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-  Welde das Auge der Kunſt nicht ſpaͤhet! 
Won: dir geleitet wird. miv die Sternenbahn - 
Nicht Hod, und ticf feyn nicht der Occanust 
“Die Mitternade nicht dunkel! Slendend 
Nicht des vertrauten Olymps Umſtrahlung! 


J An Curt Freyherrn von Haugwitz. 
atin : € l t g i e. 


Sipe bafiee bie Glue, und eihler hauchet der 
Abend; 
‘Hur in welkendes Roth weilt am azurenen Weſt. 
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Stille theuet herab, und Rub’, . wed ſanfte Ber 
geiftrung 
‘Auf on vinfane Pfad, welchen der Baller 
betritt. _ 
Heſperus ſchaut auf the mit freundlichen Blicken 
hernieder, . 
Liſvelt ſegnend ihm sit Geb’ in Frieden. ‘pabin! 
Ich aud wander umher, und ſuch auf einfomen 
Pfaden 
Ruh nnd: uindernden Troſt fuͤr mein ſialendes 
Herz. 
Ach vergebens i — 0 du der beſten notin 
Beſter 
Den ich liebe, ſo ſehr, als ich zu lieben vernag 
Dem die milde Satur der Gaben ſadoſte de 
ſelten J 
Sie verleiht, ein ery zarter Empfindung, x ver⸗ 
lieh; 

Den ſie der Freundſchaft ſchuf, der Lieb', und ſtil⸗ 
teren Freuden; 
Sanfte Melancholie, deine Feindinnen nicht! 
Ach du windeſt dich los aus deines Freundes Um⸗ 

armung; 
Sqeideſt zogernd von ihm — ach! auf ewig 
+, vielleicht ? — — F 
Alſo find ſ fie dahin, der Sreundfdafe heilige Sabre, 
Deven jeglicher Tag feſter und feſter uns band? 











Mife find fie verblage, die Veilchen, welche mix 
'  oftmal 
» Delve gefaͤllige Hand ftreut’ in den mahfamen 
7 Weg? 
Rein! fe find nicht verbluͤht! In 'jeder heiteren 
Stunde 
Kehrt mir d ind zuruͤck jede gendffene. 2uft. 
QO dann follen mids oft Phantome dep Abend’ 


7 umſchweben, 
+ lee une jeglichr e mal ‘tdufchend, zu fluͤchtig ent: 
are flohn! . ER, ~ 


Oke wanderten wir, mit Fruͤhlingsruhe geſegnet, 
„Arm geſchlungen in Arm, bluͤhende Thaͤler hinab; 
Lagerten jetzo und hin am mooſigen Ufer des Baches, 
Und dem Hien: Geſchwaͤtz horchte vertraulich 
os der Mond. 
Ors:.. wie. pant un. hann das Herz ini fanfter 
" Empfindung! | 
.O, tale ſchecten wir. dich, himmliſche Freund⸗ 
ſchaft, fo ſuͤß! 
Auſtens piles 6 zwo junge MBergifmeinnidt, 
und ftrente, 
> Ba am tee ev flof, fie in den kraͤuſelnden 
_ Bach. 
Kine: riß ex hinweg bie andere weilt am ufer! 
Hep. du ſtarrteſt mich an, Thraͤnen tewdikten 
cee ben Blick! 


Ich eet dich ! Auch mich ergriff. der bangſte 
: Gedanke: 
xg! wenn cin ft das Gefhie uns wie die: Bus 
: “ men verftrent! 
So ſchlich hath oft in unſere Freuden 3. fo 
foroffee 
On. dem. Wyrtengebufch eine Zypreſſe mit auf. 
Oftmal ſtanden wir ſtill am. ſchroffen range! dae 
Felſen, 
Muͤden Pugzern gleich, uͤber dle. Stabe. gelahnt; 
Und umhaute mich dann der Nebel der ſchwarzen 
re Schwermuth, a 
; 6 f feet id), Breumt, dir. in bas deine mein 


—E 
Seutyend: hdetrſt bu. mig, und jeve Sorge.;-: die. 
a. theilend 
Du mir cee , erhobt: meine beklomman⸗ 

‘gr. 7 Brule! | , 
vyautgſt e, Wo gaukelſt du hin? +. O Seftor, an. . 
| leichterſt 
Du. side wieder die Lak aueiner beklommenen 
Bruſt! 
Ad nus. wish dul. Vermeil! -daB-in der lédjten: 
Umarmung | 


Cine Thrane wm nur nod): miſch in die meinige ſich 
Segen geleite dich, Freund! .O .ſei dor⸗Liebling 
des Gluͤckes, 
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Senes reineren Snes; welches: bet Beil nur 


— . fennt ; °-- 
Sti Hef eis, wie du der menſchenfreundlichen 
j - Tugend 
Und der Reishee es ssi Segen. geleite dig, 
vie . aw Freund! 
ait vo ' 
D i e J atu te } 


G, fey mein Freund wide, welcher die pbethide 
Natur nicht liebet! Engelgefahle find — 

Ihm nithe befanne! Gr fann mit Inbrunſt 

3, Freunde nicht, Kinder nist, Weib nidje lieben! 


Shu bebte nicht von trunkner Begeiſterung 
Die ſtumme Lope! Schauer begegneten, 
In hoher Wallung; ſeiner Secle s -.- - 

Nie mit der ſteigenden Morgenſonnet 


In deinen Wonnebecher, Allguͤtigert 

Entfielen niemal Thraͤnen des Dankes ihm! 

Sein Erb' iſt Taumel, oder: Schlafſucht!“ 
Wehmut und Wonne des Weiſen Erbel... - 


‘Ev iſt fein Sohn der Freiheit! das Varetland 
Iſt Sprew bem ‘Frigen ! Slave! Dich' frese nicht 
Die Romerſchlacht! zu meinen Fuͤſſen 
Kruͤmme dich, Raupe, daß dein ich ſpotte! — 


— 16 — 
dh) ſeiner ſpotten? — weh mir! o sieves nig, 
Du Vater Ader! Wirbel und Stolz ergriff 


Den Manz vow Staub, daß er des Staubes 
Spottete, den er beweinen ſollte! 


ray fey gefegnet, Thraͤne ‘ber Nene, mir! & 

Des Mitleids Thrdne, mehe noc gefeqnes, ou! 
Run werden, wie nad) Fruͤhlingsregen, 

Traulich die Blumen der Au mir laͤcheln! 


Nur reinen Herzen duftet der Abendthau 

Der bunten Lenzflur! Heilig auc ihnen find F 
Der Cie Schatten! Deine Segen, 

Einſamkeit, konnen wus fie ertragen ? 


Wollſt oft, o fanfte Mutter. der Weisheie, mid) 
Auf. eysGe Pfade leiten, im Mondenſchein! 
Wo nyy per Denker ticfe Wahrheit 
Schoͤpfet, ynd glihender. Stirne mallett 5 


Dann werden ſich oft ernfte Betrachtungen 

Sin Harmonicen wandeln; Begeiſterung— 

. Bird mid erfuͤllen, daß die Thale 
Hellen mein Lied und die Felſengaͤnge! 


Wenn du mid fuͤrder leiteſt, Natur, fo ſoll 

Mein Lied dir jauchzen, weil id cin Juͤngling bin! 

Es folk dich feicen, wenn mit Silber, 
SKirgere Loke dic Scheitel ſchmuͤcket! 


, 
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An meine  ferbende Schweſter 


Sophie Ma’ g watewe 
. won Gs 


Roſenknoſpe! fo ſchoͤn bluͤhete feine noch 
Son den Toͤchtern des Mais, welden der Morgeft: 
. 2 that us. ) 
Sn ben duftenden Vuſcy 
Schuimer trãufelt und edhiseend” 


ty 029 . 
uUnd nun nist bu herab, Rofe, bein lechzendes, 


Ach, dein welkendes Hamen — Wenige Sonnen 
te , ae + 7 eae 7 1111 dy, 


AUnd bu, 1 fae o Shinto. jute 8 ua 
Schoner wieder in Eden auf! 


ie 


Labung thauen auf did, tbiende Spat” dann 
Lebensbaume hinab; LAfte, dec Gommernghe;: ©. 
Welt die Hale ded Dives. por Hes 
Dang: enigegerr hey Dutherial. si 4? 
ah e wr a 227) : 
Deiner Leiden entfeime ‘ebetn ein biNhendet | 
Zweig pum. Fran bes lier i mie flechten 
baba ee toh... ante Wane 
‘Bie fe heiter, 9. Sete? , aah lrgit ood inde 


Zeigt dein Engel hes Seana. di ſchen? 
Srftes Bandchen. | B 


— 18 dear 
Weinend nape’ id, und fant ſpraclos an deine 
Bruſt, 
Laͤchelnð tußteſt bis inte ; aber hur bitterct 
BIB Ric Wehmut, und :neste 
Deine Wange, Celie 


soya ae yd 
An meine Sdhwefter 
Sophie, Magdalene - 
in ihrer Zodestrantheit. | 


yes 
BBiotise. thednen 58 , 46 div getocines;, 

Ach! und Thraͤnen der Seele, wenn mein Auge 

Starrte, gleich dem Grame, den nie det 


Troſtes — 
Kaͤhlung umwehte; 


| pine Niht ofnans lange mich sebiten, 7 
Wuaͤrdeſt wleder gebiefen! Ach fie fate 
Meine Gedkei Natel mit ihr? edfe, 

Erbin des Himmels, a 
eogmia Frage a be wk att 
CRGle mir Ziok aud deiner ie eanet 
Trot mit Wehmut vermifcht ; denn deine Freudert 
Kan id, vod) im dammernben Bake twalfeltb, 
Simoes nub aapfinbent Fe 


re ub th D 
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Hdhetee Pfade watemransuhbe ſehhurſt ele on. 

Schon am feſtlichen Herel Gols ans Puthur! 
Freueſt did) DW nahen inet ; vteictoſt· 262 


Saon. ihre Stralenteα sen2 
Coe Gant — 1.4 And teiag 

Ses trian ko regi ghee 
Mo ; ranean rattan DhiGg 

9 Mar ——— i4 2 
Se LS q EMT ON jiall rise 


War no leicht, sid ein Nektartraum, 

Dir das Leber verfliegt; Wek Wes der Nchelliden 
Hebẽ · Pinfei in Lebendkeaft CS. Gm ause 

Eingetauchet, den Mund Ahnlich bem Morgenroth, 

Noſenwallend ste! Wange malt; esse 
Weil noch taglich Beit Blick ber, wie ‘sel Spaeth: 
ſtern, ah SD 
Abel treffend, wie —2 ON TCAD 

Die hintaumelnde Schaar Seiher testi 
Daram · trozeſt du, thörige 

Lais, kuͤnftiger Zeit, welche die fliegenden 
Stunden bringen, Unkundige 2 

Wird dir ewig die Glut ſchmachtender anglinee, 
Dir die Blaͤſſe der Eiferſucht I 

Ewig froͤhnen? Auch dich werden die Grazien 
Einſt verlaſſen! der ſiegenden 

Kuͤnſte jede! Dein Lenz ſchwindet auf neidender 
Weſte Bittigt bald hauchen ſie 

B 2 


en gO 


‘Deine Bluͤthen herab! dann wird die Selene? 
+ Rate ſeufgen; Ahr; oſigen LS 
Lose dana: zuruͤck! abes die ref Wet: 1 
Tage flohen! Verhdle MGs — .. . ots 
Lais! daß dev Triumph deiner Gefpiclin bid, 
Die Moral der Matrone did 
Nicht verfolge! der Hohn deiner Entfeffelten 
Dich nicht treffe!denn eiſern war . 
Deine erſcaft! dein Stolz freute der aheinen | 
onin fit . eee : 
: ‘dnb, er ‘Saffen Bergrncifelangt Ree 
Nun find Thranen der Schmuck diefer,- verwelten⸗ 
‘hath. 212272 den 1 7 —E 7 
Wangen! Seutyer, ‘echeben nun Megat 
Ungeheiſſen die Graft t. jedey exldfgjendef “ye. 
Sdimmer deiner gefeierten 
Augen ruͤſtet die. Wurth! sis, verhuͤlle dicht 
Dein. it Schande! Denn eifert war. iz. > 
“Deine Herrſcaftt Dein Sols frente vee Sider 
fig SAD 
Und bet safen Segmcieang) bay 
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J m ATEN ALM 3 
6°" uis. 
s ra 4 eid 7 b (bam mit *. 
: Ping LO ae ab gone 
Traun , dev Mann ift —* werth, | 
Dem fein Gott cin Weib Gufheert, G4 
Schoͤn und klug und tuhendteich, ses whic 
Sonder Falſch, den Taͤubkein slekH ytd se 
Th. c st santutD —X ihe 
Seiner Sonne Maaß it greoft | 
Seine Rube weehfetts 1 : ase _ ; me 1 ; 
Denn tein Kummer riagt ben ‘Manin, eo, 

Den fold. Weiblein troſten “tai pee Q1 dod 


Hi 3456 vias ~ e t i shes Ve 
~ .' 


Gleich bes Mondes Silsesbiit rer el ES ae ae 
Ladelt fie den Graty ped; ot ee ayy 
KAGE des Mannes, Thranen auf, * 44. 
Streut mit Siupyen, feiney, Lauf. 
Wenn ihn jaͤher Mut gemnart afr yer 
Er nice mehr des Frephes Hort, 6 ji 
Wenn von Zorn die Bruſte Ha gifs > 
Und fein Auge Fenge Seihts.. -  D woe > 


9! dann ſchleicht ſie wernend nach, J 
Saͤnftigt ihn mit einem AGy .. °° oe 
Alſo kuͤhlt⸗der Ahendehais wey 


Die verfengte Blumbdndwt io 


‘ 


we 628 ser 
Keine Mahe wird ihm ſchwer! ; 
Keine Stunde Areugentecr ! _ , 
Denn nach jeder Acbei gad’ * — 
Harret fein bie ſuͤſſe Saft | 
site £ 45nd noe a tillage | 
Engel forder, igre Sub, ess. Boy ASEAD nist Pe. 
Druͤcken beider MUGEN Bbdiey cae dae nb 
Ihrer keuſchena Ehe Bamhes a LA snes 
Kmiipfte Gottes Vaterhand! WB 


Gott ſchenkt ihren Soͤhnen Sout, ' | a 


‘tp Jee 2Uuays.. 
Far die Tugep. veges Bley yd ay 
Starket ihren juvge a AM, ob a? 


Macht ibe Herz far Freiheit warin! ~ 


Mit verſchaͤmten ane tS a 
Ihres Bettes Viehter! “gly ; — se “ 
Mit der Mutter uͤnſchuid, tea 7 oe 
“Bie cin Quell im ——ù́ — ee 


Drob erfreut der Wasdepapwsl vb. nse? 
Drob dic Mutter iinightpg.s 2 an bia 
Shr vereintes Danddeheps cl sit soo wee ves, 
Preift den Geber fruh und fedysy eo wy aes 


Gold hat keinen moGrhesieees oy nent t¢ 
Falſcher Ehre Lorbequbr hese -- igh ace devs. 
Wer nad Wuͤrden haſche⸗ igscift Saad: ay ul 
Wiſſenſchaft it oft ¢ ein adie sper oie 





Aber Weiber giebt uns oats | 
Ohne fie if Leper op! W 2 

Weiber leichtern jebes ate © 

eieten neg: im Himmel. nods Re 
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ut o> rt 3 re Vy) ot He 
Cay ahat ‘ — ‘2 Hs 
! ay ~ 


i Sawiies faguita Fer 
a, yp leacecrpoup bated os aghe ts 
Bete, | bu Hlagft nthe: boson Ti tetdht. id tmeis es, 

| Mander fefnende Seufzer deinem Buſen, 
Tribe ocin blaues ſchmachtendes ied cits . 
aa mo: * a j Schleier/ oe 
Schweigender Wehmut. J 
fb yey A eA "6 gu 23 
Pir, die ſo zaͤrtlich melur Deele hebe, 
Dw; MH Wire nicht ſchwieg ich felt dem bangen 
Abſchiebsku⸗ Baye. ale, Defice Mita, 
Sage, wie fonne’ hides uO modal) 


a,” * - => . ye Tt . 
% * “fT —F * 49 * oo. soe « a 
wely! - m4 me BEY) ’ 29 sth. Gey ae wy 
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Freundlicher Greis, wie tu‘ den oes thi leheret 
Alſo leite dich Gott zu jenen Huͤtten, 
Deren Weg der kluͤgelnde Weiſe ſpaͤt und 
Selten erforſchet! J 


Einfalt und Riche ſprat dein ſanftes Auge. 
Einfalt“fahrer Aad borthiat Brabcelietbi⸗ 
Suͤhnt des Schwachen Irrungen! ſeinen eee 
24 Soennert ler Richter: © Cr Rraltag 


vu pT * 
tis PP gl lg ae 
x tt: Soe on mn on d· 
32 ns oan pale ·A. a 


odtea aoe 


Soicd vic ein Freund, © Mond? Du sua fo 
To ohiyDeremmig ¢ tyile af: F 
Durch ible hengenden Maien! —E ties 
Mitleib deine Mange ,.. weil digſe Ahraue 
Flieſſen du ſaheſtim 3 oen 


O ſo erhelle meines Haugwitz Pfade, 
Dev vid) ſchmachtend beſchaut! und fldfte’ ihn 
Ffreundlich: 
An der Leine Kruͤmmungen weint dein Stolbes 
Thraͤnen der Sehnſucht! 
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carne rede e [ —— 
he Break. e hes, Gig ting ene? 


i a oe OL ST LYS tTh) Me 
Que, saurbi ain wershee , bens bedsbantten, 


Felſenſtuͤrzenden Stroms erzuͤrnta Wort 


Deinem leiſen Zifpel entſchluͤpfen fille... 
_ Seeuden bet, Seelen 


36 
vf: y 


Suoudep: bev: Omele ſlichn der Weith Setoͤſe 

Sind der Ruhe Goeſpielen! lieben deine 

Blumenthale, lieben, wie du, die: RHI 
Dafeender Erlen! 


. 9 . o> 
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‘Der eine Or she 


Laadtige state, 4 ‘greund ae Leb hiner - 
Uns mit Blumen Ber Freude! Freiheit gibt ung 

4 Mannſiun v:aber watlich a lehem iſt das 
Einige Srofes.:: 
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a o eee tae. 7 ewmede ine . o re cre re So , a 
e o. of — wen * 216 723 
err M. . a. , 443c Gy. 
anak PR fe OAS 0 i 

7 26M 1 gla,” 
ys gait: Tha 2 at ie ey HE Vat 2 


03) Ma Se ek. 
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Selbftve shen gn ung 


. Thisnar vee Sthuſucht Haded oaggrrev Nugen; 
Ihren ſeufzenden Buſen hebt die Treue! a 

Sturm und Woge ; ſenen von: chren SA, 
Welchen fie Revere: etd ee 196 


Wehende Weſte, bringet in ben Pater | “7 
Seines Maͤdchens entgegen! Hofnungsloſer 
Liebe Sehmerzen anit nuch mer 4° ‘ood 
| veingen ihn, |: art 
Wwehonde fet rn ee a 


* 
ore get aye as . 
. ave 12 wf 4 2 


Die Bli de, 
> 2-8 DOU Mey 


oie 


Rochuce , goldbeſaͤumte Wolfen huͤllen 
Ihre Ecraur nicht meehes: Gir. fenme, sig. 
.. .5 ef  Borme?. 24. 
Blige allguͤtig lachelnde Zrbude und junges 
Leben hernkedest | 
Eqimmernder bluͤhn die thaubenetzten gluren; 
Jedes zitternde Bluͤmchen athmet Freude, 
Stralt in Regenbogen bie Sonnenblicke 
Lieblicher um ſich. 
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Himmliſcher aber laͤchelt mir das Auge, 
Ach! das Grazienauge wmeines Maͤdchens! 
Dlicet mild ins: Betj mir nody unsefabte 
Selige Freedenl: ; 


eBaende gies beht duech jede meee, . 
r — in, jegliche Dulfes frohe eau. : 
Stroͤmen in die untene Ceele nae: 
Loſes Eutzucken .. « ar, 


Aber ag! Wehenn bli mir oft the blaugs a 

Auge! Wehmut und Truͤbſinn! dann entquellen 

Sehnſuchtsſeufzer, thaut mit der Liebe Zaͤhre 
Ucher. die Wange! 


Sufritt. ebeh loge, fo. bie Sonue . 
« AAS: DER. Blumengefilp am Sommerahends. . 
Tribe ſteigt der. woltige Schteier, traͤufelt 
J Labendo. Ri Kahlung. — 2 


Blide mir, meine Dore, blicke Wehmut 
Mix, js. liebende Berg! Yash. fie. score | 
Suͤſſes namenloſes Gefahl. dor Liebe 
J Traute Geſellin! 


Bis du mir cinftens. (Ahndung lifpeles leiſe, 
Ahndung. ach! dig zur Hofnung noch nicht reifte ) 
iby Ae im, Wmadtenden. Auge... Liebe, 
Liebe mir laͤcheiſt! sy 
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Meln welugeſcheet erweckte tig ab dels 


Aas: mentee Tuͤrken ſchlaͤchybz Panag 
Nod juͤngſt ein dJaueſchtas- vielen ty eo d 
Dein Baſſazugedacht! Ld 3 
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Dw weulich anfrer Reger Sqhear eee ees 
Auf dicfer Strafe zog, 
NUnd, Wie LM Bogel, der ale 262* 
Das Haus votberſtog ee 
Da gaffte ſtarr, und iti ſich 
Der Knaben froher Schwarm: , 
Ich aber, Vater, Harmee mid, a) 


Und tufte m meinen Arn52 
Mein Arm iſt ſtark utd sr06 mein Mut! 
Siehs Matars. mie ein Reb west! - 2. ow a SE HE 


Verachte nicht mein jureges Blut 8 
Ich Sin der Vaͤter seal Moth oy * 


mt Tee <a J lA 
Sieb eines alten’ ſchwaͤſpiſchen ait 
ters an fetin'er ‘Soh | ai 


or | 


—* 
Aus dem zwoͤllten daht handetn. ars 
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Sohn, da haft Ou: meinem Sprer; 137 
Meinem Arm wird er gu ſcwwer 
Nimm den Schild und dies — .76..7 
Tummle du forthin mein MoH... cs ori 











Siehe, died nun welße Haar re 


Deckt der Helm ſchon funfzig Jahr; ete! 
Sedes Jahr bat eine Schlacht, ty hata *6 
Schwert und Streitart ſtumpf gemacht - oo, 


_ Hergos Nudolf Hat Bies Sdwert, . °~ « - 
Art utd Kolbe wir verchet, a , 
Denn id) blieb dem Hetgog Hold ==-—Ss—- 
Und verſchmaͤhte Honrſche Sot 
Fir die Freiheit ſtoß das Bit «© 2 - 
Seiner Rechten! Rudelfs Mus ads 
That mit feiner linfen Hand © 9. a 
Mod dem Franfen Widerfland! ...- . - 


Nimm dle Wehr. und wapee dicht are ae 
Kaiſer Konrad ruͤſtet fig! >. - J 


eT 


* 


Sohn, entlaſte mich des Harms : md, 
Ob der Schwaͤche meines- Acmel cicero: 


Ride nig umſonſt dies Schwert 
Fir der Vater freyen Herd! 
Sey behutſam auf Ver Waser? 
Sey ein Wetter in der Sdhlache! 


Immer fey jum Kampf bereit! 
Suche Kets den waͤrmſten Streit! 
Sone def, der wehrlos flehts 
Haue den, dev widerfiehts 


oo 
Bern bein Haufe wankend ſteht, 443 
Ihm umſonſt dos Faͤhnlein pyhh230 


Trotze dann, ein feſter Bhima; 1 2 gogaP 
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Der vereingan, Feinde Serum: Orb pois 


Deine Grider fraß das: Schwert, pops 
Sichen Knaben, Deutſclands werths soy. 
Deine Mutter haͤrmtenſiche avs 0. 5 hi nme 
Stumm und ſtarrend, und verblich. ie ons 


Einſam Gin ich nun end fama s. 16 1 F 
Aber, Knabe, deine Smad 2 FoF vyd 
Waͤr mir herber fiebenmas,s ct wei iu inde 
Denn dev fieben audern Falls v2. 2.5 Hose 

Drum fo fheud née. bens Tod; Tote pent? 
Und vertraue deinem Goͤtt? 6 oncl. TeoR 
So du kaͤmpfeſt ritterlich, Oe Ge wes 
Freut dein alter Waser: (hos so 20 


suo fi6 Anu on oh AS 
tS sett a. le aud she 
OM a an 

; ts Leung abs CO omp nS . 
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f 
atte ie Many oo a eye 

ped Dog hoe 

Un Axgen 3 fies 25 


Teautes NRdechen, fich, . wie Ke 
Unter Geifblact: defer’ Gach si ote 
Durd) Vergifmeinnidtihen fliehet 
Reißender rauſcht sore fein Fal, 9 297 
Wo er mit des Donnees Sal. er v2 
nd des ales Wiederhal inn 
Ueber Gelfert’ id) eroieteg - cee ay 


Hock ae nis a) 
Aber ſuͤßer ift —*8 hae on fen: parler 
Mein herzliebſteq isons Hict; 4; US se 

Denn er gleidet unferm Leben! . 

Sch? ih ihn “f- fanfe uit’ tein ede Mi 
Gleiten in des Moͤndes Schrin, ed nas 
Roͤschen, dank’ gedent ety bet - Wy Iai? 

Und der Freude Edraͤnen Bebent > Ce toe Gnd 


Gilbey Te aunsa 


if Paice a) if. 2 2 “0 ARN Golf 


rv, Pca Capes a ¢ 
Sain itt - “Lifer beh, Mees, tw Bik J 


Wes, 9 wehe injec |, wohin Sahib: 
Treibt mid mein. geſchlagner ‘Giny.? ay ene 
Gottes Strime branfen aber, 7 
Abels Glue! es ift bas: Mrepy b- 


Erſte Wandchen. 


gee 


wee 4 

oo. et 9a 

yo i Sil Pe aoe 
7 e 


. md - , 2 oe 
. -/ Gat qui, 
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Bis zur Erde letztem Rand 
Hat die Rade mid) gebanut! 
Wo tein Jammr uvch Getlage, * | 
Hat mid Abels Slut gejagt! 7 7 - 


ag oa mek IBS 
Wehe mir! des Sruders it — 
Donnert in der;z wilden GA. i shie- — a 
» On des Fclfenufers: SwmFt: : J 13 yes 
In der Grotten, Wiederhelt bait oe 


Sie ven Stein das Meer int,” ** 

So umftirmen meinen Geiſt ° 

Seelenangſt und Qual anb Wwe, 4 7 F 
Gottes Schrecken, Monte tat heaved ah 


193 elses . arr feo oat 
Oefnet, Wogen, cuten Schlundt 
Denn der Muttererde Mund32 


Trank ſein Blut, ba i; ign. filug,. ; mean: 
Und vernahm des RAders. Blucht . young we 6 fi 


Oefnet, Wogen, euren Schlund 
Und enthuͤllet euren Grund! 
Ach umſonſt! die Rache wacht 
Auch im — — Hkh sedighs . *. 


In der tiefſten Ticked Graͤun “wana Ae 
Waͤrd' id) Ahels Schatten fain, Lah chitu Te 
Wuͤrd' ihn ſchauen, ob: fy a Bare | 

| Auf des hochſten Bees apap. 2. LE 


"aeys —R— 


13 
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Wuͤrde dieſes Leibes BtauS: ui oS Le 
Aller Wirbelſtͤrme Ranoiye i, oe a 
O fo ſcheute Rain Bods ie 
Gottes Feueveifer nocht 2 Fi 9" 


a5 tae lt res ar 

‘Ohne Maaß und ohn⸗ J — ae 
Witet meiner Seale Oyal,. ebm 
Sonder Grengen ferner Beit, a iine cot 
Wahret in die Ewigteit 


Denn mich traf bes Ride Slut, adh DOD 
Als ih meinen Bruder ve verter) gig 
Wehe! wehe! wehe mich. toate isin ‘at 
Schrecken ented folagm niet, 2 hi hy 


~ 
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An meine Soſhriſtern 


* ay Ge bs ae ' ve wee “4 fi C 


a ae X 


ot sae 


Uns 5 Freuden weifen! | ee 
Der Biefe Duft, ver Waldgefang. 7 
Soll immer uné erfreuen! * J cee es 
Uns grinen Saaten, Trift und Hain, mo 
Uns raufder Batista, aay na ve 
Uns mahlt ves Himmels ieberfeheiin 5. 
Roth, weiß und Shan vie Queile. 


C2 | - 
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Aus Blumenkelches laͤchelt uns 1.3 0 
Dev ſuͤſſe Blick dev Fremdele- gaye 
Wir feben ihn, und freuen uns uty 25. 
Wie Lammer auf der Weidel sayz... 
Es panfet unfer frohe Slik 


Dem Gott, der uns iné Seber’ Coors i 
Gernfen und fo manches Gluͤck PEED 2 
‘Aus Vaterhuld gegeben? "eft am J mt 

cee ar ‘i yee 


So wallen wir auf anfter Sahn 

Der Freude ftets -ehegeaettt oar te Salat 
Uns laͤchelt mancerButer arn, Pah EE Ga 
Und gicht ans feinen Seegen! a tadea bt 
Auch iſt der Freunde BRHF nicht neta? HYHTAS + 
Die gern fic an uns ſchlieſſen! 

Wie felig i's cin Menſch gu ſeyn 

Und Freundſchaft zu genleſſen u 


ey 
— J 


—W cn ti 


OR 
» bag wit alle Hand in ‘Hand 


Durchs Leben finten 33 we PD 
Und. unfer liebes Batevlais F 
Mit Thraͤnen wiederſchen BG a set 

‘eg HO? yee ES 


Und an dem Bide noch Zzugleich d 
(So wolle Gott es lenkeny eat Sita F 
Mit Ruhe, reifen Frachten ited,” nnũ.e if 
Das Haupt gue Erde ‘Seiten’ 


ve 3 Baye af) colgs 
eid aids wd 
lpr * — Ct iad iets 


or 
«) 
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An die S hwalbe. 
Anakreons owoͤlfte Ode. . Fires Siaus renew: 


Wieſo ſoll ich dich beſtrafen, 
Du plauderhafte Schwalbe ? — 
Soll ich die jeichten Schwingen ees 


£0 >. 29 
Dir kuͤrzen? oder foll id, ene: 2 
‘ . 1254 3 
Wie Tereus that, die Zunge 9 are 
att ods 


Dir aus bem Schnabel reifen? 
~ Aus meinen ſchoͤnan Epdumea,;- : yf ana ee 
Mit deiner fFruͤhen Seimmes oy ip yes yee 


Mein Madden mir J rauben) wre 
WIR Ya. Tee ays safer? 


Anateeon, vier ‘ont dreyſſigſte Ode. 


id rylosny a 4 


Pe Sve Sr an | re 
a an mein Maͤdchen. a 


Wes fries mich nicht erblickend 
Des Scheſtels weiſſe Rocker’? an oe _ 
Und ad, weil dir die Blame ES 
Der friſchen Jugend Bithet, 333 
Verſchmaͤh nice meine Viebey — 6 RI? 
Du ſiehſt ja, wie in Kangen, SalGa gates + 


Geffodten unter Reſen.. z30 — 
Die weiſſen Liljen prangent.. li aged 
J mit eo MO es 9:°, 
? t 


“- 3 
{. Cee ‘ foe . — * 
1 ow 3 aan $a . wea . ; 


7 
e* wie 


Mein Baterlandy at v stop 


Du Herz gebeut mit! febe, ſchon jai, a 

Moll Baterlandes, ſtolz hein Gefang? 
Staͤrmender ſchwingen ſi ſich Adle 
Nicht, und Schwane nicht tonender I 


ae! 


An fernem ufer raufchet fein Flugt 

Def ſtaunt der Belt und yarnet und Laas 
Donnernde, ſchaͤlmende Mogens 6. 
Denn if finge mein Vaterland! 


Ich achte “nit der ſdelienden ‘Slut, I 

Der tiefen nicht, der thiwmenden nichtl 
Mitten im kreiſenden Strudel © 
Saͤnge Stolberg ſein eat 


a 


ves yy Ay 
O das Land der alten ‘Sroiel “poll il ? 
Gind deine Manner! fang, und iia * 
NRoſig die Maͤdchen upd ſittſam bie _ 9 
Blitze Gottes die Maglinge _ eit pages ie 


Sn deinen Huͤtten fidert die Suge oth Poe 
Den Bund der Ehe; vein He das Bett * sho Tf i 

Zaͤrtlicher Gatten, und Feindyebae 9 HY —E 

Ihre keuſchen Umarmungen. | 
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Wom. Segen Goetes triefet dain Thaß >. 
Und Freude cet am’ Rebeugebirzzz — 
Singenden Schnittern entgegen 5 
Rauſcht die wankende Halmenſaat. . 


Kolumbia, bu weinteſt, gehuͤllt 
In Trauerſchlener, uͤber den Fluch 


8* +? 


Welchen der ladende Mordor - cee’ 
Oeden Fluren gum Erbe ließ; as | 
Da fandte Deutfhland Gegen und Vole; 


Der Schooß der Jammererde gebar, 
Staunde der ſchwellenden Aehren, 
Und ber ſchaffeuden Fremdlinge? 


Nach fernem Golde duͤrſtete nie 

Der Deutſche; Sklaven feſſeit' er nicht/ 

Immer der Schild ded Verfoͤlgtennn 
Und des Draͤngenden Untergang 


Ich bin ein Deuter! Gidt rget | herab J 
Der Freude Thraͤnen, daß ich es bin Hn” 
Fuͤhlte die erbliche Tugend 
In den Jahren des Kindes ſchon. ad 


Won dir entfernet weiht ach mich dir, 

Mit jedem Wunſche; Hheiliges Kandl 
Gruͤſſe den ſuͤdlichen Hempel. ct: 
Oft, und ſeufze der Heimat yet 2 se 


oa A * 
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Auch greifet oft mein herviger Armée cS 
Sur linken Huͤfte; manches Fantom 20. 7 
Blutiger Schlachten umftattert Soy te abs 
Dann die Geelp: ded. Sehnenden. ot 


Ich Hore ſchon der Reiſigen Huf, J 
Und Kriegsdrommete! ſehe mich ſchon, 7 
Liegend im bintigen Staube, = 
Ruͤhmlich ſerben far g Vaterlandi 0 ae. 


: No nya. tr z e. ers ae 

| | | a 

Ja vee Vater Hallen ruhetr ec 
Mitter Rudolfs Heidenarmm. 

Rudolfs, den vie Schlacht erfreute, 3 

Rudolfs, welchen Frankre id, ſcheute 
Und der Hatazenen ee warm, 


‘ rd oqbiae BOO OAT. eats 
tact Wud VED ead Beltn’s 
oP gp tkery ty pod rye eT 
Gr, der texte feines Stammes, 
Weinte ſeiner Sdhne FATS Ve 
Bwifden Moosbewachsnen —R reer 
Toͤnte feiner Kage Trauern 


In der Zellen Miederhall. 2 uses es 


~ 











Agnes mit den goldnen Loken 
War bes Greifen. Vrok and Seas ; 


Sanft wie Tauben, weiß wie Schwaͤne, 


Kuͤßte fie des Vaters Thraͤne 
Gon den grauen Wimpern ab. 


Acht fle weinte fete ti Settler, > 


Wenn der Mond ins Fenſter ſchien. 


Albrecht mit dev offnen Stirne 
Brannte fir die edle Dirne, . - 
Und die Divne lished ihn = . . 


‘Aber. Horft, dev hundert Krteder.- 
Unterhielt in eignem Sold, 

Ruͤhmte feines Stammes Ahnen, 

Prangte mit erfochtnen Fahnen, 


Und der Vater war ihm Hold... ov |. 


. Ein beim freien Mahle taßte 8 
Albrecht ihre weiche Hund, 


Ihre ſanften Augen ſtrebten 


Ihn gu ſtrafen, ad! dabebten 
Thraͤnen auf das Buſenband. 


J 


3. 





Horf— entbrante, blidte ſeitwaͤrts 
Auf ſein ſchweres Morageweby s 
Auf des Ritters Wange gkuͤhte 
Zorn und Liebe; Feuer ſpruͤhte 

Aus den Augen wild umher. 


DProhend warf er. feinen: Handſchuh 


In der Agnes keuſchen Schooß; 


„Albrecht nim! Zu dieſer Stunde⸗ 
Harr' ich dein im Mapfengrund)e 1". 
Kaum gefagt, ſchon iffeg fain Roß 


Albrecht nahm bas Fehdezeichen 


Ruhig und beſtieg ſein Roß; 
Freute ſich des Maͤdchens Zaͤhre, 
Die, dev Lieb’ und thar zur Hee, 

Aus dem Slaucn Auge floß 


a 


Roͤthlich ſchimmerte bie Ruͤſtung 


Jn der Abendſonne Etralzz 


Bon den Hufen ihrer Pferde 
Toͤnte weit umber die Etde 
nd die Hirſche flohn tas Thal. 
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Auf des Soͤllers Gitter lehnte 
Die betdubee Aguesſich - 1 
Gah ole blanken Speere Slinfen, , 
Sah — sen edleü Albrkchteſfinken, ES b> 
Sank, wie Albrecht, wnd ecbligh.  K | 


/, 


Bare ate "8 to: 
\ ’ é 


Bang’: pon telſer Ahndung marvet 


Horſt ſein ſchaumbedecktes Pferd; 7 : 
Hiret nun des Hauſes Jamimer, 2 
Eilet in des Fraͤuleins Rammer, bee tae, 

Stare und d ſtůrzt fi J in fein Echwern. 
Rudolf nahm die kalte Sqher J 

In den vaͤterlichen Arnm. | 
Hielt fie fo zween lapge: Tage; 2 4. > 
Vhrdnenfos. und ohne Rlage, © 2 

Und verſchied im ſtammen av, 1 

oH re ‘ ia , 
mpl a J 
I. . 
4 so lesage Tog ot 
yd SHNIIS lo 
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Die “gedume 


Mus faffem Sclumner weckte mich heut 
Des jungen Tages roͤthender Stral; 

Siehe, noch flatterten Traͤume 

Um die Scheitel des Wachenden. 


Ich will euch cauſchen dadht* ids, und (gig 

Dic Augenlieder, ſtreckte den Am, 
Athmete ticfer und lauſchte | 
Ihren leiſen Bewegungen. 


Da ſchlich mie einer wiſchen das Haar 

Der halbgeſchloßnen Wimper, und ſchnell 
Malte der laͤchelnde Bube 

Vor dem Auge Dorinde mir, 


Gin andrer ſchluͤpft' its Hordende Ober; 


So fdlipft die Schwalbenmutter ing Neſt. 


Fluͤſterte ſuͤſſe Geſpraͤche 
Mit der Stimme Dorindens mir. 


O weh! nun ward der Taͤuſcher getaͤuſcht, 
Und traͤumte Liebetrunkner als je 

Bis die Fantome verſchwanden, 

Und die Thraͤne der Sehnſucht rann! 
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Etife —* —E re 


Lae ry 8 


Eine Ballade aug gm sebnten any . 


, Wie viele fehnitavfidy:nad ddr, i toot fo 
Du kuͤhle, ſtille Madd’ Fei 54. 
Nun Hae du ihnen Labung, Mah yi wes 
Und fanften Sehlaf geben” 3 dia - 


Anh mir fom duisewhnfGts ye fawod 
Ich fret und einfam feye,- 2 0. tr: 

Durch manden tlefen Seufzer nun 

Mir lindern meine: Pein 


Ach Gott! was hab ich dents’ gethan, 
Daß fie fo graufam: ſind? -_ 

Mein Vater nante mith) jo ſtet 
Sein liebes gutes Rinds,- 2°: 


“Und ihren beſten Segen gad. - 

Die Mutter fterbend mic. Cone. 
Der wird im Himmel einſt efile; °°. 

Dod wahrlich! nice .dud hier. 


Daß dicfer Segen fich nur nicht .. 
In Fluch verkehr fuͤr die 
Die fo mich tndoten:! Gots. ied a 
Es ihnen! Beßre ſie Colt dtd! 


du 
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Ad, afles tri’ if mit Geduld, 
Wenn, viebe, dut nicht a] 
Die du durch hofnungsloſe Qual 
Mein krankes Herz verzehrſt ff - 
ote) 


San ichs nicht delden, aun | 2 rT ¢ ee 
So hab’ id einer CrdfFhei!2 oP ale de. 
Dann bride du Antes Geog! raf oe 
Bis daß du brichſt, oetroſt⸗· Gre: cul 


“sre 


So chen tehrs* ein Ritersmanw. von GUE 
- . Bon feinem Mite zuruͤck/ mous con oy ae 
Und fome, gefAhrt von. ſeinem Pfabe ee 


| Hart an des Schloſſes WewBisi i.e 


Da dringt des Fraͤuleins: Magetow 92 Lac He 
Ihm tief ins Hers Hinetyss 3 7 ae 
Ex waͤhnt, um Hilfferfleh’ ſie ihn, 
Und will ihe Metter fermi i 4. 


Goll Ungeduld und vo. Begier 2S8t 
Umber fein Auge gli, ase 0 
Bis endlich Hod am Fenſter we. co 2 ow 9G 
Das Frdulein ſtehen Meht..... 5. 0 i see 
„Ach Fraulein! ſprich, was zammerſt oa,° 05 020 | 
Vertrane mir dein Leid Marg ae 
Dies Schwert,’ der Arm, Dies. Leben: (ek it cf v1e- 
Zu deinem Dienſt geweihs. wi. 2 ..0N 8D 








me 4 — 
„Ach, edler Ritter, Schwert und Aa, = 
Iſt wide, was mir gebvides «6 een. 
Mur Croft fir mein beklommnes Herz: 
Und ad, dent Hak da wiht! — 


„Entdecke mir dein kraͤnkend Wel, 
Das wird dir Lindeugg ſeyn, 

Und meine Mitleibsthrane wird 
Die einen Trot verleihn.“ se 


„Du guter Juͤngling, hoͤre denne 
Ich cine Waiſe Sits,“ 
Und mit den lieben Eltern ſtard 

Mir Ruh und Freudbe hin; 


Sin Ohm und eine: Muhme jedt 
An Eltern State mix ſind, 

Die quaͤlen mid, daf Goer evbarme . 
Und toͤdten (hier ihe Rind. 


Mein Vater war cin. tricher Graf; 
Mrun iſt das Erbe mens -. io, 

O wir’ id) avmd dies ſchnoͤde Gut 
Se Urfad meiner. Pein. 





Mein Oheide diver Tog und Moche 


Nad meinem Hab’ und Gut, 
Deum ſperrt in dieſen Thurm mis. ein 
Des harten Mannes But. - 
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Hier dleib' ich, droh't er, Wo ich nicht --, 
Erwaͤhl' am dritten Tag, lien a 

Ob id) den. Sohn gum Ehemann, — ——— 
Ob id) ing Kloſter mag. . 


Wie eilig war’ vie Wahl gefichu,. 

| Sd that ben Schleier an. be 

Ach, liebte nicht mein junges Berg. 2 
Den Geften, ſchoͤnſten Manne. oars 


Jungſt beim Turniere fab’ th-iht, es 
Ich fal’ und liebe? ihn gleih, 

Sie frei, wie edef und wie sat . ta eet 
Nicht Einer war ihm gleich Coon te 


Cel, edles Fraͤulein, gutes must, feos on 
Ins Kiofter fole du nicht, 2... oar 
Mod) minder Fale:bu ſeyn die Sanne Pls ate 

Vom alter Boͤſewicht. cet aN 


Ach fan's, ich WHS, ich rette BIG TL? 
: Das ift mein fefter Sitws 353 
Bring did in deines Juͤnglings Arm, ai ser @ | 

So wahr ig Stolberg bin. EE 


„Du? Stolbeg d mein Laid HE: Hind 6 C53. 
Mein Engel fuͤhrte dithßg ot DIE | 

Du bit mein erauter Juͤngling, dud - - ui 72 

Nach dem ih fehntethidp..anes a dt oR 


X 








Jezt fag’ ich feet und. offer diz, - a 
Was fon mein Gli geſtand, a 

Als is um deine Lange fingk. . - 
Den Eichenkranz div wand.“ 


„O Gort! ou? mein geliebtes Kind 
Eliſe Mannsfeld? OD! | ae 


Dis liebe’ andy ich beim: erſten ‘Sie, ova 
Mod Feiner liebte fal 8 or 


An meiner Lange. fieh*: den Ria, rt bae 
Den fie nun ewig trégt. 0 
Ach, koͤnteſt du dein Bild: auch eb Aa? 
So tief hier eingephdgt!:-. . oF wat 


Jedoch was ſaͤunmen wit? th fring’ Cone 
Did Heim vor Qonnesidets; ~ 22! 
‘Und unfrer feafhen Liebe fon ot ros 

: Riches mehr im Weger fein. 


| „Von ganzer Seele lieb ich dich ve aya 


9 Juͤngling! aber doch ee \ 
Strdube ſich mein —* ceah 
Beim raſchen Vorſaz nod)... ng th 


Du kennſt die arge Welt bu weiſt * noo 
Wie im Triumphe fie - . : 
Mir Stand, und, Shr’, und Rasen niet. 
Wenn ic mit dir entſlich· 
Erſtes Bändchen. D 


w⸗ - . . ‘ we 
. 


„O Maͤdchen, was iſt: uns die Welt? 
Laß immerhin fre: ſchreien; 

Dein Beifall nut, mein Beifal nur, 
Soll unſer Richter ſein! 


Und keiner deines Dtammes ſel 
Vernehmen deine That; Sul ge 

Vis uns des Pri frees Segenshand 2 7. 
Zur Eh’ geweihet hat, -. .* 23 eis Rey! 


Aud flor’ alg Gettin i) Ot) erſtr wha X 
In meine Burg Hin aw 
Nun geht's gu invider. wener it, Sa 
Da {oll vie Trauung fie, in pate. 


‘Wie wird mein liebes Gaiden ſich 2 
Der lieben Schweſter freuin, rip! ae 
Wie wird des lichen Bruders Cte * Yoige 7 
Shr eigne Wonne fein. 7 


Clife, laf uns eilen SF 
Gleich ift es Mitternacht 

Dev Mond, ber Jesd-Jo Hell uns ſcheint/ 2 
Hat bald den Lauf vollbracht. He ey. 


Nun ſchlich das Fraultin / Letfen Dicie “2 
Hinab den Windelftcig,; © 2 os. i ss 
Dis unsen ſie zum Fenſter kam, >. 

Da ward fie todtenbleich;; .. 
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Dog ſchnell evgreife fio wieder. Sea wet 
Und dfnet es GehewBn pe aM ae _ 
Und wagt’s anh. —— one ju; wee 
Der ihe entgegeavedts Cus iyi.itg sil 


Sein Maͤdchen ONE! eriſprachlos fer. tue. 7 
Feſt an fein tlopfend Hey, ah te 
Fie ungefuͤhlter reiner Luſt .: te ely 

Vergaß fie afer Schmetz.e 3 —RXR——— 


Dann hob er ſrrudtg —— nytt 
Und vor the fest eon, ik oo tier: en 
Sie ſchlang dtd weiſſen —* tons: ay oe 
Fort ging's nun ritterlich· an : 


yy 


Vom Roß und feeudighin Gebell 2 lt 
Des treuen Greifs erweckt. ae 
Lief ſchnell die Zof? ans Fenſter hin 


Ihr Fraͤulein ſie erblikt. cet np om 
Sie tobt mit milbem Mnbfigefeheet ne oy tt 
Klagt allen ihre. Noch; tye 


Der Alte ſchaͤumt, und. flade und ſonbee 
Der Nichte Schmach und Tod. .-.- 7 


Er fordert Sete Saſſen auf a! 2 da tf 
Und ef der Tag begann, © ~ me 
Verlieffen riftig fle das Sdlof; . 


Er fuͤhrte ſelbſt ſie en. es ec 3 


— 53 n 


Indeſſen war des. Ritterpaar oe 
Durdh Anger, Wieſe, Selby. ne 

Weit Aber Berg und: Vhal⸗ und Forſt; 
Vom guͤnſt'gen Mond erhellt. 


Mit lautem Schaumgetdſe fatege a ee 
Die Bude vor fie hit - . J 

„Es geht, mein Kind, Nitiee. niet: aoe 
Des Stroms ih tundigr his. “.—- i be 7 


— 


Der Rappe ſtugt und Hebd. den Fuß 2 cast 
Und pruͤft den Fluß gained, ford pct Ott 
Drauf ſtrebt er wiehernd bn: alg nae: 


"Mur ein Gorellenbag.” F 


rk ed 


oe (fs: . ‘ 1s ; 


Nun fommen fie gum Schloß gefprangt; .: 
Yn Himmelswonn’ entzuͤckt 
Beſchreib's, wer. cite Freunde. & wa Vs & 

Wie diefe war, erblickt. 


Nun ſaßen ſie beim feohen Mahl, 
Der Becher gieng umber; | *—. BO, 

Cin Knappe Lams „Auf, edler Grae. 2. eb 
Der Mannsfeld eet hep! a 


Vind Braut und Schweſter jammerten. 
Zerrauften ſich das Haar;; yi ay re 
Indeß der Graf gu Pferde fhew js ey > 
In vollem Harniſch wars 





\ 


‘ 


Dev Farften unſerm Wolfe gab. - .. . J J 
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“Dem Zug er ſchnell entgegen fam, 


Und rief dem Mannsfeld laut: 
„umſonſt iſt deine Muͤh; ſte iſt ee 
Als Weib mir angetmnut! - | 


Und bin ih nicht ans -cdfem Stamm; =. y 
Des Ruhm erſchallet weit, . 


Schon zu der Heiden Beit. *) — — — aie 


Mit eingelegter Lanze ſprengt 
Der Alte gegen ihn, 
Sein Haufe folgt; erwactend bleibt 
Der Ritter kalt und kuͤhn. 


Bind zieht fein Schwert; abs Monnskeld noht. 
Verhaut er ihm den Stoß 


And haut, und haut den Schedel durch, 


Daß er zur Erden ſchoß. 


Die Reiſigen zerſtreuen fig, 
Und. Stolberg eilt nad Sans, - 
Und ruht die lange. fiffe Macht 
In eieschens Armen aus. 
LT 
Das Geſchlecht der Stolberge gehsrte unter die 12 Chiey 
Haäuſer der Blerfaeften deb. fAdfifhen Nels, ans weichen 
au Kriegszeiten Herloge und Koͤnige erwaͤhlt wirden, ehe 
Kari der Große Sachſen ecoberte. 


. . 6. F 
ee eel 
. 


4 
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B 
. ay “3% as 
ad nv some 


Lied eines deutſches Soldbaken in. | 
ber Fremde. nie 8 : 


Wns ferne Ufer hingebannt ‘eo? ait eo’) died 
That mir’s von Helfeti’ weh, colle 252 
DaG id mein liebes Watertanh. ee = 
Niche mehr mit Auger fs § citys 


Ich ſehne taͤglich mid-puri, 
Das laͤßt mir keine Rubs 1.* 
Ich werfe manchen naſſen Wik oo 7. 
Dem wilden Meere yue ae eS 
Dod war zuvor nicht meine Att.c.: 
Izt wein' ich, wie ein Kind. 
Daß oft ath ſchwarzen Kaebelbart es 
Die helle Thraͤne tink. 8 le 


9 ivehe dem, ber mich this. Reg porta iE yO 
In dieſes Gand gebrachtz; Lril 
Mein Leid verwandlie ſich in guich, Ap ne. 
‘Alud qual ibn Tag und Nacht l Cotme 


Gr teint mir gu iif sores Wohl· 

In alkem Rhyeinſchen Wein, 
Goß bis gum Mand dic Glaͤſer volt. 
Und ſchenkte weidlich cin, 





we §5 — 


Bis daß id) taumeltes da las... 


Der Bube Formeln herz - .. —*8 


Yh fang dea Schwur beim vollen Glas, 
Und tranf und bat um mehr. 


Da gab cr mic ‘fein ſchnoͤdes Gold, 


Und gablte meine Zech. . 


Nun war id) in yes Rinigs Slo, 


Und mufte mit ihm Weg. a - Ve 


Die lieben Eltern kuͤmmern mgs: 
Der Vater haͤrmt fiji ah, 


Die Mutter weinct hitterlid 


Und wuͤnſchet fic ins Grab, 3. 8 
Und du, mein ſuͤſſes Hanchen, meinf— oo: 


Die blauen Augen roth; — ee 
Sie triften did, du aber meing . 
Dein Nikolas fey todt. 


AH was du ſiehſt, das mahnet dich 

An deinen Nikolas: Hp TY 
Die Linde, unter welder id 

Mit div im Schattra fas, - 


Der Weinſtock, welden meine Hand 
Sir Hanchen auferzog. 

Und fruͤh die zarten Reben band, 
Und dir zur Laube bog. 


wee 
. ow 
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Dort warfit du mir mit loſer Hand 

Die Beeren in den Mund; 
Dort war es, wo wir Hand in Hanb n 

Beſchwuren unſern Bund. 


Wie war den Abend uns fo wohlt 
Ich fuͤhrte did) nad) Haus; 

So mane ftille Shrane quo¥ 
Auf deinen Blumenſtrauß. 


So freundlich lachte Wald und That 
In weinem Leben nid! 

Der Abendfoune rother Stral | 
Erhellte dein Geſicht! . ST 


Wie Turteltaͤubchen liebten wir, 
Unnd theilten Freud' and Moths”: 
Wir ſagten oft: As wuͤrde hier 

Niches trennen als der Tod. 


Mun feuf;’ ich ſpat und ſeufze fruͤh: 
Erbarm dich, lieber Gott! 

Und rette mich, und rette ſe, 
Durch einen ſanften Tod! 











Seinime:. ber. Sieba 


Meine ¢ Sefinde! denn mit Engelſtimme * 
Singt die Liehe mir pu fie wird die Deine t.. 
Wird die Meine’! Zimmel und Erde —*8* 
Meine Selinde £ 


yew 


Thraͤnen der Sehnſache, die auf staften Wangen 
Gebten, fallen herah als Freudenthranen! —_ 
~ Denn mir tént die himliſchẽ Stimme's “Deine 
— Bird fie! bie Deine t ote 


“ "ite 311: o 


fleben und Liebekn. 
Go monde Blondine, fo. manche Bruͤnette, 
Beis nod nicht id wette, | 
Bas eben fet, 
Was liebeln fet, 
Oder Halt brides fae einerlei; moe, 
Und gleichwol iſt der intersted, 
Wenn man bas Ding bei Licht aeſeht. 
So groß, wie züiſchen der chanfonnettre, ” - 
tind dem herzlichen deutſhen Liedt 


et a rn 


—— Si yp 





‘Ao. Bie, Unbelanis 
Mrrs misdteis fei vies ‘Picb” ‘git, 


Die’ mid) nicht kennt und ig) fie iid,” 
‘Nise weis': tn’ Weldem ‘Pads ſie tebe 


Da doh mein Geiſt ße etd ama 


v, 


wenn, ich and beim Getimmei Fin, 


Sr fate. fie. immer meinen Sinn s.., - . re, 


tind went id irre Uber Rand, .. . v. 
Geht fle mit mir an meiner Hand. 


Wenns wohl mir wird in Wief* und Wald; 


Dev Mond wade lidte Wolfen wally 
Erhoͤht den felisen Genuß 
Mein Mabchen mir durch mernchen Sie 


'Ofemal, mir felber unbekant, op 
Deke meine Hand dann ihre Mand; 
+ Jo FHS, und foufge, daß ihr Bild 
Den heiſſen Wunſch fe fired rfl, : 


So fehl, ſucht ich, und fo. fang’ 


Nun wisd's ita Hergep truͤb Hd bang, 3 


Daf id bas liebe gute Sind, 
Das fdr mich daiſt, nimmer find. 


“J 
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Wenn, Beſte, bu dies Liedchon ſiehſt, 
Und dir vom Aug' ein Thraͤnlein fließt, 
Und ſeufzeſt leis: dee gute Mann, 
Wie ich ihm nachempfinden fant me 
So glaub, daß du mein Maͤdchen bit, co 
Das nur fuͤr mich geboren iſt. 
Und liebe mid), und fag vs mir, Oo 
Go eil (6: Sefte, Feed iu Dir! Facey tad 


Die — 
J An Bog.” - on OL eserves 


Gie i da! die Vegeiſtruag bab 
Heil mir, und reden far die truntne Lipper 
'; Bon. fiinecigen Alpen - J 
Schwebt, auf der Abendroͤthe Fluͤgel, 4 ms ne 

rot hernb, 

Beilet nicht, fleugt auf, . ae 
Athmee;. ihr. blendendes Gewand ey 
Geguͤrtet mit Regenbogen, 
Umwunden ihr Haar mit geſtirntem — 
Athmetufreiere Luͤftte 
Himmelsluͤfte, re re 
Beui§e Mich ihr nach, _ an 
Traͤnket mit Than ded. nabeecn Gimmie mit 
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Heil mir, daß ich keune ee 
Die Stralende! Sts 
Heil mir, daß fie wuͤrdiget wl 
Ihres Fluges mich! Me ae 
Gottin, fo du mid führſt. 
Flieget, nidtiges Geſtaͤub, oT, 
Unter dem Fluͤgelſchlag meiner Phantaſet, 
Sonne dahin und Stern! Milchſtraſſe habit : 


Heil mir, daß id fenne 
Die Flammende t 
Daß kuͤhn ihe folget der Flagel ſchlag meiner Phantaſei 
Durch die Nacht und der Erde Bauch! 


So die Goͤttin gebeut, 
Oefnet ihr ſich der ſchwarze Schooß 
Ewiger Finſterniß; yt 
Es umraufdet ihre Glieder das Gewand der Stade? 
-Slammenathmend erhellſt du Abgrinde. vor mir her? 
Deine webhende Fackel seiget und gebeut/ mir Flug! 
Ha! wie den Fremdling ſtaunet naan 
Dev Unterirdiſchen ſchuͤchternes Geſchlechtt 
So ſtaunet an der Maulwurf das gezeigte Licht, 
So ſtaunet an der Poͤbel, 
Poͤbel in Purpur und gehuͤllt in Schulſtaub⸗ 
Den Erdehoͤhnenden Geſang 
Der Degeiftrung und bes Dichters, bea nur ſe gebar! 


4, 5 @ 
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Daphne am Bad, 


Ja had cin Bachlein funden 
Bom Staͤdtchen zkeinlich weit, 

Da bin ih thande Stunden. - 
Sn tiller Einſamkeit. 

Ich that mic gleich erkieſen, 
Ein Plaͤzchen kuͤhles Moos; 

Da fiz’ ih, und da fließen 
Mir Thraͤnen tn den Schooß. 


Gar did, fae dich nur wallet 
Mein jugendlides Blut; . 
Dod), leife nur erſchallet 
Dein Nam’ an dieſer Flur. 
Ich fuͤrchte, daf mid thufhe 
Ein Laufer aus der Stadts  * 
Es ſchreckt mid das Geraͤuſche 
Von jedem Pappelblatt. 
Ich wuͤnſche mir zuruͤckfke 
Den ſluͤchtigſten Genuß; 
Jn jedem Augenblicke 
Fuͤhl ich den Abſchiedskuß. 
Es ward mir wohl und bange 
Als mid dein Arm umſchloſf, 
Als nod) auf meine Wenge | 
Dein leztes Thraͤnchen floßß 9 


— G2 — 
Von meinem Blumenhuͤgel — 


Sah ich dir lange nad} | 
Sh wuͤnſchte mir dig Sldgel, . dp} 


Der Taͤubchen auf, dem: Dabs weet 
Mun glaub’ id) yu vergahen Fb em 
Mit jedem Augenblicke. yn gn 


Willſt ou bein Liebchen ſehen ida we 
So forme bald gurdet.. 7 


f Pod ab 7 2 
Yad} WD hfe 


Sreimauvbettey? 2G 


sas 2 


Set der Aufnahme coneaeneuen Bpnrere 


* eR ‘ 5 4 3:7 « ¢ 2 "srr ” r) 
. . . a 6 #en 


Ware Bruder, ſtimmet am 627 
Auf begruͤßt den Grover Mann, Sree 
Dev in unfern freien Ordew .: = 2 37 


Eben aufgenommen wordenc.. 30 
Der nicht weis, wie ihm geſchahh 
O6 der Wunder, die cr faht = 


Lieber Bruder, freue dihd bt 
Wir aud freun uns inniglig, 9 13 
So du als cin Maurer Handelf®, = °° -¥ 
Auf der Weisheit Pfaden wandelit, 1 
Huͤllet mit ver Zeiten Mauf. 4 
Nene. Wahrheit dir ſich aft ---8 Ea 


Senke, Gruber, nist den Blick 
In bie Finſterniß zuruͤck; J 
Forſche tiefer in die Wahrheit! 
Bon. der Dimryng geh gue Klarheit; 
Wandle ficher; ſtrauchle nicht, 
Vis du fleugſt, vow Licht zu Vides 


, ' 
od gt 


Sei getroft und adhte nichte cag pe 


Was der Thor und Heudhler fygidhes..; +... - 
Sie, die uns im Ginftern ridtey; .. ..- 
Luͤgen an die Wahrheit dichten, 
Bas gehn einen braven Mann’ i whi 
Alle Splittervideer an? © =. t- 
Merfe, was die Seishete ſpricht: 
„Thue recht, und zittre nicht tc 
Ob thm tauſend Feinde draͤuen 
Wird der Redliche nichts ſcheuen, 
Weichet weder links nod rechte, 2 
Fauͤhlt ſich goͤttlichen Seſchlechts. i. ot 


Bruder, gieh uns deine Hand J wi 


Unſexer Freundſchaft Unterpfond! C. 


Unſer Buͤndniß zzu eyneuen 

Soll ſich unſer Bruder freuen, 

Maurer, ſchenkt die Glafer-vol! © i 

Trinkt anf anfers Bruders Wohl! - - 
; eee? 


. > Aree 
vee oe i - qe « 2 ° 
: 4 


~ “ , . Ny 


x. 
a 


Zreihettsgekans 
aus dem zwanzigſten Sahehandert 


Sonne, bu fogmeit 

“Sonne, du ſaͤumſt! 

Weilen did) kuͤhlende _ 
Wogen des MeeresP- Ho 
Sonne, du ſaͤumſt i coupe ny at ch hd 


Kom Herauf zu uns! G — 
Dein ein freies Bolt! co: 


‘ 
e- Fs es 


Wende deine Feucrblicée a 
- Bon den Stlavettosltetn abl = =” 
‘Kom Herauf gu uns! Es heveet | ta eg 
Dein cin freies Wolk = Sat 
Siehe fle fmt! am 
@iche (te koͤmt. 7 Dy 7 (ee 
Sie vergiildet die Berge, : 

Sie roͤthet “den Hath, ~ 7 
Und ſilbern rauſchet der Servos in das 5 fini 
vo St nT Pa 
Wir fafen did): cingt ey * 
Rauſchender Strom, -- a 5 


Mitten im fliegenden Laule Aachemtt 
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 Bebent: und blalch, ltr let args oD, 
Wehend das Haar) 
Stuͤrzte ber Tirannen. Flude nd ie. 

, , Bid in dette wildea Weillen, , 
Jn die Feljenwdlgenden Wellen 

Stuͤrzten fied: die Freien undhs oo! 

Sanfter wallten deine Wellen! 

4. DHec::Virannen Raiſe Blut, 

Der Tirannen Knechte Blut, J 
Div Sivanvesm Blut DS aa 

Der Tirannen: Blut! 

. Der: Flrannen Shag uo Cbd abate) 
MNirxbte deitee Share Beller, aes} 
Deine Bellenwdigerien Weller t | 

stave 04 GR tot Cade. ce, in . 
Das Satſélett trof 
— Weide von der Erſchlaanen Blut! 
m'lden lrauſen eae widdelte fi fi d ef Gee 


eh, ste wirrte ‘pa it tin | dei Ledtenn var 

ME ce De 
An dem Henge beg elfen fag 

Der Voͤlkerdraͤnger Karl mit ſtarrendem Arm; 

Neben ihm fHhimmerte, gerfptistert, ſein ‘SHoert, 

lind Aber. ibm waͤlzte ſich fiver ſeln Béritunder 
, * “te Hope 


' ry Lil. att Pa 5H ad 
Erſtes Bãndchen. E 
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Es erſtiete der Laͤſterung Bort; unt bes ‘Bee 


ſcehls, 
In der bangen Bruſtʒ Tat 


_ Halboerloͤſchend, noch Wwikd, | iehte fh fi Aug 


5 yb Bat ce 2? 
Sedes zuͤckende Schwert, jeden: gehobreen Arm uss 


> en Tobd ty 


Aber verſagt ward thm: bes —— nus der Zod 


Der Sbhne Deutſchlande —* — * we fi ch 


ſein £8 

Zeichnete ſeine Stirne nicht Gores: Muh | 
Schwebte nicht, he ‘Aber das Aas: dev! Abler 
u. chwebtt 


qwebte nicht fo, ae, Aber ihm die Rade 


» bes Deven? ep? 


- Det’ ‘Sige fag er biti, und srei Nadie, fe , i : 

“'? Win flattert von der ‘Raben Heer! -_ 

Die Zuckungen ſeiner Qualen ſcheuchten der Ras 
fare BGS: : “ ele © hen Heers” 

Nod lebend ward er endlich naͤchtlicher Wolfe 

5 Raubt J 
Ge fel, ast es + fel, ON aes gala 
Heinrich fle, ed 6h 
Jauͤngling und Held! _ | 


Es weinte die Muster, a 
“4. bone ID 











Weintem tie Sweberns: i vn 
Im Grame ftarh ſein junges Welh! 
Ad, in ihrem keuſchen Ochooſſe 
Starb mit ihr ain Heldenfind! — 
Oede trauren um, dix Sproſſe 
Seißes edlen Heldeuſtammes 
Remlings anmutsvolle Thale 
Und dag aliernde gatteurny lege PY 
4u. ae 


3? 


Nicht ‘cinge, entrann .. ruulicü. > 
| Bon ber Slaven. Heerl 
Bie der Sturm: mit herb (tligem vaube 
Quellen des Thales. bedeft, 2 
So bedeckte lang und breit den Steon 
Des Stlavenheeres keichant n 


Die Heerde flop :.: he TEE yh 
Und duͤrſtend das’ —* yon. — Citromms, 
Kein Sohn des Waldes nahte fid ihmy.: 2. 
Nur der Rabe tran’ und der‘ Adler und ben Bolft 


Auf Bergen erſcholl vee Sieger Geſang 

Und rollte freudige Donner ins Thal, 

Geſange der Jungfrauen toͤnten darein -“- 
So ‘Sten Madhtigallen 


Seton Betfenquells 
ts sbi? — ne eo yt yd, 
2. “apie wutter des Drones: war ‘tind wei’ Ww afte | 
_ “aula, ne ad 


Ea. 


Hod) ſchwingt, tef ſchaningt, ‘lt fice nate 
Der Adler see Wefangsl ou. ed ws 
sn Dlutgefiber weilen Weiter —* ahm, “penn 
‘ feigned. wir ſtegten oft; =. 
Gr eilet, er eitet, er ſchwobe Liber Ww 
Ucher der lezten Silac wil feiferw Fittinl . 
eo. enti” 
€s glaͤhte der Witate eet rant. ne vos — 
Heldenſchweiß auf jertretnes Grad; 
Rihlung des Waldes uniwehete nur belt Feind 
Drei Stunden wantte fJwiſchen ung utd’ thnen 
' per Sieg, | . < 
Wie roͤthlich die Saat seve auf Hugeln bin und her. 
Da brachen Servet neue Schaaren aus be Wal⸗ 
"= Eyes Hoh 

Mit Waffenoetoe und lautem Gefdreit. 

Laugſam, wie dea Ozranes Vobe, 2: ne 
Wich der: Freien linkes Heck. >. * 

Py Dafosengen herons. eo oe st 
Auf ſchaͤumenden Rehen, woe 9— 
Wie zůckende Blite. aaa 

weer Aurgpue-⸗ Stolbers ihr ‘tame, “Sleifige 

hinter ihnen ert 


Wie der Rhein por ahen Felſen herab 
Seine Donner ſtuͤrzet und ewigen Gchaum _ 
Mit des Adlers Ein des Meeres Ichall, 4. 

So die Heldenſchaar auf ben faupenten Seind! 
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.  Bhalbeoe: RoGien-aee fanlan ONBiN. 0-7 


Den fore. Zod, . 

Den Slutigen Tod, :- eer os we 

Den Freiheitstod! MD pie 
Seine; cige Ries! euſcholla ed Vrs 
Bei der Helden fruͤhem Fall! 
Giner ihrer Vater wuͤnſchtt 37 
Mit der heiſſen — WIP 
Sid ſchoͤnen, blutigen Sreipelsstooe ue 
Zitternd floffen ins: Gihergewebe 
Der Harfe dic Thraͤnan der Sebosnge ie! 
Siehe, da foe, a an ap 
Jn Heiliger Stunde! — oo 
Senfeit Jahrhundertey, 2 oe 2 
Schlachten der Freiheith ye LP 
Sah die Heldenenkel felons or id 
O wie fhlug fein Herz fdy Monnet 5 
Seine Heiffe Thraͤne ſtuͤzte > 


In bee: Garfe Dilbetſturm! et tal 
; Ar, | , 

Die Sonne war geſunken; per xheah 2: 1) 

Kahlte mit roͤthenden Flageln 


Den alten Rhein; wii se ye 
Nod donnerte lane, noch ligt bie: ginse! 

Bon Zinnen des Hime oo aD. 
Schanten, hurd purmirne Mollen, 

Hermann freudig, und Tell, J 


ri 


. ‘ _ 40 wml . 7 

| Luther’ ‘une Ripfiod: ecg era aa afer 
Heert * oo 
Athmeten uns zu eG OD 
Feſten Entſchluß. CL eR 

Staͤrke der Corie und bette at mo 
tres 
/ 


Die Feinde ſahn anf aft wnat 
Mit lechzenden Bliecken 3 ras an 
Bur ſſumenden Daͤmrung; os 

' Die Daͤmmerung tang 9 ae 
Sie Wankten, ‘fle tide ““ 
Sie gofferr ſich aus uͤber's Geld in zerſtteuter 
* Fluche cee 3. 
Wir goſſen uns nach ie, 
Mit triefendem Schwert! oman eS 
Sie hoften, es wuͤrde fie: hamn ug eo 
Im faltigen Mantel ci OS 
Die fchwarge ‘Mahe® -’ ee ae 
Siehe da gieng ihnen aif: Aber’ senate . 
Der gircnende Mond 7 
Blutig und voltz ee aD) a” | 
- : sey atl 0 vim stad 
Verderbende Mahe! : hyde 7h 
J 1 aay. und - Hehe . hats” Pa: we 
Dem freien Bolle. ae 
Mehr jedem Dearden, ‘bente bie Stunde sie Gee 
vee TED butt : 


s 








an 1 Satis undBehres ons oe 
Wie ioenden Acwen: > ber, errdthenden Braut die 
ſuͤſſe Barer: 


. Auf Dergen erſchol — 
Der Helden Gefans) der Freien Geſang! 
Und rollte freudige Donner ing That! 
Meſtinge der Jungfranen toͤnten darein⸗ 
So rauſchen Waſſerfaͤlle 
Zunr Bonner des Meeves-.am -Fdfengegad 3. ~ ” 
oe ee Sc hh Voytp Me 
rau-SDu Gift feet! be biſt Frei ule 
: Deutſchland, frei! 
Stotz ſteheſt du da. water den ‘Retionen. um 


..6 dich Der's 1 re a ’ 
Bie ber. SBreden: ſtolz⸗ wenn der Mogewetche 
ery Mets | whom a 


Seine Scheitel rochet, noch fefter unter ihm 
Liegen vic Thale , isd: war. daͤmmern die: Cnet 
“ra en her! 
aw ff Wels 
Wiltorumen, Jehrhumere der Freihein 
Groffes Jahrhundert, willkommen! 7 
Du ſchoͤnſte Tochter der fpdtgebdvenden: Zeit! 
Bia gebar: bids mit ie Gmecien, wend ſprang flew : 
ad nend auf, 
ODa · geboren war + bad maͤchtigr Kind! 
Bitternd. nahm fle dich in dex muiterligjen Arm! 


f 
Bw 


reubige Sqeuer rauſchten ihrs ‘Slides. binas 

Fo. tll te ang. he: Gentanbis 212 

Scicrlic Page: fte beine Stirn, 
Und Prerheienns e enturn ihren anid Ale. its 


Vapi Sironn: —72 
Mite. 0° whahite: span 
» Tochter, bu: ‘ate! ates —2 
DSchmach! 


Raͤchſt eantr Sqhweſtern. weinenden 8 an 

Unwillig trimte jede ſich hinab ins Grab; 

Denn in Loken der Jugend Hofte jede u MNhren 

:bdein — 2 

Sn, haltes both Wage; Vorgelteiin!“ sl | 

Schon licdelft oa ſtoſz an deiner Nutter State 

SHhomifunedein blauer caliehdor WHR :5 co 

Schon greifſt du mich ftaré an mit der zarten 
reap ct awd sb anh 

Bald “shack wary ovine Wien Hecate. > 36 nayet- 

Waffengetdsswhd. deve Sieger Gefang! a 

Du waͤchſeſt ſchnell auf! id) ſehe dic) ſchon 

In (dhdnd. weiblichen Riefenybialt, 0 os 

Mit zuͤckenden! Wettern im vertilgenden Ave, 

Mit wilo hinſtromondem PJoloonan: MHdard: ess 37 

Donner enttolew deinem:: Fußtritt, usd: ed: ſtuͤren 

Rdahin 

Die Wrone in div sete Trimmer Tidantien 

coat "alsin! fof etn nS 
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Du gieſſeſt aus mit: Slusigkr: Seed: bs iat 
et tases Brow lll oases. 
Ee ergeußt fid Aber: Deutſchland; Segen —8 
An ſeinen Uferu’, wier Blamen an der Rife . 
Quel, n 


, eo yt te Loe 


’ 3035 eo: 


Bei BilGel mead, Geburegtdces, 
im' Ren wer U ete. Mek od 


Seht dieſe heilige “Rapert" "I Pd ae M308: 2 
Hier ward geboren: He lit’ Tellu Ete a 
Hier, wo der Altat Gottes ftehi, bse teins 
Stand feiner Eitern Cheverly. evi, ces 


Mic Mutterfrenden frente fid 
Die liebe Mutter inniglich, 


Gedachte nicht an ihren. Ppp 
Und hielt das Knaͤblein an ihr Herz! 


Sie flehte Gores er fer vein Redes 
Sei ſtark und muchig And gerechtr HE Gi oo 
Gott aber dachte: id} that-tehe ©. Fileuy 04 
Durch ihn, als durch heli gan jes Heeves vo -: 


Er gab Be -Riaben wurnies Blue; 2. - 
Des RHE Kraft, des Adlets Mus, 
Im Felfennaden freien Sinn, °° —-:' 
Des Falfer Aug” und⸗Feuer dvind .. ’ 


: eRe 

Doth Woke ſcin und: hee Mate. cia ysye so 
Vertraute Gott ous Knaͤblein nur; oo 
Wo fech ver. Felferf irom ergeußt 2) Visopsa ae 
, Erhub fi fih-frdh bes. Seen Geil MG ON a 


Das Ruder und die Geinſeniagd 
Hat ſeine Glieder ſtark gemacht; 
Gr ſheme fcah mit det! Befahr; Pd ay 19 
Und wußte nicht, wiengroß er war 


Cr wußte nicht, daß ſeine Baad, hoe 31 am 
Durd Gott geftdyle, ſejn Saterland an Ott “s ath 
Erretten wuͤrde von der Samed... - 
Der Anechtſchaft, berets. Joch er bred J F antn: 


cane) eet a ic 


\y. aa - 


.? 
9* 


Das — in Been» —R 
Oi 


. Das ety im Leibe 4hut mir we r ot 
Renn ich der Biter. Ruͤſtung fs: ccs tel. 
Ich fel zugleich mit naſſem Bi 5 0. 

Sn unfrer Water Beit pwdd 67 


Ich geeife gleich nad Schwert und Spect ke: -- 
Dod Speer und Schwert fied. mir zu fwers co. - 

Ich lege traurig ungeſpant sales, MTSE | VS — 

Den Boge aus der fhondeiy.Qand. + 
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Des Pansers und des Helines Wucht, 
Der Sdild mit tiofgewoͤlbter Durhe, 
Des ſcharfen Beit fariget Schaͤſt 
Zeugt von der Racer Rieſenkraft! 


Geſchwenkt von ‘ines Helden Lew ont 
Hat diefer Panner manchen Schwarm i 


Der ſtolzen Feind, fy mancher — *2 cen 


Wie ſcheues Wlidret, weggejagtl: iy ag 


Sie flohn und-Warfen ang see Fauppe!-> - +: 
Die Fahnen, vom Gewuͤhl zerzauſt: 
Die ſammelte des Ktiegers Händin ue 
Und hieng ſie auf an dieſe Wande 4 
wt. 


yest "os 


Biel andre Beute zeuget noch 
Vom blutig abgeworfnen Joch, 
Bon bev Burgunder Heeres Macht 
Und Uebermut und citler Pradje! - 


Mit diefen, Strigen. wollten fie 
Der Schweizer Hande Sinden frdh, 
Und eh' die Sonne ſank ins Thal 
Defchien fie noch der Btoljen, Fall . 


So, Schweizer! focht. der Vaͤter er 
Es floß fuͤr euch ihe theures Blue! 
Sie ſind des Enkeldankes werth! ae ee om 
Moh dem, der fie durch. Thaten efrt!..,. . 





: Die Truͤm met . 


Hier eh ft du eines Zwingherrn * Haus 


| Geſtuͤrzt in Ptoder sind: in Graus; 


Der Uhu ſauſet drinnen, ee 


Auf dieſer Staͤtte ruht fete’ Fd so 
Hier that er’ manchen feilen * 
Ließ Blut und TWanen ainnen. 

oe eee + 
Er hat in mancher Zaumelnce 
Den Raub des Tages — 
Geſchwelget, bis es tagte. 
Des Abends ſtand einmal allhiẽer | 
Vor feines Sdloffes ſtolzer Thuͤr 
Ein armes Weib, und tlagte, 


Der Sere iſt Gott! ber Herr 8: ‘Gott! 


Er hort des ftolzen Frevlers Spote 
Und einer Witte Klages > 


Gott wog den Drdnger und das Lanb; 


Die Himmel ſahn in Gotte⸗ nan 
| Die fuͤrchterliche Wage. 





. 
my 


*) Zwingherren tzieſſen in der ewwen die —R 


Landvögte. .. -- _ 





Ein. Gottgeſandter Shader ſchleicht 


Da feine leichte Scale ſteigt 
In ves Tirannen Soles =. 
Ihm fale der Becher: ang ‘dev Boalt: i 
Gor feinen bangen Opwenfaufe ice 7 

Das vohageniſ der * Sor gee! 


Die Hilfe Gottes ellet rGnell, 
Sie riftete den wackern Tell, 
Das Vateriand gu vetten; 
Die Drdnger: flekews, bie (eevSuhlof, - 
Verſenkt in Schutt, Wedeckt:mit Mood, u 
Zeugt von zerbrochnen Ketten! 


J 
ad i 3 3 3 
i! d. 3.* eo. 9 
é 
Lan fc viba ry; »——3*4. Fe ee 4 
Py oo Kites ag 7 - 


Bei einer Sch veinerbemzein 


Des ganzen Dorfes frohe Stade so 
Fuͤhrt dore vom heiligen Wheat. a 
Ein neuvermafiessEhepaar, «= - 2 
Seht, wie dic FreMBe feieriich 

Des Mannes Haupt erhohrt, 
Seht, wie: verſchuͤmt mud fs eli, . 
Die junge Gattin gehtor ry i 


Der Greife Blick verjaͤnget ſich 5 Dey 
Die Knaben huͤpfen freudiglich. 4272 
Die Maͤgdlein fluͤſtern unter ih sic eg 

Die Eltern halter nicht Jaruͤck ie CU 
Die Freude diefer Stunde Ao we 

Sie ſtroͤmt aus ihrem naſſer Blick. se8 
Sie tint von ihrem Munde. , 

Je ar ep le gity 
, TET ODE Gal eee 
So manches MWeib- das ihren Mann /2 
Bon ganſem. Herzen gugethan, 2... sane 
Sieht ihn mit Hellen: Thraͤnen ans coc sd 
Gie mahne ihn an den erſten Tag, 
Der ihren Bund gefdloffer ; 
Gie ſinnt mit ihm den Freuden nad, 
Die dieſem Tag entfloffen. 


‘ t 21 vy n : ’ ]J. J a , 
. .’* Jose vl oo vow v we 3 29 


Shr lieben Beide, freuet euchl vee woe 
Es fei tein Gluͤck dem euten gleidhs 2 tne 
An wackern Kindern werbet tid, 50 ei] 

An Soͤhnen bieder und wel Mute a oD 
Mad alter Sehweigerfitte, irc. 6 ance «2 

An Toͤchtern fanft. und keuſch whdgus,:: - .: oD 
Die Qierde eurer Matteliwe nee wocig 2 -- 
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Du ſeliges und eheures Pears 
Du follt im ſpaͤten Subeliabry, = * -- 
Dedede mit filbergranem Haar; 

Nod vielen Entel Mufter fein - - 

- Bon feufer Ehe Segens 

Sie werden einſt, wie He, fis freus, 
Und gehn anf euren Wegen! 


Fee oe os ae “7 - 
f ; 24 eed Po! . oT aa 
OU Ps be Ge oe Veet td ss 
Deer Felfenftrom, | 
; — 22 a 
\ 


~ ve Geoebeo 


4 a7) Gr tt oe RY cag 
* ... .. a ae e TRON . 


Unperstiger Sithelitg? a8 
Du ſtroͤmeſt hervor· Dk fo Oe 


Aus der Felfentlufe. 


Kein Sterblider fah fe te ey 


“Die Wiege. ves Staten": _ Te th. 


Es hoͤrte fein Ohr 3025, . teen 


Das Lallen des Edlen im ſhndeladen uel! : 


Bie ain’ du jo sai a ae 
In ſiibernen Locken! —V— — 
Wie biſt du ſo —e eh He ta SiGe 
Sm Dorin ber + Sui Bie CHinerd << 


” 
Oe 


ad 
‘ 


Bo — 


Dit gittert die SamMes. 203 4. 


Du ſtuͤrzeſt die Vanes aw po The wD 

Mit Wurzel und Hauyel os et 

Dis fliehen die Felſen.. 3 je woe 
Du haſcheſt dic Felſen, ae - ow. 


Und waͤlzeſt fle fottent wie Kieſel Dein! i 
ta te adap call 
Did kleidet die Sonne 
Jn Straler des Ruhmes! 

Sie malet mit Farber des himlifden Bogens 
Die fhwebenden Wolfen der ſtaͤubenden Flut! 


Was eilſt va fined 22'S oo 

Zum grinliden Gee? 
Yt div nicht wohl beim ndheren Himmel ? 
Nicht wohl im Hallenden Febfen? ~ . Pci: Tf 
Rise wohl im Hangenden Eidengebd(ghtins sd ver 


St ET amy, 
ry) elle nicht ſo we. SD min, 
Rum granlidden Gee los mes 2 23 ansihee “3 


Juͤngling, dou biſt nod) ſtark, Ma ein; Gott 


Sret;. wie ein Gots: α“ an 


Zwar laͤchelt dir unten die ruhende Stile, :. ..; 

Die wallende Bebung des ſchweigenden u * 
Bald ſilbern vom ſchwimmenden Monde, WA yi? 
Bald goldemand aethpen. RAHIO ha 2 me 
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O Juͤngling, was it. dieſeidene Muhe ndl 067 
Wes if. das Laͤcheln des Freundlichen Moma 
Der Abeutfonne Purpur uns Walblans sie. 
Dem, dev lin Vanden, ber, Knechtſchaft; ich (apie? 
oo Le we ' bo anes PL i PS 
BOG ſtebmeſt du wild, <--> ——— 
Wie dein erg gebeutre Pe 2 ei ihe 
Dore, unten hérfdjer ‘oft Andernde Winbte, ai 
Ofe Stile ‘ves Tobes im vtertbaverh Geet 22 
D elle nit fo, 
Zum gruͤnlichen Seed" 
Juͤngling, noch biſt by: ſtark, wie vin Gott! 
Frei wie ein Gott! I 
wheel, COTTE .3 Cote Le 
eB ee Lo sone ear 
ν Ho Sa adap ce 


web “ £4 
Hw 89.0 66, te at:09 ott 


Im Roſenſchleier Mgeke-ote Bonne neg r3i3 sD. 
Gon Schneegebirgen freundlich ing Auekenthnh _ 
Und kuͤhler Abendwinde Fittig tout Grid 
Kraͤuſelt die Flaͤche des ſtillan Seca filsitig aie 


Stur Seinen Pilgern laͤchelt vie SonnesniGeen oc 
Mur uns erfreut kein wehender Abendhaucheh: 
Wit ſehn uns ſchweigend an und fentewey' ci:31 
Wieder zur Erde Ojo naſſen Blia. 6 8st 
Cees Bandchen. 8 


—Naoch lange Wird dle Stunde des Wofeed's “mich 

Umſchaeben, weiche, Beſter, von dir nid vist 
Wie ungleich Wren: aͤltern Schweſterni 

VNhber auch fie mir auf ewig -theuer! :.” 


Nun ſi inkt die Sonne. Saͤume nicht, trauter Monde 

O! tam’ er fanfe und Heiter, wie Pfenninger, 
So wollt id bier, git meter Sruder a 
—X and, mit Banabib⸗ im Stillen weinge 


ha 9— * 
Der Mond. J— 
en’ 6) mn ekagn. Graver , 


rr . * wen 
Der Mond, ber uns fo freundlich ſcheint, 
War unfrer lieben Mutter Freund; 
Er fieht uns an mit ſanftem Dili, 


Und dente wet’ aud) tn Ke: sea, © 


Er koͤmt Ge-uns-von Wipe Hed, <0 J a 
SHA wen Saweltern Abers tee ; 
Und fieht von ſeinet· hohen Baha * tn. 
Mit einem WME wed alle vm. seis 


So fish Sans unfer Mitre: Wide bulG wis 
Sie fide ‘gu Bore fae unſer Binck, .2 onu I. 
Und ſtralt im ftiller · Maͤchtr Bugs oe eee) wee 
ling ihren thenremASegew gals 20.5 eh 253) 


/ as . MIMS Sid 


4 
nay? x 
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Froͤhlich tint ber Becherkleng 
Sin. vertvauten RKeeifes os 1... 
Lieblich ſchallt ein Nundgefang. 
Nach der Vaͤter Weiſe! 
Freunde, freut cud) alle} - 
Freunde, trinket aWabs 3... 3. 
Singt mit autem Bhaler . 


Traute Bruͤder, fhentee with © iy -: 


Soffer an und trinkt den Weird 


Winde ſchwanke Reben mirt 
tim das Haar; ith wisde.. 3. 
Epheu. um. den Becher dir, 
Laͤchelnde Velindel ona se. 
Laß den Beder rauſchen 


EN Oe 


CUR STsts- 


Tet an ere 
PL yyinw 


Wenn die Maͤgdlain lauſchen Guar ar: 


Ob. wir Kuͤſſe tauſchen. 1753. .) ISN yout 


Traute Bruͤder, fhenteeeinh - 
Stoffet an und tints daw: —* 


UTM eee f 


Du dort, ſchenke maͤſſig oath 
Denn Erfahrung dehektsos 34:7. 


Wenn cr uns bethorets— -— - 


re) u: 4 eh) 


Ye 


23 3a. aad 


iy a. 


ye rd 
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Scherz und Freude ſcheucht der ‘Gaeta, 


+ 


/ 


Mh, fie fliehn erſchrocken 
Aus gerftdrter,Yokems, - 3 | 
Gon geworfnen Brocker ! 1 


Traute Bruͤder, ſchenket ein sis roid 
Sroffet an und trinft den Wein © arc. 2 6 2- 
. Jf Vy She Sg 
Wer, mic Gegenliebe liebe 6 
Sreue fid von Herzen feo LT 
Wen fein Madden nok dws, 005 Vota 
Hoffe Troſt nad) Sehrmdeperty | lot seal 
Freund, beim NofedBehayi. le 


cert vielleicht SeinRaher,: © a. 0 
Amor, feinen Koͤcher! 
Traute Bruͤder fchenkctetnbsc. viet emai 
Stoffet an und triukt den Mink. 97. 32.3 
| ied $0 8 Ea Bio 
Neue Freuden gehn mix auf, 2.2.5.4 wae 
Glatter wird die Stirn#e . 
Leicht wird meines Biused Wah 2 vid we 
Lcidhter mein Gebiene! cies: Valo. sign oO 
Seht, die Glafer HebewH | I! srunse 
Selbſt die Memasew2rwtateas ss .: aun ma wie: D 
Noch einmal yu trinfen. 
Traute Bruͤder, ſcheuter Aiwesi an wt sed DQ 
Stoſſet an und trinkt denIWBrih se 1dapD and 
IOS 1nd 3a! VB | -o GU gi > 
er. 4 ens 3) ace? 
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al ‘Se ahem 
ayes os Wry. 


“fo Pies t K . . ‘ait Sey 
pepe “a —* —S they 07 


rae shen ey ry oAe Se . ey . 
T ror, me oes H78; mee, “etipenasoy ira, 


‘Hom, 1, Axdn. | 


Reet ne 


Heit dir, Borde a a 

SHreviger, entflamter, wefan ant: 
Webtiiauf der Lippe, _ 
Schimmert im-Aage, © -- ade coat 
Trdufelt, wie Shaun, 6 fe. tp .7 


Hida ii deines ¶ Gefanges heiligen Srey: 


Ihn goß von Ida's geweihtem Sie 


Mhivtee Matuep os . a 2 
Freute ſich der ſtroͤmenben Blue, - ee: 
Die voll Gostheit, 2s 0 ae 


=} Wie. tet Sonnendeſaͤt⸗ Gartel der —*8 
Toͤnend mit himliſchen Harmonieen, 
cl ihre: Wogon dinat in das Nalende Lhaſi 
J 
Es freute ſich die Rati, Ca ee 
Nick ihre. Golagebidien: ThAeers 6°” 
Wahrheit und Schbnheit beugten ſich uͤber den 
——————— GStrom, oC i! 
Und erkantoa te: i Sete flautiend ‘abr’. Bites: 


of 


em. es — — 


Es liebte dich fruh 

Die heilige Natur! ⸗ 2 
Da deine Mutter im hale dich gebar, 
So SGimois in dovn-Slanswndecs ſich ergeußt, 
Und crmattet did ließ fallen in ber Blumen That, 
: Bligteſt du ſchon mit Dichtergefuͤ 

Ber fintenden Sonne, | J 

Die vom Thraziſchen Sqneegeban, 2 
Ueber zupurne Wallungen des Sell 
Dich begruͤßte, in ihr flammendes Geſatt 
Und es ſtrebten fie gu greiſen — Ly 
Deine garten Hande, 


Von ibrar. Glange whet, & tie —2 ene 9 


Da laͤchelte die Notur, 
Weihte dich, und ſaͤugte dich an heer eet 
Bildete, wie fie bildeta vie. Himmel, — 
Wie ſie bildete die Roſe, 
Und den Khan, der vow Himmel in bie. Sefe 
trauft. 
Bildete ſorgſam den Sassen und den Yingling fo § 
Gab dir der Erfindung 


Flammenden Blickh 4 
Gah, was nye Ahren Sabsingte fie —* 
Thruͤnen jegliches. Goffe! Ge 


Die ſtuͤrzende, melee glifende Wangen neit, 
Und wie ſanftere, die Ot. zieernder Mimper ce. 
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Anakreons drei und dreiſſigſte Oode. 
Zo piv Qian werdwr. 


An die Schwalbe, 


Du liebe kleine Schwabe, 
Du kehreſt jaͤhrlich wieder, 
Und bauſt dein Neſt im Sommer. 
Wenn dann der Winter nahet, 
So fliehſt du zu dem Nile; 
Dod Amor bauet immer, 
Sein Neſt in meinem Herzen. 
Ein Amor if ſchon fluͤcke, 
Das Ci verbirgt nod jenen, 
Und diefem birt die Shale, 
Ohn' Ende (Hhallt die Stimme 
Der MNeftlinge, die pipen.. 
Die griffern Amorn agen 
- Die Fleinen Amoretter, 
Und die Gedsten hecken 
Gefdwinde wieder Junge. . 
Was fol id) wol erfinnen? 
So viele Lichesgdtter 
Bermag id nicht gu hauſen! 


‘ 


J ‘atin eee 
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— Amors Pfeilbe. 


Anakreons fuͤnf und vierzigſte Ode. 





O vigę 6 ras Kudjens. 


Dev Gatte Cythercens 

Nahm Stal in Lemnos Effe,. 

Und ſchmiedet Amors Pfeile. 

Die Spizen taudjte Cypris. 

In Honigfcim; dod) Amov 

That in den Honig Galle. — - 

Juͤngſt kehrte Mars vom Treffen, 

Schwang ſeine hohe Lanze, 

Und ſpottet' Amors Pfeile. 

Sieh, der iſt ſchwer! ſprach Amorz 
Du kannſt ihn ſelbſt verſuchen 
Mars nimt das kleine Pfeilchen 
Und loſe laͤchelt Sypris: 

Doch keuchend rief der Kriegsgott: 
Schwer iſt ev! Mim ihn wieder! . 

Doch Amor ſprach: Behale ihn! 
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F Hetteses, I 

cine feelanbitde Gegend< © | 
Ernſt Grafen von Shimmelmann 

——— : und,” . ar) 

Emilie Grafin von Schimmelmann, 332 

geborge Graͤfm vor Neniau. 
je ; *. _ 
Dee mig oft euf wehenden Fiagem. bes rofigen 


woot + Movgens, | Fie tty 
oft in thauenden Daften der Abendkuͤhle beſuchte, 
Bie. miv begegnet auf hangenden Pfaden der bets 
ligen Alpen, 
Unb auf: grdalichen Wellen des Sees in- tangene 
den Nachen 
Mich ergriff, daß ich dem Sohne der Felſenkluft 
zurief: 
„Warum ſtuͤrzeſt du, Juͤngling, herab die donnern 
den Fluten J 
In den litleren See? noch Gift du frei, wie die 
Gotter! IJ 
Wie die Goͤtter, noch ſtark! dort unten harret der 
Kuechtſchaft 
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Ruhe dein! Enteile nicht, Juͤnglins, dem naͤheren 
Himmel rn - 
9 Begeiſtrung , wo warſt du, da ‘6, mit flehens 
| + ‘bee Stimme 
Did in mitternaͤchtlicher Stunde, vom Monde bes 
fcjienen, - a 
Einſam wallend am fer’ des. Wogenraufhenden 
Meeres, 
Sn ow | giuten Geraͤuſch, im Swimmer ber Sterns 
; "DEB fudee? 
Sanft umſauſelten mig und hehr bie naͤchtlichen 
Schauer; 
Sintendes Abendroth weilte noch ber Sameden 
. OO. oe Gebirge, le .5 
ris es tangten die ‘ethtien Wipfel auf Wogen 
des Nordmeers. 
. Seller: fevalte der Sut, vont ſteigenden Monde 
beſchienen; 
Likblich glitten auf. belden Meeren; mit. ſchwellon⸗ 
-pem Segel, 
Schiffe,“ geruͤſtet wit ruhenden Blitzen, und huͤ⸗ 
pPfende Nachen, 
Her tin Monbſchein, dort im ftckBenten Shim: 
~ "> mer des Abends. 
Weber mich wehten, auf hohem Geſtade, die belt . 
~ « ‘gen Budden, 
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Deren tein nordiſcher Sturm, fda Otarm, von 
. Often gefdonct. 
victenchnaueran BBipfeln entſauſet feſtliches 
Rauſchen, 
Das nuit Erinrung. and Ahndung ˖ den etnuſten Wats 
ler erfuͤllet. 
Ah, mir liſpelte freundlich die Stimmo der juns 
gen Exinrung; 
Denn hier fal) id) vor wenigen Stunden, p, mit 
euch, ihr Geliebten, » 
Sinken die Sonn in Wogen des unermeßlichen 
Meeres. 
Siehe hier den Stein, an welchen Emilia hinſank, 
Stillervdehend vom Schimmer des Abends und 
ſanften Gefuͤhlen. 
Und foie ſanken zu then Fuͤſſen. Von Seligkeit 


trunken 
Site ‘etn lid, o Freund! von ihren igen 
| oo gue Gonne, 
Boi ber Sorine zu ihren Auͤgen! Dir ſtralte fe 
minder 
Schon in Woden des Meers, als in Einllienẽ 
Thraͤnen! 


Xd) beim Anblick der Liebenden wandte mein 
Bruder ſich, wiſchte 
Eine Rhea, und blidte nun wieder Sina auf 
er, die Wellen· a a 


~ 


ESiche, nud wav die Sonne. sefunten ue: 
— ſauſten die Wipfel 
| Sauter:,.. und: lauter rauſchten am Ufer Git. pure 
paiunen Wogen. 
Run: eefiorychten uns Bilder der Vorzeit; Me 
— Leier von Selma 
inet um id, um uns ‘die. liebliche Stimme vane 
I | Kana. 


wevtre 


“De euch wit aun auf Lochlins hohem ‘er 
. ſtabe H, ae, 
| Sadew jenfeit des Meerg, am Fuſſe des gettens 
-  ,  gebirges, 
Sarno’ unwirthoaren siohnplays port landete 
Fingal; dort ſah er 
Agandeda dort liebten ſich Fingal und Means, 
| | decka. 
Ach! gleich einem Sterne, der finſtre Wolfen, 
| durchſchimmert, 
Gab ev bas. ‘Fraulein zuerſt; in ihrem wallerſen 
Buſen 
Stieg das Bild bes Helden empor, wie die fee 
4”, genbe Sonne. 
Starno laurte mit Raͤnken ouf ihn; da bebte 
des Fraͤuleins 





*) Siehe Im Offiam, dad drite⸗ Sud von Singas, 
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Heimliche Thraͤne, ba ſchlich ſie zu ihn in ſchwel⸗ 
gender Stunde; 
„Sohn des hallenden Selma, dich will mein Bar 
ter ermordent? |” 
Slends Deis harren im Walde verſteckt die Soͤh⸗ 
ne des Todes; 
Sled, und vette mid), eld, aus der Hand des 
zuͤrnenden Vaters - 
underammert gieng er zur Jagd, die Sohne beg 
‘odes 6 6 . 
Bete buts ihn, und Gormal erſcholl von der 
' faffenden Raͤſtung. 
Starne bliekte ſinſter umher: „Auf! t _ tufet bag 
- Magolein,” + 7 IJ 
Daß ibe reiche die blutine Hand der Konig von 
‘Morven {| oo 
Bleich erſchien, mit megendem Haar, das liebli⸗ 
cos Ge Maͤgdlein; eon 
. Seufzent hub fi ch ihr Buſen, wie Schaum des 
ſtroͤmenden Lubars. , 
Stille Thraͤnen entſtuͤrzten den niederblickenden 
Augen. 
Starno wandte ſein Haupt, und durchſtach ſie — 
Agandecka | 
Fel, wie rollender Schnee, der Rouans Belfen 
enigleitets 


Scqhweigend lauſchen dic Haine ber Stimme des 
hallenden Thales, 


gingal blickt' auf die Helden umber. da 
flohen und ſanken 
vochlin⸗ Krieger. Er brachte das Fraͤulein mit 
ſi inkenden Locken 
Auf ſein Schiff, und ſuchte die gruͤnende Rite 
| von Morvan. 
Dort he fig ihr Grab auf einem cinfuinen 


X 


Huͤgel; 
Agandecka s Wohnung umrauſchen die Wohen dee 
$B eltmeers. | | 
of umtdute ben Hagel die liebliche Stimme von 
Kona, 
Omens Sever, mit ihr die Stimme der fant 
R Malvina! 


So umwaͤllten uns ˖ mance Geſichte der grau⸗ 
enden Vorzeit. 
Sie entſchwebten dem Wogengeraͤuſch des heiligen 
7 Meeres, 
Dem Geſaͤuſel der Buchen, dem rothen und thau⸗ 
I . enden Himmel. 


_ Ranges svatiten wir nod am hohen Ufer, unb 


fader 
Unter ung bret ruhige Huͤtten, ans fteile Geſtade 
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Aungelehnt, und freundlid genezt von der ſchmei⸗ 
chelnden Welle. 
Lammer weideten zwiſchen den Huͤtten im wanken⸗ 
den Graſe, 
Und am m kuͤhlenden Born mit ſprudelndem Silber⸗ 
YY geftdube ; 
Weider utd bluͤhende Flicder umſchatten dic mits 
tel(te Hitte,. | 
Lachelnd wit beim lieblichen Anblick Emiliene 
Auge. 
Fromm find Ane Bewohner, du moofi ige Site 
. tel. fie ſprach ef, 
Und es ſuchet' ihr Blick den Pfad zur mooſigen 
Huͤtte. 
Site Schauer ergriffen dich, Greundin ! 9 tag dir 
erzaͤhlen, 


Belge Sauer es: waren, ° und wer die Sqauer | 


, dit fandte ! . 
Sromme Seelen, das wuſteſt du nicht! umſchweb⸗ 
ten dich leiſe, 
Wehten dir Empfindungen zu und liſpelten freund⸗ 
lich. 
Dieſe Sime waren nod) nidt; auf ¢ oben ber . 
' Statte 
Waren, Attn sebant, und waren Hitters ge fan: 
fen, 


ge 
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Und in chauicher Wohnung, ‘don ahnlichen Baͤu⸗ 
men umſchattet, 
Lebte Sveno hier mit ſeinem Weibe Gotilde, 
Seinen mutigen Soͤhnen und zart aufbluͤhenden 
_ Toͤchtern. 
Aecker hatten ſie nicht; ſie lebten von Fruͤchten 
des Gartens, 
Von der einzigen Kuh, dem Netze, der ſchwanken⸗ 


den Angel. 
oiene ſaſſen fie hier, gekuͤhlt von gatenton 
eaften Fs | 
Senn: Bie’  Abendfomtte: das flutende Welimeer er⸗ 
9 . os hellte, . 
Sis ſich uͤber den Sund die Sftlidjen Shimmer 
dos MondeB 


aieend exbuben, und heimzukehren die Glauͤckli⸗ 
oehenꝰlochten. - 
Summer fannten fle nicht, nue Sorgen ber zatt⸗ 
J lichſten Liebe; 
Einfalt deckte den frohen Tiſch, ihn shat die 
Greibeit, = 
Und es forgte fein Tag fie feine juͤngere Briver. 
Vater! es bauet der Menſch ſein Haus; es niſtet 
die Schwalbe 
Im oe imfe bu ndbreft die Schwalbe; du nih⸗ | 
-. ef den Menschen! - 
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Frahe fuhr taͤglich Sveno ins Meer mit tauſchen⸗ 
dem Netze, e.. 
Of bie Sbpne mit ihm, oft Weib und Toͤchter 
uund SGoͤhne. 


— fuhren fie einſt zuſammen, und freuten ſich | 


‘ herzlich 
Ueber der Mond und sen Morgenftcrn und den 
fommender Borgen. 
sete, ’ wie slelfer ber Machen fo ſanft!“ — 
Me i Ts Oo fuͤhrt uns, Gotilde, 


Gort bunds Leben— ‘ie ing Land ber ewigen 
‘Rabe i: wae 

‘Bre ſagt e¢ der enn, und thrdnend arwie⸗ 
dert Gotildes oo e - 

Be von uns wird zuerſt, o Sveno, den andern 

verlaſſeꝛ 
“Ree voir uns zulezt die Kinder alé Waiſen ver⸗ 
‘, laſſen ?“ — 


1.Wie Gott will? — Run fo rudert, He Knaben! ! 


Es fdhwellen die Flutern !* 
Varet und Knaben ruderten raſch; es laͤchelte wei⸗ 
mnaend, 


Auf die Augen verbergende Hand geſtuͤtzet Gotilde. 


Gott ſah ihre Thraͤnen und rief dem Winde. Schon 
rauſchte 


"shee die Flut ſchon brauſte der Sturm; ſchon 


tobte die Windsbraut, 


=f, 


DoF bas Siegel servis, eh ffe's gu ſenken vermogten. 
Vater und Knaben ruderten raſch; nun weinte die 


F Mutter 
kaut empor; es weinten, wie fie, bie ndenden 
Toͤchter, 
Bis die Bete fi ch thuͤrmender hub, den Raden 
an Felſen7 


sat; aund Vater und Mutter und Kinder anf 
einmal hinabſchlang . 
Engel fametsen uͤber der Glut: fo ſchwebet oer 
> — Bogen aa 
Soites aber ter ſtaͤubenden Flut ded gente 
—9 it ten Stromes! 
x61 nun 1 {Gwveben mit ihnen bie Seelen in eras 
se acs 7, + dendem. @luge. 6 >, 
Au⸗ ‘qusleig hinuͤber ins Land der ewigen Ruhe. 
Ihre Leichen trennte das Meer nicht, und wicste 
.. ſie ſorgſam 
Ans Geſtad, und weinend begrub ſie, untar ett 
- . Suchen, 
Auf bem. Hoͤgel, der Nachban, wo ung, im Hauc 
‘he des Abends, 
Heitre Gedatzken des Tods und der AuferFohuns 
‘ | we! aumlchwebten. 671645) 


Sonne, du Aci, and fintett, um wieder zu 
ae ot + offeigen! Einſt wirſt du 


‘ay 
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Vinten in eWige aches. Deyn iteagen: ſich wam⸗ 
1 beend die Sterne, 
Warum ‘Alot die leuchtende Sepwefter im pure 
purnen Loner? . 
Weilt fe im Hiblenden Bade des S 
Im Bade-des Meeres 
Weilr fe nicht, und nicht in heem —* 
~ + Ragers- > 2 
Sterne, fi ſtarbt Einſt ſterbt ihr wir fe, ibe 
Sooͤhne des. Rides? 
Ach die goldene Siat von Sonnen und Sternen 
und Monden hehe 
Stanither entgegen ‘der Sichel dee ates, und 
‘neue Gefilde 
Keimen ep, dereinſt mit neuen Santen ges 
kroͤnet, 
Bis aud dieſe bas rollende Jahr des Himmesa 
gereifet! — 
Laß ſie rollen, die Sabre des Himmele! ‘mit Sous 
| ten der Schoͤpfung 
Und mit Erndten dev Schoͤpfung ein jedes berei⸗ 
chert! wir werden 
Shen ſehn und erndten, geſchmuͤckt mit ewiger 
Jugend! 


Solche Gedanken fuͤhrten uns heim; wir freu⸗ 
ten uns innig 
Erſtes Bandchen. H 
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Anſer? nunſterdiutn Lebens und unſrer ewigen 
po “4 - FZreundſchaft: 
4— °¢ nt . 
_ Sreunbe! die —8* veriage nid, fone fang’ 
id) die lieblichen Haine, 
ic. ai t Sign gewaͤſſert, seſchmaͤct mit Hageln 


od, "£m Thaler, - 
: Und die zwanzis Seen mit Eigen. and Buchen 
a re umkraͤnzet. 3* 
Cange Waldemars Huͤgel, wo, unter rauſchenden 
Eſchen, 
an her Schauer der Vorzeit den ſinnenden En⸗ 
c kel erhaſchet. 


Ach Begeiſtrung i melodiſch erſcholl der Flug 
deiner Ankunft; 
Nun enteileſt du mir im ſchwebenden Saitenge⸗ 
liſpel; 
Kehre wieder, and bald, aus deiner tinenden 


Halle! ! 





An Juͤnglinge 


Ihr froͤhlichen Juͤnglinge, hoͤret 

Den froͤhlichen Juͤngling! Er lehret J 
Euch gliklih und weiſe zu ſen. 

Heut iſt mir's jm Herzen fo helle! — 

Ich ſchoͤpfe die Freud" aug der Quelle ” 
Sn alten ungariſchen Bein ’ 
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Auf wackre Geſellen, und traͤnket 

Mit Freude die Seelen! Es kraͤnket ee 
Den hoͤlliſchen Drachen bas Gli. ' 

Dod) Hitet cud, Bruͤder! Er lauſchet,, 

Und wo ſich cin Juͤngling berauſchet, 
Da gringt er mit fdielendem Blick! 


Oft fuͤhrt ec bei naͤchtlichen Fackeln 
Die Meigen der Thoren; fie wacken. 
Grohlocend, und traͤumen nicht Harm... . 
Er fahee fie im Taumel des Tanzes; sy 
Mod) ouften die. Blumen des Kranzes. 
Schon Hale ſie die Late im Arm. ye no 
§ 2 


\ . 
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Ich warne dich, flatternde Jugend? 
Oft grenzet die Freude der Tugend 
An giftiger Laſter Genuß. 
So ſchleichet, im freundlichen Schatten 
Der Pappel, auf bluͤhenden Matten, 
Die Natter, und ſticht dich in Fuß. 


ü 


Drum merke dir, was ich ‘pid Lehre r 
Auf daß did) der Feind nicht bethoͤr, 
So ſuche dir heut noch ein Weis 
Statt [anger gu fattern, erwable 
Ein Madden iit lieblider Seele, 
Und eben fo lieblichem Leib! 


Es Yalte ſich jeder. gue Schande, 

Qu flieh die Holdfeligen Bande, 
Womit ung cin Weibchen umſchlingt! 
GSie füͤhrt uns am roſigen Bindden, | 
Mit famenen liebkoſenden Handden, | 
Bis fie sn den Himmel uns bringt! 


O Bonne, fein Weibchen zu wiege ms 
In Armen der Liebe, gu legen oo 
Beim Weibchen in faffem Genuß? 
Ich achte, mit neidenden Blicken ea, 
Und ſchmachtendem Geiſterentzuͤcken,“ ve 
Amſchweben die Engel stn Kuß. 





Ich Gate? euch noch vleles gelehrets 
Das Maͤdchen hier Gat mish geſtoͤret; 

Sie weckte den Trunfnen dort auf. 
Wart, Braune! Gleich wirſt: du ihm Giff 
er ftraft did) mit duftenden Rafer, 

Und haſcht dich im wankenden Lauf? 


é 


Die Thraͤnen der Liebe. 


Traͤufle, mein ſuͤſſes Maͤdchan, dieſe Thraͤne 
Auf die ſilberne Leier deines Stolberg!. 
Siz auf meinen Knicen, und laf die Weint 
Jt Ueber bie ange. 
Deine’ Geliebten rinnen auf dic Saiten, - -. 
Daß ſie beben, wie deine Buſenbaͤnder, 
Und daß meine Thraͤne mit deiner Thraͤne 
Toͤnend ſich miſche. oy. 


Shrine der Licke, ag! der ſtummen Wonue 
Thraͤne! koͤnt' id) fie faffen und verwahren! 
Und mit ihr den erſten ber Kiffe, da dy - 
Schuͤchtern did umſahſt, 


Dann am ben Bate date (RIK, tind farfe ele | 

Deine Lippen auf meine Lippen drurietu· 

Unſre Seelen huben ſich auf der Ltebe 
Ceufjer une. ſchwebꝛu. a Te : 


Ma 


| Vonneberquſchet auf bee Suites Glasetn, « =e 

Wie, auf Hauchen bes Weſtes, ſuͤſſe Duͤfte 

Um bie Wangen roͤthlicher, yaubenezter 
Bluͤthen des Apfels! 


2 
—* o's 


Bei bomere Bid. 


®ir 5 gnter, after, blinder Mann, 
Wie iſt mein Herz dir sugethan! 
Stiin: dieſes Herzens heiſſen Dank 
ae beinen gditlichen Gefangt = - 
O hate ts deiner vieder Macht, I 
Ich rief dir durch dex Graͤber Nacht! 7 
Du time in Morgenroth geht, 
So Hehe und freundlid, wie dein Bild, 


Und reichteſt mir dle Stralenhand; 
Ich aber kuͤßte dein Gewand, 
Doch bald ermannte mich dein Gruß 
Zu Handſchlag und gu Lippenkuß. 
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Aud) fords id! toad ich Bab’, iff bein t 
Trink, alter Halbgott, dieſen Rein! . 
Er roͤthet fidh in Morgentand, : - 
Am allérfernfien Mohrenſtrand! 


Nun traͤnkſt du pes Oluͤmpos Luft 

Mit langen Zigen it dic Bruſt, 
Ich laͤſ auf dxinem Angeſicht: 

Den neuen Nektar kannt' ich nicht: 


— 2 
Bineerlier. 
Wenn iG einmal’ oer Stade entrinn, 
Wird's mic fo wohl in meinem Sinn; . - 
Ich gruͤſſe Himmel, Meer und Feld - , 
In meiner lieben Gottes Bele” 


Ich fehe froh und friſch hinein. 2 
So gluͤcklich, wie ein Voͤgelein, 
Das aus dem engen Kerker fleugt, 
Und ſingend in die Luͤfte feist, 


Auch ſieht mid alles freundlich an 
Im Schmuck des Winters angethan, 
Das Meer, gepanzert, weiß und hart, 
Der krauſe Wald, der blinkend ſtarrt. 
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Der licen. Ginger buntes Heer 2°": 
Hipfe auf den Aeſten Hits und her, 
Und fonnet fic) im jungen Lidge, 

Das durch die braunen Qweige bricht. 


Hier feimt dic funge Gaat empor, ie 
Und gucket aus dein Schnee hervorz; 
Dort lockt des Thales weiches Mood’ —— 
Das junge Reh auf ſeinen Scoos. Hie 


Natur, du wir mir nimmer ale 
Su deiner wedfeladen Geſtalt! 
Natur, fo Hehe! To wunderbar! 

Und dod) fo tyant! und dod) fo wahr! 


Auf, Atalante, renne friſcht 
Ich wittre ſchon den frohen Tif) 
Der goldne Haber harret dein! 

Und mein der goldne deutſche Wein! 


a 








oe, da 
F. te Sragen zu S tol be X 
von 


Goetfried Auguſt Birger 


Geist 3 Grist: bet. ben uUnſterblichen, die Hold: 
Auch meinem Leben ſind! — Sie zeugen mir 
Sich, Angelides ver Ritter unſers Volts. 
Und ihrer loſen Knabpen, fihreite psd. ; wd 
Bu Truz, mit Wehr und Waffen in mei Feb, 
- Und wirfſt den Fehdehandidah vac mid hin . 
Hat ſchauerte nun aud) die Menſchhichkeit, 
Wie Hektorn vor dem Ajax und Achill, 

Vor dir mid an; huͤb ich ihn. dod empor! 

Sei Gott! bei Gott! Ou Troziger, iG muß! — 
So gelt es denn! Sicg gelt’_es, oder Tod! — 
Denn wiffe! keinem Knaben ſprichſt du Hohn, 
Der feine. erſten Wafer ſchwankend pruͤft. 
Straff find die Sehnen meiner Jugendkraft; 
Ich bin gewandt gu ringen; meinem Arm 

Iſt Phoͤbus guͤldnes Schwert cin Halmenfpielt . 
Den Silberbogen des Ferntreffenden 

Weis ich gu ſpannen; treffe ſcharf das Ziel; 
Mein Kaoͤcher raſſelt goldner Pfeile vol — 
Wer mag einher in meiner Ruͤſtung gehnd a 
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Es gclte, Frig! Sieg gelt' es, oder Tod! — 
Du! Huldige dir Gefang und Sprach allein? 
Und waltet nicht des Maͤbniden Geiſt 

ud Aber imeinem Haupt? Ich daug mir ihr, -%, 
Wie Herkuls Kraft mit Anteus Zauber rang. 
Bezwang job, ihn nicht oben in der Luft? — 

Soh komm'! id) fomme dir! penn fren mag. 

Ein ſolcher Widerfacher bas Gefecht. re 
Rie wird: ses VGieges Blume meinen Sang, Sern 
Verherlichen | «Aad gaͤhr mich der Mathie. 01D 
Der Himmelsherſcher dir auch nnterthan /nl! 
So. int AGded) ‘von keiner, edlern Hand,!u2 
Als veiner, ſtorben, edlor, ſtarker Heid 
Auf! ruͤſte dich! Sieg gilt es, cher Tobe. 











¢ 
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i t'wor 7 
. an 
Gottfried AuguK Ba eger. 


AE pose srmspraltay sewer wage SupeBdesles 10 °°% 
CWA adeay Direvace. — —öB 
Diefe Heiden Fimpfeen aui ‘pein Beglerde Ses Rutzmes, 
WAV dann ſchleden ‘Ke wiedet mit. Freundſchaft aks elndntee, | 


vet Homer. du⸗ 7. 
i i ea cee 
Sree: und Grease ben Singer savor, unt 
vii. atvaufidjen .Qandfehiagy 69. 


eu, 6 babe dein Bienen vernommen am fernen 
bk Geſtade, rs | 
—* ben diagelſcuag deines Geſangs; milodiige 
2a ty Seheme. cos sa a 
Deiner Leier erhuben ihn. hod; ein Sticfenadler 
Seeht ev vor male mir ·drauender Klaue, mit:ruc 
ſtigem Fittig; 
Und ſchon zurnt ich entgegen. Da faßte mich 
Pallas Athaͤnaͤ 
Bei den oldnen Locken: ich wandte mich ſtraͤu⸗ 
bend; mein Auge 
Staunte zuruck, vom Blitze der goͤttlichen Augen 
— getroffen. 
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Cie, id bebte nicht dir; ich bebte der tut 
ren, Goͤttin. 
Sie verſchwand; da war ‘mir, als athmet id liebe 
fide Difte, 
Big? am blumigen Hange des Helifom, , ynteproer 
: Kuͤhlung 
Wehender Sqauen an Aganippens Silbergeſaͤuſel. 
Nun crue ich; und pirnte: nun wieder, and 
reg, GUif zu dev Veter, ap 
Aler * Hatt bie juͤngſte der Mufen.-die Seige. amu 
itl, ftimmet, 
Dab ge wide tinte wie fon(t, wie Donner, wie, 
ro a Stimwen der Mects,, 
Sener wie Lifpel ‘des wanfenden Sebilfes wie 
vory st s+ gdvtlife Klagen 
Sung Nachtigalen auf bluͤhenden Bucigen der 
roe. Myrten. t 
und mir tet bie Weisheit zuruͤck: ff ie iia 
| 7} den Oelzweig 
Den 4 bit veides fic redet darch mid vei 
. any re weiſe 


Siehe ger kraͤnzen und Locken ber Jugend, 

dod) rauſchet der Lorbeer 

. ueber den Locken; es Filet die Palme den 
Schweiß an der Stirne. 








\ 
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grip betraten wir beide den Pfad des ewigen 
Ruhmes, 

Fruͤh erreichten Mir Heide das Stel. Auf trozen⸗ 
den Selfen 

Stehn wit, und laͤcheln entgegen dem Strome 
der kommenden Zeiten. 


Hier beſuchen uns oft Kronions liebliche Toͤchter, 


Lehren uns oft die eigne Leier beſeelen, und bringen 


Oft herab vom Olymp bie Harfe des Maͤoniden. 
Laß uns beide das heilige Lied des goetlichen Grei⸗ 


fen: «. 
Unferm Volke fingen; wir lieben den Goͤttlichen 
Beide? | 
Zreund, gehabe dich wohl! ich kenne die rufende 
| Stine, 
Hire wichern die feurigen Rot am flammendert 
Wagen; 
Siehe, mir winket die Muſ'; ich folge der winkens 
den Goetin! 


! 
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iain’ Badelied 


oo cge fingen im Gunde 


Es lockten mic) nimmet 
Die milderen Schimmer · 

+: Der Sonne ſo ſehr! 

Die Abendluft Haucet ; 

Auf, Juͤnglinge, tauchet re wn, 
Die Glieder ing Meer! 


+ Hier, wo fid) zwei Meere 

Begegnen wie Hecre, _ 
Stirs id) mich hinab! 

Mid) Sterbliden gruͤſſen | 

Die Nymphens fie kuͤſſen | 
Dic Hise mix ab! 


Seht Titan, er finket 
Ins Welemeer, und winket 
Nod flammend uns her! 
Schamroͤthend erhebct 
Sid Luna, und bebet 
Auf oͤſtlichem Meer! 





I me 197 oe 


O ruhmliche Wonne 
Mit Mond und mit Sonne 

Zu baden im Meer’ 28 
Die wallenden Gluten 
Der purpurnen Fluten 
So rund um uns her! 


DieBuſſende. 


Bea rr Labe.. 
Dat, ibe lieben deutſchen Frauen, 


+ Die the in der Blithe feib, FE 


Eine Maͤhr' aus alter Zeit, 
_ Die id) Selbſt niche ohne Seaven 
Euren Ohren fann vertrauens 
Denn mit Schrecken follt ihe ſchauen, 
Wie cin Ritter fonder Glimpf 
Raͤchte feines Bettes Schimpf. 


In den alten Biederzeiten, 
Da nod) Keuſchheit Sitte war, 
Und ein Weib nicht um ein Haar 

Durfe’. aus ihrem Wege gleiten, 

Kam ein Rittersmann von weiten, 

Der gum Kaifer folte reiten, .. 
Von Navarra's Fuͤrſt geſandt 
In das heil'ge deutſche Land. 


| 
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Einſt da Strom und Nachtwind brauſte, 
Und ſein Roß ermuͤdet war, 
Ward er eine Burg gewahr, 

Wo ein deutſcher Ritter hauſte, 
Deſſen Hof der Sturm durchſauſte, 
Und der Ulmen Haupt zerzauſte; 
Freudig leitet' er ſen Roß 
An das hochgethuͤrmte Sehloß. on | 


Laut klopft er ang Thor; es klappen 
Ihm die Zaͤhn', er war erſtarrt; | 
Deni des Winters Froſt war Hart. 

Sald erſchienen edle Knapper, 





Forſchten nach des Fremdlings Wappen, 


Hielten ſeinen treuen Rappen, 
Fuͤhrten dann bei Fackelſchein 
Ihn in den Palaſt hinein. 


Herzlich, nach der Deutſchen Weiſe, 
Ging auf ihn der Deutſche zu: 
„Kom, geneuß bei mir der Ruh 

Nad dev ſchweren Winterreiſe, 

Und eraquicke dich mit Speiſe! 

Sieh, es glaͤnzt von Reif und Eiſe 
Dir bag Haupthaar und ser. Barts. 
Auch iſt deine Hand erffawt © 


6 





- 


— 129 — 


Bei der krummen Hoͤrner Schalle 
Fuhrt' er dew erfrornen Mann, 

Einen Windelſteig hinan, 

In die kerzenvolle Halle. 

Seine Vaͤter ſtanden alle, 

Aus gegoſſenem Metalle, 
Schoͤn gewapnet, ohne. Zahl 
In dem ungeheuren Gaal. 


Hier heißt er das Mahl bereiten, 
Und ſchon ſizen ſie am Tiſch. 
Unſre Helden trinken friſch, 

Aus Pokalen und aus breiten 

Tumlern, nach dem Brauch der Zeiten; 


Rheinwein und Tokayer gleiten 


In die Kehlen glatt hinein, 
Welſcher und Burgunder Wein. 


Aber mitten in der Freude 


Oefnet eine Thuͤre ſich; 
Stum und langſam feierlich, 


Komt ein Weib in ſchwarzem Kleide, 


Ohne Gold, Geſchmuck und Seide, 
Abgehaͤrmt von bitterm Leide, 
Mit geſchornem Haupte, ſchoͤn 
Wie der blaſſe Mond gu ſehn. 
Erſtes Bindden, | 3 
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Grauen Aberfiel. and Seber 

Den Navarrer; ev. wad Sfafs:, .: 

Ihm entfant ein Doppelglag, .  - 
Und er gwetfelte, ob Lebew tt: 
War’ im Weibe, 06 fie (hiveber, 
Senken, oder. fid) erheben 

Wuͤrde, cin Geſpenſt ver Rade, 

Das in graufen Stunden. wacht. 


Aber ndher fam fle ihnen, 

| Sezte nun fic) an den Tiſch, : 
AG geen Giffen Brod und Fiſch 
Und ſie ſchellte; da erſchienen, a 
Mit des Mitleids truͤben Mienen, 
Knappen, ihrer Frau gu dienens 

Einem winkt fie; er verftehe 

Seren Jammerblick, und gebhe. 


oe ! 


Und fon Halt ev in der Linker 
Einen Schaͤdel, ſpuͤlt ihn vein, 

Gieſſet Waſſer dann Hinein, 

Haͤlt's ihr ſchweigend dar zu trinken; 

Ach! ſie laͤßt die Augen ſinken, 

Sieht den naſſen Schaͤdel blinken, 
Starret vor ſich, trinkt ihn aus, 
Sezt tha Hin, und wankt hinaus. 








/ 
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SG beſchwore dich, gt ſagen,“ 
Hub der fremde Ritter an: 


„Was hat dir dies Weib gethan? 


Wie kanſt du mit dieſen Plagen 
So ſie martern? wie ertragen 
Ihrer Thraͤnen ſtumme Klagen? 


Sie iſt ſchoͤn, wie Engel ſind 
Und geduldig, wie ein Kind.“ — 5 + 


„Fremdling, fic iſt ſchon! Ich baute 


Auf die Schoͤnheit' af mein Gluͤck; 


Labte mid) art ihrem Blick, 
Mann fle bet der ſanften Laute 


From und licbend. auf. niith ſchautet 


Ach! mein ganges Horz vertraute 
Gonder Zweifefũ ich ihr an 


War ein hodbeslicter Mann! .- 


Ihre fhinen Augen logent ©. | 
Wer ergrindet Weibesfinnt 
Ihre Liebe war dahin 
Einem Buben gugeflogen, 
Den id in der Burg erzogen! =... 
Lange Hat fie mid) betrogen; . 


~ 
° 


Meines Hergzens Lich und Trew > 


Blieb fich immer gleidy und newt 


- — J 2 


Tuas 
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Als ih einſt / von frohen Siegen 

Unvermuthet tam zuruͤck, 

Ach! da ſah mein erſter Blick, 
Der fie fand nach langen Kriegen, 
Sie in meinem Bette liegen 
Mit dem Ehebrecher! Schmiegen 
That er wie cin Lindwurm ſich, 
Dod) ihn traf der Todesſtich! 


— 


Aber fie fiel mix gu Fuͤſſen, 
Flehend: „Here, .erbarme did 
Meiner, und erwuͤrge mid! 

Laß mid mein Verbrechen biffen!  . 

Sieh, das Cifen midge’ ih kuͤſen, 

— Das da foll mein Blut vergiefien,,;.. 

tind mid bald in jener Belt 

Meinem Trauten sugcfellt | o— 


In dem Augenblick gedadhte 
| Ich in meinem: Zorne dod 
Ihrer armen Seele noch, 
Und das Bild der Hoͤlle brachte 
Schrecken in mein Herz; dod) wachte 
Meine Race nod, und fadte 
Meines Zornes Glues id ſprach: 
„Buͤſſen ſollſt du meine Schmach! 
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Aber nicht mit deinem Leben! — 
a Dent was Hate’ ich deß Gewinn, 
So du fuͤhrſt gam Teufel Hin? 
Mein, mit Thrdnen, Flehn and Beben, 
Mage du nad dem Heile fereben, 
Ob dic wolke Gott vergeben; 
Aber Jammer, Ang und Noth 
Gch ich dir bis an deh -Tod!* . 


Da thaͤt ich ihr Haupt beſcheeren, 
Nahm ihr. Gold and Edelſtein, 

Huͤllte fie in Teaver ein, 

Ungeruͤhrt von ihren. Zaͤhren. 

Welche Schmerzen ſie verzehren, 

Magſt du von ihr ſelber hoͤren. 
Faſſe dich, und folge mir 
Hier durch dieſe Seitenchar!s — =: 


lind er fibre’ ihn. eine flange, - 
Steile, buntle Trepp”. hinas.. J 
„Ach! Du. fuͤhrſt mich in ein Grabs — 
Rief der Ritter, und ward bange. 
„Graut dic (don vor diefem Gange? 
- Boer Hord) dem leiſen Klange - 
Einer Laute! Bet dem Klang 
Singt fie ihren Bußgeſang.“ — 


7 OO OL Tt 
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Halt! nun find wir an der Sidivelles sar: 
Nicf der Deutſche, ſtieß ans Schloßz .. 
Raſſelnd ſprang die Feder les, 

Und ſie ſahn ſie in der Zelle. ah 

Bon den Augen ſtuͤrzt die Helle,  -- vw - 

Gottgeweihte Thraͤnenquelle, mo 
Glieffet, aus zerknirſchtem Sinn, 

Auf das ofne Pfalmbuch hin. 


„Ach! wie it ihr Schickſal bittert““ 
Ruft der Gaſt, und geht hinein. ro 
Sivas fihre’ ihn an einen Schrein 

Der geſtrenge Deutſche Ritter. 

Wie getroffen vom Gewitter, we 

Sieht ev, Hinter einem Bitter, 
O, wer haͤtte das geglaubt? mye 
Cin Gerippe ſonder Haupt. ~ 


Als der Fremdling ſich crmannte, * 
Sprach der Deutſchet „Sieh den st, 
Der dies Weib Hier lebgewann, ~ - 

Erſt fir fie im ſtillen brannte, 

Dann fein Feuer ihr Hefanntes .° — 


. Den fie ihren Trauten nannte, a 


Dev mit feinee Frevelthat =. ' 
Mir mein. Sete beſchimpfet hack. ..1 


/ 
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Das iff nun ibe groͤßtes Leiden, 
Daß fie ihren Ehemann 
Der fold) Veid ihe angethan, 
Mup Seftdndig um ſich leiden! 
Yenes Anblick gah ihr Freuden 
Sonſt, nun mdgt’ fie gern ifn meiden, 
Doch fie flehe ihn, und beim Mahl .; - 
Sf fein Schaͤdel ihr Pokal.“ — 


Ehe ſie das Weib verlaſſen, 
Wuͤnſcht der Fremdling ihr Geduld, 
Und Erlaſſung ihrer Schuld. 
Sie antwortete gelaſſen 
Mit geſenktem Blick, und blaſſen 
Lippen: „Ritter, nicht zu faſſen 
Iſt wit Worten mein Vergehn! 
Deiner Magd iſt recht geſchehn!“ — 


Freundlich wuͤnſchte ſie den Rittern 
Gute Nacht! Sie gehen fort 

Aus dem jammervollen Ort. 

Bilder ihrer Angſt erſchuͤttern 

Den Navarrer; ſie verbittern 

Ihm den dunkeln Weg; es zittern 
Seine Kniee; banger Schweiß 
Ueberlaͤuft ihn, kalt wie Eis. 


\ 


) 
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Endlich koͤmt er ia fein Zimmer, 

Bang' und kummervoll durchwacht 

Er die lange Winternacht. 

Ach! ev. ſah ihe Bildniß immer, 

Wie ſie bei der Lampe Schimmer 

Spielte, ſang und weinte. Nimmer 
Ward wohl je cin ‘Wei geſehn, 
Das fo efend war und (ddr. a 


Bei der goldnen Morgenrothe 

Shit er feine Ruͤſtung an, 

Gieng Hincin gum deutſchen Mann, 
Nahm ihn bei der Hand und flehte, 
Daf er, eh: der Gram fle toͤdte, 
Aus dem Jammer ‘fle ertette;. 

Sprad cs, ſchwang fich auf ſein 0, | 

lind d verließ das alte Schloß. 


Jahre waͤhrten ˖ihre Leiden; 
Ihre helle Shrdne fant 

Taͤglich in den bittern Trank. 

Abgeſtorben allen Freuden, 

Thaͤt ſie jedes Labſal meiden, 

Thaͤt an ihrem Gram ſich weiden, 
Sang den frommen Bußgeſang 
Taͤglich boi der Laute Klang. 
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Endlich ruͤhrt' ihe leiſes Stoͤhnen, 
Und ihr demutvoller Schmerz 
Des geſtrengen Mannes Herz. 

Wer vermag ſich zu den Toͤnen 

Leiſer Klage zu gewoͤhnen? 

Ruͤhrender bewegen Thraͤnen 
Einer ſtummen Dulderin 
Jeden felſenharten Sinn. 


Sieh, er ließ ſein raſches Draͤuen, 
Ihr die ganze Lebenszeit 
Anzufuͤgen ſolches Leid, 

Sich aus Herzensgrunde reuen; 

Nahm ſie in ſein Bett von neuen, 

Thaͤt ſich weidlich mit ihe freuen; 
Zeugte Soͤhne, ſtark von Art, 
Toͤchter, wie die Mutter zart. 


Unſre Frauen zu belehren 
Hab ich ſolches kund gemacht, 
Und in ſaubre Reimlein bracht; 
Auch die Herrchen zu bekehren, 
Die der Weiblein Herz bethoͤren, 
Und ſich taͤglich bei uns mehren. 
Tauſend Schaͤdel, die wir fen, 
Solten auf dem Schenktiſch ſtehn. 





j XN. 
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An das Meer 


Dx heiliges und weites Meer, 
Wie iſt dein Anblick mir fo Hehe! = 
Sei mir im fruͤhen Stral gegrife, 
Der zitternd deine Lippen kuͤßtt 


y 


- Wohl mir, daß ih, mit div vertraut, 
Viel. taufendmal dich angefhaut t . 
Es tehrte jedesmal mein Blick 
Mit innigem Gefuͤhl zuruͤck. 


Ich lauſche dir mit trunknem Ohr, 
Es ſteigt mein Geiſt mit dir empor, 
Und ſenket ſich mit dir hinab 
In der Natur geheimes Grab. 


Wenn ſich gu div die Sonne“neigt, 
Erroͤthend in dein Lager ſteigt, 
Dann toͤnet deiner Wogen Klang 
Der müuͤden Erde, Wiegenſang. 


Es lauſchet dir der Abendſtern, 
Und winket freundlich dir von fern; 
Dir laͤchelt Luna, wann ihr Licht 
Sich millionenfaͤltig bricht. 
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Oft eil' id, aus der Haine Ruh, 
Mit Wonne deinen Wogen zu, 
Und ſenke mich hinab in dich, 
Und kuͤhls, labe, ſtaͤrke mid 


Der Geiſt des Hertn den Dichter zeugt, 
Die Erde muͤtterlich thn Auge, 
Auf deiner Wogen blauem Schooß 
Wiegt feine Phantaſei fic) groß. 


Der blinde Sanger ſtand am Meer; 
Die Wogen rauſchten um ihn her, 
Und Rieſenthaten goldner Zeit 
Umrauſchten ihn im̃ Felertleid. 


Es fat zu ihn aug Schwanenſchwung 
Melodiſch die Begeifterung,« 
Und Sliag und Oduͤſſee 
Entftiegen mit Gefang der. See 


Hatt’ er geſehn, wae um ihn her 
Verſchwunden Himmel, Erd' und Meer ; 
Gie fangen vor des Blinden Blick | 
Den Himmel, Erd' Und Meer zuruͤck. 
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Theokrits achte Idylle. 
Daphnis, Menalkas und der Ziegenhirt. 


— 


Cine im Webirge begegneten: fic), ſo fagen die 
Hirten, 

Derhnis weidend die Heerde der Ribe, der Schafe 
Menalfas, 

Beide mit goldenen Loken, und Seid’ in dev Bluͤte 
der Sugend; =~. 

„Beide des Hirtengefanges erfabren, beide ber 

: Floͤte. 

Als er Darhnis erblickte, begann zwoͤrderſt Mee 

nalfas: 


Menalkas. 

Daphnis, Hirt der bruͤllenden Kuhe, wollen wis 
fingen? ? 

Dich beſieg' ich, das mein' ich, im Singen, nach 
-eignem Behagen. 

Daphnis erwiederte ſchnell, dev ſchoͤne Daphnis, 
und ſagte: 
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Sqhaͤfer ber wolligen Heerd', o Ildeen ſpieler Mer 
nalkas, 


stimmer befieaert bu mid), und wenn bu erſtickteſt 
im Singen. 


Menalkas. 


Mille du, bag wir und priifens und fegen sic Preiſe 
der Bette? 


o fos 


Daphnie. 
Gut! wir wollen uns prifen und ſezen die Preiſe 
der Wette. 
Menalkas. 
‘ber. twas ſejen wir, ſprich, das wuͤrdig nuſerer 7 
waͤre? 
W Dabhnis. 
Mh. cine Starke, du ſezeſt ein Lamm, fo grog 
: wie die Mutter, 
Menalf ag. 


Neint. ich ſeze, wahrlich, kein Lamm! der Vater 
_ ff ſtrenge, 

Strenge dig Mutter, fie zaͤhlen, und ſeglichen 
* Abend, die Heerde. 


td 


Daphinis. 


Aber, was ſezen wir denn? was ſei die Beute 
des Siegers? 


tenaltas. 
Ich eine ſchoͤne, fle macht' id) mir ſelbſt, neuns 
. ſtimmige Floste; 
Weifes. Wachs verkleibet die Oeffnung unten und 
- oben; 


Diefe fez ih jum Preis, und nidt die Habe des 
Vaters, 


| Daphais. a 
And id Hab’ cine Gldte, Menalfas, mit neun 
Stimmen ; 
Weiſſes Wage. verkleibet die Oeffnung unten und 
oben; 
Juͤngſt vereint' ich die Fugen der Glieder; noch 
ſchmerzet der Finger, 
Dieſer Finger, welchen das Rohr, ſich ſpaltend, 


verlezte. , 
Aber wer fol entſcheiden, und wer die Singenden 
hoͤren? 
Menalkas. 


Jenen Hirten der Ziegen, o Daphnis, fag ion 
uns rufen, 


” 
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Deſſen weißlichter Hund dort bellt Set den haͤpfen⸗ 
den Kizlein. 


Und es riefen dic Knaben, es fam fic gu hoͤren 


ber Hirte; 
Und es fangen die Rnaben, entſcheiden wolte der 
Hirte. 
Erft begann, fo fiel ihm das Loos, det Singer 
Menaltas, : 
Dann erwiederte Daphnis im Wechſelgeſange der 
Hirten, 
Sinden ein laͤndliches Licd. Nun ſcholl die Sion 
me Menaltas; : 
Menaltag 


Thaler und Strdme, Goͤttergeſchlecht! wenn je⸗ 
mal Menalkas, 


glotenkundig, ein Lied ſang, ein liebliches Lied; : 
O fo weidet nad) ihrem Geldften. die Laͤmmlein, 


und treibet 


Daphnis die Kaͤlber herzu, find’ ev die. Fuͤlle, 


wie ich! 
Daphnis. 
Quellen und Kraͤnter, ſuͤſſe Gewaͤchſel wenn aͤhn⸗ 
lich dem Liede, 


Welches die Nachtigal ſingt, toͤnet Daphnis 


Gefang ; ; 





Meine Zarren, vo maſtet fi ie mic! und fuͤhret 
| ‘Menaltas 
. Seine Lammer end gu, lac’ Hm die Appige Flur! 


Menalkas. 


ae if Song, und alles ift Trift! Es ſchwellen 
— die Euter, 

Ec ſchwellen von Milch, welche die Saͤuglinge 
naͤhrt. 

De, vo ‘bie ſchoͤne Phyllis erſcheint, und wo ſie 

ae verfdwindet, _ 

acht da ſchmachten alsbald Schaͤfer und Pflanze 

zugleich. 


Daphnis. 


gwiliuse ſaͤugen die Schaf und die Ziegen, es 
fiden die Biened . - 
vonig in ‘Rirben, es traͤuft Honig die Eihen 
herab, 
Da, wo wandelt die ſchone Likoris; wenn ſie 
entweichet, J 
Ach, dann ſchwinden hinweg, Hirt und Rin⸗ 
der hinweg! · 
Gatte ber weiffen Ziegen, o Geisbock! hin Ht des 
Waldes 
Dichtem Schatten! und ihr Kizlein, ereilet den 
Quell! 
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Dort iſt mein Likoris!. ach eilt und ſagt ihe: 


wa at Sn ar ne Dig Goͤttin 
Habe den Hirten geliebt! Venus Adonis ge⸗ 
liebt! 1 
F Menalkas. 
Pelop⸗ Bie Gegebe® th nicht, und nicht ta 
lanta's 
Sebren Apfel, und nicht Winde vee 
‘ Laut: 
Aber ſ agen, ant Fuffe des Felſen, it in deiner 
Umarmung, 
unſre Sante, vereint, weiden am Deere r 
ſehn/!; 


Sturme ſ nd kurchtbar den Baͤumen, und Onren 
furchtbar den Saaten, 
Salugen dest Vogel, und dir Neze, du freles 
Gewild, 
Zarter madden Liche oem Juͤngling, o Supiter. 
., Baterhoo.. i 
Sage, io id, allein? liebſt du dte Maden 
| . niicht auch? 


Alſo ‘sien bie Stiseme der Suaben in Bf 
. gefangen, 
Und es begann bas lezte der Lieder vow neuem 


Menalkas: 
exnes Banden, K 


— 


Menaltas aus. 
Schone der fAugenden Ziegen, o Wolf, und ſchone 
der Kizlein; 
Ad und meiner! des kleinen Begleiters der maͤch⸗ 
tigen Heerde; 


ge! did) Hale ein toͤdtlicher Schlaf, erwache! gee 


feſſelt, 
Ziemt es dem Hunde des Hirten auf ſeiner Wache 
zu ſchnarchen? 
Waist, fonder Scham, mit gartem Gras ‘euch, 
| ihr Schafe! 
Sinse, ſaͤttiget euch, wolan? und fuͤllet die 
Euter 


Be bag fangende eamm und fuͤr den ſchaumen⸗ 


den Eimer. 


Alſo fang ev: Daphnis begann ‘mie kieblicher 
Stimme : 

Geſtern nieb ich die Rinder bei ihrer Grotte 
voruͤber Y. 

Sobrer Daphnist« ticf, 9 Sqhoner!“ das 
ſpottende Maͤdchen; 

Doch, ich ſawies, und erwiederte nichts dev Seif: 
fenden Rede, | 

Gondern verfolgte den Pfad mit niedergeſchlage⸗ 
nen Augen. 





Lieblich iſt die Stimme ber Ferfe, Ileblich ihe 
Odem; 
Lieblich braͤllet das Kalb, und lieblich die Patter 
des Kalbes 5 
eieblich if es im Sommer ju ruben am fietfens 
den Waffer ; | 
ide, du prangſt mit der Eichel! der Apfelbaum 
mit dem Apfel, 
Mit dem Ralbe die Kuh, mit ſeinen Kuͤhen der 
Hirte. 


Alſo ſangen die Knaben; es ſprach der Hirte der 
Ziegen: 


Sauß finb beine Lippen, o Daphnis, lieblich bie 
Stimme ! 

Lieblicher iſt es dich fingen zu hoͤren, als Honig 

zu ſaugen. 

Nim bic FZlolen, du Sieger im Liede; du haſt 
ſie gewonnen! 

Ach, und wenn du, weidend mit mir, mich leh⸗ 
ren es wolteſt; 

Dieſe Ziege bekaͤmeſt du dann mit verſtuͤmmelten 
Hoͤrnern, 

Welche beſtaͤndig bis uͤber den Nand den Eimer 

fuͤllet. 

K2 
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+ Das etfreute den fiegenden Knaben: sae klatſche 
in die Haͤnde; 
‘Bie zu der Mutter burſet das Reh, fo: huͤpfte 
~ ber Knabe. 
Senend aber verzchete Dev qualende Harm die 
Seele. 
wa, er traurte! fo tranert die Braut, die Reu⸗ 
‘yo. vermaͤhlte. 
sh wat Daphnis unter dent Hirten der erſte ge⸗ 
worden, 
Und es vermaͤhlte ſi ch fej mit der Nymphe Nais 
ber Singling. 


er Soa 


Tdeetrits neunte Sootte 


Dep dnic. Menattas, Dee pire 


a. ¢ o oo. 
q> * tae - ~~? 


Der Hirt.’ 


Siase, nach inengteang é Daphris 3 
act” thne ghfdrdert, 

Dein Gefang Atbae zufoörderſt; ihm folge Me⸗ 

nalkas! 


421 
4 





Gebet den Kahen bie aise, und gebet dtc Berfen 


CEP Ne a “dén Sticren, . . 

Dah fie weiden zuſammen-⸗ und irren im Laube 
oot tote seer BAe, 7 
Orafen um ‘ins herum Kom, deine landliche 
Weoiſe F 

eins du bier, und 6 ‘halle von dort dic Stim: 
i lee Me Menalkas. — 

Pere SETS 
nee "Dappnis, J— 


— 2 
é 


Zieblich hatter ble Crime pe Kuh, an& WORE 
: pes Kalbes 
Licblich Bee Flote, wena 88 Hutton, Rnb meine 
S, lieblich! 

Nah if am flaren Bade mein Lager; ba liegen 
onl A perbheatet 

Weiler; Kahe.. glangende ante, : wolche mir alle 
Ad die Weidenden! ſtuͤtzte vom Felſengipfet der 
— Siurmmind . a pens 
tind 6 ‘agte nicht wehr den fengenden Sommer, 


fors og io "Ay Ait rT, els nates. - “Tr 53 nay 
Ein Serlicbter bie: em des Vaters, die ede 
soe bee! etey *y - u's vy Deke. utters, ma irey @ — 8 


Sp. -fa06, —* ee werwiederte -fingend 
rn er Menalkas: | | 
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Menalkas. 
Aetna, meine Muler! ich wohn' in deinen er 
W woͤlben; ‘ 
Stn i meine Behaufung, und alles, welds 
| 4. et Traͤumen sO 
ting egeinet, ift mein! ſo Schaf als Siegen 
- Ste Bille, a i 
Deven Felle mnie. liegen ‘gu Haͤupten, ind liegen 
gu Fuͤſſen; 


Flammen der Eiche ſieden Again Mahl; es flam⸗ 
men “im Froſte 

Darre Buchen am Heerd ‘I achte ſo wenig. den 
, Winter, * 

Als ein Zahnloſer aster die Nuͤſſe, wenn, Brey 
iſt vorhanden. 


v ry ve . ees ’ 
. : ’ 


Der Hiet. 

Diefe belohnt ich alsbald mit lautem Seifatt und 

Oe Tie Gaben, 

Einen Stab, ‘mir evgeugt im Erbe der Rater, an 

AROS Dabhnis, 

Sonder Vandel gewachſen, und ungetadelt vom 

Na 2 Kinler? ree 

Eine Muſchel' an ‘fener’ ein koͤſtliches Ecqueaen ⸗ 

gehaͤuſe, | 


Pere! svleith ich -geto(eet, fie’ findend im Kieſct 
“peg Meeres; 
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Fanfen ſpendet ich's aus. Er blies in bie toͤnen⸗ 
7 be Muſchel. 
Landliche Muſen, ſeid mir gegruͤſſet! fldftert, 9 
: | Muſen, 
Mir das Lied, das ich juͤngſt den Hirten ſang; 
| auf der Weide; 
Dichtet und. fang es id ſelber den Hirten! oder 


es ſproſſe 
Mit an bee Zungen Spize, die Luͤge gu ſtraſen 
ein Blaschen! * 


Hold iſt die Grille der Grit”, und hold dic ‘Bis 
ne der Biene, / 
Hold der Sperber dem Sperber; und mir der Ges 
- fang und die Mule. 
Daß fie mir immer die Huͤtte befuchten! denn es 
(ft fuͤſſer ‘- 
mide ber erwachende Lenz, und der Shlummet, 
fiiffer der Biene 
J Nicht die Bluͤthen, als theuer die Muſen mir! 
Denen “fe: Freuden 
Lachelud blicken, die trozen dem Zanderbecher der 
Circe. 4 


¢. 
va 


oe 
a * 
* 7 . 
. “ee . - “Ck ” . 7 
a ovw 2 e° . ww . oe " “f wt an 4 


Ble Meera nw: 
Du ſchmeichelſt mein Ohr, 
Ich kenne dein Rauſchen, 

Deiner Wogen Sirenengeſang! 

Oſtſee, du nahmſt mid, | 

Oft mit ſchmeicheinden Armen oo 
5M. den lahlerden SHO ay gg. ghey: 


Ny 


Du biſt that / — 
Nymphe, ſchön! 
Vertraute des waldigen Ufers,“ 8 “  - 
Oft entſchluͤpfet der Weſt den Wipfeln des Hains, 
Und ſchwebet Aber ‘Bie Hin mit gleitendenj Flug. ° 
ay W 
«ED. e Mont ", . 

8 Mgennbe FAME 

’ Aber die Goͤttin oO 

- Sehonee alé dul 

Lauter, als du, 

Donnert dic Rordfees  - | 
Steigend erhebe fic) und weif und Geſtaderſchũ⸗ 

ternd ihr Fuß! 





Und das Caufeln. in Hellebets Buchen ſchwies. 
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Staͤrker und freier, als du— 
Tanzet fie eignen Danz, 1 
Lauſchet nicht dienſtbat der rime 
Herſchender Winde ; J 
Steiget und ſinkt,“ ba, 
Wenn, mit Wolfen wenrgtcrest; en 


on geheimer Halle. ſchlummett des DSturmes Haupt 


Ich fal die Kiele —F 
Blizgewafneter Shire” - — 
Eilen uͤber ihr hin, 9 - : os 
Wann oie Flagge fant, "> 8 


Und der zuͤngelnde Wimpel ſank 


52 


Wie nduvet big meta: ®Sefang!- vid 
Mordmecr, Weltmeer, Goͤttin, Unendlidhe, 
Erdumguͤrtende, Wiege der Alſeeleuchtenden 
Sonne, des Himmelwandelnden 


". Mondes und sahflofer.: 


Sterne, die in melodifdem 


Tange fic) fpiegein, wann ſteiget die Bell” und 


hinab ſich ſenkt. 


een on oe yh et 
Auf deinen Waffen 
Schwebete Gottes Geil, 9 | A + d- 
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Als noch die Green ks 
‘Lag in trauerndcr Seille, 


Mutterfreuden Lange nod. nicht 3. 


Ueber dir wehet, ae, 
Hehr und geheimnißvoll me ons an 
Futend und. ebbend,. 2 a, 


Ciisthas hod) des Allmachtigen Sangt.. 


Auf Hober Entzuckung, J J 
Steigendem Fluͤgel a 


Glog dir entgegen mein Geitt . — | 


Goͤttin, ich flehte: 
Nim mid, 9. Goͤttin, 

Nim mich in deinen maͤchtigen est 
Aber du eilteft 
Stoly mic und donnernd vorbei! : - 
Da ſpant' id die. Flicet 
Des Mogendurdwallérs, . 


Und ſchwebte jum. ferneren ufu hin. 


Du donnerteſt lautet 

Am Felſengeſtadez 

Sh eilte hina ⸗ 

Das FEclfenge(tade, ... : 

Und cilte binab; 

Da faft' id) dich, Gottin, woe eae 


Mit nervigem MM ary 


2 


—8 





Wallendem Gufen! 


( 
In der Felſenhalle! wo, ~ ee eee 


Ueber mir Diensens 
Draͤuende Gipfcl; - 
Strudelnde —* Ho 4 
Deinaten durch Kluͤfte der Felſen "6 buied 


> wes 
— — 


Und Wohl mir ward. ns 


In der Gittin Shoo, 
~ An dev Unſterblichen 


Heit dir, Heit, 
Gettin, und Dank 
Far den fefigen GenuF- - 
In der Felſenhalle! | 


? Po, os . 
3 * 11 a , 


Die ſpaͤten Herbſtblumen. a 


Liebliche Bluͤmchen, die am kalten Buſen 
Noch das ſterbende Jahr mit Liebe hegte, 


Die Novembers. rauſchender, ſtarrer Fittig 
Schonend vorbeiflog ; 33 


⸗ 
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Seid mir geſegnet, Bluͤmchen! Ich verſtehe 
Euren winkenden Wunſch; ich will euch fiat: 
fen! 
an ber Unſchutd topfenten Herzen, Stim, 
Het, | 
Eolt ihr berbinhen 


Duftet indeſſen ſuͤß, und liſpelt ſreundtich 
Dieſen klopfenden Herzen ſanfter ünſchülb/ 
Draß der Freundſchaft zartliche Hand rng 
Heute . 7: 
Sorgiam gepfluͤckt hat! 


™ 


o$ ‘ 


An den Verfaſſer: Yon: Stit 
| lings Jugend, 


Dem Bachlein pein bin ich gar hold; 
Iſt's dod) fo rein, wie fauter Gold, 
Boll Unſchutd, lichrvoll und wehe, ys 
Und wie der Morgenthau fo Flar, 


Der an dens fangen Blumchen debt,, 
Daé junge Bluͤmchen nen belebt; °F 1! 
Im Troͤpflein ſchimmert hell und witty 

Der Morgenfoune Flanimenbil, “os - 
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Sp hiegelt auch dein Buͤchlein klein 
Der Hohen Weisheit Himmelſchein 
Und traͤnket freundlich unſer Herz 
Mit ernſter Freud’ und ſuͤſſem Schmerz. 


Ich lebte gern im ſtillen Thal a 
Mit deinen Menſchen allgumal ; 
SG fange Wald und Strom und Au, 
Und naͤhm ein Dortchen mir zur Frau. 


Dein frommer weiſer Nikolas 
Sah nicht durch ein getruͤbtes Glas, 
Wie mancher Pfaff, den Sohnenſchein 
Erheut mit der Laterne ſein. J 


Der Einfalt und der Liebe Sinn 
Sei unſer Kleinod und Gewinn! 
Sie reichen uns den Wanderſtab, 
Und fuͤhren laͤchelnd uns ins Grab. 
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Oeppens. wid Eurytien 
Virg. Georg. IV. 464 - 57. oo | 


O Depheus tedlete mit der dewölbten Leier ſein 
Sehnen, 
Dich, du ie Weis ! did) fang ev om einfanien 
| Ufer, | 
Did mit bem fommenden, dich mit dem nieder⸗ 
ſinkenden Tage! 
Durch die Taͤnariſchen Schluͤnde, durch die Pfor⸗ 
ten des Pluton, 
Durch den duͤſtern Hain, den ſchwarzes Grauen 
umhuͤllet, 
Ging er, hin zu den Manen, hin zum ſchreckli⸗ 
chen Koͤnig, 
Herzen immer vordem durch menſchliche ‘Sitter 
erweichet. 


Ipſe cava ſolans aegrum teſtudine amorem, 
Te, dulcis conjux, te ſolo in littore ſecum, 
Te, veniente die, te decedente canebat! 
Taenarias etiam fauces, alta oftia Ditis, 

Et caligantem nigré formidine lucum 
Ingreffus, Manesque adiit, Regemque tremendums, 
Nifciaque humanis precibus manfuefcere corda. ° 








es, e8 erreste fein 3 Lied des Errbus nite 
Schatten, 
Daß fig yon ihren Sizen die dunkeln eftalten 
erhuben, 
Zahllos, wie der Vogel Taufende, welche der Abend, 
Ober ein Ungewitter, von Bergen in Buͤſche vere 


ſcheuchet. 
Weiber und Maͤnner erſchienen, und oredr 
Leiden 
Edler Helden, nod unverlobter Sunsfeaun und 
- Knaben, — 
Und der Juͤnglinge, die dereinſt vor den Augen 
sa der, Eltern 
Kup bem Scheiterhaufen die Flamme hatte ver⸗ 
zehret, 


Sele nun alle ſchwarzer Schlamm und ſheueli⸗ 
aes Schilfrohr 

At cantu eommotae Erebi de fedtbus imis 
Ombre ibant tenues, fimulacraque luce catentum, 
Quam. multa in foliis avium fe millia condunt, 
Vefper, ubi aut hibernus agit de montibus imber; 
Matres atque viri, defun@aque corpora vitàâ 
Magnanimim heroum, pueri, innuptaeque puellae, 
Impofitique rogis juvenes ante ora parentum; 
Quos circum limus niger et deformis arundo 


as 


Lind . dee. nent fenfiinotige trbge. Pful bes Ros 
eechqythus 

Einſchleußt, und.der Says ncunmal uinberaesefien. 

< 


, Sa, es ſtaunte ſelber bie Burg, . es. — * des 


Todes 

ie Schatten, die Sdlangenumwundenen Cus 

; meniden, . 

Gerber drei jum Bellen geoͤfnete Ragen vere 
ftumten; vo 


tind vin Rad blieb ſtehn bei ſeinem Geſange. 


ESiehe, ſchon sive urd, “ben Gefaheen ent⸗ 
ronnen, ſchon nabte: 
Eurybice, , wiedergeſchenkt den oberen Patten, 


’ ..1 


Cocyti, tardâque palus inamabilis undâs 
Alligat, et novies ſtyx interſusa coércet. | - 


Quin ipſae ſtupuere domus, atque imtima, ethi 
Tartara, caeruleosque implexae crinibus angues 
Eumenides, tenuitque inhians tria Cerberus ora, 
Atque Ixionii tantu rota conftitit orbis, 


Tamque pedem referens casus evaferat omnes, 
Redditaque Eurydice fupcras veniebat ad auras, 
. ; . 





16} = 


Depheus Folgenb, ſo Hatte. Awofegvine ſelber. ae: 


| boten, 
x16 unachtſame Thorheit, ergriff . den lighenden 
J Juͤngling, 
Zwar fo bide gu verzeihn, swofern die Mantzi 
rs vcefziehen I 
Stehen blie6 ey, nun [hon dem, Bite mdber, nd 
wandte, 
Al -uneingedent des Befehls und. bebe 
gen, 
Sich nach ſeiner Geliebten um — des harten Ti⸗ 
rannen F 
Vandniß war geörochen und Orpheus Rie vers 
ee ſchuͤttet! — 
Decimal ward, ein Getoͤſe gehort im Aberniſche⸗ 
Sumpfe. 


J + ey a - bas ik 
Pone ou bamqup hance dederat Poe lea 


veri ge 


Ignofcenda quidem, fcirent fi ignofcere manes. 

Reftitit, :Eurydicenque ſuam, jam luce fub: ‘pe 

Immemor, heu, vidusque animi refpexit ibi 
eer orp ny yo. omnis. nT ee) s ae 

Effafus labor, atque immitis rupta tyranni 

Foedera, terque fragor {tagnig auditus aygrnié....1 
Erſtes Bandchen. 2 
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Ach, rief ſie, durch wen, mein Orpheus! find wie 
vetloren? 
Woeffen Wat ergreift mich! es ruft das grauſame 
Schickſal 

Mich zuruͤck und Schlammer umhuͤllt die ſchwim⸗ 
menden Augen! 

Rebe wohl! ſchon werd' ich, in Nacht verhuͤllet, 

\"  ergriffert, 
. Meine ſchwachen Haͤnde, nicht mehr die Déinet 
die relchend. 


— 


Spas s, und veiſchwend, wie ein nichther Saud 


rs in die Lufte ſich miſchet, 
Seinen user, und ſah ihm nicht mehr; verge⸗ 


be. | beng umarmt ek 


Ila, quis ett me, inguit, miferam , et te perdi- 

colo: ‘dit, Orphen? © 
Quis tantus furor? en iterum crudelia retro 

Fata vocaut, conditque natantia Faniina fomnus! 
_Tamque vale! feror inyenti circumdata node, 

Hnvdlidesque tibi'tendens, heu, noi tas palmas: 
ti Ss Slo DO. 

Dixit; et ex oenlis fubito, ceu fumus i in au- 

eo Pia Fo nag 


Commiftus tenues, fugit - dine, “neque item 


” "4 


Pa 
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seit nit bes wehenden Zephyrs Flauͤgel - vers 
fengen! 
Wollet nicht aͤustrinken dag Labſal kauͤhlender 
Quellen! 
maine vont garter Grdeden det kruͤmmenden 
CTiropfen nie nehmen. 
» Sine, ladle der Grd’, und geuß aug ftrafens 
ber Urne 
eeben anf die Matar! Du Haft die Galle bes 
Rebens? ' 
esiniet, ‘ndber dem Himmel, aus hanliſchen 
Quellen, und duͤrſteſt 
Selber nimmer! Als Gott, mit ſeiner Allmacht 
uinguͤrtet, 
Wie tit guͤrtendem Dchlauch cin Saͤmann, Son⸗ 
nen dahinwarf, 
Milltenen auf einmal, jede mit Erden umkraͤnzet, 
Rief er, Sonnen, end gu: verbreitet Leben: unl 
Waͤrme 
Auf die biirftigen Sroen! Erbarmt euch der Dies 
ftenden, daB id : 
Mid “am rote Abend ‘des Himmelé euer er⸗ 
my barme! ðñ 
Alſo rief er. Gedenke bee, o Stratenset Pether, 
Oder ſpaͤter komt der groſſe Abend ses Himmeis, 
Da ihralle zahlloſes Heer von maͤchtigen Sonnen, 


* 
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Werdet, wie eileen am Sommerabend in Tei⸗ 

che ſich ſtuͤrzen, 

Mit erhleienden Straten. herunterfallen vom 
Himmel! 

.  Euer. harren Wouet Gerichte! Gottes Erbarmungl 

Waͤhne nicht zu vergehn! Der groſſe Geber des 

Lebens 

Wird gefallne Migen, gefallne Sonnen, in neues 

Leben rufen! Wie ou’ auf fhwarmende Muͤcken 
herabſchauſt, 

Sat er ewig herab auf @ alle tréifende Himmel! 


An GL Geafen gu Stolberg, 
Vine VD on © G8. b et Rew: 
Der himliſche Adler, der Genius heiſſet, 
Weht aus einander mit toͤnenden Fluͤgeln 
Vor mir die Gewoͤlke, die liegen um ben Hinblick 
In die e beiligen hernen dort! Siche, Hobe auf 


Sein hellwer dendes Haupt aus dev. hexabſtroͤ⸗ 
menden Dammerung, 
Seinem Geliehten entgegent 2 ay cid 
Hin in die Myriaden Tage! . 7 soap nies 
Dex, Vergangeuheit und dcr, Zutunft Tn 











we +79 en 
Die, aut umendetun. Am · goldnen ether: 
hande, 
| Glanzend kommen ab ſtaͤrmend ihm oor 
Wie der Seernenleib dev Himtiſchan —— 
Sn der Sonnenbahn, wd ee doanneftt 


da:, an mein Hevy feb gebyiiets |< * ay aus, 
un brauſet auf fein duftend Gefieder, 
Wie cin bluͤhender Fruchtgarten im Zethazevada 
„An mein Harz, Galiehter du, 


Ja du biſt es, an Wothlande ufern bared 
Siehſt, wie. per, Fruͤhling pew wmarmen Roſenlelb 
Wns ſchmelzende Mege legtt 
Wie ev losſchleubt die Oise, 

c.g tw NO °* 

Dié vom Schlummer im Weitenden Sait 
Aufhebers He triefendes Haupt, 

Lind forttragen zwiſchen grinenden Ufern 
Auf ihren Schultern die zerbrochnen Glieder 


"Dev Felfentetten, mie denen dee Winter fie 
anſchloß! 
Giese! itt dieſen aufgruͤnenden Fluren ba! 
Unter den werdenden Knoſpen bes Haines dort! 
Und dee Gebuͤſche Hier! wandelſt im aufwachſen⸗ 
den Weltleben, 
Emlles Vandchen. M 
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SO" ſtugenden! Gtuncben aie Gnendenti Dim⸗ 
mel du! 
Wintft friſchen Roſenüher we 
Aus Ges Morgknrdthr Sinfutsrivnen. nya 
Trinkſt aud? jebet Stara im’ Thalys mle ——— 


burzcits Feber: Bi E ſproſenden Hauyte des 
we : Hains, 
Geillgen Reter Mee Gefatigal ees va. 
Und druͤckſt, wie etre Braue, - bie 2 Hit Meatut « 
Mit Entzuͤcken ans Herz ! 
6955 6 ad on re oer 8 Hist - i? 
Ci Fleugſt Natit dad: Brett: Sonnetoos Sere 
tind of wie tine dir! ber! Fluͤgelſchlag, ‘abt oh 
“* daherſchwebſt bts 
Und mit dir des Maͤoniden goͤttliches —8 
Bu Thutetons hoͤrchenden GErten meg sit 
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Der Gefa ng. 
’ An Schoͤnborn. mee) 
| Bie» bem case Zanglinge ſchne im 
5 braͤuthichen Bette ~ IO 
rine gautelnen ‘day auf nichtigen Fluͤgeln 
Entſchawinden. ot 
Sonſt unit fi e,: Tongyam ſchwebend, weilend 


Sa Poteet oo im Flugee drs 2k 


Soh fein Saupe; wenn ſchon dee Roſenwangigen 


Stunde, 


dvd save, atleisenten Btern- dev Lickes fet Auge 


eh ECA + ſich aufſchloß; 
Man vexfdoinden fie ſchnell; denn meben (teh 
- fieht der Beglictte, 


Sein fantachmentes Welh, in ſchlummerndes 


viele i: Meigen der Jugend, 
Leblich wpie ies: —** Abend sim: Suspioees 
.MFThale. 
ht reflesigepabtts: undnafveth Piel medi terte 
tigen. 
Rornetsntrnisbegeege rie: DE Blick des sfanviggs 
PRS! 1 nal Dduͤnglings, 
— M 2 
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ie ben errdthenden Mond die flammende Sonne 
begruͤſſet! 
Wie dem Junglinge dann die Traumgeſtalten ent⸗ 
flattern, 
So enteilen auch tit die Gunter Traͤume des 
Tages, 
Und ‘wie Bephys ber Hangenden Spinne Gewebe 
zaerwehet, 
Go eutſauindet auch mir das Gewebe oeldaftiner 
Stunden, - 
Renn bet  Gneshdung Bohn, ‘ber Gefang, in 
we goldenen Leen," 3: .::. 
sane, ‘port deew·ne umſaͤuſelt, lo ein? 
i: | “herfigwetct 7 


Pad loge: chacit dv voit Himmol seve cden 
J nabenden fapl’ id, | 
Meine Weel! erhebet ſich dann tn ſteigender Wale 
° hung, . 
Wie bes Meer fi erhebt in der Lahle des puri 
purnen Abends. ; 
Reve Witeer ſcviba um ihn und funge Be 
danken, 
Wie wit zehalen —— Reng bie Erde bee 
fuchet, 
tind ‘tke cauſend Sungen des Hains: te blhen⸗ 
bet Stauden! 
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fine Gedanken ſchweben um, ihn, wie rund um 
den Himmel 
glamevnde Sonnen mit gruͤngeleckten Erden uns 
kraͤnzet, 
wed. mit Silberwangigen Monden! Mendſcheiu⸗ 
| aͤhnlich 
keuchtet er manchmal fanft uͤnd entlocket pattie 
— Thraͤnen; 
und dann eilet er mit Flammen umguͤrtet, sei 
oe dem Rometen, | 
Sen er von Himmel zu Himmel im feurigen 
Begen. daherrollt . 


— 


Oe nit e gegrufet, Geſang! fo. oft ou vom 
hohen Olympos 

an mie komſt! bitten in jeder wechſelnden 
Schonhein 

Benn du auf ie bebenden Wallungen ſanfter 
Gedayken | 

Meine aleitende Seer’ in vertranten Stroͤmen ein⸗ 
herfuͤhrft 

Be mit Freuden bluͤhen am, Ufer, und Ruhe mir 
ſchattet, 

One, went du, maͤchtig mid. fibrend, in ſtur⸗ 

mender Eile, 
Ueber Meere ſtarker Gefuͤhte, ſonder Geſtade, 


⸗ 
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Meinen ſtaunenden Griſt thei feel fenben Erudein 
bo et ombeiffest, | 
Sit mit fein Dfigens die aberhangende 
DOwruuung 
Rachtlicher Wogen, und: gt: des Abgrunds iefen 
erhellend, 
Set ma immer senetge mit uͤbermallender Seele! 
Heil dir, Bbetlicher, Hel! Div dank ich die beſ⸗ 
re . ‘fern Minster: of ee 
Wenn mein ewiger Geiſt, in ſeinen Seiten 6 : 
wiegend, cae - 
Safer winket, ‘und. ſchuell die neuen Sébofun: 


| gen thnent | 
Heil t bit, Gots, Heil! Ou fahrteſt ſralen: 
(ots oe Men Flüges, i, 
und auf Sitseetsrenven! SGwanenfldgetn, ‘bie 
on Pars Bardeen yecl ber 
Meines trauten Schoͤuboern gu mir von ber hore 
Wi 2g? roechendensShemfatiy o.. 
7 oe uF, Gbttlideey: Ad! Du nhreſt, ſtralen⸗ 
ut den Fluges, 
tad auf Cilbertinenden —** die 
Scele OR set ots 
eine trauten Stolber⸗ zu chm vom Gefae des 
es NMordmeets2⸗ Hi tl, 
— a ee 





de ° 2 sre pee er 4 
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Sarak, J 


a ad een Hy 94 sa Nig, °. Nog qn: 3 


7.512 ran bie. ‘Ee 0-6, ‘ 37 Bs Te 


vite, 


Erde⸗ au Sutter sabllofer Findes, Tutte yd | 


, 7 Mame! 
Gahiamic ngegtuͤht i ſei mir geſegnet im Feierge⸗ 
ſange! 


Sieh;:0.. Mutter, hier lies’: ich an . deinen ſchwel⸗ 
28) Sead ta lenden. Sriifteny,, cee tae 


Sieg’ 2 9 Grdngelectte , von deinem wallenden 


rT aa Haupthagr 

Sanft umſauſelt, und fanft gekuͤhlt von ‘hanes. 

an F544 a den Pi ffew: ... “Hanne OD 

Ah, du fͤuſelſt Bowne mit zu, und thauct mic 

7 Wehmae wy ne 

on bas 5 eth, daß Wehmut und Bonn’ , ane 
stems y+ | felmelgender- Seele, 

eis in » piney and Dank und Heiliger Liedern 

cnae vy : a4 ergieſſend. ° | vr pare sae * 


°, Erbe, pu Mutter Anler Kinder, Mutger und 
= mgr eegmne! 
Schweſter Ser aera Sonne, eg, freundli⸗ 
. Heys Mondes, 
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Und der ſtralenden Stern' und ser flammeube: 
ſchweiften Kometen, 
Eine der juͤngſten:: Taͤchten der allgehaͤrenden 
Schoͤpfung, 
Immer bithendes Weib bes Degen trdufelnden 
Himmels! — 
Gprich ¢ Erbe," wie war bir, als du ant eoften 
- ber’ Tage 
Deinew heiligeit eels bem - Gulenden: interes 
enthuͤllteſt? 
Dein Erroͤchen ‘War bie erſte der Norgentsehen, 
Als er, im bierdenten Bette von weichen ſchwele 


Ew - fenden Wolken, 
| Brin ourtende inte mit ſi egender Stirte die 
titel 
Shave durchbebten ‘ict fille Natur, und ane 
mal tauſend 
Leben keimten emper aus der machtigen iets 
SER umarmung. 
Freudig begrußten be Flaten oes shee never 
Bewohnet v. 
Mannigfaltige ehacrer es Raunte der werdende 
| Wallfiſch 
neber “bie ſteigenden a ſeiner Meter 
| cnibraußten; 


Sniises keben daecherauue Ue Auenbie south, 
‘bie: Verge. | 
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Irrte gideend in Thal, and fang in Luͤhenden 
' 4. 1) n@tauden, 
Viegte — fiesta, am Quel, auf wantcader 
Bluͤmchen, und gierte 
Auf ben Sipfeln ver: Ulmo, die liebende eben 
.nſchlangen; 
Denn bie “ytite Wiehrer Ride nux und der mage 
.. tige Liwe, . 
Mise uur vie ioe! bes Hains, und fummende 
goldene Fliegen, 
Tranken aus der Quelle des Lebens; Libanont 
DScdern 
Tranken and; es tranken die Haine, dic Nlumen 
untd Graͤschen, 

Jedes nach ſeinem Maafe,. wm Rehentruntneren . 
Menſchen 
Bis jum Graccen im: Thal und bebendqn Saber 

‘ +s fing des Gerges. 
wie fevben und werden gefuͤhrt von Stufe zu 
Saufe, 
Durch unendliche Reihen beſtimter Aeonen, fig 
ſchleichen 
Oder fe fliegen, vert Kraft zu Kraft! ver Sept 
: “ Schoͤne! 


Erte, ig liebt bie. Ganne, bid ben die » be 
. " Aten Stetnes.... De tw 


A) 


Dich der Himmelwandelnse “Mond! “Se balb oy 


“5 3in9bin Schlummer 


| Bit: erhebſe if “amb Ey auge dieftenen Locher ils, 


- trdufelt, COON 
Sendet⸗ We Sonne dirPubpur sebOGelb. wie 
ct)" glangenden. Safran, 
GSK! ou Grdutlid. geſchmuͤcht erſcheiaſt em Dww 
oo" géngewande. 


O wie ſchimmerſt tu. Danis im roßigen Schleier? 


mit tauſend | 
Jungen Blumen waded, Yon sfidbernen Tropfer 
* wiserdufelt, 


Meo" mit tonite Binbe des blauen Moeeret 


eure, mguͤrtet! 


| Aber, wenn dem⸗ Haut silt fuͤſſen Schlummee 


too, ſich neiget, 


Und. bn sinters ‘halle die Mache: tie Glieder 


dir kuͤhlet, 
Siehe, dann siheeiter Mond, von ſeinem einſae 
ſumen Pfade, 


Sanfte Freuden ain guy. gefGuge am Buſen der 


f, vic! Atille, 
und bani Oternechir zu. In heiliger 
“. Ggunbe 
Hoͤrt i seer he Licd im Webern woͤlbender 
ie So a aches. rit oft 
Einigen deiner Kinder, a Mutter! will ih erzaͤhlen, 
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Was tar goldnen Reihentanze die Sterne die fais 
ere: 
ate fanges - fie, . taufse ifr. Lieblingskinder SOE 
Wentter! 
.. 5 Sadhlamre fanfe, o Sqeſter, im Luͤhlen 
bduftenden Bette! 
Sqhlumre Geliebte, ſanft, auf daß ‘bw cota 


. ” erwadeft! 
Wilde Behe muͤſſen dir nicht die Lockers zer⸗ 
wehen, | 
Maen deime Sirdme nicht uͤber die ufer elüu⸗ 
poͤren, 
Micht den Direngeum des: rauſchenden Moeerẽd 
vvevſtimmen! 
meta maſſe dich nicht, dich muͤſſe der Aetna nicht 
| wercken, Seay ath * 
Suen muſſe der Bliz in ſchwarzen Guͤrteln der 
ee a Uepeme ' 
Seine Wolfe verbergen. wor uns dein liebticges 
Antliz, 


Muͤſſe bie: eine den. Blick des freundlichen Mons 
“a0 2. des umſchleiern! 
—2 Safes: miffen vorbet die Stunden dir 
tanzen, 

Bis mit vafigem ‘Ginger die agente bid 
rn wecet. = 
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Deine Kinder muͤſſen did. niche im, Schlummer Sez 
‘fimmern, 

Denn fle (Hhammern, mit dir. Die minigen, 
welche der Kummer 

Von der Ruhe Lager verſcheuchte, troͤſtet mit milden 

Blicken der ſanfte Mond, der mie den. Weinen⸗ 
den weinet, 

Sich wit Freuenden fteut, jms liebend Lichenden 
laͤchelt! 

Reine Rinder, welche das Meer auf Sieh en mis 7] 
tanzen, 

Sollen wir waͤhrend der Nacht aed ſtralenden 
Gaͤngelband leiten, 

Dag die Gleitenden nicht cin kreiſender: Studel 
erhaſche! 

Daf tein tuͤckiſcher Fels dic. eilenden Kiete verleze! 

Schlumre ſanft, o Schweſter, im kuͤhlen duften⸗ 
den Bette! - 

Schlumre, Geliebte, ſanft, auf daß du roſig er 
padheft | : 


* Alfa fangen. bie Stern’ anh ſchimmerten freund · 
lich; die Luͤfte 
Gebten, wie mitertoͤnende Satten det rahenden 
Leier, 
Benn cin peeifended hor Hen gewoͤlbten Tempel 
durchhallet! 





Erde, wie biſt ou fin, mit Gotted Stedmen 
gewaͤſſert! 
Wer “wenmas fle 3a fingen? Die Zumingeheiden/ 
den Ganges 
tind den Andus? ‘Be die rauſchenden Wafer 
Bee, des Euphrats? 
Mer den ſegnenden Mit, ber aus ungeſehener Urne 
Seine qwet · nte Fluten durch ficben Mundungen 


ae beeen -Mastesme?. DS Tg 
Bie bie herſhhende Tiber! Der heldenberuͤhtaten 
Eurota. 


| Weiger frih bie nervige Jugend Lakoniens adite? 
Ach, wer bringt mich hinüber auf Adlers⸗ Blagetn, 
einen . 

—*8 thee, du maͤchtigſter Oretena!*) | 

et, bi Miefe oS: 

Unter ben ziaſen dio ſtaunen die heiligen Blu 
* den des. Weitmeers oa 

Benn ba, fear win ein Gort, in den Ozean bid 

“ evaterteRt ) 


| Sbev vor allen fats mit gegruͤßt im feiernden 
vuede, 
—— Serine? Di edle Donna! dem 
Morgen 
*) Oeetianc, tee Marerentut 





Crete tis: cases, eatgegen undoruͤſſeß dic 
115XE4ommende Sonne, 

eben Fe flammend ‘th Hanut aud, puycpaaet We⸗ 

aoe 17 gett erbebet. 
Bantenbe, Saatsn, umrarſchen dich tiſhrlich, snd 
frséudiges Landvolf 

atzet, mit ¢ Sine Blumen umwunden, an·dei⸗ 
—8 re oe Meme Beffede, sy 3 
Bean ber Abend anf dir mit falben Fittigen 
tian Bae OS rubet, 
Und die glanjendeu Sicheln dem winkenden Abend⸗ 
Cogts a Cnsine§st on + Besa welches —XR — 


* 


lng elo gen midhaid cbs comb A 
Dir gcbpet cise tighten, Geſang, 9 Bpeincomt 
C*tavadys 2 oa i wor alle@ gest, 


—5 DeutfGlande- Sift du mir werth! Did jah 
le ech Tt on, aie dials: qabe, : 
| Wo, rate umwoitter Hand⸗ bie Natur, am gaͤn⸗ 


SRS se * gelnden Bande, eee 
Ueber Nebel und: ſtarmenden Winden und zacen⸗ 
den Blizen, 
Demen wrandenden— Tritt. auf zackiger belſerdahn 
IJ Iaitet! — 
Meatighe nant! bers Shingling: either; —X 
AMMarmung 


Sins die bruͤnſtige Reuß mit ſchaͤumenden Wo⸗ 
gohrenegeyens ook 





See kip tec Nan dina ian fam ſchlaͤnneln⸗ 
mdi 26.α cal abed Kruͤmmung. 


O wienturg ov Vonwevtie berks beun Hales tens kLaufen 


Unter div Seben de Felſon; die gruͤnlichen Wogen 
ba —RBEC ej ts [ear Ga em: .. tod: at do uae 


ci in glangertden Saum;: der Raunend Waller 


we ela eG vernimt athe. eee 
eene eignen Bewundrung Veſchret, nd beilige 
woe Bo LP. J Ohauer... PF ID 
deſen ihn, wie fet die Felſen und sitternden Cle 
on SH, Hen: evgveifim. af 90 07 
Ek, mit minnliger: Kaft, theilſt du die Koſt⸗ 
PE ee mizer: Fheteny ut as, 
Eueſt. Staͤdten vorbei, und: trdgt anf: migetges 
. Kaden 


Sthwlinmenden Qteichthamn, Aches: die xeenyen 


des heiligen Reiches, 


Und beſchenkſt ote: Mer tuit Sahgenden goldenen 


os a Trauben! 


O . wie anzet dur ‘Seend! in Hochheims Berher 


fieswandelt == - 
Sis: “gam, Lied' im Munde des Dichter’: ; Sringee 
z. mir, Freunde, 
Scqhnen bas goldenen: Weind; -nuf —E 
euch finge, 


Bie die Nymphe des’ Mains den “ghttiggens Baten 


altf umarmet; 
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“Brahe, fe fenbe: ihm entgeges in: ſacftet Wal 
kang, und bringt iim 
Bole Guente, bee KReichthum Dee: fruchtbaxen 
SCraͤnbiſchen Fluren;;; 
rin io filberad: Teopfen ded allbezahmenden 
Steit weinn, 


Den an Wer urhe Felſen die heiſſere Gane 50 gee 


reife hae. 


Onl Geben bringt ihm die Nmphe mit sehen 


\ 


‘der Riebes eo, 
Aber er faßt fie init maͤchtigem Arm, und fahrt 
WG IG flé Sinunter, 0s oe 
Durch kriſtallne Hallen, in ſeine ſtille Behauſung; 
Glaͤnzonder rollen bie feiernden Wogen; dicho 
wnen Geſtade 
setter’ weit! umdhet vorn: Beautgefange der Stared 


ine, wie bin bu i860, ‘mit wechſelndes Vers 
gen und Thaͤlern, 

Mit ſanftrieſelnden Quellen geſchmuͤckt und ruher⸗ 
den Seen, 

amit: gethurmten Gebirxen/ mo ‘Sberbangenten 

: Felſen 

Hohe: Tannen entwachhen cand Stroͤme reife 
Entſtuͤrzen, 

Mie’ gewrihten einſeen wo, unter tem 

Schatten 





\ 
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Jreundlicher Buchrn und dichtriſcher Eigen yp bie 


hohe Bcgeiftrung 
Schwebet und weht im Saͤuſeln und. Brauſen -d¢ 
' heiligen Haines, 
Oder im Wogengeraͤuſch des Geiſterhebenden 
Weltmeers! 


Sanfte Rube wandelt in deinen friedfamen has 


len; 


Steile Gebirge find reid) an kuͤhnen Thaten-und | 


Freiheit. 
Sie, bes Weiſen Wunſch, ver Spott ses klũgelnz 
den Sklaven, 
Waͤhlte die mein Alpen, um Mut und Cins 
falt gu ſegnen. 


‘f 
Heiliet Land, dich gris’ if aus Aberwllen 


der Fuͤlle os 
Meines ſchwellenden Herzens! wie ward mir auf 
| deinen Gebirgen 
Bi itt deinen Thalen ſo wohl! Ach were? ich 
drich nimmer 
Wiederſchen nicht mehr in. deinen Seen mich 
baden? 


‘Now im ſchmelzenden Schnee an der Wicge, midge 
tiger Fluͤſſe? 
Gorthard feh' ih nimmer didy wieder? Dein fei⸗ 
| figer Ruͤcken | 
Erſtes Bandchen. N 


JN 
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Teleſt von hundert Stroͤmen, die beiner Sqeitel 

entſtuͤrzen; 

Mei dir Haufet Entſezen und Graun in Bolten 
gehuͤllet, 

Deine Pfade beſucht der bleiche ſtarrende Schwindel! 


Sanfter sin bit, Natur, in Seelands bluͤhen⸗ 
den Fluren, 
Goͤldne Sante kroͤnen das Haupt des laͤchelnden 
Eilands. 
Seeland/ id) liebe dich aud? in deiner Wilber 
Umſchattung 
Wohnet freundliche Ruh; ſie wohnt in gruͤnenden 
Auen, 
Und, itt ſpiegelnden Seen von hangenden Buchen 
umkraͤnzet, . 
—2 umſleußt das heilige Meer, und walbig 
Hagel ~ 
Dringe kuͤhn fi & hervor von fdhdumenden Wo⸗ 
gen umrauſchet: a 


Zahllos P ind, - 0 Erd, und edel deine Ge⸗ 
ſchenke! 
Deinen Kindern geben ſie Kraft und Nahrung 
. “Und Freude! | 
Laͤchelnd bluͤht die Verheiſſung des jungen Jahres 
am Zweige 
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‘und der ſinkende Aſt erfuͤllt fie mit ſchwellenden 
Fruͤchten. 

Siehe, Saf lockt mid) am Gipfel des Baume die: 

glangende Kirſche, 

und bald ladet mich ein die Labſal duftende Erd⸗ 
beer. 

o, wie ſchmuͤckt der Sommer dein Haupt mit far⸗ 
bigen Blumen, 

Deren valſam die Luft mir mit leiſen Fittigen 

zuweht! 


Gleich der Erdbeer, verbirgt ſich beſcheiden das 


Veilchen; ein ſanftes 

Maͤdchen ſuchet es auf und wiegt es am wallens 

den Bufen. ; 
9, Wer nennet fie alle, die duftenden, ‘farbigen 
: Sreuden, 
Die | bem gewdfferten Thal’ und umwoͤlkten Bers 
_ gen entbluͤhen? 

Sprich, Natuk, wo tauchteſt bu ein den ſchaffen⸗ 
ben Pinfel, 

Als du den Teppich der Alpen mit Enzianen be⸗ 

malteſt, 

Deren glinjendes Haupt mit dem Blau des Him— 
mels ſich kleidet? 

Wen entzuckt nicht die Lilie? o wie ſelig verweil ich 

Unter den lieblichen Schaaren der tauſendfaltigen 
Nelken! 

Nae. 


ad J 
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Siehe, dort koſet mit mir bas duftende hangende 
Geißblat, 
Und es winket mir hier die kaum gedfuete Rofe! 
Roſe, wer dich nicht liebt, dem ward im Leibe 
der Mutter 


den zu mangeln! 


Ihn wird ‘Philometens Gefang jut Quelle nicht 


locken, 
sin fein liebender Blick des ſuͤſſen Mabchens ent⸗ 
zuͤcken! 
Roſe bein Leben iſt furs! Ad, lage im twetnett 
den Liede, 


amidst, ages Sen Tod. der ſchnell verbluhenden 


Roſe! 
Sieh, ich hoff’ es gu dem, aus boſſen ˖ſegnen⸗ 
den Fußtritt 
Eornenſnitlen und Roſen bluͤhn: erloͤſchenden 
Sonnen 
Und hinwelkenden Roſen verleiht er ewige Jugend, 
Wenn dereinſt die Stroͤme des Lebens dem Hime 
liſchen Urborn 

Werden entflieſſen, in FUP und Sad’ und Quel⸗ 
; fen vertheifet,. | 
Und dle ganze Schoͤpfung, vertlare, Ein Himmel, 
. . ibs (adele! 


_ Son ſein Urtheil geſprochen, der ſanfteſten Freu⸗ 
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Erde, harre ruhig der Stunde bes beſſeren 

Lebens! J 

Sant’ indeffen in deinem Sechooſſe die harrenden 
Kinder! 

Siehe, noch werden dich oft die wechſelnden Stuns 
“ber unttanzen, 

Dich mit blendendem Schnee und blahendem 

Graſe nog kleiden! 

ginmer wis bu veralten! Sm laͤchelnden Reize 


der Jugend 
Werden vin erbleichen die Sonnen, die Mons 
| be, die Erden; _ 


Wenn ote Sigel ber Zeit in der Rechten des Ewis 
gon ſchimmern 
Und hinſinken wird in Einem rauſchenden Schwunge, 
Dieſe Garbe der Schoͤpfungen Gottes, die Woͤl⸗ 
Gung des Himmels 
Den. wir ſehn mit tauſend mal tauſend leuchten⸗ 
den Sternen! 


4 
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Vor dem Schlummer. 


Traufle mir, fiiffer Schlummer, in des Lebens 
Bluͤte himliſches Thaues helle Tropfen?“ 
Wehet, Luͤfte tagender Ahndung, wehet 

Freundlich und leiſe, 


Sis tir, im Stralenglanz, der Zutunft Sonne 
Meine wogenden Seelenfluten roͤthe, 
Und die leichten, fliegenden Traumgewoͤlte 
Male mit Purpur! 


Elegie an meinen Bruder’ 
| den is. Ott. 778. 
Frendiger wuͤrde mein Geiſt, in treuer, fiffer | 


Umarmung, 
Beſter, eilen gu dir, wie zur Quelle das Neh, 


MWirde, febend und fpradlos, von meiner Lippe 


gur detnen, 
Geter, cilen gu dir, auf gefligeltem Kuß. 
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zartiicher beble ber Freund ſchaft Bund auf-Fonas 


thans Lippe 
Rist, im Heimliden Thal, wo er sem Lieben⸗ 
bes ſchwur; 
Zaͤrtlicher zitterte nicht an Benjamins Auge die 
woe Thrdne, 
Als fein Yofeph ihm lag. ander klopfenden 
| Graft! 
Aber, trennen uks nicht die ausgedehnten Gee 
filbe? 
Trennen Fluten uns nicht, rauſchend im heroſt⸗ 
liden.Seurm? 
Sieh, id) cile gu. dir anf ténenden Gligela bes 
Liedes, 1 


An dem Tage, der dich deinen Liebenden gab s 
Did) dem zaͤrtlichen Bater, der Freude weinenden 


Mutter, 
Deinen Sdweftern. und mir,. deiner kuiſe dich 
gab! | 
Zwar es wiegte mich da auf ihrem blumigen 
Schooſſe, 
Mutter Erde noch nicht, Sonnen ſtralten mir 
nicht, 
Als in ben jauchzenden Hallen des frohen Hanfes 
— die Stimme 


Sul: „ein Knaͤblein iſt da! freut euch! ein 
Knaͤblein if bats 


Hiv. bet belte ber — gtahrud en heiſſen 


Gebete, 
sab: zum ‘imme empor, mit Froh bebendem 
eu 1 Ave, 


Als in lacheinder Shuma, ſchamſinkend, die 
Mutter dich anſah, 
Und. erwachend dich fand an Ber: wallenden 
9.— Bruſt. 
Als, ſchon zaͤrtlich, die lallende Schweſter, mit 
haͤpfenden Fuͤſſen 
Dein ſich freute, fhon.ba in. dic Arme dich ſichloß! 
Oft mit kindiſch ſorgſamer Hand die wantende Wiese 
* FaBte, und von die. fummende Fliegen vertrieb! 
Spacer ward 6, und fpdter die juͤngern Schwe⸗ 
| ſtern geBoven, 7 6: | 
und wir rong empor freudig, wie Stauden 
4. in Bad, 
Kanten fruͤh die ſuͤſſeſten Freuden des Lebens, und 
pfluͤckten 
iden ‘tlemen: Genus, dev ſich im Schatten ver: 
birgt. 

Ungeſondert lebt ich mit dir die Tage der Jugend; 
Wenn ein Metsen ‘tins ſchied, ſchied uns bee 
; Abend nicht niche. 

ie, aug einem Born; von Einem Sateen ge: 
J kuͤhleee 
guilingeſtrme ſich Hell ſtuͤrzen vom Felſen herab⸗ 
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Shit vereinter Kraft bald Tannen waͤlzen und 


Selfen, — 
vald mit ſpiegelnder Flut ſchlaͤngeln im ign 
J 1 Thalz— 
a fen anh ans vereint der Kindhei⸗ “and : 
pot > . Qugend 
ages sti ong sheilten wit, jestidben 
Schmerz! Ho 
Scien werbenben inſ und jede heimliche 
Sorge, 
Sees chuen bas fein Fligel der Sofnung 
god hub, 
Seden hndenden Trieb, ef” Selbſtbewuftſe in ihn 
wiegte, 


Fuͤhlten beide zugleich in der innerſten Bruſt! 
Ach, nun ſi ind wir getrennt! Zwar bringt der Fruͤh—⸗ 
ling dich wieder; 
Aber im ſauſigen Baum rauſchet nod Secs 
liches Laub, 
Wankend ſchuͤttelt ihr Haupt mit falben Locken 
die Eſche, 
Hall enttleibet vom Sturm, aittert errbehend 
ber Hain, | 
Eile, rollende Zeit, bie Bahn des Jahres hinunter! 
Steige, rollende Zeit, mit dem Fruͤhling empor! 
Fruͤhling, faufle mir nidt.im zarten Laube der 
Buchen, 
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Ehe ow Sringeft zuruͤck meinen. Geliebten zu mit! 
She die liebenden Schweſtern mit ihm, und ſeine 
Luiſe 
Kommen ine Schweſter zuruͤck! tkommen zum 
Bruder zuruͤck! 
Riche, ſchon wunſchen euch her die roſigen Neffen 
“tnd Nichten, Dot, 
. Benn be ſuͤſſes Geſchwaͤz Freuden der Zukunft 
Rentlockt! = 
Eile, inter, vorbei auf Sawanenfidgen des 
Schnees 
Komme, stumiger kenj Faufle die eieten et 


Der Siebente November. 


a — 


An meinen Bruder. 


Auf t mit des Adlers Schwingen, fleuch 
Hin zu ihm, mein Geſang, und mit dir 
Mein frolockender Morgengruß! 
Hin gu ihm, | der mir iſt, ’ 
Was fein n Srerblicher je Steiger twat! 





| Schmachtende Sehnſucht, ach! nach mir! 
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Vothliche Schimmer erwachen fons, 
Sic verfandigen den Tag, . 
AG! den entzuͤckenden, 
Dek dich, Lieber, ins Leber rich! 
Seht, wie ev pranget im herbftliden Schmuck! 
Geiernd naht er, und ſtolz, umtanzt 
Von der Stunden Reigen, und begrife 
Gon der Sonne, Kem Mond und: bem weilender 
| Stern! 


Gile, der bu mtr ſchwebſt 
Auf der lechzenden Lippe, 
Bruderkuß! 
Schnell gleit' auf dem erſten Stral, 
Feuervoll, und erquickend, wie er, 
Hin zu ihm, der mir iſt 
Was kein Sterblicher je Sterblichen war. 


Lagre behend auf ſeine Lippen dich, 
Scheuche nicht den Morgentraum, 
Der mit duftenden Kraͤnzen, 
Der mit windenden Epheuranken 
Feſſelt den Schlummernden! 
Trduffe deinen Honig, und laf das Bild, 
Ad! mein. Bild! 
Vor feiner ahndenden 
Seele fhweben, und mit ihm 


» 


\ 


Dank erweck ihn ungeſtuͤm, mit dem Fittigiflag . 
Dev Lieb, und ruf es Laue | 
Mit Flammenwort ihm zu? 

| Daf. cr mie fei, | 

Was fein. Stberblicher je Stestigen, war ! " 


3 


Mein Beaders Siche, wie fie bebe, 
Der Freude Zaͤhre, 

Daß Du' s biſt, und daß Du 

Mehr denn Bruder und. Freund. 
Daß du biſt cee Sa! 

Meines Serjens errant 3 


' ewe 8 


Sage, teunte dir je, , 
Sprofite mix fe ein Gedank, 
Deſſen Hille nidt Du 

Hobeſt, nicht ih? . 


Wie, durch dev Heiligen Natur. 
Lief verborgne. Wunderkraft 
Der unberiihrtes Leier Saite bedt, 
Wenn des Saͤngers Stimme den Ton 
Der Bebenden hallt; 
O! fo ſtimte Mutter Natur 
Unſrer Bwillingsfeeten 
.. Immer tinende Harmonie! 


— 
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Toͤnend, wenn das Feuerblue 

Lodert in der Juͤnglinge Bruſt, 

Toͤnend, wenn. der Ruͤhrung Zaͤhre ſanft 
Ueber die blaͤſſere Wange rinse. 


Ad! Du, der du mir Giff, 
Was fein Sterblider je Sterbliden wart - 
An der Begeiftrung. und der Muſe Hand, 
Deiner Vertvauten, zu denen ou ſprichſt: 
| „Du Gift meine Schweſter! und du 
Biſt meine Braut |“ 
Oft befucht the in ftifer Mache 
Du, den Vruder, und du, 
In der cinfamen Halle, 
Detnen Wonneberauſchten, 
. Detnen Bublen, o Goͤttlichel — 
Ha! id fenne fie auch! 
Schweſter, und Braut! 
An iver Hand 
Schweb' id gu dir, 
Ueber Lander und Meere, gu bie! 
Schuͤtte dir aus 
Mein Wberftrimendes Her}. 


Bruder! ung ift gefallen das Loos 
Lieblich, unfer Erb ift ſchoͤn! 


XN 
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a 
Ad! aber warum trdufe 
In des Jubels Becher die Thrane? 
Ad! warum find wir getrent? 
Heute getrent? 


Wie nad dem Than das Gommersefild, 

Mie die Gonne lechzet nad des Meeres Schoos, 
Wie der Weinſtock nad der beſchattenden 

Ulme ſtrebet; 

O! fo ſtreb' ich, fo lechz' ich nach dir, 

Der du mir biſt, I 
Was kein Sterblicher je Sterblichen war! 
Kehre wieder, du der Freude Tag, 
Segenſchwanger, und triefend 

Deine Tritte von Milch, 
Von Honig, 
und von der Rebe Blut!“ 
Immer kom, die Schlaͤfe bekranzt 
Mit herbſtlichem Schmuck! 
Ach bald nahet auch uns 
Unſer Herbſtr 


Auch er komme, die Solafe bekraͤnzt 
Mit herbſtlichem Schmuck! 
Und mit Fruͤchten, of mit Fruͤchten, 
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| Gieb mir deine bab, ‘und Fiffe 
Deinen Trauten! Roeh und leg 
, Wallet. zaͤrtliches Verlangen 


Zitternd Aber meine angen, | i te 
sf | Und bie $ Bimpern find mie naß. 74 
Meine heiffer Lippen Gebers... lis. F 
| Athme, Lyde, neues Leben, | 
| Kuͤſſe Wonne mir hinein! ee 
Lechend finten meine Yugens 9 7 
Laß aus deinem Blick ſie ſaugen — 


Honig, Mild und Labeweint J ae 
... ..3 


2 2 oe F toe ‘ ry — 
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Tints id) mid felber? oder tint mir lieblich, 
Wie der Nachtigall Lied, des Todes Name? . 
Wird mir aud) fein’ rauſchender naher Bites 
Sawanenfing thnen ? 7 
a 
Trank ‘6 nidt ſuſſen Nektar aus der Sugend 
Freudeduftendem Becher, den die Freundſchaft 
Mir mit Blumen, Sen bie Natur mie Blue 
men ; 
Lachelnd umwanden? Ss 


Freunde, den trank ich und ihr freutet mein euch! 

Weonn ich leere den Kelch des Todes, wollt ihr 

Dann euch nicht der hoͤheren Sreuden ences 
Freundes erfreuon? 


Freunde, wenn eure Thraͤne nur des Todes 
Kelch nicht bitter, das Herz, wenn's bricht, 
nicht weich macht, 
Krankheit mag mit ziſchenden Schlangen, 
Samer} mit 
, Dornen ihn trdngen! 
CS 








Zuͤrnt he, Geliebte? Hab id denn, dem Tove 
Daß ev Forme, gerufen? ſchlingt, wie Weins 
| laub, 
Nicht um meiner nervigen Sugénd Glieder 
Sich die Geſundheit? 


Dennoch, wofern ich mich nicht taͤuſche, toͤnt mir, 
Wie der Nachtigall Lied, des Todes Name! 
Wird mir auch ſein rauſchender neher Fittig 
Sqhwanenſiu toͤnen? 
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An meinen Bruder. 


Tone Dir, tint dir ohne Taͤuſchung, lieblich 
Wie der Nachtigall Lied, des Todes Name, 
“Und wird Dir fein rauſchender naher Fittis 
Schwanenflug toͤnen? 


Blumen umkraͤnzen, wie fie Dir nue bluͤhen, 
Deine wallenden Lucien, und den Becher, 
Den mit Goͤtterwein die Natur dic immer 
Sqaumender anfaut: 


Blumen des Bachs, der Wieſe pfluͤckt die Freund⸗ 
ſchaft U 
Dir, den ſtolzeren Lorbeer dir die Muſe, 
Bald auch wird (ſchon roͤthelt ihr Roſen⸗ 
knoͤspchen!) 
Liebe dich kraͤnzen. 


Aber, o waͤhneſt du, daß der Liebe Roſe, 
Selbſt der ſuͤſſeſten Liebe, wenn nut endlid,. 
. Athemlos, mit ſchmachtendem, feuchtem Auge, 
Vebenden Lipper, 








: ? 
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Die ſich gu matten, halbgekußten Kaſgen. 
Kaum zu ſchlieſſen vermogen! ad! qn dermem 


Trunknen Buſen, ſie, die du Mise, d die dich 
Liebet, bin ſinkt; 2 off. 


Waͤhnſt du, fle dufte, dieſe Roſe, ftaͤrker 
ats das Rantengewebe, bag, mit tauſen 


Armen, ans, - und kraͤuſeinden "Sproftex, | 


.- ‘feffer =. 
Biets une Aantinges 


Aufgang der Sonne fammet Dir bes Todes 
‘ Gakel? Sie, dic der Ranken feiner fhonen 
Und austrodnen wirde die Borne meines 
Lechzenden Lebens? 


Daß, den bu waͤnſcheſt, id nicht fuͤrchte, weiſt du! 


Kanteſt lange den Durſt in meinem Herzen, 
Heldentod einſt in der gerechten Feldſchlacht 
Blutig zu ſterben! 


Sehe, ſchon ſhwcbe eru — Hal id kenne deines 
Fittigs Todesgeſang! t. mid ſchreckt nicht, 
Droher, 
Deine Rechte! Trennung vow meinen Lieben, 
Droher, die ſchreckt mich? 
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Leben, © leben will ichl wenn: gleich oftmel 
Soqwar⸗ Wolfen mich huͤllen. Schweſtern, 
Freunde, 
Leben! mein braunlockiges Weib, mein 
Bruder, 
Leben, o leben! 


Aber wenn, doch der Menſchheit Loos verbeut est 
Wenn zugleich dem vertrauten Haͤuflein winkte 
Er, der Ruhegebers iG GH ihn, laͤchelnd: 
„Bruder, er fhredt nide!“ 





CO ET 


~ 





+ 


: G edichte 
der Bruͤder 


Chriſtian und Friedrich keopold 
| Grafen ju Stolberg. 





Neue vermehrte Auflage. 
J 
Zweites Baͤndchen. 


Leipzig, 
| Veygand'ſche Buchhandlung. 


— 





1821. 


⸗ 


oey 
es J 
2 — 
‘Ne > 
~. 
o . 
a * 
es 
v 
⁊* 
. wy 
' 
a ’ 


* 


a 
*, 
* x 
a? o 
7 
~ 
e 
woe 
a hae 
Se 
. 
v 
’ 
» 
° . 
hk y 
* 
* 


. 


2 

3 j 

‘ 1 
al - ‘ ' ’ 
. . * 3 

, t 

4 ° ‘a 

- 4 
vm 
4 e 
‘ 





be 





* 4 e ‘ 


3 v §.a J t. 





0 bie: Natur 1776. st. 2g; ° ; 

Der Iliade Homer’s zwanzigſter Gefang. 19596. Fr. @ 

Lied. 1780. Fr. 2°, 

Philipp” Erbach und Anna af, Ballade, 
1780, Fr. ẽ.. 

Homnus an die Goͤttin der Geneſung. 1786, Cpr. 

Ueber den Tod meiner Sreundin: Emilie Graͤfin 
von Schimmelmann. 1780. Bre 

Das Leben. 1780. Fr.Z, 

Homer's Hymnns an Ddmdtée. 780, ete 

An Angelite Kaufmann. 1781, Fr. g. | 

Mitter Bayard, 1782,.°Sr. 2. 

Sraf Gleichen. Gine ‘Ballade. 1782, gt. 2 

Pygmalion. 1782, Gr. B. 

An metne Freundin, 1782, Fr. g. 

Mn meinen Freund; i782, Fr. 2. , 

Selmar und Selma von F. M. an Chr, Grol, in 
Stolb, 1782, , 

Warnung. 1785. Fr, gv. ° 

Gegen die Persifflage, 1783, Fr. 2, 

Die Didterlinge. 1783, 6 e. 

Die Quelle. 1783. Fr. @, 

- Die Gogen. 1783, Fr. 8.. 

An Fr. Heiner. Jacobi. 1783. Fr. 2 

- Oke Sadun. 1785, Ft & 


o . ° 


° ’ ° wa 


® ® e 


o 


eo 0 0 ¢ 8 6¢ sd eo 


. 
e@ 


— 


® 1 . 


Inhalt. 


⸗2 


Die lezte Scene aus dem gebundenen Promdtheus 


des Aiſchulos. 1735, Ft. % ° . 


Der Webhrwolf.-1783. Fr. L. * 


Ginige Choͤre des Gofofles. . . . 
Mus den fieben Helden gegen Thaͤhaͤ, von Aiſchuͤ 
- $96. 1785, Fro @ . ~ | 


Die Schaafpelze. 1783. Fr, &, 


@ 
Wn Lichtwehr. 1783 Fr. x, ° - . ° a 


| i Prufitein. 1783, Fr. L. 
ev Rath. 1783. Fr B 2. ww 


Hus Sofoklaͤs Filottdtds, 1784. Chr. . 
Homer's Froͤſch'- und Maͤuſekrieg. 1784. Chr. 


Aus Sofoklaͤs Antigonaͤ. 1784. Chr.. 
Gin Chor and Sofoklaͤs wuͤtendem Aias. 1785, 


Glifa, dn ‘Gr. L. Graf. gu Stolb. 1785, . me, 
Ueberfejung einer Ode der Safo. 1786, Chr. . ws, 
Horazens cin und dreißigſte Ode deg erſten. Buchs, og 

1785, Chr. ° ° ‘° ew re * 


An Lavater. 3787. Gr. g. o ° ; ee. ' ‘ff 
Gunſt und Kunſt. 1787, Fr. @& 2. P 


4 3— - Be 


.? “"“6° 


=, 8 


Seite 


259 


20a 


Inſchriſt bet ether Quelle in Geeland, an welder . . 


Katl der zwoͤlfte gernht hat. 1787, Fuk . 
Mafferhleben’s Tod. 2787. Chr. . e 
Chor eines Singſpiels. 1788. Chr, 


Auf Whlemann’s Tod. 1788, Fr. 2, ; . J ® ®@, ; 
. 9 


Die Auftlaͤrer. 2786. Fr. .. 


$2 6 


-; 308 


295 


Gebidte 
der Bruͤder 
Chrifttan 
und 
sriedric eeopoud 
| Grafen zu Stolberg. 





Zweites Baͤndchen. 


s- 


( 
' 





. . 
⸗ 
J 
v 
. ry 
. 
. 
. 
¢ 
. 
a 
‘ 
. 
. . 
' 
: 











An bie Nature, 
Gare, heilige Natur, 
Laß mich gehn auf deiner Spur! 
Leite mich an deiner Hand, 
Wie ein Kind am Gangelband! 
Wenn ié dann ermidet Gin, 
Sink id dir.am Bufer hin, 
Athme ſuͤſſe Himmelsluſt, 
Hangend an der Mutterbruſt. 


Ach wie wohl iſt mir bei dir! 
Will dich lieben fuͤr und fir. 
Laß mid) gehn auf deiner Spur, 
Suͤſſe, Heilige Natur! ot 
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Der Yliabe Homer’s 
zwanzigſter Gefang. | 





Ein Wort an pen Lefer. 


Klopftod hat einige Gragmente der Iliade in Profe 
überſezt. Etwas las er mir vor. Yoh hatte unendlid 
viel erwartet; meine Erwartung war noch übertroffen. 
Klopſtock ſprach mit mir von den Schwierigkeiten einer 
Ueberſezung in Verſen. Ich hatte lang gewünſcht, die. 
Iliade in Homers Versart gu überſezen. Die Vorſtel⸗ 
lung der Schwierigkeit entflammte mich, und nach eini⸗ 
gen Monaten reifte der Wunſch bei mir zum Verſuch. 
Ich fieng an mit dem zwanzigſten Geſange, noch unent⸗ 
ſchloſſen, ob ich die Arbeit vollenden würde. Da id) gu 
der Stelle fam: „fürchterlich donnerte Zevs“ V. 54 — 63 
begegneten mic die Klopſtockiſchen Wendungen und Aus⸗ 
druͤcke, welche fid) meinem Gedächtniſſe eingeprägt bate 
ten, Dem Kenner wird dieſe Stelle in meiner Ueberſez⸗ 


zung die liebſte ſeyn, weil ſie die beſte iſt; mir iſt ſie 


die liebſte, weil ich ſie meinem Freunde zu verdanken habe. 





Der Jliade zwanzigſter Geſang. 


Alſo raͤſteten ſich bei den krummen Schiffen die 
Krieger, 
Sohn bes Paͤleus, um dich, unerſattlicher 
Streiter! 











Gedenũter die Troer anf abwaͤrts hangendem 


Felde. 
Zeus. beſuhl ber Themis, die Goͤtter zu der 
Vexſammlung 


4. ‘Bere velinle Scheitel aes hohen Oluͤmpe 
berufen; 
Themi⸗ lieng⸗ und berief fie in's Haus’ deg. 
Vaters der Gitter. 
Giehe, he fehlte nicht einer der Fluͤſſe, nur 
Ocean fehlte, 
Leine bee ite, wolche da wohnen in lieb⸗ 
J liächen Hainen, 
ce beblamten Gefild' und. aw den Quellen ber 
: Fluͤſſe; 
». Und fie: treten in den Palaſt des Wolkenver⸗ 
at ſammlers, 
~ Seaten. {uh ouf —* von ſtralenden Saͤulen 
geſtuͤzet, 
Weſche ddArdeit und Kunſt bes Hafaifeps - 
dem Bater verehret. 
Alle waren hetommen ſogar der Erſchattrer der 
Erde 
Hatte xerlaſſen das Meer und gehorchte der 
rufenden Goͤttin, 
is. Soe in der Mitte des Kreiſeß, und forſchte 
den goͤttlichen Rathſchluß: 
Sohllendrer zuͤckender Blitze, was haſt du die 
Goͤtter berufen? 


— 
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Haſt bu did) wegen” des Krieges der Griechen 
und Troer entſchloſſen? 
Den nidt lange, fo wird dic Sdlade von. 
- heuem entflammen. 
xf ſprach er und Zeus, der Woltenverſamm⸗ 
ler, erwiedert: 
20. Erderſchuͤtterer, du weiſt, was ich im Herzen 
beſchloſſen, | 
Weiſt, warum id) euch rief; mid jammert ber 
7 fallcnden Troer, 
- Deans bleib' idy-allein auf dent Gipfel des 
oben Olimpos 
* Ging’ und fhau und ergdse mein Berg. Nun 
| gehet ihe anders | 
Zu ten Achaiern -und Troern, und ſchaltet, wie 
jedem geluͤſtet. 
25. Benn x Hilleus allein im Treffer den 
Trroern begegnet, | 
So beſtehen ſie alle nicht lange den ruͤſtigen 
Helden. 
Denn fie zitterten ſchon, went fie vor fern ihn 
erblickten. 
Nun, ba wuͤtender Schmerz ob ſeinen Patro⸗ 
| klos ihn anflammt, 
Sarde" ih, daß er, -aud) gegen das Schickſal, 
: die Manern zertruͤmmre. 


, 8. So ſprach Zeus verderblichen Krieg erregend; 


die Goͤtter 
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Eilten zwiefach setheilé hinunter ‘in's Bafense 
getimmel. 
Haͤrd giens gu den Schiffer; | mit ihr gieng 
Pallas Athaͤna, 
Und Hof eidaon, ber Geſtadumguͤrter, and | 
Hermaäs | : 
Hermäs, Geber des Reichthums, unerſchopf⸗ 
lich an Raͤnken. 
35. "Unter diefen gieng mit ſchwachen wantenden 
Kliieen 
Sintend Hafaiſtos, mit rollefibem Troz ‘in 
flammenden Augen. 
Bu den Troern der Kriegsgott mit rauſchendem 
Federbuſch Forboss 
Mit fui feduligjch Wanger, uno Areentis 
ſtolz auf den Richer, — — 
Lato, Xantos, oer Flug, Afrodita mit 
laͤchelnden Lippen. 
ho, Weil noch die Gétter beiſeit von den fterblis 
- hen Menſchen fid) hielten, 
. Schimmerten ruͤhmlich die Griechen hervor, denn 
ihren Achilleus 
Sahen fle; Welder fo lang von blutigen Shitac: ; 
ten geruhet; 
Aber angſtliche Schrecken durchbebten die Glie⸗ 
W der der Troer, 
Da ſie wieder mit ſtrahlender Ruͤſtung und tries, 
oe fcndem Blute, 


~ § — 


45. Gurdiebar wie den Kfiegsgott, den. paleio⸗ 
wen erblickten. 
Da die ote mpler nun in die ſterhlichen Schaa⸗ 
ren ſich ſtarzten, 
c.Fobte bie vblteventflagnmende Writs, es flefice 
- ſich Pallas 
Mun mit lautem Geſchrei au der Graben anger 
. der Mauer, 
Dawn. mit lautem Geſchrei an s wiederhallende 
Ufer. 
.Brauſent wie ſtuͤrmender Strudel, gehaͤllt 
in Schrecken ber Naͤchte, 
Schrie von Ilie ng thurmender Burg der Kriegs⸗ 
| gott Herunter, 
Lief nun ſchreiend an Simois Ufer bis. Ral 
ete litolond. 
G0 entflammecn - die Goͤtter die beiden Heere 
zum Kampfe. 


ae Ma? 


Rrchterlich bonnerte Zeus, der Vater der Gite 


“ , tee und Menſchen, 
th oben herab; ‘you. unten erſchuͤtterte Po fe is 
DAO 
_ be unendliche Gide bid gu den Qduptern ber 
, Derge. 


Alle Fuͤſſe wankten des quedengrdmenden 30 a, 
Bis ea ben Gipfeln. Es wantte die Stadt-und 
° die Schiffe der Griechen r 
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Da erſchrack in der Tiefe dev Schattenbeherr⸗ 
ſcher Aidonens; 
bo. Bebend entfprang er dem Thron, Jautcufend, 
daß nicht von oben 
Pofeidon, ver Geſiqderſchuttrer, dic Erde 
zerreiſſe, 
Dag nicht erſcheine, den Menſchen, daß nicht 
den Goͤttern erſcheine 


Seine duſtre Behaußung, fuͤr die auch Oluͤmpier 


grauet. 
Solch Getuͤmmel erregte dev Streit dcr unſterb, 
lichen Goͤtter. 
65. Gegen Poſeidon, den maͤcht igen Herrſcher 


. des Meeres, 
2 ratte fi fig Fobos Apol lon mit ſeinen geße⸗ 
— derten Pfeilen; 
1 Pesen Aras, Ath dnd mit blanen rollenden 
Augen. 


Aetchie- welche das Jagdgeſchrei liebt und 
die goldenen Pfcile, 
Artemis, ſtolz auf. Sen Richer, des Fernhers 
¢  treffenden Schweſter, 
70. Areemig wagte zu widerſtehen der ober fen 
Goͤttin; 


J eh ta fetad nt He sind s, dem Geber des Reich— 


os, thumé, die Kampfbahn. 
+ Gepen, Haͤfaiſto⸗ det unter ſich ſtrudelnde 
groſſe Skamandros, 


/ — 19 — 


‘Bon den Menſchen Skamandros genannt und 
Rantos im Himmel. 
‘Alfa gegen Gotter die Goͤtter. Aber qit⸗ 
leus 
75. Sehnte f id mitten iim Haufen der Feinde 
Heftor ju finden, 
Laut gebot ihm ſein Herz, mit dem Blute des 
Sohnes vor Priam 
Dich zu traͤnken, Araͤs, du unuberwindlicher 
Krieger! 
“Aber dee Voͤlkererhalter Apollon erreget 
Aineias 
Gegen Palaͤus Sohn, und giebt ihm stele 
Staͤrke; 


80. Hallet ſich in die Geſtalt des Priamlden 


Kuͤkaon, | 
Nahet fo fid) bem Helden, -und ſpricht mitt Ser 
Stimme des Juͤnglings: 
Aineias, bu Rath der Troer, wo Vleibt die 
Vecheiſſung, 
Welche du Iltons Fuͤrſten beim Becher! des 
Mahles gegeben, 
Zu beſtehen die Lange des Paͤleionen Achil⸗ 
le us? 
85. Alſo I6bus Apollon, und ihm erwiedert 
Aineias: 
Priamide, was heiſcheſt du vor: mir, ‘wider 
| mein Wollen 








Gegen den aberwallenden Mut Achilleus gu 
kaͤmpfen? | 
HSeute wuͤrd id) zuerſt den’ ſchnellverfolgenden 
Helden 
Nicht erſehren: er hat vordem mit drohender 
kanze, 
an er gegen arnafos und Paͤdaſos 
ſiegend fi id wandte, 
Mich vom Ida gejagt um meine Rinder zu 
rauben. 
PHaͤtte mir Zens nicht Kraft und ſtiegende Fuͤſſe 
J verliehen, 
* o, ſo waͤr ich unter der Fauſt Achilleus ge⸗ 
fallen 
Und wibands welche vor ihm bie Fackel bes 
J Sieges 
95. Sshmang, und mit ehernem Speere die Troer 
zu toͤdten entflammte! 
Sterbliche Menſchen vermoͤgen es nicht, mit’ 
Achilleus zu kaͤmpfen; 
* Ein bie Gefahren entfernender. Gott - iff immers 
dar um ihn; 
4 Bider trifft fein Geſchoß, und raſtlos fliegen die 
Pfeile, 
Bis fic ſich tauchen in Blut. O, daß der un⸗ 
ſterblichen Ciney | 
100. So mich ſchuͤtzte! Fuͤrwahr, er ſollte mid 
ſchwerlich heſtes iegen, 


4, 


Waͤr' ee bis zu ber Ferſe nem: Sdecitel geſchmie⸗ 
det aus Eiſen! 
So Aineias, Ihm erwiedert Foͤbos Apol⸗ 
fon: 
Held, sag: ſͤumeſt du noc zu den emigen Goͤt⸗ 
tern die Stimme 
Zu erheben? - du. hiſe da Mohn ber Gittin von - 
+ | , RApros 
105.. tind AGU ens Gohn vee geringern Goͤt⸗ 
tie des Meeres; 
gene Tochter des Zeus, und dieſer des altern⸗ 
den Naͤreus. 
Edler, wohlauf! und ſchwinge die unuͤberwun⸗ 
dene Lange 
NPutis umher und latte DA nicht. durch Drauͤuun⸗ 
gen ſchrecken! 
Sprach $< MND beſeelte mit Mut dad Herz des 
** Hirten der Voͤlker, 
110. Welcher, mit ſchimmerndem Erze gewaffnet, 


4 


et? die vorderften Reiher 
Soqneß busi. Ihn fah die: ſchneewat arnige 
Haͤraͤ, 


Als er gegen UGiilens dorch feindliche ans 
fen fich draͤngte 
uUnd berief die Goͤtter: Poſeida on wd 
. . Athaͤna 
Schaut und bedenkt! Winetes, geſaudt von 
“oo,  Fbbos Apollon, 


=“ 








and, Geht mit: ſchimmerndem Erze bewaffnet ge⸗ 
gen Achilleus!“ 
Kommt vertreibt den Sohn Afroditaͤrs! Oder 
i geluͤſtet 
Unfer Einem Achilleus zu helfen? Kraft ſei⸗ 
nem Arme, 
su zu “geben dem Herzen? Auf daß er ſicht⸗ 
bar erkenne, 
Wie die maͤchtigſten Goͤtter ihm beiſtehn, andre 
_ denn jene, | 
120. el mit fraftlofer Rechte den Fall von — 
| Ilion ſteuern. 
Gabe darum verlieſſen wir alle den hohen 
Olimpos, 
im noch heut' fuͤr jede Gefahr den Selden au 
* ſchuͤzen; 
> Ach, die Stunde nahet ihm doch! Bald wird 
er erdulden, 
Was am Tage ſeiner Geburt mit steitendem 
Faden 
125, Ins Gewand des Lebens die grauſamen Schwe⸗ | 
ftern ihm webten. 
So der Unſterblichen Mund nicht Schuz Adis | 
leus verheiſſet, 
Wird ihn Schrecken befallen, wenn einer der 
Goͤtter im Kampfe 
Gesen. ihn angehts Fuͤrchterlich iſt's, die Got⸗ 
ter beſtehen! 


— ® 
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Ihr antwortete Pofeidon, der Erſchũttrer 
der Erde. 
or Hard, es ziemt nicht div vergeblid) gu zuͤr⸗ 
nen! die Goͤtter 
Moͤgt' ich, da wir ſtaͤrker alg jene, gum Ram: 
pfe nicht veizen, | 
Goͤnne den ſterblichen Menſchen die Sorge des 
Krieges! Wir wollen 
Nun verlaſſen die Schlacht, und ſelbander die 
Warte beſteigen. 
Wenn Ards zu ſtreiten beginnt, wenn Foͤbos 
Apollon 
+135. Go fie hindern Achilleus, ifm nicht zu 
kaͤmpfen verſtatten, 
ein, dann wird unfer der Kampf! Ich mey⸗ 
ne, fie werden ' 
Bald getrennt, und bald von unferm Arme ges 
zaͤhmet, 
Kehren zuruͤck zur Goͤtterverſammlung, zuruͤck 
gum Oluͤmpos! 
Alſo ſprach der finſtergelockte Poſ eidon, und 
fuͤhrte 
sho, Bu dev Hohen Mauer des edlen Haͤraklaͤs 
die Gorter, 
Zu der Mauer, welche die Troer und Pallas 
Athaͤnaͤ 
Bauten, daß er entfloͤhe dem Ungeheuer des 
| Meeres, 





\ 


Welches den Helden vom ufer big in’ Gefilde 
verfolgte. 
Alda faßen mit Poſeidon die uͤbrigen Goͤtter 
145. Und verhuͤllten ſich in undurchdringlichen Nebel. 
Auf den Gipfeln Kallikolonaͤ's ſezten 
ſich jene 


“am den Stadtevereilger Ards und Fobos 


Apo! fon. 
Alſo hielten ſie Rath von beiden Seiten, und 
ſaͤumten | 
Deinem fampfgebictenden ‘Donner, o. Senet 
zu gehorchen. 


150. Aber von draͤngenden Streitern, von fame 


pfenden Noffen erbebte. 
Seufzend die Erd', und fdhimmerte weit von 
flammendem Erze. 
Angefeuert von heiſſer Begierde zu kaͤmpfen, 
entriſſen 
Sich der Mitte des Heers die beiden edelſten 
Helden, 
Ainieas, der Anchiſiad', und der große 
Achilleus. 
155. Draͤuend ſchreitet zuerſt mit gemeßnen Trit—⸗ 
ten, Aineias, 


Vorwaͤrts ſchuͤttelnd ſein Haupt mit ſchwerem 


Helmes die Linke 


Belt d ben Schild yor dev Bruſt, mit oer Rech⸗ 


_ ten ſchwang ev die Lange. 


1 


X 
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ſich ihm der Sohn des Paͤ⸗ 
leus entgegen, 
Gleich dem verderbenden Lowen, nad deſſen Le⸗ 
ben ein ganzer | 
160. “Haufe trachtet. Da geht cv einher, und ad 
tet der Schaar nicht; J 
Aber, wenn ihn die Lanze des ruͤſtigen Juͤng⸗ 
lings verwundet, 
Kruͤmmt ev ſich wuͤtend: ¢8 triefen vom Schaum 
des geoͤffneten Rachen 
Ihm die Zaͤhn'; es ſtoͤhnt ſein Herz in der 
ſchwellenden Seite; 
Seine Ribben geiſſelt der Schweif, und geifelt 
die Mieren 
165. Rechts und links, und reizet ihn ſelbſt zum 
blutigen Kampfe; 
Vorwaͤrts ſchießt er mit flammenden Augen, wuͤ⸗ 
tet und toͤdtet 
Wem er begegnet, oder ſtuͤrzt hin in die vorder⸗ 
ſten Lanzen. 
So entbrannte der Mut und die Kraft des groſ⸗ 
fer Achilleus, 
Begen den edelmuͤthigen Sohn Anchiſaͤs zu 
kaͤmpfen. 
170. Da ſie ſich naheten, ſprach der Held “mit 
fliegenden Fuͤſſen: 
Warum laufſt du ſo weit durch die vorderſten 
Reihen, Aineias, 


Stuͤrmend ſtuͤrzet 


‘ 








. Seger. mids. an? ‘Gebeut: die dein Herz mit 
at. Achilleus gu kaͤmpfen? 
i Hoff da dereinſt zu beherrſchen die. pferdezaͤh⸗ 
menden Troer, 
Wie ſie Priam beherrſcht? Und; : of, du mich 
2. tddteteft, Singling, 
aps Warde dennoch nicht Priam dir ſolche Ware 


aon be-verlether. - 
Wine. bone Gb viel, und feftes Sinnes ihr 
Vater. 


Haben die Troer vielleicht dir ein eoſtliches Erbe 
os verheißen, 
Reich an Bein und Halt, ..verfehen mit 
fruchtbaren Aeckern, 
Se du. wid Bote? Ich: meyne, dir. werdeſt es 
ſchwerlich vollbringen. | 
iehe, mich daͤucht, ich habe dicht ſchon mit 
dem Speere geſcheuchet. 
YE die entfallen, wie ich, da du bye: den Rin⸗ 
dern allein warſt, 
‘Bid: von den Gipfeln des S.da mit fliegenden 
Fuͤſſen verfolget? 
Bat wie du eilteſt und ſahſt dich nicht cinmal 
, _ dt gagender Flucht um, 
si SDiG- du Laͤrnaͤßos erreichteſt! Sdb-aber gers 
7 ſtoͤrte Lirndfos = — 
_ Bi. Durs die Hilfe der Pal las..und thies 
Vaters Kronion, 
Bwelteds Baͤndchen. B 


ae ) 


Vielen Weldern entriß 9— die Foeiheit und fuͤhrte 
ſie mit mir. 
Zeus Kronion rettetr biG und die Abetgen 
Goͤtter. 
Aber fe retten dich Heute gewiß nicht, wenn 
drcich der Duͤnkel 
Deines Kenjens verleitet. Ned warn id aid. 
: Weiche von hinnen, 
190. Sil in bie Wenge zuruͤck, and wage nid, 
mith gu beſehen, 
Ehe bich Unfall erzteift! der Schaden belehret 
eeuch Thoren. | 
Sa antwortet Aineias: o, hoffe nicht wie ein 
Knaͤblein 
Rig durch Worte zu ſchrecken! Ich koͤnnte durch 
WWVbvorte mich raͤchen. 
Set, wit fennen anfer Geſchlecht, we Eltern 
. Yor beider | 
195. Dung ‘bas weitberuͤhmte Geruͤcht dee ſterb⸗ 
ichen Menſchen; 
iy Hart eicht die Meinen geſehen, und ich nicht 
“bie Deinen, 
Alle ſagen, du ſeyſt vom treflichen Paͤleus 
entſproſſen 
Und dev ſchonen Thetis, ber Rampfe init 
wallenden Locken. | 
Ih belenne mit Stolz, gi ſeyn Ses großen 
WMW Anqiſ⸗ as 
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200. - Goh, gu ſeyn der Boha der unſterblichen 
| Aphroditaͤ. 
Heute ned) werden mich dieſe, wo nicht noch 
jene beweinen; 
Denn th. Poffe doch nicht, daß kindiſche Dhel⸗ 
dingen beide 
Werden trennen, und daß win umſonſt dic 
Kampfbahn verlaſſen. 
So dir geluͤſtet, zuvor den Stamm meiner Ah⸗ 
nen zu lernen, 
208, (Bear vor vielen Menſchen gekaunt) well: 
mauf dent und Hire! 
. Bardanroed mard von Seus dem Woklenvers . 
ſammler gezeuget; 
Dardand hat er gegruͤndet; bie hailige Il dos 
war noch 
shige im Felbe gebaut; noch wohnten bie Vater 
der Troer 
NRund umber an dem Hange des quellen ſtrduen⸗ 
dem Ida, 
210. Dardande war ser Vater Pes Sibnigs Erdeh⸗ 
tonios, 
Der beguͤterter war, denn ſterblichen Were 
. fen. : 
- Seiner Stuten werdercw in geweͤſſerten Aues 
Dreimaltauſend; es prungten die Muͤtter mit 
65lierblichen Gillen 
y) G 2 


t 


Babrras ſah fle,-liebte die ſchoͤnſten, umd wan: 

- + * + §8lte. fnell fid . 

415, In eit wieherndes Roß mit ſinſterrollender 
Maͤhne 

und zwoͤlf Stnten gebaven von ihm zwoͤlf aͤhn⸗ 

' lide Fallen. 

Weun ſie mit fluͤchtigen gleitenden Fuͤſſen die 
| Aecker beruͤhrten, 

Streiften ſie leiſe die nickenden Aehren, und 

brachen den Halm nicht; 
Wenn ſie mit fluͤchtigen gleitenden Fuͤſſen den 

Ozean ruͤhrten, 
20. Nezten fic. eben den Huf in der. oberſten 
J FSlaͤche der Weller, 
Erichtonios zeugete Tros, den Konig der 
Troer, 
Edle Helden ſproßten von ifm, drei eft 
Soͤhne, 

Itos und Aſſarakos und ber ahetliche Ga⸗ 
muͤmaͤdaͤs, 
Ganuͤmadaͤs, der ſchoͤnſte vonnallen ſterbli⸗ 

chen Menſchen 
325. Den entriſſen die Goͤtter, weilercfo ſchoͤn 
war, 

Wanh zu— faͤllen ten, Becher Maonions, zu 

wohren bei Goͤttern. 

Sloe war Laomedons Bater, des trefligen 

7" Sohnes, 


i" 








~ 
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Und Laomedow zeugte viet. Bihne, Tithangs 


i und Priam, 


~ Lampos, und Klitios und Hifetaon, den 


Zoͤgling des Rricgsgotts. 


Bo." Afſavakos Mar Vater des Kapuͤs Kas 


. pls Anchiſaͤs 
Vater, Angiſas er mein’: yuo Priqm beg 
m goͤttlichen Hektors. 
Solches Stamnes bin i! Ans, foldem Diste 
/ . geéeboren! | 
bce Zens giebt Starte den Sterblichen, siete 
fie ‘und nimmt fie, 
Wie ihm gelifiet Sei ihm iſt:aller Staͤrke die 
. Fille ! : 


235. Aauf denn Adhilleus! wohlan! niche mehr 


der kindiſchen Worte! 
Denn wir ſtehn vor den vorderſten Haufen der 
ſtreitenden Heere. 
. Viek zu ſchwazen iſt leicht, und Schimpf mit 
Schimpf ju vergelten. 
giachtig iſt die Zunge des Menſchen, vielfach die 
Reden 
Aller Act; und groß das Gebiet der ſtreifenden 
Worte. 


aio. Welcherlei Wort du ſprichſt, kannſt du ag 


' wieder vernehmen! 
Seinesweseg fey unfer der. Zant! Was: follen 
wir Heldcn 
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. Sheltwort. wechſeln gegen cinander, gleich mit, 
, Figen Weibern, 
Die Nig: auf der ena⸗ begegnen, umd trans 
kende Worte 
tebe die Lippe gieffen, wie nen die Galle 
gebietet? 
245, Deine Worte ſchtecken mith. nicht aus dem 
Kampfe zuruͤcke, 
“he bir gegen mid) ſchwingeſt den Speer! Wohl: 
an denn, wit wollen 
geder die Lanze dev andern und ihre Srbdtfe 
verſuchen! 
peas und Warf den trozenden Schild mée der 
kchernen Lanze, 
Donnernd hallte ore -cdnende Schild von. dee 
Spize getroffer. 
250. Staunend hielt ihn der Pdl close mit oees 
viger Linke 
.Weit von fig ab; er waͤhnte, ves mutigen Aus 
. - @tfiaden | 
tang Lange mogte den Sehild. sind der Panjer 
burchdringen. | 
Bee, uneingedent dev Goͤtter und. Bree. Ses 
ſchenke, 
Die den ſchwachen Kraͤften des ſterblichen Men⸗ 
ſcchen nicht weichen! 
355, Biche, darum vermogte sed fomyferfabrnen 
Aincias 


~~ 
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4 Sttewerder Space nicht sanz das Gurtezeſchent 
nau durchdringen. 
wher tenuem darchdrang er zwei Echichten det 
Secchildes; die goldne 
.Dielt te eoͤnerd zuruͤck, zwei eherne voran bude | 
bobret. 
Dens fing Schichten hatte dem Schilde Haͤ⸗ 
faiftos geſchmiedet, 
969. Auſſen zwei cherne Schichten, vor: Zinn die 
J inneren beide, 
Die it der Mitte von. Gold; von diefer prallte 
, der Specr ‘ab. 
Nun erhub ſich Achillund ſchwang die farcht⸗ 
bare Lanze 
Segen die runde Tlaͤche des Anchtſiadiſchen 
Schildes. | 
Hie. durchbohrte bag oberfie Erz, und. durchbohrte 
die ftarfe. 


- 266. Suehert: 3 und dumpf tite das Fell von 


. ... der Lange durchftoden !. . 
Lincias exſchrak and bidte fid ſchnell; mit 
, .. , dee Ristes 
Hielt er vor ſich ben Schild; bie blutbegierige 
Ldanze 
Sauft unwillig und bebet nod tief in bic Erde 
Ssefunten, 
| Aber Minging rites fic) auf entgangen dem 
Lode. 


270, Walleude Danmeum umſchwebt des er⸗ 
..5. ſchrocknen Anchiſiaden 
J Auge, 6a er fo. nahe ete Speer bes 2Griechen 
erblicket. 
Paien⸗ Sohn ſtuͤemt gegan Hn an mio Mam⸗ 
mendem Schwerdte 
Besar ‘fdreiends Aineias evgreifteinen 
J Stein von der Erde, 
Den in unfeom erfeblafften Jahrhundert zweir 
7 | Manner nide truͤgen; 
275. Aber “er ſchleudert Ha-leidt. Den. Watens 
; den Hatt’ er gefallet, 
. Oder « feinen elm une ſchuͤzenden Schild ges 
troffen; 
Sn dem Augenblie hate’ ibn Achilleus ges 
Hauer, . 
n Wenn riche. dev Erderſchuͤttrer Po ſeidon die 
Kaͤmpfer geſehen, 
Welcher zu den unſterblichen Goͤtter ſich wandte: 
280. Goͤtter, mid jammert das Schick ſal des ed⸗ 
len Anchiſiaden;!: 
Wenn Achilleus ihn trifft, und er zu den 
Schatten hinabſinkt! 
Shor! Dich haben dic Worte des sételigben 
. SHigew gockapsecs ? 
Dennoch wird Foͤbos dich nicht den Gefahren 
_ des Sodes entreiffen. 
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Aber Gbotter warum ſoll heute ber Schuldloſe 
buͤſſen 
a86. Andrer Verbrechen? Cr. hat ja doch (ives dic 
Altare beſchenket 
Aller. un ſterblichen, die den weiten Oluͤmpos 
bewohnen. 
. Deny wohlant wir wollen ihn nod. evvetten, 
vom Tode, 
+ She Kronidaͤs zuͤrnt, wofern x hiss ens. 
toͤdiet; 
Denn ſein Bile sebeut das. Leben bes Aw i⸗ 
--fiaden. 
Qo. Dag nige ohne Samen bes: Dardanos 
Abkunft erloͤſche, 
Darbasos, den Kronidaͤs vor allen Séhnen 


geliebet, 
Welche ſterbliche Weiber dom Vater der Goͤtter 
geboren. 
Lange ſchon hat Zeus den Stamm deg Priam 
gehaſſet, 
Und bah witd nad ihm Ainetas die Throne 
| beherrſchen. 
295. Undo bes Sohnes Sohn und ſeine ſpaͤteſten 
Enkel. 
Die eihahne Haͤraͤ mit großen Augers. “ets 
\ wiedert: 


Ecderſchättrer, ba flehe du: gu, und fihalte nad) 
deinent 


Eignen Wiken, ob du den Anadifiader ere 


retteft, 
Over ihn, gut wie er iff, der Hand Asillene 
| dahin giebſt. 
2 Denn wir beide haben gedeppelse Eide ge 
ſchworen, 
unter alien Unſterblichen, th. und Pellad 
Aehaͤnaͤ 
Miche. won einem Troer den Tag hes. odet zu 
ſernen, 
Dare ned) nidt, wenn Hiot ſchon you: Daner- 
| zu: Mauer 
7 Sedert in meiner tapfern Adaler verzehrenden 
: Zlamment | 
305. ais der Erderſchůttrer Poſeinoan dieſes 
vernommen, | 


Eut er durchs Getuͤmmel der Schlacht, durch 
ſauſende Lanzen, 
Steht ſchon beim Aineias und beim beruhm⸗ 
‘ten Achilleus. 
pibzlich genſt er uͤber die Augen pes Paleio 
J nen 
Nachtliches Dunkel, darauf entreiſt ev Ste eſche⸗ 
ne Lanze 
310. Dem durchbohrten Schilde des graßgeſinnten 
.. Aimeias, 
tind legt wieder. fie Hin gu ben Fuͤſſen bed pds 
: leionen: 








Aber den Lroer hebt er empor, und ſchwingt 
den gehobnen. 
eber viele Reihen der Helden und Reihen der 
Roy 
gieugt der Troiſche Held von der Rechte des 
Gottes geſchleudert. 
435. Bald ereiche er dic Graͤnzen des dufferften 
. Waffengetoͤſes, 
wt * ble SKaufanen geruͤſtet entgegen dein ode 
: ſich ftellen. 


nd Pofeiden nabet ſich ihm mit flegenven 


, Borten: 
Beige Gott, Ainctas, hat dich Bethoͤrten 
geheißen, | 
Gegen den Paͤlsiden im wilden Kampfe zu 
fechten? 


320, Er iſt ſtarker, als du, wird mehr von Goͤt⸗ 


tern geliebet! 
Weich hen immer zuruͤck, fo oft er gegen dich 
anmnieht, 
Daß du nicht, gegen den Willen der Goͤtter, 
zurn Aiods ſinkeſt. 

Aber ſobald das Schickſal oes Codes AGils 
: leus ergriffen, | 

Mage du kuͤhn in die vorderſten Haufen der 
Steniter dich mengen; 


325. Dean ber andern Adhaice wird did) nicht 


Einer befiegen. 


an ee 
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Edrache, und: ließ den gewarnten Aineta s hin⸗ 
ter ſich, eilte 
Wieder hia zum AGilleus, um feine. Augen 
vom Nebel 
Zu beſteien. Es fiche nun der Held mit deut⸗ 
lichen Blicken, 
| Seafyet. in innerſten Hergeny- und zuͤrnt and 
ſpricht gu fi fi & felber: 
380. Traun, ein Ebentheuer mit dieſen Augen 
geſehen! 
Sie liegt auf der Erde vor mic die Lanze. Den 
J Streiter 
Seh' id. mie, dem ich ſie warf, ihn auf dem 
Boden zu ſtrecken. 
Wird denn aud Aincias geliebt vor unſterbli⸗ 
chen Gdttern? 
Sich, ich wane’, er hatte vergebens fid) deſſen 
geruͤhmet. 
335. Laß thn fahren! Es wird hinfort an Mut 
ihm gebrechen, 
Mich zu verſuchen. Froh entrann er des Tobes 
. Gefahren. 
Aber, wohlauf! nun will ich die trieſeriſchen 
Griechen entflammen, 
ind. wil ſelber den uͤbrigen Troern entgegen 
| muich ſtuͤrzen. 
Sprad’s, ermahnte jeglichen: Streiter, und ſprang 
in die Reihen: 
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| Bho. Bleibt fo weit vow den Troern nicht ſtehn, 
her cdlen Achaier! 
Eilet. aan gegen Mann mit heifer Begierde 
: zu ftveiten ! 7 
Stark wie ich bin, iſt's dennoch zu ſchwer dem 
Einen Achilleus, 
gumer mit allen si fechten, und alle zugleich 
“gu verfolgen. 
si Delbſt der unſterblich⸗ Kriegsgott und Pallas 
Athaͤnaͤ vermoͤgen 
micht allein mit ſolchemn unendlichen Heere 
zu fechten. 
Was die Kraͤfte des Arms and. meiner Fuͤſſe 
vermoͤgen 
und bes befeefenden Muts, des will ich keines 
verſaͤumen. 
Auf, is fpring’ im die Mitte dev Feinde! kei⸗ 
mner dee Troer 
Wird ſich freuen, wofern ev meinem Speere 
ſich nahet. 
360. Alſo ſ ſpricht er die Griechen ermahnend. 
Der goͤttliche Acftor: 
- 2 Safe. ermahnend, wie er, und verſpricht mit 
Ahilleus gu kaͤmpfen! 
Edelgeſinnte ever, ihr mit Adilleus nicht 7 
ſcheuen; 
Denn mit Worten WIN. ih. auch gegen Unſterbli⸗ 
>. he ſtreiten, 


— 
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Aber nicht mit dem Speer, denn fie find ſtaͤrker 
als Menſchen. 


355. Wahrlich, Adilleus wird nide jedwede 


Drduung erfuͤllen! | 
Dieſe wird er erfuͤllen und jener wird ex ent⸗ 
| | fagen. 


| Sieg, ich ei? auf ihn zu, und waͤre fein Arm | 


. eine. Flamme, 
Ware fein Acm cine Flamme, fein Mut ein 
gluͤhendes Cifen. 


: Alſo ſprach er ermunternd, und ſchuell erhuben J 


die Troer 
360. mit ders Geſchrei der Schlacht sith verein⸗ 
tem Mut ihre Speere. 
Aber Apotlon nahet fid) Hettorn nud ſpricht 
zu dem Helden: | 
Hite bid, Hektor, allein mit dem Palais 
den zu kaͤmpfen! 
Geh' und mord' im mittelſten Haufen des War: 
. fengetimmels, 
Daf dich nicht treffe fein Sperr, haß nicht -fein 
Schwerdt dich ergreife! 
365. Alſo Foͤbos. Dev Held. erkanute die Stim⸗ 
me des Gottes, 
lind erſchrak, und ſprang in die dichten Rechen 
der: Feinde. 
Aber amguͤrtet mit Kraft Kirmt gegen die Troer 
Ahi fens 





Füuͤrchterlich ſchreienb. Er toͤdtet zuerſt den mu⸗ 
tigen Streiter 
Sfition, ‘den Sohn Otruntaͤs, den sarer 
der Voͤlker. 
70. Rais, bie Milmfe, gebar ihe dem Staͤdte⸗ 
vertilger Otruͤntaͤs 
Auf dem ſanerichen Tenolos, in Huͤdas rei⸗ 
chen Gefilden. 
Ruͤſtig ele ec Adhilleus entgegen, $a warf 
| thm Adillens 
. Weine Lange durch s Haupt und theilte den Shas 
del des Juͤnglings. 
Thnend faͤllt ers da jauchzet ob ihm der groſſe 
Achilleus! 
375. Siege bu fier, du Sohy des Otrdntas, 
furchtbarer Sereitert 
Hiev bein Tod! es ſtammt pein Geſchlecht vom 
guͤgaͤiſchen Seee; 
Dort erwartet dich ſchon das bluͤhende Erbe der 
Vaͤter 
Zwiſchen dem ſtrudelnden Hermos und Huͤl⸗ 
los fruchtbar an Fiſchen. 
Trozig ſprach er es. Nacht bedeckte die Augen 
des Juͤnglings. 
380. Seinen Koͤrper zerreiſſen die Raͤder und Roſſe 
der Griechen 
Sn bem vorderſten Treffen. Dem Gohn An⸗ 
taͤnors, dem edlen, 


/ 
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Raſtigen Streiter Daͤmoleon, warf Achil⸗ 


~ 


Teas die Lange 


Grad in den Schlaf durch dic ehernen Wangen . 


des Helmes. Es ſtuͤrmte 
Durd) den Schaͤdel der Speer ‘und ſpruͤzte -blus 
. tiges Hirn aus. 
, 385. Hippodamas fpritigee oom, Wagen: Es 
eilet Achilleus 


Hinter ihm mit dem Speer’. und ſtoͤßt ihn zwi⸗ 


ſchen den Schultern. 
Bruͤllend athmet er von ſich den. Geiſt. So. 
| bruͤllt der gcebundne 
Stier, den Juͤngling' um den Altar des Meer⸗ 
gottes 'ziehen. 


Des erfreut ſich Ser Gott. So entfuhr dic: Eeele. 


dem Juͤngling. 


590. Weiter ging Achill zum goͤttlichen Yo bis 


datos, 
Priams Sohn. Ihm wollte nod nicht der 
WVater verſtatten, 
gn $ Gefecht fis gu mengen, weil er det” juͤug⸗ 
_ fte von alfen 


Und elec war. Sm Laufen war er der : 


ſchuellſte. 
Thoͤriche eu gu geigen, was feine Fuͤſſe ver⸗ 
moͤgen, 
+ Sst ihn durch's vorderfte Treffen, “bis et 
feist eben verſcherzet; 





’ * ‘ - 

* ° * Qrw 

4 ‘ ee e? t, a 
+) @oe . ¢ ° “, 


+ Syamus an bie Gittn ber * Sawing, . 


. te 


Hiein, G Gottintee es frie a, | 
ete tee Ss 
yon bir aug Heilang und Kraft SC 
und Leber’ haucht a “ 9 


in die Adern der Natur, a J ee 
daß ihre pochende Pulſe ſchlagen, 


daß ſchwillt ihr allfaugender Bufee a * 
dein Odem, Veſelender J ge 
\- MS ee ) ‘ F enn 


Sqaue, Goͤttin, herab Es knien 
der Flehenden tauſendmal tauſend an deinem Altar. 
Bebende Hand’ erheben ſie bir, aS 
und cs! ‘Tete eipor & Gebet tn ber sig? 
J ao __ wolfe. J 7 
Aus ben tanfenden der Geliboe forte ‘bu; 
Binimelstochter! mein Flehen, das mie BO td 
eigner Schmerz entpreßt ſterbenden eivpen. 


ane | 
d ces 3 


” Seine Genefungemal⸗ von mir 
Harven dein an deines Tempels Wand, 
State der Gaben nimm vor: mir, o- Setterist}: 
die bangen Thranen, die mein Aug' und mein 

blutend Herz 

welien auf Emilia bleiche Hand: 2 





Ach! Emilia, ſieh, Emilia liegt 
kraftlos und leidend! Es beugt fi ſich welf 


heraé be Stofe ber Wang'; ed umwoͤlkt ſich, ach! 
in Emilias Auge bie Heitre der Himmelsblaue. 


flea, Gsitia} E⸗ feimt 
und durd) den Schooß hed artnenden Thals, 3 
Labſal unter deinem Sus’, empor und, Heil! 
Deine Loken athmen, wann du voruͤberſchwebſt, 
Lebenshauche mit der Narde Duft, re 
und da, wo die Luͤfte theilt ‘dein Safranmantel, 
gaukeln heilende Brgerdqe d dir Fah: 
 Belferin, 6 bu biſt reich 
ay. Retzung! Wher dein Ballamteld,. if ety, - 
ad! ausgegoſſen — fe tymm, ich oeſchwoͤre bid, 
komm, 
raube ponmir ber Starke. Fille, ... ...+ « 
bie, “aus der Gefundhcit Aberfdduaenpem Vecher, 
tobend mir in die Adern fleußt 
und in dem Nervenarm ſchwellend mir uckt! 
Nimm, was dein. iff, von mir, und traͤufle Geneſung 
in dic lechzenden Lippen Emiljas, daß fie wieder. - 
me und daß wieder, .wie Sar Mergenthan 
exquickt, Do ae 
kithe bie store dev Wary’, und Emiliens Huge. 
glanze wieder im QGmuc. pes Gounenpimmess 


mi 


r) 





he, het, ach! mein Flehn mb bas 
Seton ud gSlehen aller 
alles Guten, bie alt. Srpilia licbent 


* e * 22 « 
ey . * feoe ) 3 Soe e 1 

⸗ wie . F ’ _! 

. 


vGieh inte, 7) Lochtet istics: ‘mit der Genes 
‘ fang i a) 
meiner 1 Sefbender wieder Troſt und Ruhe! 
Age fle flohen yon mir, und’ cs ſchleicht indeſſen 
wie der berſiegende Bach in des Mohrenlands 
Wuſte, 


traurig und oͤde dahin mein Seon ; J 


Sv 


5 i a a ‘ 
Ueber ben Re bine Geeunbin 


Emitia Graͤfin von Schimmeimann, 
gebornen Grif: ven Mangom jon ds 


Tog lp a 


An Emitiens ‘Greunve 
Wein. Emilia favs! Ich Hinge jue —S 


Gry. . Reler 
evo Emilie gern; Thednen, ep fticfen. mein Lien! 
Weil fle lebte, weihet if ihr die tdnende Leier. 
Thraͤnen weih ich ) he nuns uun; denn Emilia ſtarb! 


24 ° 
oe 


* 
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Weinet? Emilia ſtarben Hbidſelig war fe im Leben; 
laͤchelte ſanft, als “fie litt; laͤchelte ſanft, als f ie 
“flarbl 
Herzlich liebten wie: und herzlich liebte die Soles 
Fruͤhe. ſchied ſi fi e hinweg; und wir weinen ihr Rad! 
eae, wie Blaten des Mais, and reif, wie 
Garben der Ernte. 
Eviger Bonne fie, “fie ic. fig nun in ben —*— 
ſchen Huͤtten 
Uns umſchwebet ihr Bild; und wir weinen ihr 
el * 
Suͤſſe Freundin, vergiß uns nicht in den himinli⸗ 
ſchen Huͤtten! 
Laͤchle, Sreunbin, ung gus denn wir weinen die 
yy. —_ Ber Les a | 
oquebe vom Himmei zu uns, ‘auf ‘Mioxgennt : 
J. ea Uh, heruntet, & 5 0 
ober auf mondlichem Stral fhweb'- —* zu 
—uns! 
Lisp! im hangenden Strauch, im Dufte hang 
(OCH CMofehs i: yoo. | | 
bei der Nachtigall Lied, Wonhegedanten uns jul, 
Ach, vom Wieber ſehent wann? uns auch freumd⸗ 
lichſt der Tod einſt 
winket und r bir, ‘nit mehr Wetted, ’ uis 


n ‘ug aioe 344 443 fahrtt arial if J 
8 £22996 c —W « } BY J 2 i EF . 
—e—e 7 — 








| » $8 fe ben =. 
t 
An meinen Freund, 
Ernſt Brafen » von aSchimmelmann. 


Lnen dee Menſchen, Ofean, auf welchen 
Millionen und Millionen ſchiften! — 
A}: auf weldem Adam und Eva Weiter, 
Selig wie Gittert. . 


Selig nicht lange! Einſam wurden ſte auch, 


Bald ber: raſenden Flaten leichtes Spielwerk! 


Ihrer Kinder. nichtige Nachen ſchwebten, 
Tangten und fartene. .. : 


Taufende’ fah id ſchweden, ſah fon matien - 


Sinken. Einige wark ote ſchwarze Woge 
Ploͤzlich auf ˖ zerſchmetternde Klippen; andre 
Stoͤnten und ſchoͤpften, 


Muͤhſam und zagend, aus zerbrochnem Rafer: J 


Sid erneuende Fluten. Srgellos und:; 
Sud’ Ruder: wantte: dec : ſhlele Ragen, LE 
Vis er hinabſaak. — 


io 


s 
Po 
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Sorglos und ſingend ſchweben auf der glatten 


Flaͤche Juͤnglinge, ſchwebte mit Roſenwangen . 
Manches ſanfte, lieblic e Madden. Schwebt nut 


Sanglins” und dchen? 3 


Laͤchelt, wofern mit euch die Unſchuld (setts 
| Heiter ſchwebete ‘fle, aut ftillen Wohen, 
eine! fide Freundiny, und warf ‘der Sreude- 
Blumen und Bluͤten 


Lachelnden -Fraunden hin, snd ‘wand den ſchoͤnſten 
Sorgſam waͤhlend und freundlich, wus die Scheitel 
Sorts’ Liebetrunkuen Geliebten, meines 
Gluͤcklichen Freumdes. 


Siehe, ble Stuͤrme ſchewien ihres Shadetsh sy 
Dennoch glitter die: Fuges aus einauder! 
Ach! fle fant und laͤchelte ‘intend, Sena 
Gafite die Fraunkhe. 


Himlifehe Bonne lohnt dich nun in a fbn pe | 


Ewig bluͤhenden Inſein, ſuͤſſe Freundinz 
Pftanze, Freundin, duftende Lauben deinen 
Weinenden Freunden! 


Deinet · Wehe bien Engel: wanſt ba? Sei nF pty wt 


Nod) ſein ſchuͤzender Engels. Ungefeher, 
Spanier ſeing⸗ Thraͤuen, und traͤufle cuban 
Ihm in die Seelé 2 n}:: ‘Toa ST 








Sehen! ih Fete deing Then, werpe : -. 
Deiner fplagetnden Flache nimmer trauen, 
Barchun nicht den tobenden Sturm und deine 
Zackigen Rlippen! og 


cintiſher Wonne freuſt du dich in ſchoͤnen, 
Ewig bluͤhenden Inſeln, ſuͤſſe Freundin“8 
„VPflanze, Freundin, duftende deuben deinem 


Weinenden Freunde! 


Ste Ls woe de, , bes 

Somers Shs an Damétar. 

Dinitir, bie gibhelbate, die heitge Gottin 

ſing ich, und ‘thee Tochter mit ſchwoͤbenden Fuͤſſen, 
die Aidaͤs 

Chens, der Donnerer, ſchenkte fie ihm ¢ gewalt⸗ 
ſam entfuͤhrte. 

Sree von ihter Mutter, der Erdebefruchtenden 

| Toe Dia, 

ſylelre fie: freudis auf weichem “Graf im tem Rei⸗ 
gen der Nuͤmfen; 

Wein - ‘Saf? ‘fle: mit ‘heen Gefficten’, Molen ant” 

. ‘Siz, 
Aenonen und — Seiad Aoſen und ‘Sieh ii 
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und Narziſſen und Krokos. Sie bluͤhten mit thos: 
. | fHender Schone, 
denn es hatte ber immerbegehrende Aidaͤs die Erbe 

fi) gu ſchmuͤcken permogt, bag tofenwangige 
Madder 

| in bethoͤren; da ſtralt' in bluhendem lange tie 

| Wick, 

bag ‘bie Anſterblkchen ſtaunten, und ttaunten die 
irdiſchen Menſchen. 

Hundert Blumen ſproßten hervor aus jeglicher 
Wurzel, 

beren ſuͤſſer Duft ſich erhob; es lachte der weite 

Himmel, es lachte die ganze Erd', und des Mee⸗ 

a ged Gewaͤſſer 
lachten: Staunend pfluͤckte mit beiden Handen das 


an : Madders... Nae ee Pe . 
dmfig bie. fodtenben Blumen ; ba bebte — die 
Erde, 
und es erhob ſich aus tiefer Kluft der Koͤnig ber 
Schatten, 
Kronos Sohn, Aidoneus, empor, mit unſterblie 
chen Roſſen, 
und ent bas: firdubende Maͤpchen auf gofber 
V nem Wagen. | 
Ach! fia. paste fommernd und. ſchrie “ale lauterc 
Stimm', 


ihren Raigr,, rufend; Zeus, dan: be ſten und hides 


ſten. 


⸗ 
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fein ber eigen Geter, und keiner der ſterbli⸗ 
chen Menſchen 
Horte ber. Rufenden Stimme, von der die Waͤlder 
erſchollen. - 
Die aur het es tief in dev Grotte, die Tochter 
. Herfaios, 


- hetatd - erfiit mie Erbarmen, die lierlich acs 


ſchmuͤckte. 
Haͤlios bort es auch, der herrliche Sohn ives 
rions, 
ae tis klagende Sater bem . Vater. flehte . aro⸗ 
nion; 
Fern von den Gottern ſaß er im Tempel, dorbrach⸗ 
. ten ihm Gaben 
und Geluͤbd', und heilige Opfer die, Starhliche, 
Menſchen. _ 
Mit unſerblichen Roſſen entfuͤhrte die ſt ubende 
Jungfrau 
roues Eohn indie, der: Klagenden beim, Mi 
bones. a os 7 
| Ai⸗ bie  Birtin’ die Erde nod ſah und den eas 
; .  , tenden DimmeGin ng 
ogen bes. flutenden Meeres, und dic 
| Stralen dev Power: ¢ 
féwand aus der Beinenben Herzen nod niche : 
NHoffnung, fe.nwtwbde 
widen bie liebende Mutter im Reigen er 
' BGlitter. ee ne HG ME 


and » die § 8 


vee are re ae 


‘N 


— 6h —s | | 
Dennoch hallien bic Gipfel⸗ der Berg’ und bie 
ESSchluͤnde des Meeres 
von ber unſterblichen Stimme: ‘da hoͤtte die Mut⸗ 
tet der Tochter 
"Slag und es drang ihr ing Herz der bittre Grants 
J von den Locken 
riß fie’ mit -ihren Haͤnden der? Stirnẽ glaͤnzenbe 
Binde, 
and. verhuͤllte bie Schultern in einen trauernden 
Schleier. 
Schnoͤll wie’ “Bet Vogel, durchirede ‘be sith ies 
Weer und die Erde; 
aber tether der Gotter ‘und keiner def flee Adon 
J Menſchen 
gab ber Forſchenden wahre Kunbfchaft; und keiner 
Bey Bisel, 
denen Sens dfé Kunde dee Weiſfagungen verliehen hat. 
Ach! es irrt' auf Erden umher neun Tage 0 bie 


tt hdetD Muͤtter | 
in der Hand die brennende Gadel, und ohne mit 
nf ; Speiſe or Mee ee 
- or zu aber, noch mit dem Bede bes lieblichen 
ela RL Nektare * 
und vedgebens Aockte der Quell ſie zum tuͤhlenden 
“pop Mts Bade! -- . J cc 
Aber ale· wiederkehrte der ſchimmernde Ales qa 
Com 6 F gobadette 5 Ore 


mal, ba begegnet’ ihr Hekalaͤ mit leuchtender Facel, 
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uote the Boeſchaft and prach · mie geftũ⸗ 


Pre wus ey T'S gelten Woven: 9 - 
| Dao, Geberin hevriccher Gaben, Fuͤrſtin der 
1. oa an gaͤhrszrit, Mee OY, 
wer dev Himmeis Sitter ‘oder der Sterblichen hat 
Metta suit. a | | ne ee CY 
bdeine Tochter ene: und dich mit dammer be⸗ 
ae ae — laſtet? ee ad todd 
. Sbre Sime ieee ich gehoͤrt, allein mit den 
| aa oO “Mugen nnese 3 


hab ig nicht weſehn wer es ſei. Das, Goͤttin, 
Seg Ube “, ‘a ne Waheheits Ca: 7 
Hekataͤ ras * Hyp eewiedert⸗ nichts bie ſchwei⸗ 
— fa tc Gente Dito, os en an 
Fone fie eel Wie, die Fackeln: wehten, von 
ta tS dU Baten s 
Hit ow kameniſier Rin · zum Sother ber SGottee 
THI Had Menſchen 
gdallbe. Sie: fuunden vor “feb Sb i ; pond 
Daͤo 

ſprach: O Hali68 wenn ich dir fe mit Worteñ 
Meg ee te ae. und Werken1 eb 
habe Liebe gezeigt, dann ehre mein Flehn um der 
“3G $b. gL . Seca .. 4à6 DAR LL 8 a. 
witht! ‘dis ich Sebor, der ſchoͤnen lieblichen Jung⸗ 
3d Vou bee al Choy fraul Bhs. ———— * 

Durch bie Luͤfte Bab": ich gehoͤrt der Siagenten 
ek Vere 11S ithe, D ex - 3 
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ach! dex, Qilfefichenden Eeimme! aber geſehen 
par mein Ange fle nicht; O, der ou alles auf 


Erden, 
in ber ‘gute und im Meer mit deinen Salen 
ie durchſchaueſt, 
fs, td sefgmire dich, Haft du geſehn, wer unter 

. ben. Goͤftern, or 
ober den m Sterligen mir ‘mein liebes Rind, «a 
vergebens 


flchte dic 1c Stedubende!). mer fie auf rollendem ‘ee 
oO ger entfuͤhrt hat? : 2.7: 
Alſo ſprach ſie, und Haͤlios gab der Sottin zur 
. 2. Ancwort: 
Reia — Tochter, der Schoͤngelockten, Koͤnigin Dio; 
wif c¢ doom! Goͤttin, ich obra dich hod, undef 
jammert mid) deines 
Schmerzes wegen der ſchoͤren Deslefondy. Keiner 
fey andern 
Bitter :ift fuels, Zeus nyrihs,. der Wolken⸗ 
ſamler. 
Zens Hab fie gegeben an ſeinen, Bruder Aidynguds 
daß ſie ſei lela: blͤhendes Weib, der hat ſie ge⸗ 
oe ranbet;? stad 
und fie suit FénouBenper Stofren entfuͤhrt is die 
ruin, — Wohnumng, ded. AWharyndsyie 
Aber befdnftioe deinen Gram. Es geziemet dir 
a) Pe night, Goͤttin, * 
average Groll, ck iſt ja eitel, au hegen, 





anch Bodies ft. ba wi gu amrdeen, daß du Au⸗ 
donuecus 
— einen, me Dorsterees Berber von. 
Bactor wie Meets i 
Bieige Bee Sat & mit ihm; fie theilten das 
4 1 Relch einſt ve 
bees, und warſen bas Loos, Aidoneus, Bens, 
"2" und Dofattenss ad ssies: 
ba ward Adoneae amis Yer Schatten; fo fielen 
Be Bde. onto td , 
; x ſprach er, mm rufeo den Roſſen. Es zogen 
die Ros ve 
Knell, wie bie —2 ge, den cis 
| 7 lenden Wager. oo oe 
| De bang bittrer ſtechemer Schmerz in He. Deee 


ved ok Dee Mure, 
eonen und Zorn. Sie zuͤrnte dem Boltenfam: 
‘Ter Rvoniott wa 


Cee verließ fe dieGotterverſamlung des hos 
| Ben: Oluͤmpoes, —* ae; wooo 
und beſuchte die Staͤdt? uns dic fruchtbaren Aecker 


le + Bde Menſchen. 
Sine: Gomerſchone verbluͤhte. Nichte einor devs. 
Manner 
hatte. ofa: Gotrin Dao erkannt, nithan eine vet! 
| Weer, 
bis. fle kam in Réldons' Haus, ded Wolſen! und!. 
Muigs, 


J Bweitet windchen. E 


“ 


v 
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welcher die Weihranchathmende Stade Eleuſis bee | 
- , Berrfdte. 
Hat ass; Wese feste fie fich mit Getdmmerten Herzen 
unter bes. Oelbaums ſchattendem Sproͤßling; es 
F floß he zur Seiten 
eine — Dae, ” jangfedntio rein, aus welder zu 
ſchoͤpfen . 
tamen bie Thter der Stadt und die Sriige in 
fe ooge fallen, da ſezte 
fie * in eines betagten Weibes Geſtalt, der das 
Alter 
raubte die Brenden der Matter und Afrobiche Ger 
Nee ſchenke: . 
alſo ſaß ſie, den Pflegerinnen der Koͤnige Sinder 
ahnlich, oder den Schafnerinnen der hohen Patafte,. 
alſo ſehen ſie Keleons Tipster, die jezt gu der 
Queſſe 
-singen, Bae, zu Holen, in Sete mit ere ger 
. zieret, 
vier, wie bie Géetinnen, féine Tochter, im Glans 
ge der. Jugend, 
| eatinits und Kleiſidikaͤ, und Damo dic Holde, 
und Kallithoa; . fle fuͤhrte die Schweſtern, die ale - 
- teffe aller. 
Aber: fie. kannten fie nicht, denn oftmal werden der 
Maenſchen 
Augen, gehalten, daß. fle mids ſehn die unſterblie 
cchem Goͤtter. | 


‘ 
™ 
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Und fe trates hinzu, u und ſprachen mit fliegenden 
I Worten: 
Sage, von wannen kamſt du, wer Sik du. Tochter 
ber Vorzeit, 
warum weilſt bu fern von der Stadt, und willſt 
nicht beſuchen 
unfere Hauler, ‘wo ou diz Weiber ix ſchattigen 
Hoͤfen 
findeſt, Weiber an Alter wie du, und jangerr 
Frauen. 
| Liebrelch werden fie did) empfangen mit. Worten 
und Werken. . 
| Alſo redeten fie, da ſprach die heilige Goͤttinu: 
Lieben Kinder, wer ihr auch ſeid, ihr zarteſten 


Jungfraun, 

ſeid hegraſet Sh will's cud) erzaͤhſen, Benn eß 
iſt billig, at 
ba i6 euch entdecke die Wahrheit, die ibe er⸗ 
forſchet. te al 


sist, mein Stam’ iff Dos, ihn gab mir die lie⸗ 
bende Mutter 
und von Grate fomm’ id) anijt auf beng Boae 
bes Meeres: Ryo 
wider Willer. Mich gwang die Gewalt tee Raͤu⸗ 
ber, zu folgens? >: 

Endlich warfen die Raͤuber an —** Strande 
_ ble Anker 1 
und bereiteten am Geſtad ein froͤhliches Gaftmah 
€ 2 





Ale Weber verließen das Saif, und: giengen an’s 
fer ; 
aber. es ceiste nicht meine Luft sas “erquittense. 
~~ ° @aftmahl, 
londern ich flaͤchtete heimlich und lief durch des 
Landes Gefilde, 
aneing harten Beherrſcher su fliehew’,.’ denn iG bee 
fardtete, 
bap fie, wenn ih nicht Loͤſung bezahite, mid mags 
ten verfaufen, 
ſorglos meine Ehre zu ſchuͤzen. Sobin th gekommen 
hieher, ohne zu keunen das Land, noch des Landes 
aa :” Bewohner ;- ' 
Erch das fich’ ig von allen Soͤttern,“ endy foller 
fie geben 
jngendliche Gatten, und Kinder, wie ſir die Vater 
und die Muͤtter ſich wuͤnſchen! Ach aber; 0 Jung⸗ 
fraun, erbaumer: 
meiner, i ibe Kinder, euch mide, bis F ich 
bei andern ~~ 0 
Sona an und Athen der Anre, mich rede | 
‘ Hedy git naͤhten⸗ te TS 
wie es | ater grauen geziemt. Ein Lindlein im 
" *" pflegen, 
, es in den Armen gu wiegen, bes Hauſes Verwal⸗ 
“9 tung ju faͤhten; 
und ber Here fchafe Gert’ im Schlafgemach zu be⸗ 
reitem 2 Dab. 
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dies find bie Werte der. Weiber, und ſolche moͤgt 
+ th :verrichten. 
Aſe ſutach ſie, und Kallithqga, die (hbene der 
Taoͤthter 
Keheuch erwiehert' ihe ſchnall, die reing Sunafrau, 
upd fagte: 
Matter , wir muͤſſen, ſchmerzt es und gleich, vie 
Menſchen erdulden, 
was: sag, auferleget der. Wille dex maͤchtigen 


_ Shtters si 
56 will dir, was wahr iſt, etyiblen, nb wel dit 
Oe Manner · 
nennen, alge Setontt und Waͤrden haben, ’ und 
a, mele cc ite 
find bie erſten hee Bolts, gd, welche zdie Wauern 
bbeſchuͤzen 
unſter Gunde uuch⸗ poet, Rat und gergehee Se 
fee. 
bier: wohmnt Triptplemes, der Weiſeſte, port: Pos 
loͤxeinos, 
Doliches bier. und. Diotlet, und dore ber Krieger 
sp Egmolpos, 
on hier ſiehſt by. ah ays: von wafentn qesliden 
oy Rater. . 
we: Fiemen End alle daheim upd deſeen den 
. Hqushalt, 


deren eine bich we: dele. gfen,, Anblice ver 
ſtoßen 
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und Sif Weigern dic Wohnung; ſondern fie werden 
‘mit Freuden 

bich empfanigen, dent du Sift, traun? den Unſterb⸗ 
liden aͤhnlich. 

Willſt Peery ‘Bletbe dann hier, fo cil” th indeſſen 
nad Haufe, ' 

meiner Wiuutet alles gu ſagen; dann wire Meta⸗ 

neira, 
meinc Ruths gebieten, dic Ticfacgdrteté, baß de 
Wohnung miacheſt bei. uns, und fie nidt ſucheſt 


rn ) Bet anbdern. 
Speen idraſten Sohn, den ſie von den Sdareræ 
— fe pr ... * erflehte, 


den ſie im otter gebar; and der unendlich ihr wert iſt 

fauge fic Jezt; wens ‘du dieſen erzoͤgſt/ und ev 
wuͤrde vom Kinde 

| wohlgewartet um Janglinn dann wuͤrden wahelich 

die! Weiber 

bir. benciden die prdditigen Gaben, der Pflege 
Belohnung. 

Alſo ſprach fle, da winkte bie Goͤttin ihr Siufat 

Es fuͤllten 





ihre blanken Eimer ole froͤhlichen Madchen⸗ and. 


-'l. .gitigen. 
Eilenb Kamen -fé hin ju bes Vaters nei ms 
erzaͤhlten 
was fie heſchn· und gehoͤrt; “ea gelot ‘sie Woctet 
zu rufen 
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ſchaen die Remdins und ihr umnenblichtee Dhn! zu 
verheiſſen. 
We bie sine bani. im Bonny’ und bad Ach aüf 
der Wiele, 
went’ adas funge ‘ons fletetgdye, foihaxften. ofa 
oS Toͤchter 
“feet el ‘Ben Seg (im ZThal;: fle? heen ie 
fliegenden Falten 
aufgeguͤrter bes Stetengenates se flogen; wre 
gedne 
“Sapiods etna, bie ‘Roden, um ihre lblendeuben 
.Schultern. 
Sqleunig gelansten fle wieder zum uae; : fg 
oe fanden am Wege 
Dio sav: ncaipett Ag auf. : Als fie: zu dee Vater⸗ 
| Behauſung 
teen aingen die Sut frawivordn f: :bic Trau 
— eernde folgte 
ita ‘wa ingehnuſlt. in einem Schlrirr;der 
ANenkte 
ſich danbi von Haupt’ 2ein fGwaries nigites: Ses 
wand flog | ' 
Gie'ifa bee Gottim ziertichen Fuſſen in saligen 
| nieder. 
Ceowibetaten fle Seu: aks, hee: Lichlenge 
~ bes Gdteer, = 
singer ‘bard bie fae Sean hers, und fab 
die Mutter 
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ſlzen/gelehut an den 60 fetien Are: Sare hes. $a . 
yon Gewoͤlbes. | 
7 Rie RE —* Slum: Fo iblbbee: der Marge 
liag im Schooße 
Ancestor Ge tara de Ddmegemanitucie 
„Aeen Tritten, 
BID mecha ihnen die asin: Da hued cope 
> 4 aenogambes Daufes - 
Girfel hr Haupt und Arfuͤllte das —RBR 
, diseem Glanze. 
feriboan Mchauer cheficlens:ud. Ang Rite: habente.. 
\ ear A4GRMitter; 
PG Grangrffe ashi won pem Diy; sind: hos ahem - 
sta. na der Gottin. 
har dhe tela: Det: Reger Per wechſelun 
ohn poten 
. fibre; 78nd ‘bie * der Erper-nersbeilt: aoe 
»AIſterblichen Menfchen, 
gerterlich sn ite mit. leſentacnaſhlichi det 


Halle 
Reber fidathe: einen igefinch tener Stuldiegagtiar 
J cBemba 
—* uund thin dante bederkte wih aeſaaavnſigen 
Seillen, 
ew dchn fe unk: Abate fi wiedae w MACE 
3. 4 dea Haͤnden 


tiefer:; ia: aan a8 Sunyneens 
wit fieten und ſprachlos. 


o 














Reiner “ee erwiederte fie mit Gebürden und - 


Worten, 
mder Epeiſe ned ‘Meant beruͤhrten die: Lipren, 
_ be: Tochter, 
fies Wak war der Give Gedanke nev ſehoerden . 
7c RRatter! } 
EnaliG nahte ſich tte Metanrira, und bos he guy. 
KLabung 
ines Reldy vol —* Weins; vad. es weigeria 
Daͤo 
| ee: wd ſchattelt al Haunt nnd ſprach: ders fiebs 
| He Wein iff 


richt fur nid)! eee: Vetraͤbten / gezimt · aus deny « 
+» DOaell ibn zu ſchoͤpfen! 
Me caneita cite — zu fuͤllen; dig. Goͤttin 
nahm ſie und trank, um nicht zu verſchmaͤhen die 
Mes bbe. .. - Gabe. des Galtcochta. 
Da begann Metaneiea, ate (HinGegirtete Furſtin: 
uj mir gegruͤſſet, o Weib! did) haben, - pat {ah 
ich,  gemeine 
Chrren snide: ecto chm flame. ous bem Slute 
- See Edlen; 
aie, avo Satae Shien. aus dit, mie, 296, Jaq⸗ 
si eee der Helden. 
Sine diet: Gy. wie milfien, wig Wenſchen, die . 
- Saften erdulden, 
(druͤcken fie — * ake die Goͤtter uns ſenden; wir 
ziehen im Soe! 


ones 9%. wer 


Meine Schwelle Haft du betreten, bid) will ich or? 


waͤhlen 
meinen Lieblingsknaben zu pflegen; ihn haben bie 
. Goͤtter 
mir/ der Hofnungsloſen, geſchenkt, ein Kiad dee 
Geluͤbde. 
Wenn du dieſen ernaͤhrſt, daß ‘ce. vom Rinde. ‘send 
Juͤngling 
wohlgewartet gedeiht', dann werdcit dir wahrlich 
‘+ Pie Weiber 
Meine. pradtiges Gaben Beticiven ,:-der Bilegs Wes 
| ohnung. 
Alſo ſprach fe und Daͤo begann, dle Biumenbes 
| | kraͤnzte: 
sBri6, auch du fei gegruͤßt! dich ſollen oie Gonter 
begluͤckenn. . 


Deinen Kuaben nehm' id} mit Freuden; ich wit 


thn ernaͤhren. 


wif en mit allen Sorgen pflegen ber tocifefien 
Amme; 


keine Zauberkraft / folk ihm ſchaben, und teine Ba 


ſchwoͤrung, 
bent id kenne das Gegengife fuͤr Beſchworer nib 
He]exen; 
wider den fate Sauber weis sh die kraͤftig/ 
“! fich Waffen. 


Sprache, und druͤckte deri Khaben wit ihren wns | 


ſteerblichen Haͤnden 
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gh: den duftenden Buſen. Da laͤchelte Freude die 
Mutter. 
Und fle erzog des. weiſen Keleus berühnuen Ges : 
7 zeugten, 
Dameloen, den Sohn des ſchoͤnzeguͤrteten Weibes. 
Ohne Bruͤſte zu ſaugen und ohne Speiſe zu koſten, 
mathe er. emper, ‘den Unſterblichen gleich; ex traͤu⸗ 
fele’ ihm Dao. 
"setter, als waͤr s ein Goͤtterkind, tn die. Lippen, 
und hauchte 
Goͤtterodem ihm ein, und hielt ihn in ihrer Um⸗ 
armung, 
aber des Nachts verbarg fle, das bliebe cin Ges 
heimniß den Eltern, 

on ‘in die Gluten ves Heerds, gleich einem ſo⸗ 

dernden Brande. 
Immer bluͤhender wants bas Rind, dew: Unſterba 

lichen dbnlid, 

feinen: ſtaunenden Eltern ein. Wander. Es haͤtte 
‘die Goͤttin 
ibn: Auſterblich gemacht, und ihm ewis⸗ Suge 
‘ gegeben, | 
haute niche einſt etaneiva gelauſcht, die horin 
Do, und hatte | 
fe: nicht, des achte aus det Rammer mit ſchlane 
. Bucken geforſchet. 
24 da ſchrie fe, and ſchlug ſich den Schyoß mip 
beiden Haͤnden; 


tief verſank in Jammer ihr Herz ans Weft: fac . 
den Knaben; 
Heinen Kavgern vom Ange, -:fie-faste vie flicgens 
den, BWorte: 
Ah, mein SehnihrWoͤtter! in Gluten dk 
Fruers nerbirgt ihn 
dieſe Brenig und: bricht. mic das Herz dure - 
-. : @mm und durch Jammer! 
Wife ſprach fe tlagend » Bie: hoͤrte die heilige 
Gittin 
Daͤo zurnend, und nahm:!: mit. anſterblachen ans 
den den Knaben, 
den die Mutter: im Alter gebar, den Sohn der 
He, Geluͤbde, 
nahm in ane. den Flammen, nh feet: ihn iu 
: Zorn auf die Erde; 
thaͤrs nnd fae mit ernſtem Blick anf die Mut⸗ 
i. ter. und fagte: 
Thoͤrige Monſchen, ihe ſeid viewnunfelod, ſeid une 
kundig 
eures Loͤſen Looſes und cuted guͤnſtigen, Schick⸗ 
ſals! 
Deine Thorheit mußt du jezt biͤſſen, du and der 
Runbe ! 
Denn, ch fawir’, und. da:dennt der Goͤtter Sid 
bei bem Stdrftrom: 
Ewwise Breen haͤtt is geſchenkt and. maftenbligns 
| 1, Zeben 
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bee geliebten Sohn, und unvergaͤnghichen Baby 


| mare uhm 5 
abet izt kann er den Tod nicht fliehn, und das 
* oe, Schickſal dex- Menſchen. 


Dos es bleibt ihm ewiger Ruhm, denn id hab’ 
= ws) FOR auf meinen 
—2 ae , Und er hat in meinen Armen ge⸗ 


vee Hegel org 
Agl es werden ” ſeiner Qeit nad rollenden 
19 ‘* . Sabuev: ‘s "3G Hn, ae ’ 


gegen einander bie Rinder: Eleufis dauernde Kriege 
fuͤhren and: blutige Sglathten kaͤmpfen, wp, aicdey 
Verderben. 
Ich bin Damiti, die angebetets Gites,.., 
welche den Himliſchen gibt, und den Irdiſchen 
| Nuzen und Fraudq. 
cite, “bad Bolt: fott einen Altar und pedgige 
ey . + ' Sempel -, wig chin Cag 
mir auf dem ‘Berg’ evbaun an der ; Stabe: beg 
: _ Heiligthuma Zinnen 
‘ote, des Neigenvollen, ſich hoch zum Himmei 
erheben. 
36 ſelbſt Rifte ote bsitige Seles x sorb: habe euch big 
+» Baduche : | 
aecines Dienſtes, und wie ihe mich ſollt,:wenn ih 
; zuͤrne, verſoͤhnen. 
8 Spraqh a. ‘a verwandelte ſtich ſchnet die Bildung 
Jum Groͤße der Goͤttin, 
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und das Alter entfloh; es wallten herab anf die 
Schultern 
ſchwere goldne Locken, und alles athmete Schoͤnheit. 
Liebliche Difte verbreiteten fid) von den Schim⸗ 
mergewanden, 
und es — 2* der Leib der Bottin mit alendendem 
Lichte, 
bas efile den hohen Dalat, gleid) pudenden 
Blizen. 
Da vets die Gsttin das Haus. Der erſcheocke⸗ 
nen Mutter 
wankten die Kniee, bas Auge ward dunkel, bes 
Knaben vergaß fic. 
| Aber es. hoͤrten die Schweſtern die weinende Stim⸗ 
me tes Kindes; 
pli ſprangen ſie auf von den koͤſtlichen Suben 
die Eine 
nahm in die oem’ und drddt’ ang Herz den ana⸗ 
ben, die Andre 
zuͤndete Feuer ans es eilte mit fliegenden Fuͤſſen 
bin zur geſunknen Mutter dic Dritte ; bald tamen 
die andern 
auch und umgaben dic aͤchzende Mutter, und pfleg⸗ 
ten und wuſchen 
ſte in bem {uftigen Gaal,” Goth Re blieb ſtheiend | 
and finnlos. | 
Aber es Nef. bie Loer⸗ fie’ fest iu ben’ Armen 
oe ss ot DY Weiber, 
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Benn fle flehten dte ganze. Nacht. und ſuͤhnten oie 
Goͤttin, 

behend fi Anaſt So fand fie der Morgen, oa 

brachten fie Botſchaft 

qhrem mater, bem herrſchenden Keleus, und fagten 
_ thm alles, 

was Daͤmaͤtaͤr habe befoblen, die Vlumenbekramgee— 

Selene rief alsbald das Volk zur Verſammluns 


und ſagte 
einen Entſchluß, zu erbaun der Erdebefeuchten 
; den Dodo , 
einen Attar - auf der Zinne des Berges und heres 
' lichen Tempel. 
Angenblictlich gehordte das Volk der ‘Rade bes 
_ Farſten, 
mb fie Sauter, wie. er's befahl. Es fob fis 8 der 
Tempel, .. 
von den BGottorn geſegnet, empor, und ale er 
vollendet 
war, "ging jeder nach Haufe, von ſeiner Arbeit yu 
rafter, ’ 


Dimitde, die. Goldgelockte, kehrte nicht wieder 
deim zu den Goͤttern, ſondern fic blieb ix dem: 
| herrlichen Tempel, 
wo fie den immerwachſenden Schmerz durch die 

Ein ſamkẽeit ſchaͤrfte. 
Ueber pic waleznthrende Erde verſandte ſie zuͤr⸗ 
nend 


⸗ 


N mon 8a | 


eia nnltichthate⸗ Jahr; da ſeuftien die Menſchen; 


2 die Erde 

gab den Samen nicht wieder, denn Dao Hielt ihn 
gefeſſelt. 

wiele Siiere zogen umſonſt die ſchneidende Pflag⸗ 
ſchar, 

und vergebens entfiel die Gerſte den Dab bed 

; Saͤmaune. 

Damals pate der grimmise Hunger verzehee d die 
Geſchlechte 

aler Menſchen, und haͤtte die Goͤtter des hohen 
Olũmpos 


* Opfer beraubt, und ihrer hertlichen Gaben, 


häcte nicht Zeus auf oie Erde geblickt, und da⸗ 


gegen gewaltet. 
Iris aebot er, der Goldgeflagelten, eilend zu tufer 
Daͤmaͤtaͤr mit dem reigenden Wudf und den gols - 


cy 6. denen Locker. roe 
ato befahl er, und Iris gehorchte dem Winke 
Kronions. Ve 


Snell burchlos fie. mit. ſchlagendem Bittig ben 
- Raum i. ber Mitte, 
und fie farm gen Cleufis, und‘ fand in dem duften⸗ 

den Tempel 

Dido, is Srauer gehuͤllt, und ſprach ve Vorte 
der Botſchaft: 

—RX dich rufet Kronion. Er will , daß du 
rommeſt 


Gin ga der ewigen Gdtter Geſchlecht; fein Rath: 
. ſchluß iſt weiiſe; 
komm, wohlan vereitle du nicht die Befehle des 
Vaters! 


Alſo ſprach ſie bittend, doch ruͤhrte fie nicht die. 


WVerſtockte. 
Abermal verſammelte Zeus dic ſeligen Goͤter, 
und nin ſandt' er fle alle die Goͤttin gu holen. 
bes Sie gingen 
einer nad dem andern, ihr koͤſtliche Gaben ver⸗ 
heiſſend 


. 
hod 


and die Ehrenwuͤrd im Oluͤmp, die ſie ſelber er⸗ 


1 koͤre; 


e 
4 


aber keiner vermogte der Zuͤrnenden Willen zu 


— ienken, 
tenn ibe ‘bea war. empdrts  ffe weigerte nid zu 
gehorchen. 
$6 befise nicht eh'r den Oluͤmp, ſo ante fle 
brohend, 
fe nicht be die Gande des Yehrentragenden 
- . Samens, 


bis ich wlederfebe , mit biefen Auger, bie Tehhter! 


Das vernahm der Donnerer Zeus, der alles ers 
blidet, 


und. er ſandt' in die Wohnung. der Satter teu 


Moͤrder des Argos, 
daß er bereden moͤgte, mit glatten Worten, Aido⸗ 
neus, 
Zweites Windchen. F 
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wieder aus feinem naͤchtlichen Duntel an's Lide 
gu den Goͤttern 

Perſefoneia, die Keuſche, gu ſenden, daß wieder 
die Mutter 

ſaͤhe, mit Augen, die Tochter, und ihtes Zornes 
vergaͤſſe. 

Hermaͤs gehorchte. Mit eilendem Flug’ eneſchwebt 
er dem Himmel; 

ließ ſich ſenkend herab in die finſtre Wehnung der 

Schatten, | 

und fand da den Beherrſcher Aidoneus in ſeinem 

Palaſte, 

auf dem hefdrchteten Thron mit ſeiner teuſten 
Gemahlin. 

Seufhend ſaß ſie und ſtraͤubend; ſie ſehnte ſich 
wiederzuſehen 

ihre Mutter und graͤmte ſich oͤber den Rathſchluß 

der Goͤtter. 

Hermas nabte ſich Ihnen, der Bote der Bhi, 

“und fagte. 

Hire, ſchwarzgelockter Aidoneus, Konig der Oui 
tert, 

Bater Kronion befiehlt tit, Perſeſoneia, die 
Edle, 

aus bem Sqattenreiche zu fuͤhren daß wieder die 
Mutter 

ſehe, mit ihren Augen, bie Lochter, und baß fe 
die Goͤtter 
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| endich verſchone mit ihrem Zorn', und der grim⸗ 
migen Rache; 

denn ſi ſie ſinnt auf verderbliche Werke; ſie ſtrebet, 
die Menſchen 

ach! zu vernichten das ſchwache Geſchlecht, - die 
Erdgebornen! 

Vicf in dee Erde verſchließt fle den Samer und 
raubet ben Goͤttern 

ihres Dienſtes Ehre. Site sent, und meidet des 


Himmels 
Wehnung⸗ und ſizet einſam tn ihrem duftenden 
Tempel, *9— 
foo fie waltet uͤber Eleuſi $ und uͤber das Berge 
ſchloß. 


Sprache Aiboneus begann mit den Augenbrau— 
nen zu laͤcheln, 
und gehotchte dem Willen Kronions, ses donnern⸗ 


ben Gottes. 
Plolich ‘gett er der Gettin, ‘der: weiſen Verſefor 
neia: 
Gehe zu deiner trauernden Mutter’, - Perſöland, 
J | zehe, 
zůrne micht. inehe, fet gutes Muts, und fet mie 
rm. -  gewogen! 
Sh der Bruder des Donnerers Zeus, ich werde dir 
wahrlich 
nicht als Ehegemaht sur Schmach ſeyn unter den 
+ OBeern! - . | 


~ 


’ § 2 


Komm zuruͤck! was lebet und weber bad ſolſt du 


. beherrſchen, 
und ſolſt unter den Goͤttern genießen die ruͤhm⸗ 
lichſten Ehren; 
dein fo ſeyn die Strafe der Boͤſen gu. ewigen 
Tagen, 
die nicht deine Mache verſoͤhnen durch Opfer und 
Buße! 
Dein ‘pot ſehn die Belohnuns dee Frommen; ein 
feliges Leben 
werden fe leben, und heilige Gaban dir ewiglech 
| bringen! 
Alſo ſprach er. She lachte gas Herzund ploͤzlich 
J erhob ſie 
ſich, fuͤr Freude hapfend, vom Thronz da gab ihr 
Aidoneus, 


ihn mit ihr theilend, dent ſuͤßeſten Apfel, die Frucht 
bes Granatbaums. 
Ach, nun war ſie vom Schickſal beſiegt! Sie aß⸗ 
Im Oluͤmpos 


durfte fie. farber nicht bleiben; fie mußte ‘gut 


in den Abgrund! - 
Aidaͤs ſhhlert an den Wagen indes dig uwnſterbli⸗ 
» + + Gen Roſſe. 
Eilend beſties ſie den Wogen, und nehen ihe. ſezte 
ſich Hermaͤs. 
Hermaͤs ergrif bie gagen und Geiſſeky gud eilte 


von dannen. 
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Willig forangen die Renner; es flogen unendliche 
Raume 
hinter ben. Schnaubenden weg; denn es hemt der 
unſterblichen Roſſe 
eect, nicht Berg, und Thal, und Kluft, nicht 
wh, .' Strom, nice das Weltmeer. 
Sion erblickte, frohlockend, die Tochter den duf⸗ 
tendon Zempel, 6 
wo die Mutter mit Ungeduld harrte. Nun ſtan⸗ 
ben die Roſſe. . 
ie bie Mainade Chie Glut des allgetoaltigen 
Gottes 
ts ie in Aber und Mark, es weh't wie der 
- Sturmwind hr Haupthaar, 
anaufbalefam Elopfet ihr Herz, es ftreben im 
J Laufe 
vorwarts die Arme!) Wie fie vom Felſen mit Un⸗ 
geſtuͤm ſtuͤrzet, 
ai bie Mutter; mit webendem Haar’, und klo⸗ 
pfendem Herzen 
fit fie ff ch und mit (trebendem Arm’, in, die 
Arme der Tochter. 
Nerſefonela erhub die Stimme des Dankes, und 
weinte 
pede ber Bonn’ und der Liebe, dte nezten bert 
Buſen der Mutter. | 
Da fe nad langem Schweigen nun endlich zu re⸗ 
den vermogten, 
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ſprach mit betannter Srimme die Mutter s O fage, 
. Gelicbte, 
kehrſt du nuͤchtern zuruͤck oder haſt du des oͤden 
Tartaros Speiſe genoſſen? denn nur wenn du nuͤch⸗ 
— tern yon dannen | 
kehrſt, one Schickſal gebeut's!) darfſt du bei 
mir und Kronion 
bleiben, mit Ruhm gekroͤnt, in der Goͤtter Ver⸗ 
ſamlung des Himmels. 
x6! nicht alfo, wenn du bes Zartaros Speiſe ge⸗ 
ſchmeckt haſt. 
Wiederkehren mußt du alsdann, und mußt ei 
Aidoncus 
Wohnen ben dritten Theil des rollenden Jahres; 
dod darfſt bu. 
| zween Theile des Jahrs mit mir im olampos vol⸗ 
| bringen. 
Jegliches mal, wenn die Erde den Schooß mit 
duftenden Blumen 
mannigfaltig ſchmuͤcket im Seng, dann folft du 
> Aidoneus . 
Kerker entfliehn! deß werden die Goͤtter und Men⸗ 
ſchen ſich wundern, 
Aber eile, mein Kind, erzaͤhl' und fage, mit 
welden 
Liften der Schlaue dich taͤuſchte, der alles begeh⸗ 
rende Aidaͤs? 
Ihr erwiederte drauf die {ine Perſefoneia: 











ä 


Mutter, id wil dic alles erzaͤhlen, fo wie es see 
. ſchehn iſt. 
Siche, Hermaͤs kam, der ſchnelle Bote der 
Goͤtter, 
auf Kronions Geheiß und der. uͤbrigen Hirawmelse 
. bewohner, 
fam, usd fuhrte mich weg, daß du mit Augen 
| mid) wieder 
fab, und verfdonteft dic Gitter mit deinem grime 
migen 3orre. 
DOH fprang id) fie Freunden vom Thron; ba 
gab mir Aidoneus, 
fle mit mir theilend, die Frucht des. Granathaumns 
Mod gang mit Gewalt mid, 
6 ich Arme ſtraͤubte vergebens!- den Apfel zu 
often. 
Da entfAhrte mid Hermds; ihn Hatte dee weiſe 
Kronion 
wid zu holen geſandt in des Tartaros dunkelſten 
Abgrund. 
Aber iG will dix izt alles erzaͤhlen, was du vor 
mit forfdeft: | 
Mutter, wit fpielten im Grafe der lieblich dufe 
| tender Wieſe; | 
viele waren der Jungfraun, viele waren der Nuͤm⸗ 
pfen; 
Pallas und Artemis fuͤhrten den Reigen, die Toͤch⸗ 
ter Kronions. 


4 ~ 


ms 
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Freudig erghiten wir uns, zu pfluͤcken duftende 
Blumen, 

Anemonen und Hiazinthen, Violen und Iris, 

weiſſe Lilien, wunderſchoͤn, und knospende Roſen. 

Siehe, da ſproßten hervor aus ver Erde Narziſ⸗ 
ſen und Krokos; 

und ich pflũckte fie. Ach! da bebte die Erd', und 

aus tiefen 
Kluͤften ſprang Aidoneus herauf, der Konig der 

Schatten, 

faft’. und fahete mid) weg in die Tief'. Ich ſtraͤub⸗ 
te vergebens: 

ach! mis hielt ſein gewaltiger Arm; da ſchrie ich 
und bebte. 

‘Dat aft, Mutter, die Wahrheit; id fag’ eg mit 

Graun und mit Schauder. 
Alfo fprad fle. Ihnen verflof in Lieb' und in 
| Cintradt, 

Gnd in ſuͤſſer Umarmung, der Tag; fle gaben und 
nahmen 

Wonne die FU cinander, und. weg war Kummer 
und Klage. 

Hekataͤ tam, die Zierlichbekraͤnzte; fe nabte fig 
ihnen, 

Daͤo's Tochter freudig zu gruͤſſen, nach ihrer Zu⸗ 
ruͤckkunft. 

Seudem blieb fie die treue Gefaͤhrtin und Freun— 
din der Goͤttin. 


~ 
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aber es onde der Donnerer Botfhaft, oer Was 
ter. Krontor, : 
NReia ſandt er, die Schoͤngelockte, zu fuͤhren Diz 
maͤtaͤt 
zu den Geſchlechten der Goͤtter, und We gu vers 
heiſſen die Ehre 


anter den Himliſchen, dic ev ihr ſelbſt gu erwih⸗ 
len geſtatte. 





~ Shree Tochter bewilligte Zeus, beim finftern Ai⸗ J 


doneus 

einen Theil nur bes rollenden Jahrs gy wohnen, 
und zwen 

Theile bei ihrer Mutter zu ſeyn, und den uͤbrigen 
Goͤttern. 

2ifo beſcht er: die Goͤttin gehorcht“ und verließ 
den Oluͤmpos. 

Schwebendes Fittiges flog ſie herab mit der Bot⸗ 
ſchaft; es nahmen 

Rarions Fluren ſte auf, die fetten lohnenden 
Aecfer, 

vormals Saatentragend, nicht izt! Von Gras und 
von Aehren 

ſtanden die Unfruchtbaren entbloͤßt; in der lechzen⸗ 
den Erde 

lag Damataͤr hatt' es geboten) der Game ver⸗ 

ſchloſſen. 

Aber nuu ſolten ſie bald, die fetten Fluren, von 

neuem 


prangen | im tommenden | Benge, mit grinen waflens 
ben Saaten, 

auf bie Furchen folten- ſich Salo die wankenden 

Halme 

ſenken, und mit unzaͤhligen Garben dic Felder 

geſchmuͤckt ſtehn. 

Hier war's, wo ſich die Goͤttin zuerſt aus er Luͤfe 
ten Herab lief. 

ald erblickten ſie ſich; ſie umarmten cinandee 
und labten / 

on dem Wiederſehen ihr Herz. Die Geſendete 
ſagte: 

ot; Geliebte, der Donnerer Zeus begehrt, daß 

du wieder⸗ 

ter ou her Goͤtter Geſchlecht. Er will dir ing 

hohen Olimpos 

geben die Ehrenwuͤrde, die du dir ſelber erkieſeſt. 

Deiner Tochter bewilliget er, beim finſtern Aidoneus 

einen Theil nur des rollenden Jahrs zu wohnen 

und zween 

Theile mit ihm und mit dic im Goͤtterpalaſt gu 
voléringen. 

Alfo ſprach er, und winkte mit feinem Saupte 

. Betheurung. 

Komm, Geliebte, wolan gehorche! Hege du keinen 
unverſoͤhnlichen Groll dem Donnerer; komm und 
- gebiete 
daß izt wieder gedeihe der Menſchener naͤhr ende came 











x 
Neia foradh es; und Div, die Blumenbekraͤnzte, 
gehorchte. 

Ploͤzlich entfeſſelte ſie den Schooß der ernuhren⸗ 

den Fluren, 
und es prangte die Erde mit Pflanzen, Blumen 
und Fruͤchten. 
Dio befudte die Rinige dann, dev Geredjtigtcit 


Pfleger, 7 
ging zu Triptolemes, gu Diokles, oem Roſſebe⸗ 
J zaͤhmer, 
zu Eumolpos, dem maͤchtigen Krieger, zu Po⸗ 
kuͤxeinos 


und mu Keleus, dem Herrſcher des Bolts, - Die 
lehrte die Géttin .. 
ihren heiligen Opferdient. und verborgene Braͤu⸗ 
Eche. — 
Furchtiare Gittin, ich ſchweig' und enthaͤlle nicht 
(thu' ichs, fol fo dein. 
orn mid) treffen!) was da verbirgt dein heiliger 
Vorhang. — 
Maͤchtige Sdauer der Goͤttin ergreifen mid, feſ⸗ 
I ſeln die Zunge! 
Selig iſt, der ſo in's Heilige ſchaut mit dem Auge 
der Weihel! 
Aber unſelig die Ungeweihten; ſie tappen im 
Duͤſtern! 


Als ſich die Goͤttin hatte geſtiftet die Orduung 


der Feier, 
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siengen fle beid in die Goͤtterverſammlung des ho⸗ 

hen Oluͤmpos. 

Alda wohnen, bei Zeus Kronion, dem donnern⸗ 
den Gotte, 

Damitar und Perſefoneia, die Heiligen, Keuſchen. 

Glacklich der Erdgeboren⸗ Mann, auf den fie mit 


: 2.) Guade .2 
fpanen herab! Sie werden ihm bald den praͤchti⸗ 
gen Palaſt, 
ſi i¢ und Plutos, der Schaͤze Geber, mit Reihchum 
erfuͤllen. 
Ueber Eleuſu walten ſie nun, bag buftende ery 
ſchloß, 7 
aber Paros, von Worn umrauſcht, ind aber 
| Anteona.. 
Seitise, Gabenreiche, der Jahrszeit keiterin 
hehre 


Daͤo, and Daͤo's Tochter, o ſchoͤne Perſefoneiat 
ſeid mir guͤnſtig! und gebt mir, zum Lohne des 
Liedes, cin frohes 
erben! Euch beſingt mein Geſang und gedenket 
auch andrer. 











na ) 
a hn’ Anselit⸗ weifnant 


t. 
uh 


OB, auf ‘thauiget Btsetn, fig bet junge tan, 
korhlich und mit ſchimmerndem Golbe gekrönt, eve 


hebt, 
wa Dig Greude der erwachenden Natur. um ihe 
her, 
aiafiet: ‘Aus. den Witte, ‘aus den Vbgelünihm er⸗ 
| that; | 
ſo erhebet ſi id, auf goldenen Fittigen, o Angelte 
th co bed Seif 52 


ober ſchoeber. in den Wogen der Grazien, dahin, 
ms dig, geheime Quelle der himliſchen Shonheit 
fleußt, 
deren beeps ellen, mie ſtralenden Armen in ber 
‘ + Agnd, | 
ſchorten bie sranen and mit ihnen: ſcdpfet ber 
Muſen Chor. 


- xe 


svenher fahrten die uunfterbligen 0 tue Sterb: 


ep fide, dich dahin 7 
ale. bu eben aus den blumigen Reigen ber Kindheit 
hervor a ..3 


gimme, um zu ‘nebmen den Ambroſia Luften⸗ 
J den Strauch, 
den, ‘vor ben ſchwellenden Buſen ihn zu welen, 
7 ith ed oon ed ; bie Hebe, gab. cre, 


\ 


Ein lachelude und ein Filbnes Maͤdchen, ſtandſt 


du da, 

unter dem Schatten der uraniſchen Dalmen an dem 
Quell, 

und bie. Srauen ſtanden und die Muſen um. i 
her,“ 

kehrten. dich ſchopfen, und. du ſchoͤpfteſt, daß ber 
Urne Rand 3 

Aber und Aber. yon dem ſchimmernden Gewaͤſſer 


F 
_ fiitten dir die Maſen von be. wien 
| aus deͤm Hain, - * 
beſſen Zoeige ſich wiegen⸗ und ſaͤuſeln uͤber beh 
Quell. 
Sie pftackten! dir laͤchelnd von den Blumen: auf 
der Au, 
welche Dafte Fagen tind Glang. aus bert Kahzlun⸗ 
-_ gen des Quells. 
und du fantet, vor der Entzuͤckung uͤberwaͤltiget, 
“3 BR Beh Schooß - 
ber juͤngſtgebornen himlifchen Grazie dahin; 
dein Haar flog ruͤckwaͤrts, ‘ind tn Thraͤnen ſchicamm 
dein Blick, eh in der nmacht ſich dein n Juse 


ſhts. ee 


Da goſſen in die Sppen eed Neftate bie’ "0 
bie Mufen j und du ſprangſt mit unſterblicher Kraft 





und begeiftert empor. Es umarmten die Unfterbs 


lichen dich, 


lehrten dich Weisheit, und gaben deine Pinſel dir 


triefend vor Leben und getaucht in Morgenroth. 


Ritter Bayard 
genannt: 


der Ritter ſonder Furcht und Label. 


Den edlen Bayard zu beſingen 
gefaͤllt mir baß, 


als unſern Helden Weihrauch bringen; 


den groſſen Helden unſrer kleinen Zeit 
iſt meine Leier nicht geweiht. 


2. 


Er war, wie die Franzoſen ſagen, 
vom alten Otein, *) 
der ganz verſchwand in unſern Tagen; 
ber Bater Gitte at ihn ſchon umwuͤhlt, 
die unſre Sat ihn weggeſpuͤlt. 





) de la vieille roche... 


. 
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Er hatte Mart in den Gebeinen: 
ſein Herz war gut. 
Er wollte lieber ſeyn, als ſcheinen. 
Er fiel, wie wir, durch manche Leidenſchaft. 
Doch hatt' er auch zum Aufſtehn Kraft. 


a - 4 “7° 
wioiy . 0 


Es hatte ſchon bei ſeiner Wiege 
"222, . die Mutter oft, Si 
| ber Vorzeit Ebentheur und Kriege : 
ihm vorgefungen, ihm ein hiljern Schwert = 
geſchenket und cin Schaukelpferd. 


oro — "tt ely 
Ev fpielte fruͤh sen kuͤhnen Ritter. 
Sein Schweſterchen 7 
‘fang Hinter ihres Bettchens Gitter? | 
Ein Rieſe feßle fle im Thurm', und frie; 
Dann fam ev und befreite fie. 


oS 


‘ 4, ‘ 
. of oo J 6. 


Den gungling harteten dic Jagden 
und das Tutnier, 
Und fruͤh, doch ihm zu ſpaͤt, die SEalathten. 
Im Speergemenge war er laut und wild 
und nach dem Siege. th und mild. 











7. 
Durch Thaken fe set acorn, * 
_— empfifigrier-frNG 
bee gaonigs· erſten dicaorden wily 
Ihm waren Stern anh Kette weriig:: wert. 
viebeſclae Range; MOG wid: Sanit, * 


8. 
und Bie der Wein, und viel die edd 
Wo iſt dee Marin, ' 
ben niche’ bet. irgend einem Bae a 
ber KAMA Hatte? Unſer Miter war kL: 
bei Wein und⸗Madchon in —2* o 44 


9 
lind, traun! ich will tt beg: * oti | 
Doch, lieber Fround, 
nda ante: avft dain Herz —e pi | 
bevor dein Mund ein fivenged: Useheit fpeie sae 
und (tebept:tug Fe:Falle' nigel .1ne e090 
| 
: | . do, oa | 
1 BES ale er gluͤhte vow dem. Beds. I: 
und um ihe $e bi. : 
erſcholl der Nansgefang ver Zecher, 314 
ba ſandt' er fener ⸗ Knapyen einen aus} — 
dev trat in ein weraventes Hates > a 
Zweites Vandchen. G 


— * — 
H. 
J Uniouio fenfate bine, xerberen 
beim truͤben Schein 
‘bes Laͤmpchens und bet truͤben GSorgen. 
Ein Maͤtt xchen beweimte ihre Not eg 
und He ſchrien umfont nach wa 7 


14. 
Geſtan anf meie Blfenbindyy oF 
wic Engel Pom = 
ervarftote ſehnſuchtewoll ihe Ende e+ 
bie aͤltſte Tochter. Nicht ihe eigner Schmerz, 
der aun Bat, trib ht. 006 er. 


| 13. 7 
me ſchien bear Knappes aina verne Gt. 
fic feines Herr. 
„Mein ſchones Finb! Du kannſt noch heute, 
wile ea Bp artig und gefaͤllig ſeyn, a 
bas ganze Hens ven Mot befrein. “ 


24. 


Bie arin Ren 2 op, non wi zum Pitter, 

| fo fcentet.ve. : - 
dir dieſec: Gold,F ne vom. Gewittern 
getroffen, (enh mit thraͤnenvglem Sli. 2 
ſchoͤn Derxachen in:aen Stul. gudd. . - 


wide 


- 
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Es raug bas Muͤtterchen die Handes. a 
oe ſchoͤn Dortchen fries 

„O Murer Gottes! mende, wende, > 
_ pon mir: die Schmach, pou dieſen hee Rote. 
Gieb ihnen Ores mir den apt, noon 


16. vos 


Es rang. gas Sabena g Hindes 5 
. die Kinder ſchrien 
unm Brod, wie, uͤhertünchte Waͤnde 

ſo biaß und heifer ſchon vom langen, Schrein; 
hut Dontshen. fonnte ſie fefein, 


174. 
Sqin Doetsen sieng. So gieng bas Lanchen 
zur Schlachtbank hin. 
AIm Herzen loderta pag Flanjchen 
beſtuͤrmter Tugend. Reng hieß fie ſtehn, 
bas Mitleid hieß fie, teenergthn. ag 


18, | 


Sie Mleicht hinein in Baparde Kemmer, 
wie Leichen blaß, 
dod) ruͤhrend ſelbſt durch ihren Jammer, 
Der Ritter rofft die Augen groß und hell, 
und frbt fic Sei der Hand, pn — (dyned 
2 | 


— 16a aot 
: ont 
| Steugt “aif bieitgar:: 3743 Vtrdarne, f eebabite 
bes Rethes WERT - | . 
Fleht Lae Sia Metter! « fhtinge ste Werke, 


. um BANGS Rities”: „Erhdt, erhoͤre⸗ ‘might i. 3g 
Erbarme MAnMIRAeS dich iA aie 


J a8 
Sie iefE bas Gen yu: ene pe 2 
daß iP BI nahm, 2 9 
wit i’ ite ‘met ‘Vive ent WG ite 


will — ——— 


2 
noel ‘alos bie? alte KH an die Surne? oO 
„O eH 10 weh! wnt 
Werzeih, du BR, ſchdne Ditnewe > : 
Mich fteafe’ dieſes Eirskisangeſicht, vom 
mich dieſe ·ftille Vhetne nidel 43. Dad 


Dy & 


Bit; gute Mutler, geh in ticle 
mit Doredjer heim! — 
Dir bleibe dieſcs Gold beſchieden!“ 
Dy ſolſt nicht horen deinlet Kinder Flehn, 
‘ane langſam fie verſchmachten ſehn lee 
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4 -_ 
| - 23, oe 
» Dod weil icy did) Geleidigt habe, Sis UP | 
I mein ſchoͤnes Kind Edw) 
So nim von mit she Morgengabee 
brentauſend Pfund. Dein Wandel muͤffs rein, 
dein Leben immer gee fepnii6..255 wd 


‘ ° ’ , 1— 
25* que “5 . re 
ee ~ 2 Jee... ee 2 Sebi 


O, leb⸗ in dieſem me aen Sange, 

' bu ebdler Mantes fe Cr a) 
' Senn buy-in deinem Lande fange ars st 
| sceoenen biſt, wo Chartres Lorbeern wfanie 
und wo der srofe Veſtris tanzt. 


wee ea a ho tbe peop tee cb ip 
9” ° o 2 e 4 2 vee . « 
e 4) , w} ts . J 1 wo ae | > *e ° reels 3.9 
ee OLS 
— 2 
Graf: Gleidern ; 
Pate PO ey tee Yes 
Cine Ballade... 9 334. 
2. J ee gd ge TE ee : 


~ 


2 ’ Be iy te Gg ye 7% 
Sint feg” ich ‘die fellige Harf’ aus ber’ Hand zu | 
id) Habe mit tingendén hides Befparitit:; 
‘Die Leier der Licder und Maͤhrchen. 
Mol toͤnet nicht immer der Nachtigall Sangre 
Bald. fing’ id. gue Harfe melodiſchen ‘Rlang, 
‘Bal bate 4 pon lenchen snp ‘Slteden. 


™ 102 = 
| ‘2 a 
Ich gieße nicht Wafer in glͤhenden Wein; 
ich trinke das gluͤhende Rebenblut rein, 
und {abe mich dann ay ber Quelle. 
So pflegen die Deutſchen. Es trillert and ſingt 
ber Stanjmanes qum Oudelſack, miſcht, wann er 
trinkt, 
zum ſchiumenten eine die Welle. 


3. , 

Sern ließ ich ion mifder und triffern gar gern, 
Benn am a Rhein und am Main die Frauen und 
. Seren 

“bem ewigen Trillern nicht lauſchten, 
nicht gegen ein Liedchen, mit Flitter durchwebt, 
gern deutſche Geſaͤnge, von Wahrheit belebt 

und heiſſer Empfindung vertauſchten. 


Wol rauſchen die Stroͤme, wol toſet das Meer 

mit ſchaͤumenden Wogen, ob voll fei, ob leer 
von Menſchen die Sallende Kuͤſte. 

So ſtroͤmt des begeiſterten Dichters Gefang; 

und hoechten nicht Menſchen dem.gaubernden Klaug, 
ſo Fina’ er der aſenden Sif 


5. 


sant Farſten und Grafen von altem v Bete 
Auf ruͤſtige Ritter mit Knappen und Knecht, 
vie Made des Ralf gu ſallente 








“So ermahnte die Dentigen ser Pricfter in Nom 


von der. Donan Somebegegurnben Orrom = > 
‘+ S18 hin zu ben baltifigen Bellen, +. 
Graf Gleichen entriß ſich dem weinenden oT 
bes Weibes, and Fefree’gletd wieder jurhe, 
nom Kiffe der Liebe gu Holen. 
Gie ftand in der Laube beim murmelnden Cas, = 
fie weinte mit fliegenden Gatrén’ Cyan wily 


‘and bethauts die jangen Violen⸗ eons 
F 
po * a ty en 


Sie fel um bent ‘panes iin, kuͤßte ſein yn: a 


wie bie Rebe sen ſtättlichen Ulmbaum amlaube, 
und ihm kraͤnzt, mit ber goldenen Traube, 

fo. {clang fie fid) dicht um den. tranten fe > 

fo umwehten dic goldenen Roden den Si 
in der Blatenümita fteten Laube. 


0 er wr) an le. a 
3 4 es eo tae é of. 


_, Be 


un ſcheitet ex thlebers, fi. wontons. 88. 
entetlt, wie ein Adler, dem thdrmenden Schloß, 
und erreidet die veiſigen Sdhaaren 


der marbigen Knaßpen, die, Hille Dol Me: 


oN 


und digftend, wie Woͤlfe, ahd frinpladtes Dlut, 


ſein. hatrend, voll, Ungobule worcu. 


atl apa Ms agebiseyD 67. 
Sic foe, Wie Vievew,'.ide blatigen Krieg. *-: 
Verkindet vom Schrecken degleiter vom Sieg, 

erhub ſich das Faͤhnlein von Gleichen. 
Sie ſtuͤrzten, aus Eifer fuͤr's heilige Grab, 
manch Kink Age Byſchneidung; pom Gatteh herah. 
MRD, bededttcn den. Jorpan mit Leiden... pt 


J “43 4  ’ o ae ' 
ios GSO YY H. cfs 


oad tf 
CG wet pet 23% Plot A seh og 
Er fprengte, Horan, .quf, hunpgariſct RBS 5 
ba traf in die Geis’ ihn. ein Sharfes Geſchoß 
aus toͤnenden Bogen geſchnellet. 
Gleich eilte die Schaar der Barbaren herbei 
und aries mit. syojendem, fautem Geſchret, le 


Ne te, ben Lowen, Befditee.” * . 


X as 
~ * bi i$ ‘ ’ 


> * » & . 
“ — 2 sa Jf i34 rt wie i! ‘+ «© Ne 


NIC‘ gti ee. jum Siwerpes ‘tind braͤute fein tle’ 3 
ba fant ihin ermattet die Rechte zuruck 
und es band. ‘ihn mit elſernen Retteti, 
vor den Augen der Chriſten, ein grimmer Barbar. 
Es ſtrebte vergebens die reiſige Schaar, 
bee: Gikeeiien Heiden zu retten. mY 
4": Ps Pa? i os .... 
He ARS md get ay Gait 
Bedeckt nett bem Seins pad eee Btute ber Schlacht 
wWarh..Gleichen. pant ftolyen: Malifersgeboahes : ¢..1: 
an. Haͤnben unk FAffew gebunden. n:-; 


" Sie bebte, von Mazmeltagtaren verfdenges 


— JOH — 
Es wichen voll Chrfurhersdie Tuͤrken zuruͤck. 


Srvelid Hie Arsamrmnitasarameddom SBlic, > 


airings. Sig ala Reusen, iin ans . 

etree nan sig ol ney ones sags . . . 

TE :): ι ee BT 
Es eshte ſich trozend der eins «ih ei 
„Wie, folen dem eleichen tie Knrappenenicht * 

Oder wilſt du bei mir ſie erwarten? 


Du ſolſt mir indeſſen im Rittergewand, 


ſobald du géhcitt Wifi; whit kücegiiſcher: Häneee 
die Melton und Lite · warten.“ FBC. 7 

ie " $75 fhe $312 
F 152 ONS Gangyeaeas on Oise? tg 


Bald. "pat: ee ae — er "aes f° 
in des Soldans seni Ws 
die bloͤde Matur ſich vermaͤhlte. 
Sie athlete dngfttlg inv Shine Reenn F 
oth ber’ ‘Appige “Salban ihe ibe : we 


Tina: te ne Sas * eb MAGNE, oF 
st: te Ae tee te 2 rio.” se ane | ce 
Als Stlaye war. Bleiden-nod Refers & riß 
vow ſeufzenden Zweigen die Feſſeln, und lich 
in bie webenden Mfte fie ftreben, 


€ fade fetiere Meyo ews Dell $7 nu en 


bute byftende Birumemergns ex ſich Pele; s.r 
umſchaitet vau:ihaugenden Rebe 


io mit t herefhender Pracht 


⸗ 
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Se 16. IJ Soe TY 
Wann der Morgen hen Himmel mit Hofer aeewand, 
trug Gleichen ein Korrbchen mit Korn in det Hand, 
und es folgten, wie ehmals die Knappen, 
Gafanen und — und Tauben ihm nach; 
und -pfif_cr, fo. huͤpften die FZiſchlein im Bach 
die i. seldenen Koͤrner zu ſnappen. 


“1 too. 9* — 
Oft bade er. ‘tm dunkeln Atkazia⸗Gang, 
oft unter den Pappeln der Quelle — 
oft bei babyloniſchen Weiden 
das Weib ſeiner Jugend; und ſtreckte den Arm 
gen Abend, und thaͤt mit verzehrendem Harm 
den teiſenden xtauich beneiden. J 


* 


ee . is. who no 
ein folst in den bunklen Abezia ⸗ aif. _ 
ihm unter bie Pappeln “ber Quelle entlang,.— 

ihin bei babylonifden Beiben 
bag Auge Gelinas. Gig ſtreckte den Arm 
nach ihm aus, und that mit ſchweigendem Harm 

| bas Beth feinee Sagem deneiden. te 
. us st.’ 
. LC 1% wt Ce ate By 

Selina war ve Tacheer ‘vee Solis. Sv. pate oa 
war au SHE and am Zordau nih vine: " es 


| als Selina tm ranter OEE. 
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Bo nehm ich die Pinſel, zu malen den Mund, 
die Haundehrn fo blein, and die Braſte ſo rund. 
und Die Anger von ſchmelizender Gite. 


> 


. | » ot 4ag, Sone 3. : 
Wie Hate” ihn fon oft aus dem Fenſter geſehn, 
gewuͤnſcht, und vermieden, hinunker zu Dehn, 

und konnte ſich laͤnger nicht halten. 

Sie eilte den Windelgang wankend hinab, 
fant’ blag in die Blumen, als ſank' fie in’ Grab, 

ünd faͤhlie fIdypldzlich erkalten. _ 

Mane aT, ; eR gr 7 
Im Hergen, es Sanne! ihe im Herzen ble Glut. 
Es drang ihr gum Hergen das ftrimende Blue 

und entfloh den erbleichenden Wanger. 

Blaß lag fie anf Peilchen und gitternd und ſchoͤn 
wie dey Mond in dem Quelle des Thales gu ſehn, 
oy poll Liebe, vol Angſt und Veclangen. 


(:? “a4 ae 


So chen tam Sleichen, und krug in her Mand 
eine Urne voll Waſſer, das lechzende Land 
zu erquicken und fangende Rofen. 
Da ward. es 43 FHBARE Odd Mdsihen gewahr. 
Es ſchientn nit Mhvrwi: Reitansedhadr, 
die FUR Ged: Weſt⸗ gu fof |: 
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Cid stuf atte ſich —— 24 
Es hatte der Ritter die Furcht nilht gelernt; 
Er nahte ſich frei und beſcheiden. 
Sie oͤfnet den feuchten und ſchmachtenden Blick, 
ſpringt Auf wic ein Reh, und fi ſinet ſchreiend zuroͤck, 
and magnet vou hinnen u ſchelden. J 


fee * wo. “a0 
at 8 ‘ ·4. 


tN 
foryt. ihe in’s Antiiz vom, 4 [osenden uct, . 
Ihr Bufen wird frei und ihe. Auge wird hell 
und erfallt ſich mit chauenbem Sehunen. 
Sie ſtammelt und zittert, wil reden, bleibt ſtum, 
ſieht an den Geliebten, und wendet ſich um 
“ab ‘beneget bie Seite mit Thranen: F 
— to. THIS @ 
eta Pol, og 3* Roots 
_ Er flaſtert gat freundliche ‘eden ‘the yu." 
Bie horchet/ “und ſauget veetraͤthriſche Sa 4 as 
und ‘ben Wein und ‘teh Mohnſaft der Liebe. 
Sie reichet ihm, ſeufzend und laͤchelnd die Hand. 
Er denkt an ſein Weibchen im riſchen Land 
6° uͤnd ſchwoͤret thm ewige Biche: . as.) 
Doh: heber er ‘frenvbtic Selina emper, - a 
verſchlieſſet und oͤfnet thr Augan and oie. 
und fauͤhret, im roͤtenden OAhimmer 


qt.lẽ 





| bes Abends, fie naͤher an's prdchtige Silos. | 


Sie windet mit Khraͤnen vom Hitter fh. [ov : 


— Lan: ſleicet is’¢ . ein ſawe Bimmer. : na 


are ae 5 Oe ce ot 
te aed QUAL IOTS Chea shad i. 5 
ani" ‘in’ Wogdilken ein ‘Saber!’ "ihe nnd, « ? 
fo weis aud ode a abi ett daß ‘totter’ Sag 
bie ſchoͤne Selina den Garten 
“i te. Sie wade mit Hahnenſchrei auf. 


ute “nicht ruhig ven ſeigerden Liuf 

ARürorens ‘iW Hite erwatten..8 
47 Marr de ate Eee, Geigd ts 19 ayy 6..11 

| a bie: a8, Ek ; 


Es fabite ber sits, Agi 6 eblen Ertihiug 


fuͤr taͤndelnde orte, far Aeugein unb Kuß, 


Sie heilige Wahrheit zu lehren. 
Es entſtroͤmte die Rede des Heiles ihm helt 
ugh heiß, wie aus Bergen ein heilender Quell, 
und es ließ ſi ch Selina betehren. 


27 
Say a oe wot, } 


doi Be 79°. td 
Mun fan, ge. fet ese, nun foun er fel Race 
Guf Mittel, das Madden der cifernen Made 
der Garbaren durch Life gu entziehen. 
Gern trozte fie Wetter und Wogen und Wind: 
Dod ſagt mir, wie ténnte das liebliche Rind) . 
' mit dem ‘Ritter als Jungfrau. encfliehen ? 


wal 


— tio = 
ae) ae , 50. va Y 7 “se a 
Es fuͤhlte ſich dazu dee Sole zu ſchwach; 
Hier ziſche kein henchelnder Frontier. ihm nad! — 
Er waͤhlte in Demut von zweien 
das kleinſte Verſehen, er wuſte, die Not 


we? 


; Or ae 
. bell Bu, a oe at 3 
Sie entrannen, und fanden cin fertiges Sif, , 
bas gleitend anit ihnen dic. Bogen durchlief 
und ſie heim in die Chriſtenheit fuͤhrte, 
Sie ſchwebten ſelbander mit Wonnegefuͤhl 
auf rauſchenden Wogen, bis endlich ihr Kiel 
das ſchaummige ufer berger. 


oh . 32. — — 

Sic reitet ein Maul und er reitet ein goph. 
Sie reiſen und reiſen. Nun ſieht er ſein Schloß 
denm Rebel des Abends entſteigen. 
Er hoͤret die Glocken des Thurmes; er ſieht 
den Vad und die Laube; der Nachtigall Liee 
begruͤſt ihn von duftenden Sweigete 

- 6 eee ‘cos an os tae 


33, 


Es wehen die Seiten der Jugend ihn ar | 
es fchmelzet ‘die Sehnſucht des Wives ten Mans 


MWe Erinarang bee zaͤrtlichen Ragen 


=— 2}, wea 4 


Grim Abſchied. O weh ihm! Ee kurchtet ben Gruß 
bes Weibes. Was wird nad dem feuvigen Kuß 
er Inblic Selinas ihr ſagen? 


t ~ 


5h. 


re er) > er ne Le —A ym, 

Saoenle ev, und denkt, and erreichet bad Schloß 

und entfchwingt ich mit bebenden Knieen dem Roß, 
und ereilet mit zagender Freude 

ber treuen Geſſebten bekantes Gemach. 

Es feffetchee und zittert Selina ihm nach 

verhaͤllet ims Schleier vow Seide. 


. * o- bd . o 
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Er ſadet ‘im nachtlihen ciauctgewand 
die trene. Geliebte. Sie hielt in der Sand 
‘bie SBehmuterregende Laute. 
Sie ſah nach dem Bildnis des Ritters, und far 
und entlockte der Laute den traurigſten Klang; 3 
+ ‘ale fig pldjlich den Ritter erſchautt. 


gn 2 oe ' 36. 


Es Miftdtzte die ante der Hand, und fie le ‘frie, | 

und fiel um den Hals ihm. Er herzete fie - 
und nest’ ifr dic, Sitienwanger 

mit gluͤhander Thyaͤn, ines. an: dey Wand 

die behanda Fremdling erwartungsvoſt ſtand, 
und ſie tauſend Gefuͤhle durchdcangen. 


—ñ— SIS oe 
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, ee fie etn Herz tibet unb ſeltjet 6 hin #4 
gu den Fuͤſſen des Weibes *iXGtruͤfin! ich bin — 
mehr konte die Arme nicht ſagen. 
Wer iſt ſie?“ — Iſt Tochter des Soldans, entwich, 
ee Ehrigin and, Fiͤchtlina -ays Riche fsa 
 #b4t. vieles erdulden aud Magen. zm: ¢: 


ra Sar $2 oll. yer s 4° 


n 3B, 
Nun waft,” fe wiles, ðe bus fie e ihe "Sinn. 3 
ſchnell uͤber die Zweitet der. Ciferfuche Hitt, " 
Sie fonte nicht Gleiden verfennen. 
„Kom, Tochter des Solpans! enthuͤlle did) frei! 
Wir lieben von nun an, auf ewig uns drei? 
Rist bas Vert,’ nicht das ‘wre Pur uid 
_ * reenben 


oy wf 243 i, rr 24 — 

Das wurden bie chfofen Moͤnche gewahr. -. x 

„Was, « munkeln ſie, „werden die Laien nun gat 
zweiweibig ſich gegen uns bruͤſten ?“ 

Sie klagen's dem Biſchofz oder thaͤt ihn in Bans 

und ruͤſtete Volk; denn es ließ ſi ch der Wann 


‘le Sate bes Grafen gefiften. a rtd 


4! 24 Ani 
Poor fl Ab. ~ 6 GIN 

Da fluͤchtete Wisisenigem Valer in neni L dhit 

Der hetlige Vater wari ſanft. und war fey sic 
und fagse , nuch:reiſem Ceonigene tid 


— 116ß6 — 


„Ich werde nicht loͤfen tate freveinder. Hand, 
was der Himmel fo wunderbar ſelber verband; - 
. Sohn, ſcheide mit Feleden und Segen! 
a gg 
Als fea zu den Seinen ‘ber Sihaliche * Jf 
ba freute ſich maͤnniglich, wer ed vernaͤhni. | 
Es befudten ibn Herren und Frauen, 
und wuͤnſchten vow Herzen den Licbenden Glid, 


Der Biſchof zog Bannfirahl und Fehde zuruͤck, 
und leere habſuͤchtige Klauen. 


ee ne ; J .7. 
42. _ . ») 


Die Freude bewohnte bas felige aus: —88 
es ſchlichen, verſcheuchet, dic Sorgen hinaus, 

wie Schatten vor flammenden Kerzen. 

Es liebten die Weiber ſich zaͤrtlich und tren, 

Sie blieben dem Hergen des Liebenden nen, ~ 
und liebten ihn wieder von Herzen. 9 


43, oN 
Es dense ifm im Bette dee Soloaw nie reish,: 
Der Soldan ſcherzt nur mit Ciner zugleich; 

ihn kkuͤſſen die Licbeuden Heide. 2 jl 
Er wandte fic) lints, er wandte ſich rechts; 
28 ſtroͤmte dic Fuͤlle des cdlen Geſchlechts oo 

durch keuſcher Umarmungen Freude. 
Zwiltes Bandchen. H 


— 2 14 —* 


a * 
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Es entſproſſen zwei Kiuder· ihra keglcher ube, . 

vis “pad Alter thw kroͤnte wit ſuübernem Haar; 

und alg er von hinnen thde ſcheiden, 

da folgten in Kurzem die Weiler ihm nach· 

und wie; er hei briden jm Ehebett las. toss 0-7 
ſo: liegt er im —* bei Seidg 


fe 


- Pygmalion... 
COvids Verwandlungen. Bud) 10. Fab. 9.) 
Ep tos hatte Pygmalidn ſchon im cinfament Bette 
{ange gelebet. Er furchte die Thorhett der weibni⸗ 

chen Herzen. 
Kunſtich bildet ‘er unterdeſſen mit atelier 
Haͤnden 9* rn 
weiß, aus dathendetn Elfenbcin, wie Schnee des 
Gefildes, 
und vorliebet ſich in fein Werf. Du pine ims 
Gt Aneliz 
Leben und Wahrheit gefebn, geglaube,. es wurde 
die Jungftau OF 
ſich sees, wofern. nide ſchuͤchterne Shaw ſie 
aneda Melt: 


ws . 
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fo verbats ſich bie Kunſta Pygmalion ſtaunet und 
oe Sh bpfet 2 ee 

heiſſer Begierde Slammen aus nadhgcebildeten Seige, 
forſchet mit taſtenden. Haͤnden naw Fleiſchen. und 

zweifelt und leugnet 

ſchon ſich ſelber, ſie ſei aus Elfenbeine gebildet. 

Kuͤſſe gibt ev, und waͤhnet Kuͤſſe gu nehmen, und 


koſet, | 
ruͤhret ben Leib, und waͤhngt, er weiche dem drůe⸗ 
eA, _  _afepden. Singer, - 


furchteto ein Malice Wing! vetrathe den. dette 
| kenden Finger. 
Sanecheindr redet er, ofuſ ſie an, und oriwget auch 
DAR the ee 
Middendeldeite- —2 und kleine seul und 
~  -glatge - . to 
Sieiugen, ober Blumen. von mannisfaltiger Sarbe, 
Lilien, bunte Balle, dev trauernden Haͤleaden 
Thraͤnen, dic fie, verwandelt in Pappeln, aod 


r, ——— ſchweſterlich weiinten 
aber Phatone Fall, fie traͤufeln glaͤnzenden Bern⸗ 
ſtein. 
Auch Gewande idjentet,ce iby, und ium mit 
Gefteine — * 
ihre Ginga; ſchmuͤcket den Hals mit hangenden 
Schmucke, 


wait. Geſchmeide den Buſen, mit leichten Perlen 
die Ohren. 
f2 


¢, mes 116 — 


‘Ailes theibet fle wehl, die eignen Reije nod beſſer. 
Teppiche breitet er aus, getaucht in Tyriſchen Pur: 


pur, 

nennet fie Bettgenoffin, und legt, als tinue fie 
fuhlen, 

thren Hals auf weichen Pflanm mit bebender 
Sorgfalt. 

Venus Feſt brad an, voor allen Feſten in 

Cyprus 

hochgefeiert. Es fielen unter den Beilen der 
Prieſter 

sil Staͤrken vor dem Altar mit vergiideten 
Hoͤrnern, 


und es duftete Welhtaud. Aud) Pygmalion brachke 
feine Gabe, ftand und hetete ſchuͤchtern: „wofern ir, 
Goͤtter, alles vermbget, fo werde meine Gattin “ 
(diefe elfenbcinerne Jungfrau durft’ ex nicht ſagen) 
sdtefer elfenbeinernen gleid)! Die goldgeloéte | 
Venus war gugegen bei ihrer Feier, und wußte 
{einen Wunſch. Dreimal- ergrif gam ginftigen 
Zeichen 
pine Gut bas Opfer mit aufwaͤrts ſtrebender Lohe 


Heimgekehrt beſucher er oft das Bild der Ber, 
liebten, 

breitet kuͤſſend ſich uͤber ihe aus; fie: rote in er⸗ 
warmen. 





- 
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Wieder kuͤßt er, und taſtet mit ſeinen Handen 
den Buſen, 

wie im Sonnenſcheine das Wachs. Pygmalion 

wee fannet, 

sweifett, inbetn er fid frent;: und fuͤrchtet getdus 
se fet gu. werden. 

. Scine Wanſche betaftet er, und Setaftet fie wieder s 

"aber, gf ift cin Leib, und unter pedfenden Haber 

wallt oe, entgegen der Puls, . Die Fade. toe Dans 

: kes entſtroͤmt ihm. 
Seine Sipnen beruͤhren nun, ad! nicht tee 
Lippen 

mehr; die Jungfrau fuͤhlt, und errdthet, sedge 
-_ tet die Rife, - 

hebet ſchachterne Augen empor gu feinan Augen, _ 

und erblicket zugleich mit ihrem Geliebten dex 

Himmel. 


\ — 120 — 


Dihrfhree vie ein Schauer der Mitterhahe 
auf Deingm SGeffcl! Lange fou treife danz 

der weichen Rubhe fanfter Balſam a 

ſtaͤrkend auf DiG, «mann Da leif aufathmeſt. 


Du-wirk uns hoͤren, Freundin! Jd Hoff auf Dig,” 
Du werdeft auf dic Thraͤnen der Deinen ef. . 
und adjten ihres treuen Flehens. 

Freundin, erharme. Dich mein, und lelen 


woe . . - e 
ee J i. 


An meinen Breund · 44 


Dis, bich beſuchet oft mein Beit, 

Did deincs gliheriden Freundes glaͤhender Grewnd 
Vir ſchwebten ſelbander 
im Flammenwagen der Jugend; - 

Sielten in ſtraffen Zuͤgeln die braufenden Roſſe 

nicht. 
ipa ichtbar leitete ſie bald dein Genius aid der 
het meine bald. 


Ich liebe deinen Genlue, und er liebet mig - 
id beſochte mich Heute; da die Sonne bed. 
im Mittage ſtand. 
* feagte den Unſterblichen nad. uate er 
Jet ſ(ſchwieg. ok 
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Sirnen vwar ‘fein Ochweigen und fein Sic 
Bram! 

Da beſchwur ich ihn Sei ſeiner afi, 

| amb er feofaete, wid’ 6 unnermuche nur ſeuixen. und | 

fPpracht 


Bie bie Seele tes. Eoſchtagenen, ten kein Gras 
eal deckt, 
u + rte ich verlaſſen umher, als 
Mid) rufet mein Geliebter vide, 7 
Ferintt }. wenn ich ihn umſchwebe/ merinen Bites 
nicht! 
Er beuget den edlen Nacken in das harte Joch, 
und waͤlzet mit der Dienſtbarkeit Soͤhnen ſchwere 
sO Raff, 
und weis nicht Cah! ex vpergaß es, denn er ware . 
es fon(t 7 
daß er Siſyphos Felſen waͤlzet und Irions Rad. 
Ihm Sfret vergebens ihren Mutterarm 
Gsttin Natur; 
aye! st weinet die Ferundfdafe und die. Liebe um 
tha! | 
hs Hote zu plen mit ihm bee. uUnſterblichten 
Kranz; 
Rog: die Blumen: melfcn im geheiarcn Tha, ; 
ent des Hetzer⸗ fAGiefte Freuden bluͤhen ihm wut | 
pce OMNES Catt } 
‘lef if amen. feines Seiftes Dorn unt belt; 


—X 
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¢ breitet. in chefelndes Quellan Vidi nidtcene;. a 

an weldjen fidy dcr lechzrede Wandrer labt, 

an wehlcher, dic, Sich. und dier Freundichuft Dnd bie 

“be Site oir Freihrit ſich ergehn 

Denn cr beuget den edlen Macken in das harte 

Joch, - 

“and ‘wihet mit dco Dipnſtbarken Soͤhnen ſchuere 
eT Lek, ‘ 

und weis nicht Cad! er mergaͤß hea denn * r wuſt 

— 0.07 
Dab et. . Bifaphos Holleniwa lget ted: Iien Stab.4 
. 09K . 

te a: See RE (D0) Se 

a gg Ben Beat Yer lab cae 

Selmar. wad Selma 


. o oe t. ren we 
4 : 4a % 4 F an” ‘ . s L ct 


Chriſtlan LOrafen Steltca 
es pot B.- M. wf. 


se} 
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Kunde der? Vorzeit, du ube 163 An: alt; Wie der 
rellende Mond, ennt, 
wann kts Rune weiſſagtadt· rrube Wolter uth: 

.„ſchimmert. 
Auf, und Fewster Be feng t: Monmerum mich ſchwé— 
Colp tah aad 12 8 ce iica pep biiioen 2. 26 Can 
Geiſter, einſam und ernſt, durch die blauen Pfade 
pat Gra met fa. des bimae:i mr 3 Ay VUE 
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Duſer -galfen iff heiuig ‘ lyedlig bie Woehe de⸗ Merie 
welche ſchaͤumend ihr Haupt an - ſeinen Geſtaden 
ns Sn emporhett ; te, fe 
bent ni fant ein “Held Dore fant “ett sists 
| Wribehin 
ony ſchon wie vie Knospe, Be itt he 
. | > Antlitz enthuͤllt hatt 
ube dee Liedcs vernim· ben Geſang, wle fie falter, 
te die Edlen! 
ere Ry ah, clas ge eed Fo aot dDdit su 44.64 
Sinfam rae am mooſigen Selfen Seltirar 
De Tat ead ok BME Selma MAb as 
lauſchend den Wogen ‘pee Meer's, wie im Strale . 
slate ai ate  % Ser faitenderi® Sane 35 
fernher kommend am fremden Geſtad ſich die Stuͤr⸗ 
menden brachen! 
und fie jauchzten im ſuͤſſen Gefuͤhle der ſchaumen⸗ 
ws BO Ke Bogert) fos 
inet ‘leben vorbet,' im Stralengewande der 
Wonne, UE tne oy 
| Zahr- die ihrer noch harrten, wenn einſt, vom 
ee tind iden’ Alter, 1% deste 
| ant cegtiffen, ihnén! Boch ſtets die Fackel der 
ao . Dich - sae Cs ens age) 
este und um: fie dee frobe Reigen dcr Enfel | 
an or Ho + flor fthatfen —A 
eid’, und Thaten def Borwelt in frohen Reigen 
der Enkel! 


⸗* 194 owe , 


a: wid dann, ſprach Selma, ber Tod aus daͤme 
mernden Wolken 

aue durch ewige Liebe vereint, hinuͤbergeleiten 

und in der Vaͤter Hallen uns ungeſchieden ver⸗ 


ſammeln. 
Eghunmerad lag an Selmas Buſen ein liehlicher 
Kuabe. 
Leiſe wiegt er ſein Haupt an der Muster wallen⸗ 
den Buſen, 
ſanft umnflattert vom kuͤhlenden Wek, im Hauche 
Oo des Abende. 
Selma fate mit Thraͤnen ihn an; es laͤchelte 
Selmar sr 
a ven Suaben herab, .und umarmte bie, liebende 
Wuttet. 


ine 


Zern am ſinkenden Himmel erhoben ſich 
“| Sesel, und Selmar’s, 

fren Blick ertannt in den Segeln das Zei⸗ 

den von Lochlin. 

Bon ben Snfetn des Mecres famen geriftet ‘die 
- Krieger, 

Gold. und Gelanane zu rauben an Erins bluͤhen⸗ 
den Ufern. 

avemmelteienr rkamen, in zwanzig gefidigetten 
Boger. — 








a) — 
Auf ſtand Selmar vom Felferse. Es kom⸗ 
men aus Lochlin 
weicher. 36 ‘wit tnen begegnen auf rollenden 
Wogen!“ 
Aber Selina: weint auf die Bluſt ves lallenden 
: Siugtingss 


areas re 2a 
Selmar ſtieg den geifen hinan. Die ſin⸗ 

kende Sonne 

be ben lehten Stral hinauf zum Schilde des 
Helden. 

Pant erſcholl bee tSienbe Schud vom ſchlagenden 

| Sehwerte ; ° 

und es fammetten fid), wie die Wolfen der Mik⸗ 

ternacht, cilend 

Selmars Helden um ihn, dem Rufe des Squdes 
gehorſam, 

fab bie Segel von Lochlin, und eilten die Schiffe 
zu ruͤſten; 

cheer mit kommender Sonn’. anf rollenden Wogen 

git harren. 


24 


Trauernd ſtieg vom Felſen Seima hinunter. 
Ihr Saͤugling 

werint' am Safin det Mutter. Des hallenden 

EScehildes / Getoͤſe 


os dep. 
paste vom Fnaben ben, Sechlummer. peſcheucht. 
“hit thrdnenden Blifen, 
si, sit, won ‘ibren Geſeielen, betrat fi ie der 


5 Gilde ; 
Sash und Sang wmiguett, hy Herz bie. Ahudung . 
stg De Zukunft. 
Riemais hatte Setmars Weib getrauert, wann 
Schlachten — 


ihm. gboten. Pie. wuſt hy ev, wuͤrde mit Sieg 
. und mit Beute 


michrteen sum: joudjendin- Mahle. des Feſtes. 


+ Bergebens 
fang. AE; Freund ‘und Selmars Geliebter, Ulin 
. 7 ber Barde, 
Semas⸗ Thaten unzoͤhlbar whe Wogen, Siege 
des Helden 
und eae machtigen arm, in die filbcrnen 
7 Saiten. 


x6) fie: pose ihm. thraͤnend, und ſank gar Seite 
des Barden. 
And der Sohn deg. Gefanges, verſtummt', ließ fin: in⸗ 
fen dic Telin. | 
Froh kam Selmar beim, und ſah die Thrdnen in 
Selmas 
ſtralenden Blicken, und eilt', und umarmte die 
txrauernde Gattin! 
„Kom, mein Weib, und jauchze mit mir des na⸗ 
henden Sieges! 


⸗ 











= ty 
Whe die —X ſenkt, “Ano Echlius Siti 


entflohen ! « 
‘Bere ‘fie’ ſchwieg/ nnd druͤckt ihm die ‘Hand, , tnd 


1? i? 


ro enteilte der Halle. 

4 Hage eI eo . 

reat ¢ 7 * 

danvlde Eealte. trat in den · SGaal: "Garg 
co Reyins, mid ſendet 

Hamld⸗ Loͤnig bey, Schlachten.hſarGahen zu 

Abringen gebeut er,— 

wdaridich nlederzube mzen por hm aif. der Spike 
og ogg des Schwertes 

mag er heiſchen ben Raub, wenn ich gefallen bin. 

Wie 4. ede  £ het May mtd 2 55 On 
meine; Sriepend ‘autvieperte Selmar! „Wilſt du 


7 


eS NT eke) OM Ufete ed 
‘feiner harren, oder} auf, Wogen des Meeres ihm 
aeons. bégegnen Tepe 
nish fearon’. tn, mit -Fommendcr Sonn’ "auf dety 
BE ME a Bogen des, Meeres.“ — 
Sergei vernabny, e⸗ der Skald' und brachte seit 
Heuſcher dic’ Setar. 


3 . 7. 


al 
, erewe oO foe Gl : 


“Und die Sricaer jeudgten d bic Nacht bei bet 

“oe Se AIL  FHamme-der Eichen! 
Mauer .wwageen eit fer: und taͤuſchten die Ranee 
von Lochlin. 
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@simar, jauchzte nicht Seins Mahle der hallenden 


Muſchel. 
Ernſt erfuͤllte ſein Herz. Wie Wogen des Meeres 
ſich draͤngen, 
alſo draͤugten fi ſich große Gedanken im Herzen des 
Helden. 
Unbemebekt gieng er dann gun Gelmas ſechweigender 
Schwelle, 
troſtete fanft ihe Herg mit falen Geſpraͤchen dee 
Liebe, 
mit Weſprächen von Sieg und vom ewlg ſchimeru⸗ 
den Nachruhm. 


tind bie Nacht verfdwand. De aricher ba 
. den vom Dahl auf, 
ruͤſteten ſich, und Getoͤs erfdllte die Helle bes 
SHhilde, 
Sdin wie der Mond, wank cr zwiſchen den ſtau⸗ 
nenden Sterner einhertritt, 
trat We Selmar gu ihnen, mit ſtralendem Cre 
. gepanzert. 
Neben ihm gieng, in Thraͤuen gebadet, mit wehen⸗ 
den Locken, 
ſeiner Jugend Weib! Ernſt ſtralten die Blicke des 
Helden 
aber Liebe las ſein Weib in jeglichem Schimmer. 
Und ce deckte mit ehernem Heim die nachrlichen 
Loken, 
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gartete ſich mit dem Schwert, dasige einſt.in dev. 
Schlachten der Roͤmer 

dicht bei dem ſinkenden Adler Hemp lutenden: Feldh 

herrn entriſſen. 

Alſo ſtand er, furchterlich groß, in der Mitte der 
Krieger! 

Und noch einmal umarmt -er die weinende Gattin. 

Sie ſſchieden. fo IR 


; sp oto wa . Ping pages | 
Lochlins Shne wnern als im Schalle der 

mo, OGdildeyy.t:0 Csr 2 

as im | Subel ber Sicaeegerange bie chiumenden 


. Wellenn aio cia gt. al 
vor ben Sales. 1 begen. Duntel erhob fid 
die GSome; ren. YP AP) 


und ie —2 beaut, ; An Pfeil klang Pfeil; 
re AM Pom Maſten a vs of 
iste bie ‘Speere pon Erz, und zerriſſen die 


rr rr fdhmelenden Siegel, rp 5332 
zwiihen ihwrn walte ‘ber Sod, und maͤhte die 
nope. trigger,? coi: doit Gaidd 


——— per Halden Blut auf bie fddumens 

ecto iusal: 2.1 den ROGAN 5 dab, Wale) 

aber fi fie jauchzten entgegen dem Tod’ auf der Spize 

der Gpeere; : 

naheten ndber.: Die Bonne; fies; wai PSmender — 

Hv ayia. FON jetzt 
Zweites Bandchen. 





Setdenstut Die Speer elangen; es thellen die 


Schilde; 
Streitort blizt und Schwert im Strale der ſteigen⸗ 
den Sonne. 


| Selmar tobte voran, im erſten Getic 
- . shes Kampfes. 
‘Bor im ſanken die Krieger aus Lochlin, flammen⸗ 
des Wetter 
waren die Schlaͤge bes Hammers, der Schwung 
Ati TE ha. Bes wuͤrgenden ⸗Speeres. 
: Sings m um ſchaut ers “fe ſchauet vom hehen Him⸗ 


* “mel der Adler; 
foauet und sett “tote dem flegenden Spee, und 
1th 2 wärgte vet Ferne. © 


Sien zedar er des blohe en Weibs in den bal 
. fen von Shwe 
Ueber ihm Fret fi" auf dunklen Wolfen bee 
» tee se bn Rape ee 
Geiftet'. und ſtaunten. Vor ihm erblichen bie 
Krieger aus Lochlin. 
Eiwind fet, und Regner ‘und Sveno! Nun lagen 


NNariit. ut a der Feldherrinu 
Schiffe neben iene “ant twilterider wuͤrgten 
a ; or rr He: Helden. re de tea 2 8 


- Seley —* th Lochlns Sein. * Mit 
al Kammenden ‘Slides 


ie at's 92 ob Pra 
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forſcht' er vergebens tind Hatalds Den Felgen 
CL febvedte de8 Schwertes 
Stang: Er giclee mit ifehweliom Geſchaß tng, Ge⸗ 
aedraͤnge dev Krieger, 

ſarzte ber. Settee viel ‘mit . Ted. vergeudenden 
Pfeilen. — 
Reif war grau * in Oqdqlachtan. Au Go ors 
= mals Gebirge : 


Beja ſein eit. Built Sohne kanitene aut - 


: .; Pagen des Mecres. 
| Salmar/ bebte nicht nudes rhernen Keule des Heloene 
Laut ſcholl wieder ver Gdlag auf den Datfenden 


kA Et MSchild. Zuruͤck wich 
Stott ‘mn oes zim offenen Buſen die cane 
Ca Raa OR Mbt. phat 
Sanat Sete fenfaten +: : 08 —* die Helden 
aus Rem 3 .41 
Srauernd cig ihm Seimar die Hand; und —* 
cml. den: Getioffen, a gee 
ihn deine Grab zu thirteen. an ——æe— 
veins. att Atfern. 


, eran erblidtier came: Rande dep: Schiffes 
essa aut &50eR lauſchenden Feldheren. 
Stu⸗n puch. die feindl hen Reihen.Exr wichen 
rings um die Krieger. 
Draimaß ſrannte dex, Weidling den Pager... wwe - 
to dref ber Genoſſen 
J 2 
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Cemars ſanken hinab. Da traf ha die ‘Lange 
de8 Helden. 

Risers ex vom Mande bes Schiffes ia- dic 
fGdumenden Fluten. 

reqtins Segel entflehen, von wilden Stuͤrmen 
zetſtreuet, 

And’ “ai freiuden Geftaden ferfcdellten. fie. Wogen 
des Meeres. - 

Cihs: nur whe. Dort tdripfte mit Lochlins Hels 
ben der Herrfder. 

Diyrte fant, unb Hutbrod,. und Dan ,. und Viggo 

— und, Gewar, fe oan. 

und m6 wis? im GBetuͤmmel dic Schlacht ut 
den bebenden Schiffen. 

Bluthededte fan Selmar -swifhen den Relgjen ab 


meet ret maͤhte FE . . Iai 
init bem Sree ben Kampf. Nun waren die Hel? 
eG GL. 3 iden · geſunken. bot ort. 


other nabte. ſich ihni:: ließ ntedertinen bic Waffen, 
Selmar Kuve ſein: SGchwert, und, gebo! den ere 
af gerh an ruben. 


| Ria wie wand dir; als du} “ie Schei⸗ 
ont 5 hes moofigen Felfens- 
Belden ext erblickteſt, in ſeinen ‘fe alenden- 


Waffen! 
Siche, se deheien zuraͤck mit Sieg. und dat 


dat tod ſonzen! 


< 








Se — 95 — 


Schon vemahm fic Selmars Geſang, anb etblicbte 
die Arme 
—— nach ibe, als ſtill ‘Der Vwerheher Sine 
re zutrat, 
myd: int Ruͤcken den Dolch! th barg.1 Griſank 
«land nannte 
‘elad. gamend — Geiſt zu: dent Wok. 
. ken der Vaͤter. 
Spent fant fie wit ſtarrendem Blick am Ris 
ken des Felſens. 
‘Mad der Sarde Gefang. vérfumme’. © EE: anes 
| —* . tte traucrnd 
Erins Seteer, und fahrren gefeſſelt den wina 
des Helden; 
And ie: legten den Leichnam— nieder am Fuſſe! des 
J Belſens. 
HF fle fof :ifs.,”’ die Lippen erblaßt, die 
Augen geſchloſſen, 
fant: bane ‘nieder | auf: ihn, ‘und kuͤßte die ſtatten⸗ 


outlet ‘Rene Lippent 
See Fpietinnen beien ſie auf, fie von dannen 
uu fuͤhren. 


Hother trat. harvor· Es klirrten um ifn 
die Feſſeln. 
„Weine nur! denn an Lochlins tfern werden die 
Muͤtter, 


werden ten fluchen dic. Brdut’ nnd. meinen Jar 
. «) ten befingen. “ 
Oradea nahte dems Leichnam, und faste das 
blutende Schwert, bargs 
Selma in ber ei „DHat, nun sft ‘Rochlin’ ges . 
rruͤchet 2“ 
rief er, und aint f & nictre vom Scheitel se8 
; ‘thiirmenden Felſen. 
Ereerhend fant fie. herar auf den bludenden Leich⸗ 
nam des Gatten; 
und ihr Geiſt fog. feufjend empor aus ber Hille 
, . - pes Staubes. | ' 
Sandiyend fdwang. (ich i2, Gelmar. entgeges auf 
| Srralen des Lites, 
fuͤhrte feiss. gladliches Weib hinan gr den Haller 
der Batert 


54 3 hue Senoſſen thuͤrmten ihr Gtab am Ges 
uſtude des Meeres. 
Savftee Suton, und Ruth ſchwebt dort an Gee 
2 tfange der Wogers, : 
Wann iv: mane al ‘fie thee ESliebten 
erſcheinen! 
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Warnmnung. 


Gave, cave, namque in malos asperrimu 
. Parata tollo cornua, 
Qialis Ly cambae spretus infido gener. 


Horat, Epod. VI. hm 15, ° 


. 
~@@e SN 


* 


rd 


Wie tome's,-0 Bob, dag deber ſeichte 8 Rare: 
Jn Deutſchland deutſche Didter videen wid? - 
Und richten darf?, daß ihm, fo ofe er's thut, 
Ein ſeidner Poͤbel (adelt,- und die Bunfe . 
Der hochgelahrten Schwaͤzer Beifall ſchielt? 
Zwar fie vermoͤgen nicht des Dichters Flug: - 
Qu hemmen. Mutig ſchwingt der Adler ſich 
Der Sonne gu, und laͤßt im hohlen AR... - i. | 
Den Tageſcheuen Kang usd Uhu fdrein,. . . 
Und fiebe auf. bunte Cifern vide herab. 

Qwar fie vermigen nicht vee Didters Shi 
Qu ſtoͤren, wann er, Fruͤhlingsbienen gleid, 
Von Blume fleugt zu Blume, bald an Bad - 
Sich wiegt auf Vlitesweigen, bald im Thal 
Den Morgenthau aus jangen -Beilden faust, 
Und dann den Thau, ven. gelhen Bluͤtenſtaub 
In Howig- wandelt, der vom Stoke. trieft, 

Des Menſchen Aug erhelle, fein Herz erfreut. 
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Gott aber gab bem Gonnenadler nide 

Den Fittig nur und kuͤhnen Stralendurſt; 
Er gab ihm aud die fcharfbewehrte Klau 
Und in dem krummen Schnabel ſchnellen Mord, 
Wann er herab von ſeiner Hoͤhe ſtuͤrzt, 
Dann ſteigend triefet von des Hafen Blut. 
Auch trieft die Biene nicht von Honig nur, 
Denn einen ſcharfen Stachel gab ihr Gott, 
Der ſich in's Leben traͤger Hemmeln ſenkt, 
Und glaͤnzenden Geſchmeißes, welches ſelbſt 
Nicht Fonig ſammelt, den geſammelten 
Umit; betaſtet, und mit Koth befleckt“ 
Der. Dichter prangt nicht mole dev Leier nur 
Auf eine ſcharfe Geiſſel eevee ev. auch, 
Und ſchwinget fic mit angeborner Kraft. 
Mod wit id warnen, whe die Geiffel nag - 
Dem (Auge zeigen. Barren, tretet Ger, 
Und ſchaut! Mit bicker: Geiffel geiſſelte 

Dev Griech' Archilochos. Er flods fie. ſalbſt 
Ans lang' und kurzer Silben Wechſelſchlag, 
Schwang Hoch det Arm und · raſch; daß Gtiechenland 
Von. Kretas Eichen is zům Hellesſpont, 
Von Rhodus Gis Illyrium eeſcholl. * 
lind dennoch hoͤhnte fein Lykambes, ſein 
Die ˖ſchoͤne Neobule, gab die Hand,:- .. - 
Dict ihm gehiree, einem andern fis, 2 °° 
Und lachte feiner Lich’ und feines Grams, — 
Ihm floß die Gal ins Blue. Ev geiffelte. 
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Da triefte bittrer Spott und falter Hohn 
Von feiner Geiffel, und Lytambes lief 
Mit Blaffe der Perzweiflung, wie Oreſt 
Vom Schlaugenh aar der Furien geſchreckt, 
Im Kreif umber. Die ſchoͤne Todhter lief, 
Wie Jo vor der Broͤmſ und bem Fantom 
Des Argos; ihre Loken: flogen wildy 
She Auge, Liebewalkerid fone, entquole - 
Den gelben Augenliedern; endlich hing 
Sie vor des Vaters Augen zappelnd da 
An einem Feigenbaum, der Bater, waͤhlt 
An einer ſchwanken Pappel gleichen Tod,/ 
·Erſtaͤrrt und ſchwankt am Aſte hin und her, 
Im eignen Garten ſheuer Spazen Schreck. 


4 
a . ’ wali oo tee * ue . 


Segen die Persifflage. 
ote oe 3 \.. . a 


we ere y A serpent arm' 
With mortal etiug: about her niddle round 
A cry of Mellhonads mever.ceasing bark'd 

With wide. Cexberean mouths full, Joud, and, rung. 

' A hideous peal; yet, when they list, would creep, 


If ought distarb’a their noise >» itito ‘her womb, | ⸗ 
and Kennel there, yet there était: bark'd and how'd: - 
winia ume, i, } 


a Milton's. Baxade kost Ue —8 

. 
Von allem, was den Menſchen heilig iſt, 

Bleibt nichts dem ſchnoͤden Spoͤtter unbefleckt, 
Dem Unverſchaͤmtheit ſtatt der Mannheit ward, - 
Statt Geiſt und Herz nur Wiz und Aberwiz. 
Sein ſcheler Blick iſt blind fuͤr's Morgenroth 
Und fae der Wahrheit Stral. Er weinte nie 
' Dev Liebe Thvanen im ber Freundin Schooß. 1 
one Freundidhafe, Liebe, Wahrheit und Natur. 

, Freiheit, Vaterland, Religion 

— ihm ein leerer Schall! — das find fle nicht? — 
Sind ihm cin Miston, wie der Geige Klang 
Dem Hunde! denn er fuͤhlt im Innerſten, 

Er fei cin Schalk, und weil ein Schalk er fei, 
Verdien' ev, fo verworfen, wie ev ift, . 
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Qu ſeyn. Allein verworfen, wie er iſt, 

Schlug ihm doch einſt ein Herz, ſo feig es auch 
Shin ſchlug, und gleich geteetnen Warmern wand 
‘Sid die Empfindung, alé er fie zertrat. 

Mun wittert or Verweſung in ser Bruſt, 
, Und gagt,-und tot, verachtct ſich und Haft — 
Den Menſchen, neidct, was cr ſelbſt vertor,. 
Dem andern, hoͤllt in Ldcheln feinen Geos. 
Und. Abertdndt fld) wie.cin Grab. Fend. fern 
Von ihm, o Juͤngling, dem aus ofnem Blick 
Die freie Seele ftralt, o fleudh den Gift, 

Dee von der Sung’ and aus Sem. Riek ra’ trdufe t 
Er wird im. maiunliden Geſpraͤche did... . 

So wenig wie im Feld-mit offer Bruſt 
Beſtehn; aflein ein halbes Wort, cin Bille, 
Der ſchlelend did) Sedanert, fein Laͤcheln, das, 
Wie Mehlthan, deiner Unſchuld Roſenſchaam 
Auſteckt, beginnet leiſe (hon fein Werk. 

Wald reutet ev, zuerſt mit ſchlauer Hand, 
Die Blumen des Gefuͤhls aus deiner Bruſt, 
Und ſtreut den Saamen ſeiner Neſſeln aus; 
Und wann in deiner Bruſt ſein Unkraut ſcheußt, 
Dann iſt es aus mit dir! Die Unſchuld flieht 
Mit Rofenwanger, wahre Freuden fliehn 

Mit ihr und jedes maͤchtige Gefuͤhl, 

Das deine Seele hob. Die Wahrheit ſcheint 
Dir Vorurtheil, die Lieb' ein Maͤhrchen, kodt 
Die heilige Natur, das Vaterland 
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Ein Traum, und Freiheit Fieberfantaſei. 
Und was Religion? Dw. Sif allein 

Die Wahrheit, Vaterland, und Freund, und Gott? 
D Fangling, ſcheu den Boͤſewicht, dem nites - 
‘Auf Groen und im Himmel-heilig ie cs - 2. 
Die Traufe.feines talten. Snottes wird -: 

Dir Gift, wofern fie dir. wide: Greuel ge te 
Der Spoͤtter HE dev. frechen: Flirge geid, 

Die nie der Jungfrau reinen Bafen. font, 


| Und in dem ‘Tempel, den ator Befed tx: 


{ “9 deutſcher Ging, 2 wo o kif du —* 
Es kannten unſre biedern Rater nicht. 
Den Spott des Heiligen. .Dersihee’ traf 

Den. Narren, laut wie ſeiner ‘Shellen ¢lang. : 2 
Des Brittert Stols und Frankreichs Eitelkeit 
Erzougte und gebar dics Schundgezuͤcht, 

Und ad! des Deutſchen Bhorheit faugt and wicſe 
Das Ungehen'r. Kein deutſcher Name nennts; 
Denn (eine Mutter mane es  Peraiflages. - ae” 
— | : 7 


— 


. 


* 
oy 





Die Diaurluse 


oe¢- ee @ @©@ 40 Ut + snthi bilem, oy 
« ‘Ut mibi sagpe jocum, vestri movere tumultis! 
L” eo o«@., — 


cate Hox, Lib. Epist. 19+ Ve 39 — 206 


Feo. f 
Der. edhe. Saute, ber. ein guter Hirt 


In Gottes Heerden and tein’ Miethliung mar, 
Kein fauler Bauchpfaff — ſolcher harret auch 


Die ſchwanke Geiſſel det! Satyre ſchon? — — 


Dey: Mann, deß Lippen Sinas Donner bald 
Entſchollen, bald ein milder Than enetriefee,. - 
Der klagte, daß der fromme Prieſter nicht 


Die reine Wahrheit. ſtots mie ſtrengem Mund 


Verkuͤndige. „Wenn Hw,“ : fo fagt’ er einft, . 


„Auch Eigennuz und feige Furcht nice halt, 


So Halt ihn ofe das menſchliche Gefuͤhl/ 
Und wenn fein Auge ſchon den Abgrund ſicht, 


Daer Wweit ſich oͤnet, um den Sterbeuden 


J Hinab zu ſchlingen, welcher, wie ein Wurm, 


Shor: an. des Arztes Angel Gang ſich kruͤmt, 
Wenn er das Schrecken flebenfaltig nur. - 
Vergroͤſſern ſollte, haͤlt der ſtumme Gram 
Des Voters und des Bruders ſtarrer Blick, 


Dev Musser Haͤnderingen, md das, Welh... . 


Die ſchwuͤiſt'ge Ode mite gehdpitem Mundt - 


Geſtuͤrzt in Ohnmacht ihm die Lippen zu, 


Und oͤfnen ſie ſich zitternd, ſo entquillt 


Verheiſſung wider Willen ſeinem Mund, 

Wann ihm oer Saunder mit erſtorbner Kraft 
Die duͤrre Rechte reicht und auf ihn blickt.“ 
Das widerfahee dem edlen Didter aud, - - 
Bann, Nachruhmſuͤchtig, Ecidend von der 35h" 
Des Huͤtzels; welcher ifm ein Pindus fcien, 
Ein Fingling mit des Zahnarzts Lungen ihm 


yl 


Vordonnert, ober Elegiecn went. © aul ocr. 
Zwar bleibt er bei dem wilben Ungeftday,: a: : 
Mie bei-der Traufe der Cmypfindung kalt, 9: 
Die Tropfauf Tropf dem armen Tropf euffaͤllt; 
Bleikt ungeruͤhret, wie Ismene, die - 
Ein Hirngeſpinſt bes Dichterlinges iff, - 
Wiewohl in: dem ftolpernden Hexamete 
Gein Ah und. hinkendem Pentameter toͤntz 
Bleibt unerſchuͤttert vow dem Didterling, 

Rie von dem‘ Odcnwetter: ber Tirann, ae 
Den ſeihe Fantafie vom Throne ſtuͤrzht. - 
Dod) wean ihn aud das lange Lied nicht ruͤhrt, 


So fable ex hoch des. Junglings Todtenfhaur,-:” 


Wann heimlich die Vergeſſenheit ihn ſchreckt; 
Es jammert ihn des Schweißes ſeiner Stirn, 
Des Zitterus ſeiner Glieder, und des Stammeine 
Der Lippen, ihn der Fieherglat,. bev Angſt, * 
Mit welcher ſchwer. arbeitend er ſich muͤͤht. 











Aud weis cv, daß ev tue vergebens ihn 

Mod warnen wuͤtde, fa, wofern ev ihn 

Auch diesmal uͤberzeugte, wuͤrde doch 

Sein Sieb von neuem in der Muſen Quell 
Getaucht, ſein Stein hinan des Pindus Hoͤh 
Gewaͤlzet. Weil ev: deh nicht wargou will, 
Nicht ſchweigen darf, fo fobt cr in der Angft. 
So Hab” id mandesmal — verzeih cs mir, 

D Wahrheit, wenn id) did) aus Angſt verlesee!— 
Gegdhnet und gelobt, Ein Widerruf | 
Sei dicfes Blatt, das mid ver Schwachheit zeiht. 
Und zurnen des die ſtrengen Muſen mir, 

So ſuͤhne mich das Veiſpiel ihres Freundes. 


Zu Leſſing kam ein n Jangting, las im vor, 
Und ſchlaͤferte ihn’ ein. — „Ich ſehe wohl, 
Sie gaͤhnen; nur noch ein Gedicht! Wofern 
Sie Hypochonder aud) wie Gellert waͤren, 
Sie ſtuͤrben doch vor Lachen.“ — „Leſen Sie!“ 
Sprach Leſſing, daͤhnte, ſchlief. Eé fand indem 
Der Juͤngling eine Elegie. — „Die muß 
Ich erſt nod) leſen. Jeden ruͤhrte ſee 
Selbſt unſern Buͤtrgermeiſter“ — Weil. ev las, 
Erwachte Leſſing -wheder, lachte faite... > 
„Hahal haha! Ich muß es ſelbſt geſteh, 
Das iſt gum Laden. Bravo! bravo, Freund! x - 
Der Juͤngling roth und blah: ;,Dics war noch nicht 
Das Seherzgedicht. Ich las dic Elegie — — 


t 


„So, Elexie? Sie Haken midy gam Narren,“ 
Rief Leffing, »aber lefen Sie nur fort!“ — 
Syrah's, gaͤhnte, ſchlief. Der raſche Juͤngling las 
lind laͤſe nod, wofern der gute Tod 

Sid Leffings nicht erbarmet hatte; dent 

Kein Nießwurz tceibet dieſe Thorheit aus, 


, 


a 


Die Quelle 


Insinientis dum sapientiae 
> Consultus erro, ‘nunc retrorsam on 
Vela dare, atque interare cursus 

oper. yelictose te 

-  , Horat.,L, 0d. 54. Ws 2.97 85 ¢ 
Wie im Gewimmel von ber grofen Stadt, 4: °> 
Diogenes bei hellem Sonnenſchein U 
Mit einer Leuchte in ver Hand umber 
Lief, und gen Menfhen fudte, ihn nice fang > 
So lief Sean Jaques umber mit ſchaxfem Blick 
Und heißem Seelendurſt. Hod). ſchlug bag Herz⸗ 
Dem Juͤngling und dem Mann, dem Greiſe hoch⸗ 
Er ſuchte Weisheit, fand fie vide im Tand 
Der Wiſſerei; der; Schulſtaub war ain Pranks 
Dev Afterweisheit layter Jahxmarkt, Om 
Dev Bhovheit, Scheſl': in allen Rindaln A, hee 








Ro feil dev eeheſtuhl rine Panaʒee 
Unmindigen anpreifet, wo das Bild 

Der Goͤttin ſich im Narrenmantel blaͤht/ 
War ihm, was dem e ein icerer Becher iſt/ 
Der in der Biifte,. guter heiſſem Stral 

Des Mittags nach der Quell im Thale lechzt. 


Bohl dem, der an der Quell im Schatten 
ruht! 

Der Schatten iſt fein Traum, die Quelle nicht. J 
- Git flog zu allen Seiten, uͤberal, 
Hier truͤber, heller dort, hier ſchmal, dort breit, 
Genaͤhrt vom Himmel und aus tiefem Schooß 
Der heimlichen, allnaͤhrenden Natur. 
Und wo fie fleußt, da labet ſie und ſtaͤrkt 
Den Trinkenden mit immer neuer Kraft. 
·Doch immer fanden ſich nur wenige; 
Denn eitel graͤbt der Fuͤrwiz, und wo der 
Den Spaden einſenkt, gras ce nod) fo tief, 
Entquillt dem Boden nie die helle Slut. 
Dod ſchreit er jubelnd, iwann er feuchten Schlam, 
In welchem nie des Himmels Bild ſich zeigt, 
Aufgraͤbt, “and tuft die Irrenden herbei, 
Die, oft aus Trdgheit, oft airs Unverftans, 
Aus ſeiner Grube ſchoͤpfen, und den Queil 
Bald fit ein Maͤhrchen halten, jenem gleth, 
Der’ in Erie um die Helder, trantt. 


Bweito Banden. — §K | 
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O Einſamkeit, in deinen Schatten fleußt 
Dev Weifen Labfal, o, wer ſtaͤrket mich 
Did) gu ‘ertragen! Nic genigte mir 
Des Hbrfaats hodgelehreer; tcerer Fand, 
Und nie ver eitlen Schluͤſſe hoher Ban. 
Nie Mitleid und Bewundrung ſah ich oft: 
Pedanten auf erhabnen Stufen ſtehn, 
Um welche fid) ber Schwarm der Jugend draͤngt 
“Sprit ofnem Munde der Aufmerkſamkeit, 
Den nackten Voͤgeln in hem Neſte gleich, 
Die, blind und piepend, mit gedehntem Halé, 
Heißhungrig ſchnappen nach dem hohen Kiel, 
Dit welchem ſie der loſe Bube naͤhrt, 
Der ſie der Mutterpflege ſelbſt entriß. 
Ich haͤtte blind vielleidt wie . fie geſchnappt, 
Wofern nicht Hellas mich auf mildem Schooß 
Gewieget und geſaͤuget haͤtte, mir 
Das Aug. erhellt, nnd unter Baͤume mid) . 
Gefuͤhrt, dir immer Duft und Kuͤhlung wehn, 
An Bluͤten und an goldnen Fruͤchten reich. 
Nun fugt’ if uf der Logit Dornen nicht 
Die Nofen, welche wir mein Plato gab, 
Und hoͤrt', o Quelle, deinen Silberton; 
Dod Schwaͤche hielt mid tang von — 
Und wie ein Kind den irren Kraͤuſel treibt, 
So txieb die Thorheit lange mich umher, 
Und wie das Kind dem bunten Drachen folgt, 
Der an bem langen Faden in der Luft J 
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Hoch ſchwebet und cin Splel bes- Windes i, - 
So rif aud bunter Wahn mid hin und bei “ 
Und:igg?—e Der Sule. Leheern und dem Hake 
Ward nur Unfehibarkeie =; dag ſehn' ich mid, 

Dem mattgeiegten Hirſche oleic, nad) dir 7 
O Quel! nad deinem Thal, o Einſamkeit/ 
Yn dcine Schatten nahmſt du Numa. auf, 

Den Edlen, welder weinend did) verlieg, 

‘Und auf dem ‘Throne, dem er Warde gab, 

Sid) ſehnte iad den Hainen, wo vordem 

Die Weisheit-in Egerias Geſtalt 

Mit ihrem Nektar traͤnkte ſeinen Geiſt. 

Im Sonnenglanz⸗ o Weisheit, ſtralteſt du 

Dem Seher Gottes; nicht im lauten Sturm, 
Nicht im Erdbeben und im Feuer nicht, 

Nein, int Gefdufel wallteſt du thes ſanft ey 
Border, bei. der ſtillen Felfentiufe, a 
Entfernt pom irrefagenden Gerduſch. 
Als Gottes Weisheit ſelbſt auf Erden kam, an 
De ſuchte ſie die ſtillen Waſten oft, I 
Und weihete gu Paradieſen fie, 

Dev. Seale, Leben athmetey in dir, 

9 Einſamkeit! des hohen Alterthums 
Geſunde Soͤhne, Weiſe wurden dir, 

In deinen Schatten, jene Heilige. 

Dein footer der moderne Meralift, | 

Und bauet ein Gebaͤu von n Sf und Recht, 
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take feſt tend —— der oxre oie 
side! fittest, indir’ der Leidenſchufttir Strom - 
nd att his iid’ ves Whee draußt· 





Miama vj i} — ¢ intorno vi ai gira, 
Monstrando vi le due bellezze eterne, 
E Votshio vostro pure a terra mire. 

sot A “Dime Purg. . 








De wt fiagee's „was 

Sit er ernſthaft das gefragt. ° 
- An bo‘ et! Silberrein, 

Der ware fle geſtroͤmt, 
Und shen Durſt gelöſcht. 


Er trug den Schalk im Herzen; darum ward 
Ihm keine Antwoꝛ Niedre Menſchenfurcht 
Und Vorurtheil ich pt gum Ftevel an > 
Sie. trieben tauſende zum Frevel an. 

Dev leeren, bunten Theidinge find mehr! 
eeres Strand,’ © 
Und jeder” wird begierig nachgehaſcht * 
Die Thorheit laͤuiet flees zur Kirchmeß eins 
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Befrachmt mito Sandi slerrddepetsteitsseun 9 
Dev. eidie Mergmann feats itr tiefer Ring hoe 
Und¢ ſchnappande Wie, dia. MRufehehy, die ev fiengenn) 
Richt dortndn Gee dan KSaucher: immas Gave: * 
Hae ich des Pedi ſters Langetu nnfen Yewe nnn 
Die Vaenzelmitſ gefchniztatte wae lin, beht, sie ec 


Wannder, .indemufais Mund Me Moheheit Axfibt⸗ 


Mit ranpem ſWornane feiwae Grhte haͤuft, ud a2 
Acmendte. dod deraazen Giger avicht· 4 iD 
Den taufendsinnHow hy Cryapa Heat, ue o gulf 


Und minder noch hee, Heinen Hantqott RGR oD 
Auf eignem wearde deden Wegid.: Newer? 2 


Der immerodutecudenin ChemAltory on ese1D 
‘Die Farbar zeige, am walchen, separ Hee, kay ice 
Der Manes dcefecinet,s her: shar: Wethrauch ſtrecit. 5 
Denn jah Aer, Giasting, Mang avd. Mreigice 


Veraͤndert. fninen Abgotty; Sis der! Sap eae ety R - 
Den letzten ſtͤrzt! Bethoͤrter Erdenfehir,sssndiso — 


Der Hulfogpiteninend,..nake das, Licht OF Ol ite si 
Wenn sex. tet Iaugem Irnen micht; nur ayy me 


Mein, ciefeerfehulbet dre kia Mrubesfahes ty -ci 22> 


Betlaguibns quar, watt dus lG#, nit Dich, yaar 


Der Sflavet ſroͤhute ny demacitlen Daby » , yD. 
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Seik Boys iſt michtig wd iſrin Opſtetauh. 
Beh, fleje Beinvh teinew Haucgote ertt 
Lind ‘Price “dur Me Voltes MebkeusMaeh 2-8: 


Verlaß“ die vlelbetrecien -‘Pfadi-and fide. ~ 


Die flitte Wabeheie,. dice ſich finden / laße, le 
Die nicht im Sordenslany auf Erden trait, - 
Dod: fidcren Monden ſcham dem, ser Fe fae; 
(Und Monbenſchein 1A: arch: der Seime Licht:) 
Hernuter ſchunmert, dard ole Nacht ihn fuührt, 
Wann Thoren fallen, durch den Dunſt getauſcht, 
Der flammend ate: dem Rartd..ves Pfulet vanzt? 
Sin ſchoner Vollmond ſcheint in unfrer: Macht. 
Den guten Alten ſchien fein Anckitz nichrquu2 
Sic ſuchten Pfab Sei: ſchwachenn Sebericenignmer, 
Und o wie faditch fel” wie viofentſie 
Sikh whiehers gh F wich manda Weiſe: ghigs : 
Der Tugend eile Dveenpfad,; und Ges: 
Eneflamten Juͤnglingen Bie farts: Handk.... . | 
Wie lehrtei fie Verachtung fees Ahosd.. 
We HE der Velsvecltugnudg vignen Lesa: ..%. 
BE Meds wozten ſie see falſchen Scham, 
Der Unverſchaͤmthett Fwittings Saweffer; ole: 
Selbander oun’ beherrſchen unſre Bele}. 
Denn wer erhebt⸗ ie Siimme mannlich nun 
Im frechen Kreiſe, wann bev Wahrheit: lant 
Gehoͤhnet Wid? Erbaͤrms des Knabeneſichh 
Wohl einer? ceaner ſih ed Yurigfeadp wasn 3? 
Des urbefangren Ohles keiner Phot 2s..0 2 
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Du, Vater, ift es dir genug, nicht felbft 

Dein Kind gu morden? Wilt fein Ungeheur 
Wenn du die gift’gen Pfeile ziſchen hoͤrſt, 
Und nicht den Schild var: (gine Buſen haͤleſt? 
An Vorurtheilen krankte jede Zeit, , 

Nur unfeerdehece, unſfre weihet ſe. 
Sie ſcheinen heilig ihr; was heilig iſt ° - 
Erreget Spots wie ein veraltet Kleid. 

Und doch veraltet jeder Wahn dereinſt, 


Nur wWiGe vod Hrilige/ piv, Wahrheit mihh a ” 
Die. Mahrheit;: it des Geiſtes Leben 5 -c¢-, bast 
Erkrankt vom Wahs und Lager find.ihm Peſt. 


Ar Mahrheit iſt hee Himmels crf Sind s 
Nur (eride shia ,rinnngdipen Reiger’ iin 
Wie Eva, eh’ die Schlango fic belog. 


Wer fie mit Einfala ſuche, mit Inbrunßt —* 


Den trédthet fle, dem mfnet ſie den Bie 
Den hebtoſie hbex jes, Lelven, ſchenkt 
Geduld im Leben ens om Bode Ruh, 


Der Dijumwuig. Rahe yor dem — J 
Nur Einkalt, keuſche Einfalt finder ne 


Einfalt, dic in dem reinen Herzen aur, . - 


Mie lauterm Ded der Inbrunſt Flamme naͤhrf. 
Der Schule eitler Lehrer ſieht fie nicht 
Deng faul Geſchwaͤz vow kalten Lipyen trieft; 


Er ſucht fie nicht, bat feines Lohn dahin, 


Wann thr des; Miechamnds feiles Blatt erhebt, 
Und fein. Zahrzehende Hnazum Plate weil: i 
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Gaeviat, atque novos ore foram mevmuleney a 
J hinc imminuet? ibys 
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Wem wahres Gut entriſſen wart ‘fe bRike u:” 
Oft viel, werin des Berths Gefuͤhl: hot hwe..: 
Drob wade: wenn 08'S - Has Odnit dasedh Deivs. >. 
Kein Schalk entwindet's vit; bein Kinig-raak' se 
Es war dle -Geele def ; Masini. vt aahinge o/ 
Erhalte dicfe, denn es ſteht Set-dtel 3 sr te 
Es bluteten far Feciheie Saufenbesi. sie sip vy 
Nun kuͤſſen Saufende dee: Knecheſchaft Bethe > >” 
In dieſen ſtaͤrb der Geiſt der⸗Fteihent afs3o i.” 
‘Und kein Timoleon kann flu befrein. mi ouανν 
Ein Schweigzer, welcher ſich noch Kettewiſchut, 
Yt Sklave, wenn er auch in Urinwohnt; 1 
Und wer in Hapa. (fle, des Kniſers Ratht. 
Sei eitlet Wahn, der iſt in Japan Free. i 
Des Sieges Adler, dev mit. Flaͤmmenblick yo, 
Vom Himmel fam ,. der Helden. Haupt umflom < 
lind mit den Fluͤgeln Bandar ſchattete, 
Ward, wie bes Ganged Elefanten, saber. si ecee- 
Sein Flag wird nach dem Cinmaleius: —R 
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Denn Retag wai tM! cit: — ‘wie: —2 und 
8 ese Clad tha, °° MEBSS BE 
“Und unfree Sthlachten warde: SNbitibor Pots ut 2 
Gewinnen gugen SypartasiHpeldenfaar. stg © 
Den Lorbcer audi? Mirhs wen ver Weiſe gtobel > 
Des Tos Verachtung anacht: den Helen}... 
Und! wem im: Herzen: dio Belcbend. glüht, 7. °° 
Der Mag [AH rih sdloe Bett ain Helo 2° 
Wenn aur Lorberrſeine Schlaͤfe trdngeal c. » 
Kein Pfetain anGenrebdtee das Befahe 0115 J 
Des Schoͤnen and des Guten tin. dee: Bef 5 i 
Ein Wale iſt, vee’se er ſich traͤgt, iſt Gelb; *. nt 
Er GUAR san Reotarsnosds fuͤhr cin Heer as 
Des RehiKs vedarf er alee, und ſtralt font Ruhm 
Dem Zeitgenbſſon und der Nachweit Bede, 6! 
So iſt rwqWohlthat; dienerigiebt, nicht nimmt, 
Wer BevedMetrdw Molrdot fehtit, vorlezt v2 uo 
Miche dedi VR Anor Britvic, Freͤheit gab pao. ' 
Der Lokberftranz des großen Julius 
War geek Kasos Milles Stibſtgefuhtt, 
Mad hegen dleſen: Kedriy' ein Orden. iſt. " 
Im Herzen!lebt die wahre She nur. 
Des Rloſters Gitter und .ein Harner Sak 
Buͤrgt neche ſo ſicher fae bet Monne Zucht 
Daß nidht oin · Wunſch He Horz beſlecken kann, 
Und vor SAN ſtrengen BAe der Weisheis vbieibt: 
Ein Mabchen vine Guay ad im Geral ct 
“Die vom Altare weggeriſſen mard, : 
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Wenn ihe vis: reines Hevg im:Bufen :[GUGR yee? 
Kein Zwang befleckt Bees ttn fduld Stfenteangs 
‘Bor cinem leiſen Sruß ertmeltt er hin. wold 
O Jugend, Jugend, fone: bes, OefOH6, « gots 
Fuͤr alles, was ba gut und edel iſt! an 
Erhale’ die ſchͤne Glut tas Herzen tein; | 
Und zittre, wann da8 blaue Flaͤmmchen wank!. - : 
Es wankt vor jedem Hauche, der’s nidt fache 
So lang es RI tm Herzen lodert, wͤr m 
Es durch und durch den gauzen Menſchen, gluͤhe 
Yn edlen Worten und in edler Tha 
Wallt gut deny Lebensblut ia's Antlitz auf,. 
Und ſtuͤrzt in heißen Thraͤnen aus dem Bld,” 
Det, ſchoͤnen Jungfrau giebe es hoͤhern Megs 
Und kraͤftiget ded Juͤnglivgs ſtarken Arms. 0 
Wie Jungfraun wachten bei der Geka: Heerd,: >. 
Go wadt hie chle Sham bet diefer Ging.) 5 
Im weiſſen Schleier, mit. geſenktem Wid. .5 a0 
lind fanft errdthend vor dem ſchoͤnen -Btrals. - 
Wann diefe fhlammert, fo. erliſcht daß Feur. 
Zu gluͤcklich noch, wenn nicht die falſche Scan 
Der wahren Stelle nimmt, die Aſche ſchͤt 
‘Und wilde Flammen in dem Herzen naͤhrt. 
Ach! die erldſchen nicht fo rleicht. Es fade 
Von, aufſem jeder Wind her Welt ſie anz 
‘Siesmdbrs. das Vornethrit tee loſen Zeit, 
Die hoͤhnelnd ihren: Gifo is Laͤcheln haͤln. 
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E⸗ warb bem: Menſchen angeboren Cav - ’ 
Su Been, welches Gore: dem. Menſchen Bie8t, oo} 
UB athe AES feresp eas er feOMieswindes - 2 
Bezeichnet née berrt Borcheit Sieget ape.’ 95 
Es die Bewunderangunach? ſich, abet· auch > 


Den Slaffen Meio.s Doͤs ſchͤnen Weibes enw, 2 
Der ſanft ud feudesahs groGon: Ames ſtralt, 
Unkundag ſeinreiDioge, whe tome Monge * 2 
Der ſanftherſchraufernd Ziut unve Eobo wirts : 
Dev. Blick cain jeden Ban ghing HMow9s, dvije- 
Der. weibenden Mamronde Meld; oeni Map: 
Der HAGlidhensanastvel dunge Ges. 

Sei wachig wit NA ifens, cia Wert «> 
| Bird deinen? Potten; eiseia Phaeſpab⸗ st 
Nicht deren ethev; Weide: bas: Geeta «i: yy 
Der Witaete geichnen⸗Auf des wHoedate —* 
Und nid Were abe Din Shae ‘emdeln: ſahn, 
MiviwWottates anv Aas. Ahlen ess :i..-) 
Uw Bulag WeE-Meksed ſohn fle flehea 
Sei dieſen glaͤchn maw. Gieo die Dehtuß ‘ir Sang: 
Jn vicler Paragrafen KettewreiBu .t. 

Bewden, du gehbrſt nicht ins Sytem, | 
Rin: wie: ah BAMA) Hed ſevſt ven Vhee 
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Der Dichter, welcher kuͤhnes Fittichs ſteigt, 

Den Gott ihm gab, entſchwebt dem bloͤden Blick 
Des Narren, aber. feinem, Ncsheil nich 

Je heller ef odin zahern —— — tral 

Und je melodijder fein Fluͤgel tint, , 
Se mehr mig Thraͤnen in emi efor USE ine vO 
Ihm die Ent hFens. nadia wei-fain Ree us 
Ihn ſegnet Dongle, Jungfrau Sreis andi Waway! 
Erregee Khiphyd- defo mehre den; Maks chi 
Des kleinen Wizlings, welcher dankeind ſich, “30 39 
Wie eine giftgeſchwoſlnice Res Olah 34 me | 
Auch ziſchet, wir im. Grad die Wehlangse: sfc 110 
Des Wizling Azen anter Miethlieg:i- —** 
St dieſen tompaum, Schlanger accnſgauai 12D 


Und gleich dersBOtanse US tachrakeiewfe oc 


Sich ſelberß sm. dens Sehipang;: nw. ees anbeser ssc 
Verrecken vorsten Sonne tieaergange Phe. n@ 
Dod) nicht dix Schfauge, vidi aie Rebte: atts i 
Dic jeder Vivdsrasaun verathtend Piehty si. Ori eRe 
Aud) mander Poghing- caleurMidfenfeafe.- 46 214062 
Verkennt den; Brawn der Poche, une wens” 75 
Bum Heil, des: angen kanye cei dady mehr, anit 
Als Gerficnberg:and, Ghehe. uBenn vie fromm; Me 
Spricht ex, - Kee: Dichten pedene eed des Heanes; 


| St fede, ex. der Landes Bienen tredaQe 2015 13 


Nicht nuͤtzlicher, als eu 2é > ssjosonseyl ste of? 
wee + ie Beh bebe ahh. 577: 
Mein Freund, weil ow. dic Meßkane Alwle sao: vache 
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Dein Wetter Ruthemaum Gerichte feet; 
So duͤnkt ihr nuhziicher; ‘als. Milten oud? ⸗ 
Seid alſo Milton vorzuziehn? nichttwahr? 
Ihr laͤchels3 euer Laͤcheln ſagt mies Ja! 


So dharis min weh fuͤrks monſchliche Geſchlecht, 
Das blindlingsutappir, tappt, und tappen ˖wird, 


So laͤngider eelew. Dichter Stimme ſchallt. 
Dod eh du ihm den Staat anf’ immer ſtichſt, 
So ‘tin’. ihm nach / wad du dabei gewinnſt, 
Beak jeder nach dem⸗Nuitzen feiner: Kunſt 
Geſchaͤzet wird. Mein Herr Profeſſot, Sie 
Sind aller Ehren: werth, das weis ich wohl; 
Auch Sie, Ste ſprechen uͤber mein und vein, 
Doch wenn det? Mien ſeiner Kunſt, und: nicht 
Die Kraft des Geiſtes jedes Werth beſtimint, 
So iſt der Becker uͤber Sle, ſo iſtt 
Er uͤber Newton — „Nein, das iſt er nicht, 


Der Becker ſind viel tauſend, und wenn Hang 


Nicht baͤckt, ſo gluͤhet Niklas Ofen doch.«“ 
„Sehr wohl geſptochen! aber, meine Herru, 


Der Ihren ſind viel Hundert, und wenn Sie 


Dem Staate ſich entzoͤgen, naͤhmegleich 

Gin anders Mutterkind die Stellen ein. 

Da liegt der Hund’ begraben, meine Herrn!! 

Sie Hatten Mberi mein. und.dein fo gut 

Als ev geſprochen, er fo. gut als Sie 

Das Feld gecneſſen, haͤtte nicht die Wahl 
Der Eltern jedes Loos beſtimmt. Es fiel 
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Den Didten pon dem Himmel (el6R We Sense 
lind fiel ſehr wenigen; ihe Wirfungsfreig - ._ 
Sit allgemein; und daucrnd ihre Kraft. 7 * 
Kein Dichter lernie, was er ward; daher 

Sein Ruͤhm, daher der Neid, der Hn —3v 
Weil ned Gebraͤnkten Eigenliebe nicht 

Sih ſchmeichelt mit bem Troſte: was er if, . 
Das Hate’. ih werden koͤnnen, gleich alé er, 

lind nun fein Mugen? Geos iſt feine Mahe! 
Der Menſchen Geift, der Menſchen Herz it Wachs 
~ Gn feincr wartnen Hend. Sn kuͤhnem Flug. 
Sucht ex die Wahrheit anf, umd ſindet fie 

Sm Fenerbimmel an der Mufe Hand, — 

Hoh dher Sternen, welche Keppler fab. 

Er ſenket in dic graue Ticfe ſich, 

lind findct in geheimen Gretten fic, 

Wo feines Philofophen Bleiwurf pruͤft, 

Der auf des. Zweifels wilden Wogen ſchwebt. 


_ , Dem mbhbeladnen Menſchen fuͤhret er 


Die Goͤttin gu, und weigert fle ſich nackt 

Qu fommen, hallt er fic in Morgenroth 

Lind girtet mit der Iris Schaͤrpe fie. J 

Er lockt die Thraͤne von der Jungfrau Blick 

Und lenket Stroͤme himmliſchen Gefuͤhls 

Ins Herz der Irdiſchen; ev lehrt den Ted 

Verachten, und den Helden bildet er. 

Er thauer fanfte Freuden um ſich Her, 
Und lehrt verſchmaͤhen, was nie edel ifs > 


ra 


\ 


— Bg — 


Sin hr der wahre Philoſoph und er 
Den wahren Philoſophen; Hand in Hand 
Gehn beide Himmel an und leuchten heil, 
_ Pen Steryen von Helenens Bruͤdern gleich, 
‘Dem Dilger, der anf -duntlen Bluten ſcwebt. 
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sO Die letzte Szene 
| " * aus 
dem gebundenen Promaͤtheus des Aiſchuͤlos. 
Promaͤtheus. Can einen Veiſen geſchmiedet.) 
2. Mod weniger als nichts frag’ ih nad Sous! 
Et. handl', er herrſche dieſe tleine Zeit. | 
Wie ihn. geluͤſtet! Lang beherrſcht er nicht 
Die Goͤtter! Aber ich evblie dort 
v. Den Boten Zeus, des neuen Hevslhers Knecht. 
Was neues angutinben fommt cr wol. 
Hermaͤs. Did ſchlauen, Gallebictern Sabeiee, ti, 
Du Frevler gegen die Olimpier, =. 
Der Kindern Eines Tages Chr’. und Sahen_- 
Hinſpendete, du Dich des Feuers, did, 
.. did red’ id) an. Der Vater Zeus gebent, 
Daß du angeigt, durch welde Hoheit er 
MDer Sat wie du dod pralft, eneftbeyen fos. 
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Das fol bu ſagen, and nicht, raͤthſelhaft, > 
Zweidentig nidt-foll gcine Rede ſeyn, 


Dem. Trnje stirnet -unevbjttlid) Zeus. eo 
Prot om. Hoͤchfahrend, wie's der Goͤtter nechten 
ziemt, 


St deine Rede und eitlen Stolzes voll. 

Seit kurzem herrſcht ihr neuen Herrſcher, waͤhnt, 
Daß eure Burg nicht zu bezwingen ſey. 

Seh ih denn niche ſchon zween Tyrannen drawg 
Vertrieben? Schaͤndlicher und bald werd' ich 
Den dritten Herrſcher auch vertrieben ſehn? 
Schein' id dir fir die neuen Gseter noh 
Qu zittern? Scheu id) fie? def fehlt gar viel! 
Des Weges, den du kamſt, den eil' zuruͤck; 
Derin dod) erfaͤhrſt du, weß du forſcheſt, nicht ? 


Herm. Durch ſolches Tinges Frechheit haſt du dich 
In dieſes Elend ſelbſt hineingeſtuͤrzt. 


Prom. Und. dennoch, wiffe, Hermaͤs, baa! ver⸗ 
| tauſch. 
Ich nicht mein Elend gegen deinen Frohn! 
Penn lieber wil ich froͤhnen dieſem Stein, 
Als Bote ſeyn vow deinem Vater Zauust 
So -wwuG man trozen gegen Trojendel:.. — 


Herm. Dir ſcheinet wohl du ſeyn in deinem Weh. 


Prom, Mir wohl? So werde meinen Feinden wohl 
Und, dich, o Hermaͤs! (light die Zahl mit ein. 








ow £01 — 
Herm. Se racic th: it. ea “a? 


Prom. Verhaßt finy 5 mit “bie, bee — 
Die meine, Wohithat mit, mit Web, —*5 


Herm. Dit ſcheinſt le Bee an ne geet ee, " 


Pr om. 34 fey’ é, went “Hab ber Feige ae 
oe aheit iſt. 


sek, . 3942 

Sy in SB tena py GG ol mm 
Drom 1 PIMDY oso sing oo en TPR outs le . 
e⸗ mi Das iff sits Bott, fo Beng pide kennt a, 
Pe ans Die Seieropiny altace. send: antin hea thr 


. ehren. 
Chath 3 Vets ee Ee 


erm. Du aber fevutet noch nicht weiſe —* 


Prem Cnt ate 16 dich dew Knecht nicht dns - 
' goredet. cc 9 ao 


Herm. ‘Su ſagſt wol — von dem, ths Zeus 
nach forſcht? ee 
Prom, Ben Dant bin ich wol ſchuldig int nage | 


wale? | 
He rim. Wie eines Knaben hoͤhnſt du mein ‘igor 
. fang. 


wet °. 


rom. Rein Knabe du? nicht chotigten noch du, 
Wofern du etwas waͤhnſt aus mir. zu forſchen? 
Durch keine Raͤnke, keiner Warter ee. 
Zweites Bandchen. 


? 
1 


¢ Mewegt: mid) Zeus, ihm ſolches zu geſtehn, 
Bis er von dieſer Bande Zwang mich loft 
es ſtuͤrze rothe Glut and fattet Schneen 
Herab auf mich, die Elemente mögen 2 

Rermiſchet und. erſchuͤttert werden duxrch 

Erdonnerndes Erdbeben: ungebeugt 
Stee ich verblelben, und ‘ihm nicht ‘g¢itebii, * 
Wer ihn dereinſt von ſeiner Herrſchaft ſtuͤrzt! 


‘Hern be vies dit ‘ftonamielt wird, da ſieh du iu 
| Prom. Ich hab eg durchaeſehn ind duͤrchaedacht· 


Herm. “So leene dog; iy Thor! ſo terne * 
Zu ſchwirgen: dich nod gegenwart ger Nech 


Prom, Du beftürinſt, der Woge gleid, ermah⸗ 
nend mich 

uwnmſonfe Ss komme nie: dir in den Sius,- 
Promaͤtheus werde fuͤr den Rathſchluß Zeus 

_ Mit. f feiger Seele zittern, werde ſlehn, 

Die Haͤnde ringen wie ein Weib, und hod 

Zu Zeus erheben, dem verhaßten Gott, 

Daß ev mich lͤſe! bas fey’ fern von mir! nar 


fy 


we 
. — 


Derm. Mid biintt, ich rede viel, und boch um⸗ 
| Poni. 
Mein Flehn beiweget und erweidt dich nicht. 
Du ſtrebeſt, cinem rohen Faden. gleich, 
Dem Zaum entgcgen, beifeft auf's Gebiß; 
Mit ſchwachem Grimme ſinneſt du auf Rath; 


J 
4 ~ 


Denn citel Ohnmacht it des Thoren Truz. 
Bedenk, wofern du meinen Rath nicht hoͤrſt 
.Welch Wetter, welches Jammers Wogenflut 
Dich weilen unentfliehbar wird. Zuerſt 

Zerſchellt den ſcharfgezackten Felſen Zeus 
Mit Donnerkeil und Bliz, und ſchmettert dich 
Hinunter in zerſpaltner Slipper’ Arm; J 
Dann kehrſt du wieder, foar, nach langer ‘Beit, - 
‘Wns Vide hervor; gefluͤgelt aber ſtuͤrzt 4 
Rronions Hilt, ber blut’ ‘ge Adler, feel 
Auf. did); er reißet tief den Leib dir auf? 
* Gin’ ungebetner Gaſt, der taͤglich kommt, 
Und taͤglich. deiner ſchwarzen Leber ſhnianſti 
Erwarte dieſer Leiden Ende nicht, 
Eh von den Goͤttern einer willig iſt, 
Fuͤr dich gu leiden, und hinab zu geh 
Zum ſtralenlofen Hadaͤs und hinab J 
Zunm tiefen Schlund des ſchwarzen Tartaros. ! 
Dem finne nad! Niche eitler Draͤuung Red* 
Iſt dieſes, iſt der ernſten Wahrheit Wort; 
Denn luͤgen koͤnnen nicht die Lippen Zeus, > 
Und was ſie ſagen das vollbringet er. 
Sieh um dich her, beſinne dich; verwirf 
Den Uebermut und waͤhle weiſen Rath! 


Chor. (von Nilmfen, Ebchtern deb Oyeans.) Uns ſcheinet 

Hermas niche zur Unzeit ſo 

Zu reden, wenn er did), ben Uebermut 
£3 
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Rernerfend, ieeifen Nath erwaͤhlen heißt. 
Geforce! Schlen iſt den Weifen ſchaͤndlich 


Dr om. Des Gefandten Botſchaft wage’ id vorher 


Echon ſelber, und kein Wunder iſt dac, 
Wenn von Zeinden leidet der Feind. 


Nun, ſo werde geſchleudert auf mich J 


rod 


Die zweiſpizige Flammenlocke, 


Erſchuͤttert durch Donner werde der Aether 

Und durch raſender Stirme Wut, 

Entriſſen ihrem Grundſiz die Erde 

Mit ihren Wurzeln und der Wiundbbraut Athem, 

Und in brandenden Wogen unter, einander ge⸗ 
goſſen die Meeresflut? 

Geſchleudert wider die Geſtirne werde mein Leib 

Und gewürbelt in den ſchwarzen Tartaros hinab, 

Durch unerbittliche Strudel des Geſchicks! 

Er kann dennoch mich nicht toͤdten! 


Herm. Bie ber Wahnſinnigen Worte find die 


‘ ° ſeinen, 
Wie ihr Rath ift der ſeine? 
Kas feblet am ‘Unfinn ihm nod ?- 
Welders Lauf wird’ er laſſen feince SBut ins 
Gluͤck? 
Aber ihr, die ihr leidet ſeines Jammers, 


Entfernet von dieſer Staͤt' euch ſchnell, 


Daß nicht unſinnig euch mache 
Des entſezlichen Donners Gebruͤll! 
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Chor, Rede nice fot: Ermahne nide fot- 
Rede, daß du Sewegen mid kannſt, 
Sringe nicht Nath herbei, den mein Hers ni 7 

ertrdgs ! 
Iſt es nicht ſchaͤndliche Feigheit, bie id) uͤben 
fol? »*. 
Mit ihm will ich leiden, was auch ſeyn es mag; 
Denn ich lestice zu haſſen ben, der ſeinen Freund 
verlaͤßt, 
Und der Uebel iſt nicht eins, 
So ich verabſcheue, wie das! 


Herm: Erinnert euch nut, bas is vorher 
Sagte! Befhuldiget, 
Vom Verderben ergriffen, euer Schickſal nicht! 
Saget nicht, daß Zeus 
In unvorhergeſehnen Jammer eüch warf! , 
Wahrlich, ihr ſelber euch ſelbſt, 
Wiſſend, nicht ploͤzlich und beſchlichen nicht 
Werdet ihr durch Thorheit verſtrickt 
Jn das unaufloͤsliche Nez 
Des Untergangs! 


Prom. In der That, wie in Worten mete ro 
Bebet die Erd auf; 
Es bruͤllet rollender Donner Hallz 
Es ftudlét dor flammenden Blize Salarzenlat 
Staub fleugt aufgewirbelt empor; ae 
Gegen? ainander ſtoßt alter Winde Athem; 
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Es empoͤrt ſich vielfach wehende Wut; 

Das Meer wird mit dem Himmel zufammen ge⸗ 
ſtuͤrmt;; — 

unfall ſtuͤrzt obenher gegen mich 

Mit ſchreckendem Ungeſtuͤm! 

O hehre Mutter! 

O allumſtralender Himmel! 

Ihr ſeht, welches Unrecht id) duldel 


0 


Der Wehrwolf. 


— == == Verte omnes tete in facies. 
Virg. Aen. XII. Ste ' 


Wer biſt du, der gehuͤllt in dunkle Nacht, 


Auf mich die Pfeile ſeines Wizes ſcheußt? 


OD, kroͤchſt du, ch fle mid) erreichen, niche 

In deine Hohle ſcheu zuruͤck, du fab, 
Wie Feiner fid) von. meinem Blute farbe, 
Wie jeder von dev Pallas Aigis prallt, 
Gebogen jeter mir zu Fuͤßen fale! 

Iſt's dir vielleicht genug, den Aberwiz 

Zu zeigen und des boͤſen Herzens Groll? 

Und haͤltſt du dich fuͤr ſicher, weil du dich 
Im Poͤbel kleiner Geiſter mit verlierf—, 3: +. _- 


. Und deinen Nahmen Finſterniß umhuͤllt? 





DeF troge nidjt! Wofern es dir gefaͤllt, 

So fuch id) dic bet Foͤbos Fackel auf, 

Und finde did, wart du vergraben aud, 

Wie in dle Crd’ Lin Dachs, and wareft du 

Im dichteſten Gedvange, wie cin Staar | 

In fliehender und lauter Voͤgel Zug, 

Wann fi ic des Winters Froſt und Hunger fliehn, 

So Fok’ id dich mit Fobos Pfeil heraus, 

Dep, nimmer febte, und ſchmerzet, wann ce: trifft. 
Sm Singen ſchoß ich, und id) weiß gewif, 

Dein tlagendes Geſchrei verrath did) bald. 

So fabeln Sager, dab. mand) altes Weib, 

Niche ohne Schiaz von Meijter Urian, 

Sich in vin: Wolfsfed huͤllte, und umhor 

1Des Unfugs treibe: diel. incoguitos ~ 

Dod) feure von ererbrem Sia bev friſch | 

Ihr kreuzbezeichnet »Schroot urd Pelz und Fell, 

So ſchleicht ſie lendenlahm der Huͤtte zu. 

Verrathen durch dic Wunder wird fle dann 

Der Weiber Maͤhrchen und der Knaben Spott. 





Cinige Choͤrr des Sofokles. 
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Oedipusi in heben 8. 373 bie B20. 


Bas Sos. fohat fid), daß ber Marher. es Lajos exc 
forſcht werden moͤge. 
— eer D2 
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foe . . . . oe °, * . 2° ann oe r “f° 
@ stetis « oe $ ” ’ o@ - - 


Sor Erſte Sirofe. 3 yy OE 
Heilige Unſchald, Reinhett Medea Woris und 
Jeglicher Bhatt ach! daß du uns vows: bein 
| Birk erkoren, zu/leiten eye 
| Rofeen irdiſchen “Piet, ee A 
. ty 
Den an bem Strotenbinanet Gortes ſehe 
Toͤchtet, die Urgeſeze und gebieten 
Die Zeus ſelber erzeugt hat, 
Und fein Sterblicher nicht! 
Siehe, ſie ſchließen ihr allſehend Auge 
Nimmer im Schlummer, und es bluͤht in heitrer 
Jugend ewig in ihnen 
Gottes ſegnende Kraft! 





— abg — | 
— Cefte: Ge gente fe, sy oa ne’ 
Frevel üdo Stolz ergonge den Tirannen 2 ou6-. 
Hdufen auf Miſſethaten, Miſſethaten, 
Pind erhebén-gant- ſteilun 0... 82 
Schwindelgipfet on ſchnell. 


ee Tse, wen 
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Ha, daß:e ev: feſtes ‘Gugee: Geet, dena, ſchon 

Zuckt ihr Verraͤtherarm und: Kinet ihn japling 
. Acht ſchon Finks et bing fe 
Des Verhaͤngniſſes Schlund! 


* . 
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Blicke mit Gnadenblicken, wir flehen 
Dir! auf das Dtangfal unfer Stadt und laß nicht 
Sinken, Gott, o du Helfer, 

Deine: Rechte vor lger “ 
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Zweite Strofe. 


9 


Ihnt ber mit frechet Otirne, ungetvarnt durch 
Seineb Gewifſens Schauer, Recht und üntecht 
Miſcht in Thaͤren imb Worten 
Der dic Gbttetonicht fehene 


Ihn, der bon: Dee dex niugrzuhmten Spee 3: 

Und der Gewinnſueht kechevergeſſend fit dir, 

Was ein heiliger Schleier nate: 
Cinhitlee-feeveled -engSlapay - 


. 9 — 


Ihn, o he Gbetertsteche Genn wet wirde; _ 


Wenn dev: Verbrecher ets, in- Ruhme Stier, 
Fuͤrder hemmen die Gluten 
Det auflodernden Sent 


A 


Ihn, Goͤtter, see t der Sergettung 
Rade , zur Warnung Aller! — O, es tonin 
Unſre Retgengefinge, 

Saͤumet ſie laͤnger/ umſonſt! 


> , BWeite Gegeuſtrofe. 


Wahrlich, wir wallen nimmer anzubeten 
Hin zum Altar, der auf der Erden Mitte 
Sich in Delfis erhebet, | 
Mie der Nebel des Schilds; 


~s 


Wahrlich es huften bimmer angie Weihrauchs 
Flammen in Abas Tempel, und wir mehren 
Nicht die feiernden Reigen 
Auf Oliimpiag Flur; 37 


o aa > 
so : Jaye 


Benn micht war:aller. Mugen offenbatet 
Weide die: Frevelthat. hie Thaͤbͤ buͤßet 


Zeus, Allherrfher des ewig... ud 
Ew StAhenden Reichs, 


- 


~ 


Schaue herab! ſchon welkt des Goͤtterſpruches 
Ehre, der Lajos drohte! Ad! ſchon ſinket 
Foibos Ruhm und im Staube 
Liegt dic Religion! 


2. 
Oedipus in Theven. 8. 1096'8 $18 1120. ” 


Das Chor hoft Dedipns, dad auf dem Berge. githairon 
gefundene Sind, ſei ein Obtterfonn. 


€ 5 9 f. 

Jn Strofe. oli 3 
Bin der Seber’ auch iG einer? und tarde mir 
Zukunftskunde vertichn 2? — O, beim Oluͤmpos! ch 
gn des morgenden Vollmond 

Licht dein Scheitel, Kithairon, glanzt, 


Werden Thaͤler und Hoͤhn ſchallen, und allen wirſt 

Du enthuͤllen, wag no} unter dem; Schleier ruht, 
Wirſt verkuͤnden bes Koͤnig | 
| Rater, Mutter und Pflegeſtadt. 


Hot wie wird fi 4 fein Herz jauchzend erfrenen“ 
Ha! wie wollen wir ibm Jubel and’ Reigentanz 

Feiernd bringen! © Foib 
sriane- "SGaue ſegnend auf uns herab! 


Gegen ſtrofe. e. 
Sage, Koͤnig, o wer, wer der Unſterblichen 
Hat, o Sohn, dich gezeugt? Hat dic oer Nim: 
pren des 
Berges cine geboren, 
Ucherwaltigt vom Hirtengott 2 


Sine Tochter. Apolls? Foibos Apollo liebß 
Derg’ und Thaler und rift, | Oder RAllaniog 
Hermãs? Iſt dein Erzeuger 

Hermaͤs, oder der Seaubengotr? 
Laut frohlocket amber Settee auf bergigen 
Hohn, und ſcherzet and tage, Hat er in Heliton⸗ 

Grotten einſt dich crbeutet, 
Did den Sproͤsling des mampfenſpielse 


5. 
Dedipus in Kolonos. V. 660 bis 711, 
Das Chor ſingt das Lob von Aitite. 


Erſte Stro f e. 
Sei willkommen! g ſei, Gaſt, im begluͤcktrſten 
Aller Lande begruͤßt! gad mit dee: Reifgen 
Stolze prangt, und. iw Segen 
Bluͤht ver. Garbe und ded Freudenweins. 
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Wo im gruͤnenden Thal? ofter RH lieblicher 
Eoͤnt ver Nachtigall Licd, als im Setin —— 
Wo fie flétend. im dunklen . 
Efeuſchatten ihr Neſt rat 


Wo der heilige Bain zruchte die baue nahrt, 
Mie vom Mittag.scefkdge, nimmer yom herbſtlichen 
, Sturm gebrochen, wo Batdhos 24.000 yg 
Groh im Regen ber —* wint 


42 ~ 
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* a _ BE fee Gegen ſtrofe J : ~ A, 
| Mild im thauigen Daft laͤcheit die Blatenflur, 
Jeden Morgen verhuͤngt, ſtralet im Golde des 
Krokos und der Narziſſen 
Glanz, mit denen ſich Daͤo ſchmuͤckt. 


Quellen ſprudeln hinab, rieſeln in Bachen fort, 
Traͤnken Wieſen und Trift, ſtets des lebendigen 
Waſſers voll, und ergießen 

Schlaͤngelad ſich in SAfifos Schoos. 


Durch fe taalig erquickt, und durch den himm⸗ 
liſchen 
Regen, ſtroͤmet der Strom, ſchwaͤngert die laſternen 
Auen, wo Afroditd 
Froh im Reigen der Muſen tant. 


' — 1974 mip 


: Bweite Strofe.- . 
. Niche, ber Waller erzaͤhlt's, nide in der Doriſchen 
Pelopsinfel und nidje in den gewaltigen 
Landen Afias, Hier nur, . 
Ungerufen und ungepflegt, 
9 4 


Sproßt, Athaͤnaͤ gebot's, (ſiehe des Feindes Speer 
Sinket bebend vor ihm ſproſſet, mit ſilbernem 
Laub’ und lebenerhaltend ⸗ 

Hier nur! hier nur der Oelbaum auf! 


Heilig waͤchſt er empor, Greiſen und Juͤnglingen 
Heilig; jegliche Hand ſcheut zu verlezen ihn, 

Den Zeus ſchuͤzet, auf den das 7 3,9 

Blaue Auge dev Gésttin Slice. hee 


~*~ 


Zweite Segenfirofe. 


Dod mit Siherem Nuhm, ſieh, es verbindct Hn 
Unſer dankendes Licd! pranget die Mutterſtadt 
Durch bie Gabe des grofen 
Gottes, der f e mit Preis bekroͤnt. 


stub bes Roſſes und Ruhm faugender Filen gabe, 
Pofeidaont du ihr, gabe ihe des Meeves Ruhm, 
Koͤnig, der du zuerſt haſt 
Hier das Roß 7 a Zaum genhntt 


* 
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HNaq wie: ſchaͤumet die Flut unter dem ſchlagenden 
Ruders Ha, wie dag Schif tanzet! uno ſuchſe i 
Hundert Faffen die Nuͤmpfe 
© Mad, f ¢ ſtrebte dem Sanh nicht port 


0 a 4. 0 feat! 
Dedipus in Kolonos. V. 1206 big 1244. 
7 ad . : ar a - 

. Strofe., 


Ber eitles Wunſches, ber. bie Schranten fb 
Des Schickſals ſchwinget, wer, was das Leben nicht 
Vermag zu geben, fordert, raſtlos 
Irrt he sefijit, an’ ber’ Hand bes Wahn finns. 


Der Saber viele ¶haufen bes Jamniers viel 

Auf uns, und ſelten ſehn wit vie Fcinde: ſich 

Ans nahn, die niemals ſirhtder Mann} der⸗ 
Immer aus After in fife ſinkt. 


Im dunklen Grabe fint’ er die Sattigung. 


Wann einſt am Ausgang ſeiner durchwallten Bahn 


Des Reigens und der, Liebe Feindin 
Und des Gelanges jm erſcheint, die Parje! 


G eg enſtrofe. 
Der Looſe hoͤchſtes iſt, nicht geboren ſeyn; 
Und find wir's, ſchnell mit ſchlagenden Fittiget — 
Zuruͤck gu cilen, hin woher wir : 
Wanderten, das. ift der Looſe gweites! 


tae 
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Wer wird zum Jangling, ohne daß ihn umſchibebt 

Sie’ ‘leichte BWhorheit? Irren die Serengen 
Nicht all’ auf tummervollent Pfaden. 

Senger. nicht alfe bic Laſt dee ingles? 


Aufruhr und Zwietracht, Schlacten und Neid, und 
akl oid. go ate Mord, lS 
Die harven unter, ‘is uns zulezt ergreift 
Das ſchwache, freudentoſe Alter 


8 hit’ et Soihin und ualen ‘pitt? Bee. 
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7 . Das Gane Chor. | 


Sir ‘seme ſeufzen unter des Schickſals Cages” 


Wie Meergeſchlagne fey int Winrerfursy.c 
Dor. nicht nur wider uns. ceheha fi: cna i 
Selamend. mit - donnerndem Schall die Woge; 

—— 

Auf unſern Fremidling ſturmen ohn' Unterlag 

Des Ungluͤcks Finten:, ſtuͤrzen vom Anfang” wad 
: Bont Niedergang’ auf Hn, und vom Mittag“ 
Und von ben naͤchtlichen Schneegebirgen. - 


“we 








dr modes = dd) nom 
Aus ben te ithe gegen Tyaba⸗ 
| von Aiſhtibe vat mallag 
wae teas Caltin tc ond en 
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Ghor der Sungfeauen. 


Fs belammere faut ‘anenbiges Reb}. 
Seon nahet’ vom Pager’ dieꝰHeerſchaur z 

Es ſtroͤmen der Reiſtgen Geſthwader voran. 
Dep He Ae rin ſichtbarer⸗ "eer, wey mie 
Deutlider, wahrer Bote ser 2 aeetwnd? D 
Himmelanwallende Staub, 9423 Le 

Es “nabet es fleuge heran 
Des Gefildes Waffengetss,, 7 on 
Schreckte auf aug ben. Beiter,” | 
Wuͤtet unaufhaltfam 
Dem donnernden Webiraltcom vleicht 


“os Yue 
veh Yew Cr 
J wae wy) 


Ach! Yet Singh sid ree vi a 
Goͤtter wndoMibetgnes, 2 =. os yO 

Entfernct das empoͤrte Beh ts Mase Pp wad 
Schon Hire id an unfern Mauern Gren weet 
Das weifigefhildete, ſchoͤn achasn (des, MES. > 3 
Untergang drduend! Pb. east: 


X 
Zweites Bandchen. 


Wer rettet? 

Wer ſchuͤzet? 
Bon Goͤttern und Goͤttinnen wer? 
Bor -welden Bildern der Gitter- 
alien ‘wir flefend bin? eee ses 


O ifr herrlich qhenerde 
Selige Gitter! 
Es ift Zeit; cure Bilder gu unifafſen t 
Was zaudern wir Beſeufzenswerthen? 


Spit ihe, ber. -HSret- he nicht 
Der Sechilde Getss?. 
Wann fotten wir bringen den Goͤttern, wo nicht ist, 
Sahnungẽtgewand nnd Kranz? 2. 


346 hoͤre Geraͤuſch ae ae NESE 
‘Und. der Speere Shall. J 
"Bad witſt buen, ꝰ 

Urſchuzgott Ards? eẽeẽẽe 
Wirſt ou verrathen dein Land? 
O Gort mit dem ehernen Helin, . 
Schaue, ſchauꝰ auf die Stadt, On 41 — 
Die ſo werth dir war! 


rr 


Schuzende Cotter bes + soatealanes,: sant) 

Machet al” eudj auf Fah aye 

Sdauet ber: —58 Oo OC . 

RKnedhefPafeideuenven sz: - 6 oc peda s+ 

Glehenden Reigen | SOLtbiiG i ase E 
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es rauſchet bie Woge ome 
Der Maͤnner mit wallendem Holmbu, AME? 
: Seſchwelet vom Athem Dee Arhe. — Be ) 


ote 


“mater Sens, Enttesciver, HG Ga ne 
Wehr ab die Eroberung der Mauern! 
Argeier umzingeln von YS tna 
Und bas Schrecken der: feinduhen uſcuidie Deeb | 
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An den plied? Ber shag"? a 4.3 
| Slivret fuͤrchterlich bad’ Geobig. Ba dala) 
Sieben Helden, Fuͤhrer wes Heute, wa Tae’ F 
Stehen, vertheilet durchs Loos, SHRI IGE 

Mie ftdrmendem Speer’ and se ef, jai’ oe ot Li⸗ 


Rhee, HI =? 

fo Du, 9 ) Leiter —* ve PHS . 
Streitbare Kraft, (OMY . ey 2 ani Hi... 
Pallas, ſchůze die Stabe uP Adis 16 
are 7 or Po he MSY BD ‘Wee 
1GGiMCI. 

Du, o Serge. beg peer’, 

Roffelentender Pofeidon, list + “ee sty 9 


Ende unſere Schrecken 
Mit bem Dreizach. 


Welder furchtbar den ungeheuern der Bie iſt! 


Du, 8 Mrdg, 2a | 3 * a? 9 ect 
Vewache, fi ſchaze mit, Rrafe, deg Ba APM Es Biteht £- 
M a 
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‘ou, 9 Rhyels, auch ai, © 
Mutter where Gefdl’hts, 9 77. ° | 
Hilf, Sew Vhrditiges deines Blutes, aah 
Mit flehender itt, weiqe Goͤtter tnicht a 
Nahen wir dir. - 
abd aa a “ .° —W te *+- * 
Koͤnig Apollon, Sb 8 
Mer Da oſtoͤhnendes Seufzen Heh, Sega 
Schrecke des Feindes Heer! 
Und, o Tochter des Lato, reine Sungfeau, bu! 
Geliebte Arteinis 9. wep! o weht 
Ich hoͤre rund at ‘ie “Stade umher 
Raͤdergeraſſel, , ane 
A. micdtigg J Haͤraͤ! Gals 
Es ftdnen die Achſen unter tragenbee Sagen atl - 2 
Geliebte Artemis! O wept. 0 weht 
Von Speeren evfaittert 1 wiitet der Aethery.: 
Was leidet, was wird nod. leiden die Stapet 
Wie wird der Unſterblichen einer 
Solches enden? weh! 
Schon wird ‘port den Zianen der Mauer 
Geſchleudert der Stein, 6’ ms 
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. 2 geliebter Apoſlont og 
aſſetn iw’ pen Shore 
: * ehernen Schilde, 

Und es toͤnet der ——— 
Sense Tiger iddayehats IS aS 
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Konigin, die ber Kampfe fig freut, 
Schuͤze, Pallas; 
Deinen fi fiebenthorigen Sig! — 
Goͤtter thd Goͤttitinenꝰ? 65 
Mauernbeſchirmer, 
Verrakhet die kriegeriſche Otadt a 
Nicht dem Rolfe, das nit frember Bunge ſpricht 


Hoͤret der Jungfraͤum OFS Be 
Gerechtes, ach! hoͤret — — 
Ihr Haͤnderingendes Fehn! 2 
O the theuern Goͤtter da a pee, 
Helfet ber Stadt, und beſreier fied - ime ot 


Seiget dure Gunfll. ee ig 
Ci. SySarmhet ewer Tempel euG Pca in: 
Erbarmend ſchuͤzet ſiſeeee 

‘Der Opfervollen. pg 
Heimiſchen Brduh—e, a 
bh. Seid eingedent.: | oy 
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a J . 
Die Schaafpelze. 


ee ocje, Be io. mi trascolords, 
Non. ti aravicliar e e °,e e e e e e . “ 


In vesta H pastor’ ‘Inpi irapadiy — mo! 

Si veggion per tutti i. paschi! |... J 

Dante. 
| te | 

O koͤnnt' id, wie gu einem Feierſchmaus, 

Die ganze Klertfei dev Chriftendeit. 

Einladen, von dem Cisgeftade fer, . 

Den dummere Popert, voy des, Tage, Seyand 

Den ſchlauen Inquiſitor, der das Blut 

Der Unſchuld mit der weißen Kutte deckt, 

Bo Abe als Biſchof, Pabſt und Kardinal, 

Den Domberrn, welcher mit dreifadhem Kinn 

Su weider Sanfte angetragen fam, 

Den Chorheren, der von Wuͤrzburgs Kelter glahe, 

Den SGuperintendenten und den Probſt, 

Vikar und Dechant, Pricfter, Mind und Pfaff, 

Und jedes ftolze Afterpabftlein, das 

Auf feine fleine Pfarre breit fic babe, 

Kurz jeden, den die Mutter Kirdhe nahre, 

Dic, gleid der’ Goͤttin Iſis, unfichtbar . 

An Hundere Brdften ihre Kinder ſaͤugt; 

So ſchuͤttet id) mein Herz auf einmal aust 


~ 
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Ich ſonderte dier wahren Priefer. aby 67 
Denn mancher himmoelvolle Fenelon 
Leb noch ind jeber Kirche: hie mnd oa, isc ee 
Und tHilesjoweif’ und gut wie. Ahlemanng 
Der Wahrheit helles Liche der Liebe Gyo . 
Mit miloem Einfluß feinen Bruͤdern mit. 
Den ‘PMadeans riéf ich diefes Donnerwort > . 
„Wer Hat Gezuͤcht von Ottern, euch —* 22 
Dem finfe’ gua. Feuerzorne:-git entfliehn Mover onc 
| Euch blinked an ben Wurzel ſrhan Ne Attenan 9 
Short Teck: bie Flamme. nach dem faulen Holzuſt 
Dod) ba ich niche: auf einan fanftenHuGis vi. 2 
Die WAS: ie Sala fpelg-gu: ene Svan ae 2 
Minladen , hod mit aufgeriſchtem Dahl, 
Wie Sefebel, wie Pfaffen fuͤrtern ſan, 6ue 
So Hiren: Ke anf meine Seitamea nicht. vs ae 
Deu wend”: ich warnend ‘easter Heerde mid. * 
Merkt, Chriſten heilis if: bes Prieſters —* 
Wey nicht den wahren Prieſter ehrt, der ehrt 
Auch nicht den Altar, nicht des. Altars Gott, 
lind Schalkheit lauert in ſeines Herzens Grund! 
Der Milöthlinge find vied, der. Diebe viel,1 
Der Woͤlf! iin Schaafpelz viel es iſt nicht hwy — 
| Wie fehlaw fie find, bon Shafer vot dem. Diebss 
Vom wahren Hire den -Miethling gu evfenmen.! 5 
Ehrt ſenen, lies als eüron Vater: ifu; on eG 
Des HimmelsWoisheit=fprvidhe aus ſeinem shunts 


te 
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Er liebt d bie Feerdreilkrt · nur — abr 0 
Und blutete fie ſeinẽ Vhinntler:getttess Lacs 
Dod) wer ſein Eignes ſucht, der eft; ctr Diab: J 
Folgt ſeinen: Worten; wann er Tugend lchet, 
Mit Abſchen ſchauet ſeinen Wandel ant Pore 


a0 set 22 or et ths \ zn) aan + 35,5 
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Schr: jenen deſſen muse: ratrddieé: — 
Wengarergur Linken Vee! Altares pſtegt 
Und rechts der Ppferheller ifm. ertint, 3+! 
Er fpavtiven Qehueen far die theuce Zeit, > : 


Und aBidsecssmit: des armen Landmanns Schweiß. 


Der iſt cite: Paget Wolf. An ſeinem Tiſch 
Verhumzern Weibe und Kind, Sen Duͤrftigen 
Labt ex mit kaltem Troſt. Was Troſt? er ſchilt: 
„Geh, Faulert-gehe zur Ameiſen du, 

“Und lerne ſammeln fuͤr des Winters sat 


| Wea thivtefer. jeuen mangers Kihen gleicht 


Die Farao im Traumgefidte fab, 

_ Voile: ver fetter’ Hihe Gegenbilde 3h. 5 
In rnem Bauchpfaff ‘bet: ſich ſchnauber naht. 
Zwar. wittert. cv des. Junkers Bruͤhe ſchen 
Doth achzt ev; uniter feines Leibes Loft, +.” 

Und wiſchtebei jedem zchaten Schritt ven Sehweif 


‘Mipfam ven ber gedanteniceren Gein... 


Das: Schweißtuch dhe & aus der Rechten nie, 
Als nav bei Tifh, aud wenn: cr ſtzet, Halt - 

Er's in der: Hand;-dte auf dem Bauchs ruht. 

Wud: Ldennoch iſt · en zehnmal lieber mit, 
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Mls fener pipe. Mopethitendent, oo a rr 
“Den eine Kntſche durch bie. Stvasfe wiegt. ” 
Sehtswie er links nyd veces nach SGruͤſſen ſchnapyt, 
lind mit ihm. eigner Salbung wieder: aeiitt —8 
In ſeiner Reihsadt:.ein Orakel, faͤhrt 
Vom Rathsherrn en zum reichen — 8** bin, 
Weigswie dic Aktien in Holland ſehn, _ 
Und hoft gue Vorſſcht, lange werde ſien 3.0 6 
Den Krieg erhalten, der im etree, 
Dev Buͤrgermeiſter ehret feinen Rath⸗ 
Und Weiblein hoͤren ſeine Reden gern, vB 
Die weich und weitumſchweift wie ſein. Talar, 
Gefaͤllig wie ſein Vuͤckling, leer an Kraft, 
Wie er, und Tuͤnchmerk ſeiner Schalkheit fi nd. F 
Wemn glttet fo oe Weg des Himmelreichs? 

Die Peeler fuͤhrt er aleitend, wie eft Schif, 22 
Geſgift, auf Bolen: van: dem Stave Mnfec - 
Dod) foftbar iſt fein Himmel falafel, ſchleußt 
Mur Reichen auf;er weiſt die Armen ab, 

Ein rauher Beite wogt an Petrue het 


of 
2 


Stantstindiger. und ſtolzer —* ale er” 
SH Herr Philaules, dem: ded. Fuͤrſten Herz 
Bm Beichtſtuhl offen ſteht. Von ihm geſchont/ 
Schont fein des Fuͤrſten eitle Buhlerin ·. 
Goof: ff ſein Einfluß: in vem: Hof; uaa 
Inpoie Geſchaͤfte ory Miniſters gunß. 
Der Rieftebzete Der fpfarr. hoft auf ib, i 


e 

— 186 — | 
Er ſchauͤze Zion gegen Waselorgpae is 
Nicht auf dex Kangek und beim Ktanken nur 
Fleufe ſeiner Rede breiter -Sevons; er fleußt 
Gon Weisheit Aber, wann ev Set! dem Shee «~ | 
Mit des Minifters Fras den Safa theilt,-:.- 
Und im vornehmen Kreife ftaatettug (hier: o.°~ 
Der Farft-fei Gottes Bild; mit Geil’gem Ook’ ’ - 
Gefalbet, fever Heilig, Frev Ri - 6° ie! 
Der freche Zweifel an die Vikeidtelt: © : 
Der unumſchraͤnkten, Got gegebnen Mage. -- - 
Ihm laͤchelt Dee Minifter, umd es ſchuüoͤtt 
Der. Karimerherr, er fei cin. braver Mann, | 
Indes der alte: Obermarſchaͤll feufye,. - 
Es Gab” im Titilivus und Phutarch, 
Scin Sohn den Gift des Heidenthums gefange 
Laß fie. von Yreicit ſchwazen, und vom Regt 
Der Menſchheit, Cette Traͤumen!) und Jean 

Jaoques; 

Es lautet ſchon, wit. gehen ˖ in den Dem, 
Dort predigt Heute Tifiphonius 
Aus dem Gewölke ſchwarzer aen tone 
Des Eifrers Stimme, feine Kanzel bebe, °° 
Wie Chal. Gipfel, unter. Fluchen nur. 
Er ſchaͤumt, er tobt! warum? Ein Tempet ‘ward 
Den Katholiken wieder aufgerhan. yun 
Kom, Freudde zur lieben Frauar’ laß ung gehnk 
Weld) feines Maandew!: Ziertich/ wie oer Fall," 
Dev braugedi Lower, bie deg ertarlere Kunſt!u“ 
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Ihm owand/ iſt ſeine Rebe: Meulich ows fcc? 
Er von⸗ der Leine, ſaines Vaters Stolzuc a 
Zuruͤck. Dee alte Vater ſog vordem iicsne 5:2 
Sn Jena Feiner! Lehrer: Weisheit emp toes ott 
lind duͤnkte ſich cin: Wunder. feiner Qelts 2} Lie? 
Allein, wieviel Hat nicht das Chriftenthuns 
Seitdem gewonnen? Die Philofopbhie 

Wie vieles aufgcrdume! Der Vater lieſt 

Zwar jedes Zeitungsblatt, und fede Schrift 

Die Nikolaus Tigel“rein eufand, 

Und aͤnderte daher von Jahr zu Jahr 

Den Lehrbegriff, allein der Sohn iſt voll 

Von Weisheit; ihm iſt nichts geheim, er ſchaut 
In jede Tiefe der Religion 

Durq iter; wale" th fein kehrer He. | 


o¥ 
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Su biel! gu wtett mir Aeuge die Gall in’s Bit: 
Iwlſolchen Haͤnden iff die Lehre nun, - 
Die, donnernd, Gost vom Hohen. Sina gab;. - 
Und welde Goͤttes Sohn, in Knechkogeſtalt 
Gehide, ung brachte *bepert Zeugniß rein 
Gſeich ſeinem Wandel ;. gnadenvoll wie er, 
Geowalrig und vol hoher Einfalt war! 
Ihr habt die Lehre, haltet, was ihr habt! 
Sie iſt's, fuͤr welche Maͤrtrer bluteten, 


Sie giebt' im Leben wie im Tode Ruh, 


Dev Dimmvang Ruhe vor dem Morgenroth, 
Und ſtralet einſt im vollen Mittagsglangy. -.. 
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Baut, Seiten Gant auf sicher Beffengrwmds.* 
Die falden- Lehrer hans auf. fal{hen Sand, 
Luftwandeln auf des fladhen-Dadhed Blech, 
Und bruͤſten anf dem luft'gen Siler ſich 
Bis thr Gebén vows, Regengaffe ftirjeh: = 
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Pim ſaten Dank fie Frauden, die bu felis : 
Dem Knaben ſchenkteſt, als nur du und Gleim 
Pur vollen Salen aus der Muſen Quel. -« 
Mid und den Bruder traͤnkteſt, wenn wir bald | 
Von Fotié Zauberhdhle Feld und Hais.:-- .-. 
Erſchallen ließen, Salo: hag iqute Marih: 
Gon Meriz, che Fricdrieh war zu fehn, 
Und dann, off Friedrich war: zu ſehn, dag Marſch! 
Des ganjen: Heers durch Mark und Bein uns 
Poo ſcholl! 
9 Lehrer meiner aindheit, ber mir off 
Den Krdnfel.und den bunten Gall entriß, 
Vermag dein Lied bei großen Kindern niches, 
Daß fie dew Tand, der minder Harmlos iff, ~° 
; 
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Wie Dakiand Kraͤuſel, von ſich weefen 3: Wer 
Hat forwie du mit: fichrexsMeifterhand .. :. 
Deer bunten Blatter Thorheit ftaré gemacht, 
‘Wet won denen, die ihe froͤhnen, fenats: 
„Sien ſeyn: die Furien des Tartaros, 
Mn gout. a a Haat: Reni guigethatern ate, — 


s° 
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sujet ſ nd. dev Thordeit Sqellen, und es iſt 
Ihr Federbuſch von allen Farben bunt, 

Doch jedem Alter toͤnt nicht jeder. Klang, 

Und jeder Stand und jegliches Geſchlecht 

Suds eine Feder jum, Panier fi ſich ang. 

Nur ‘Rist. einen Scheile. dumpfer Kiang 

- S3nt, wie die Sturmelock, jeglichem Geſchlecht: 
Matrone, Juͤngling, Maͤdchen, Mann. und, Sreis 
Verſamlen um die Eine Fahne fi fid) a 
Und taumeln either Hofnung Glindlings nad,” ~ 
Bon Anmut, Angft und Wut und Schmach gefolgt. 


+ Ble ſchimmert dort ber fergenhelle:Saal, 
Boll, KH -and Karvend, wie die Buͤhne;, wanrs = 
„Doch, meine Todter; dod!“ -dew Vater ruft. 
Und aur den Stal in -feihe Tochter tbfels ci. .-2 
Ich fchtette, faum bemerkt; durch lange Tein 2 
Deki gruͤnen Tifdye: hea z0hier ward’ fogat.. ie 
Dev Dieb am Lichte nicht Senrertt, -bis: » 6 
Beh Fraͤuleins -Haupspuy- Hell in§ lamioen fant : 
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Dew Andern Dieb ein guͤnſt'ger Augenblick 
Der ſchlau die Karten durch einander merle :, 

RAs Unhold teudt gu meiner inten: Mat 

Ein zahnlos Weil, das an der Grube wankt,.. .. 
Mit weißer Schminke; wie ihr. Grab, gethude. ~ 
Rubin und Demant blige im falſchen Haar, 
Wie bald das Wappenfdild in ihrer Grufe; 
Wie ſchnappt dic diérre Hand dem Golde’ st, 
Indes der Krampf in aller Fingern gueet, Lo 
Ihr gegenuͤber waͤgt Herr febefan ae 
Dev Prdffdent ein pro et contra a6. °° | ~ * 
Es fdwanket zwiſchen Pik und Tref fein Geitts 
Deny unbeſtochen wage man nidt fo ſchnell. 


Mit feilem Lacheln ſpielt Luzinde dort: | 
Die rothen Herzen ihrem Liebling aus. 
Der Liebling weis ju leben, und erkauft 
Geheime Freuden, die er zwiefach buͤßt. 


Mit beiden Buhlern fpielt an einem Tiſch 
Die ſchoͤne Chloe. Stoly auf ihre Made. ~ 
Verſprach ſie doppelte Trinmpfe fig. 

Dem elnen winkt fle Hofnung, und Sevibet,. 

Indem fie Karten giebt, des Andern Hand. 
Sweideutig: ſchwankt die Wagſchal' ihrer Gua, > 
Und zwiſchen beiden cheilet fle ſich ſchlau,2 
‘Bie maw die Sonne vor dem Zweikamnf pees: 
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Sie aber cſcheinen nur in's Spiel verſenkt, 
Dod) nun enthretinen fie, fie fahren. auf. 
Erwacht die Liebe? Mein! der eine hat 
Asdine ſtatt bee ‘Pallas ausgeſpielt. 

| Sieh biefe hit ber ſchonen Mugen: an. 
Sie huͤpfte geſtern, wie ein Reh, it Tanz, 
AUnd Lycidos entbrante ſchnell fir fie, 
Dem Edelmut cis jeder Ader ſchlaͤgt, 
Sav welchen fie. der braunen Locken Glanz 
Auf ihrem Schwanenbuſen ſchmachtend wiegt. 
Ein Blick, der aͤngſtlich auf die Karte ſiel 
Entriß auf intmersiffr den Lyeidos. I 
Geh, edlee Juͤngling, ſuche fern vow Hof 
Und von dex Stade in ſtillen Huͤtten dir 
Einigutes Kind mit: Taubenaugen aug! 4 
Dem ſchoͤnen Ange; weldhes fhirfer Slide, . 7 
„Wann Gold ihm ſchimmert, hat die Luft der Wels 
Den Morgenthau. det Unſchuld auggefaugt. > 


‘ 
, tae vo Vd 
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ie fener: alte: rigger ort: ‘ecblafitt. ie 
Here General, ſahn Sie: fo aͤngſtlich mse he 
Als Laudon Ihnen gegenuͤber ftand,-:. 2 
Und in dem kraͤmmen Thal ſein ance: ‘fol? 
Iſt furdhebaret:ials Tolpat(heund Pandur, ) 
— Dad. rothe: Bube? fdrecke der frohe Whit X 
Des Feinicind: Mebht,: ald Laudons: — 7 
Kleinmut iſt Kleinmut, mein Herr General! 
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Ob Cry: Bie blendet, oder: Gokd;:fo' ad . 
Sie cine- Memure, mein. Herr: General! .: . “ue 
‘ ban op Ey .25* —E 
Sieh fenen: großen runden ‘Life, wo; Anafi: 
Wo Hofnung, Schadenfreude, tile Wut 
Sn Blicken flarrt, und auf sen: Lippen bebe9 
Erwartung hélt dic Sigenden fo. AM, 6 64 aD 
Daf, hirbar.mir, das Herz des Domberen ſchlaͤgt, 
Dev Herglos fonft gang Mund und Menges iſt7 
Mit Aug” und Seele Hangen fie-aw dem, 3: 237 
Der in der Mitte, wie cin Richter ernſt Bae 
Die Karten abziehe:, Miffethatern gleidy i -.2> 
Die grofer Freyelthat Genoſſen ſind. qiand 
_ Und Tobedwaefel werfen, wen das Rab. iD 
Zermalmen, wen das Loos Sefreien fo 5 37! 
Wie mandher ſchleichet fpae; vom Sterenern ? 
Belauſcht und fludiend in's verarmte Haus, 
Wo‘ warhenv’ fein, die. Gattin zagend Garett... 
Wie mance, Rabenmutter achtet's nicht, aor? ve 
Daß Kinder, dic fle unterm Hergen trug, 
Verfdhmddteati Manchr Rabenmutter [apes .2 
Dek Saͤngting dyelaen 66 dav Wargenroch lk 
Den triben AHsvigone der Otadt erhellt. J s. 
Wot. Spiet rrhizet and vom Wachen, beut 
Sie zuͤrnend Gift dem Kinde, welches ‘ri. 
Und (pats ſorklagt fic, nate den Bruͤſten 2 
Zu glaͤcklich, wenn. es Gi intés — allging 83'S 


a ate —R ody tee died ihe. 44 ve wf chee — 
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Nicht truͤbe Quellen niedver Leiden ſchaft 
Mit ſeiner Mutter Milch ins Leben fanart? 
Mid, prise bu, trift fein Vorwerſ. Selber 
vei, > 
Spiel’ ich mit Reichen, achte den Verluſt 
Gering, geringer den Gewinn. Es feit 
Verſuch 08} ſpiel um Bohnen. Wird die Lut: - 
Dir da nod bleiben? Cin Beweis, mein Freunh, 
Daß Kizel des Gewinns and des Verluſts 
Zwo Stunden taͤglich dich auf Dornen wiogt. 
Und achteſt du ben Flug der Zeit Mr nichts7 
Stockt ihre Sanduhr auf dem gruͤnen TSiſchz 
Du ſpieleſt mit dev Zeit, die mie verliert 
Und ſtets gewinnt! Du klagſt, fie eile ſchnell, 
Und. wirfft, wie Redhenhcller, Stunden Hin, 


Dem Vettler ahnlid, der aus Wabhnfinn bettelt, | 


Und in den Strom das blanke Silber wirfes 
Div liget taglid die Erwartung, zeigt 
Dir Frenden deren feine div erfcheint. 
Befrag die Erinnrung? Iſt der Blick 
Auf Stunden, die.am Spicleifd div entflohn, - 
Dir wie dev Blick auf frohe Kindbheit lies, 
Da du auf fretem Feld, im jungen Schwarm, 
An Faͤden bunte Drachen ſchweben ſahſt? 
Du ſprichſt: der Kinderjahre Freud’ iſt hin. 
Freund, fede Zeit Hat ihre Freuden; nue 
Die grofe Welt hat feine wahre Luts .. - 
Brveites Bandon, I N 
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Der Weltfing gleichet jenem Tanjgenden, 

Den die Tarantel auf die Scheitel ſtach. 
Sein Tang ift Fieber, Ohnmacht feine Rub. 
Freund, du Sift krank, und keine Brunnenkur, 
Kein Bad erneuet deine Krafte dir; 

Dod wenn der Krankenſtube Dunſt sid nmicht 
Fir Haurhe reiner Lufe verzaͤrtelt Hat, 

So laß' das grofe Hospital, die Stadt, 

Und athme in dem Schooſe der Natur 
Genefung, faug.an ihrer warmen Bruſt 
Gefundheit, Rube, Freud’ und Cinfale cin!’ 
Laß did) die Freundſchaft, lag die Muſen dich 
Befſuchen. Wie, du jaͤhnſt? Es wandelt for 
Die Langeweile meines Raths dic) an? | 
So gel’ und krank' und fpicle, bis der Tod 
Die ſchwarzen Wuͤrfel um dein Leben wirft. 


Der Prifflein 
Die Harmonle ift Himmlifh, igre Natur it göttüch, 
fon und wunderbar. 
Plutarch hu Buch oon ver - uf. 


Die guten Altes fabelten, es fei 

Der Liehesgictin und des Kriegsgotts Kind 
Die Harmonie; der Flite fanften Hauch 
Vermaͤhle, mit der Leyer Silberton | 

Und mit ber Madden Stimme ſuͤßern Rians, 
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Hes Himmels Sungfrau in deer Mutter Hain, 
‘Und bebe vor dev ftacven Erzſaat nicht, 
Wann blutig ihres Vaters Helmbuſch weht; 
Sie athme dann Verachtung der Gefahr 
In's Herz des Juͤnglings, daß der ſchoͤne Tod 
Ihn reize: gieße durch des Siegers Bruſt 
Der ſanften Wonne Stroͤme, wann das Weib 
Mit ihrem Saͤugling ihm entgegen eilt, 
Den weichen Arm um ſeine Ruͤſtung ſchlingt, 
An dem nun keine Kette klirren wird, 
Weil ſeiner Wunde Blut im Schlachtfeld floß. 
Denn uͤber Floͤten wallte nicht allein 
Und uͤber Zymbeln und Drommeten ſie, 
Sie muͤſſe tief im Herzen jeden Ton 
Der Seele ſtimmen, daß ein reiner Klang 
Erſchalle, wann die kleinſte Saite bebt. 
Sie miſch' und ordne dieſe Toͤne dann 
Nach Weiſen goͤttlicher Philoſophie, 
Daß nicht die weiche Floͤte Phrygiens 
Zu ſchmelzend athme, daß zum Doriſchen 
Geſang die Seele ſteig' in ſtolzer Flut, 
‘Und ſchmachtend ebbe gum Joniſchen 
Geſang! Die Goͤtter lauſchen, fagten fie, |. 
Mad) folder Seelenfymphonie' herab, 
AUnd fein Paan ergoͤzt, wie dieſer, fie. - 


She guten Alten! noch erhebet mid. 
Dev Mahal eurer maͤchtigen Muſik 


Ma 
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Wann um mich her die weiche Melodie 
Entnervter Zeiten bei dem Sonnenſchein 
Zum Schlummer ladet; doch wie ſelten toͤnt 
Selbſt dieſe weiche Melodie nur reii 
Und fret vom Mißklang der Empfindelei. 
Uns bleibe nicht mehr die Wahl der Melodie s 
Zu?gluͤcklich wenn fein Mißklang unfer Obe 
Berleset! Jegliches Gefuͤhl, das nue 

Sm Mande oder in Geberden lebt, - - 

Auch fenes, das im leeren Hirne ſpuckt, 
Wie. im verlafnen Hans cin Poltergeift, — 
Und aud) der Wedhfelbalg der Phantafie, 

Der lange Weile Sdugling, den der Wahn - 
Erzeugte und Empfindung nennen will, 

Sind Mißklang; und der Graͤuel aͤrgſtes ift 
Des mannigfaden Mißklangs Unmuſik 

Der unempfundenen Empfindungen, 

Bie Frankreichs talte Mufe ert erſann, 

Und zahllos, ‘wie dic Moden von Paris, . 
Sn unfree leeren Schaͤdel ſchuͤttete! 

O Schmach, wir taumeln ohne Trunkenheit, 
.Dem Narren aͤhnlich, dem mag, ſtatt des Weins, 
Gefaͤrbtes Waſſer in dem Becher bot! 


Dod weil noch mancher Juͤngling ſich im Wein 
Der Leidenſchaft berauſcht, weil hie und da 
Manch ſanftes Maͤdehen ſchmilzt von wahrer Glut, 
Ja weil die Thraͤne -Hoheres Gefuͤhlhs 


— 
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. Nach izt aus manchem ſchoͤnen Auge beht, 


So hoͤre Juͤngling , hoͤre Maͤdchen, was 
Ein Freund end) ſagt, dev auf der Jugend > Bl J 
Vor kurzem hin und her geworfen ward, 
Und nur mit triefendem Gewande hier 


. t¢ . ae 
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Entronnen auf der Mannheit Veſte feet...» 


Empfindung ift das goͤttlichſte Geſchenk me 
Des Himmels, und je mehr dem Menſchen tyard, 
Se edler wird er, wenn den ſchoͤnen Strom 


Die herrſchende Vernunft im Bett' ſerhaͤlt. 


Die helle Thraͤne zaͤrtliches Gefaͤhls 

Bei fremder Noth ſtuͤrzt nie zu heiß herab 

Auf ſchoͤne Wangen. Maͤdchen, achte nicht 

Des kalten Bruders Spott, wann dir der Tod 

Des Singers, ‘den er aus dem Buſche ſchoß, 

Das Auge trhbt, und wann des Grindlings 
Schmerz 

Dich, weit ev an dev Angel zappelt, haͤrmt. 


Empfindung, welche ungeheißen kommt, 


Iſt nie Empfindelei; Empfindelei 


Wird nimmer zur Empfindung, traͤgt zwar Bild 
Und Ueberſchrift, gepraͤgtem Meſſing gleich, 


Doch Meffing | bleibet ‘Mew jing, Gold ift Gold. 


Kennſt du den Pruͤfſtein, der des Herzens Gold 
Bewaͤhret? Selbſtverleugnung heißet er. 


\ 
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Was it bie Freundſchaft ohne fic? cin Traum! 


Und Liebe, was? Gin toler Fichertraum! 


Sie flidt bes Helden Kranz; des Helden Mut 
St ohne fie des waͤlſchen Micthlings Mut, 
Der feinen Dold und feinen Arm die leiht. 
Shr Leber tragen beide feil; gleidviel, 


. O6 fuͤr Zechinen, ober einen Thron, 


Du fhauderft vor der Pruͤfung? fhaudre nicht, 
Und faſſe den Entſchluß gerecht zu ſeyn! 


Das groͤßte Lob zu unſrer Vaͤter Zeit 
War kurz: der Mann iſt ein gerechter Mann! 
Das groͤßte Loh gu unfrer Mutter Zeit 
War kurz: Voll Cinfale ift-und Unſchuld fief 
Jetzt ſchmelzen Mann und Weih wie Wads dabhin, 
Wann, bei dem Scheiterhaufen, der fair fle 
Schon flammtc, ihres Volkes Sitten und 
Den todten Mann ju ehren, mutig fid 
Lanaſſa ſtuͤrzet in — des Buhlers Arm. 


Wer ſpricht von Chatam, der im Leben groß 
Und groͤßer noch in ſeinem Tode war? 
Wer vom gerechten Helden Waſhington? 


Sei Koͤnig, brich dem Volke deinen Eid, 


Du wirſt bewundert, waͤrſt du nod) fo klein! 
Shc’ ungeredhten Krieg, und werde reid) 
Durch Kirchenraub; dein Poͤbel flaunt dis an! 





‘ 
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Nicht lange! die gerechte Nachwelt nimumt 
Den Pruͤfſtein in dig Hand; ſie praͤgt das Gold. 
Mit edlem Stempel; falſcher Muͤnze druͤckt 
Ihr ſichrer Arm ein dauernd Brandmaal auf. 


Der Ra t 6. 
An Tobias Mum fen 


Dant ſeis ben Wetfen unfeer Beit, wir find 
So weit, gefommen, daß bewicfen ward,’ | 
Die Freiheit ſei ein Traum, ihe Nam’ cin Shall, 
Der Marren Lofung und der Klugen SGpott. 
Die Nacht, in welder Rom und Griedenland 
Dem Irrwiſch tappend folgten, iſt dahin, 
Wofern fie jemals war. Dem Weifen ift 

Es zweifelhaft; denn alle Thaten Noms - 
Und Griechenlandes find vermuthlid nur . 
Ein Maͤhrchen. Kan man wol mit Nuͤchternheit 
Des Geiſtes glauben, daß dreihundert Mann 
Den Teufel ſo im Leibe haben, ſich 
Gewiſſem Tode kalt ya widmen, nur 
Damit der kleinen Sparta rauhes Volk, 
Bei ſchwarzer Bruͤh' im irdnen Napfe, frei 
Sich traͤume? welche Naſe wittert hier 
Nicht Lagen? oder wenn von Marathon 


~ 
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Ein Grieche fabelt, daß Miltiadeßs, 
Mit einer Hand voll Freier Calfo ſchlecht 
Geordneters denn Ordnung gicht der Zwang) 
Des grofen. Koͤnigs ungeheures Volk .. 
Sertrimmert habe, wie cin Fels im. Meer | 
Den Nachen, der auf Wogen huͤpft, zerſchellt. 
Wer wollte bei der Amme Maͤhrchen ſich 
Zum zweitenmal Segeifern wie cis Rind, 
Zu horen, was dag truntne Alterthunt 
Bon Brutns und Timoleon erzaͤhlt, 
Von Kato, der wie Wereher fid) entleibt; 
Ein Werther ohne Lotte! Wollte denn. ~ 
Ihm Cafae nicht vergeben? Kont' ev nicht 
Der erſten ‘einer an dem Hofe feyn? 


O Fuͤrſten! Vater Eutes Vaterlands! 
Gelaͤng cs Euch, das alberne Gewaͤſch 
Der Griechen und see Roͤmer allzumal 
Durch Hand des Buͤttels zu verbrennen, und 
Aud) ſelbſt die Runde neuer Zeiten fo 
Bu faubcrn, daß nicht ohne Glimpf und Scheu 
Die Wahrheit, wen fie gu gefaͤhrlich ift, 
Erſchiene, Vater Cures Vaterlands, 
Ihr ſaͤßet rubiger auf Eurem Thron! 
Ich Hdrme manden Tag und mande Nacht 
Mich: ſchlaſtos fir das Woh! der Koͤnige. 
Des SGegens Fille ſchuͤtten fie auf's Volf, 
Verfdunten eigne Ruh und-cignes Wohl. - . 


— 
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O duͤrft' ich rathen ! Zwar Ihr hoͤrt nis nicht; 
Doch uͤberlaßt mich meinem ſuͤſſen Traum, 
Daß von den Weiſen, die um Euren Thron, 
Wie Waſſerblaſen, um die Klippe ſind, 
Mich Einer hoͤrt, und zu gelegner Zeit 
Euch ehrerbietis das Geſagte ſagt. 


fa? 


Gin fedes Reid) hat zween Dimone, die, 
Wie Nacht und Tag, in ew'gem Kampfe ſind; 
Der eine iſt Euch guͤnſtig, und ſein Hauch 
Blaͤſt auf die Voͤlker, die ſeit grauer Zeit, 
Begluͤckt durch Euch, dem Throne dienſtbar ſind. 
Ich nenne ihn ben naͤchtlichen; denn Ruh 
Des Schlummers Ruhe geußt er auf das Volk. 
Es fuͤhlt den heißen Stral des Mittags nicht, 
Der ſein Gehirn ihm in dem Schaͤdel doͤrrt, 
Es fuͤhlet nicht'den Sturm der Winternacht, 
Wann ſein erſtarrter Arm im Froſte zuckt. 


a 4 . “ee J 


O felig. iſt ber Kinig, der vom Thron 
Das Sdhnarden des geftreten Volfes hoͤrt! 
Neptunus aͤhnlich, wann der Wogen Shall 
Die Stufen bes Korallenthrons fo laut 
Umrauſchet, daß des Schifbruchs Kradcen fern — 
Bon ihm yerhallet, und das Angſtgeſchrei 
Geſcheiterter des Goͤtterohres font! 
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Der andre Dimon iſt cin Feind der Suh, 
Gin Morgenſtern, cin arger &.1;ifer! 
Mit feiner Fackel wallet cr umber, + 


- Gr flict die Voͤlker ans dew ticfen Schlaf. 


Und wedt ex and nidt gleih hr fhweres Haupt, 
So wirtt fein Cinflug d06 anf ihren Tranm. 
Aud Traͤume find gefaͤhrlich? Tiefer Schlaf, 

Ja tiefer, ſchwerer, ſtarrer Schlaf allein 

Gn ſchwarzer Finſternis giebt wahre Rub. 

Und dennoch iſt gewiſſe Sicherheit 

Niemals der Menſchen Loos. Es ſchliefen auch 
Die Schweizer tiefen, ſchweren, ſtarren Sdlaf ; 
Kun wachen fle beim hellen Licht des Tags? 
Ja, was beweinenswerth, und ſeltſam iſt, 

Ich hab' es ſelbſt geſehn, ſonſt ſagt' ich's nicht, 
Ich raun’ es ungern Euch und leif’ ing Ohr: 
Die Frevier unterftehn ſich froh zu feyn, 

Lind find die gluͤcklichſten der Sterblichen! 

Aud Aber Britten waltet Lugifer ; 

' Qwar ftreut des Thrones Dimon Mohn und Gold, 
Benn Gold ift traftiger alg Laudanum, 

Aus vollen Handens dennod) wacht das Volt. 
Sein Beifpiel ſchrecke, wie dic Schweizer, Euch! 


Bewahret vor allem vaͤterlich das Volk, 
Was Nerven ſtaͤlt und Schwung dem Geiſte giebt; 
Was frommet ihm des Armes Kraft, ſeitdem 
Der Krieg ein Spiel der Kunſt geworden iſt? 


A 
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tind Geit ift hm gefaͤhrlich! Brecht ihm fe 
Den Fittich, weil er noch am Sumpfe klebt, 

Dem Sager gleich, dee fruͤh den Schwanen laͤhmte, 
Daß nicht, wann er gewaffnet wiederkehrt, 

Der ſchoͤne Vogel ſich im Silberkkang 

Der Vuͤfte hebe, ihm gum bittern Hohn. 
Verſammelt, was die Sinne reizen kann, 

Um Euren Thron; o fare sur Unzeit nicht? 
Ihr ſpart, far wen? fuͤr Euer Volk doch nicht? 
Nuft den Kaſtraten von der Tiber herz 

Er iſt der beſte Buͤrger Eures Reichs! 

Er ſinget Euren Hof in weiche Ruh, I 
Iſt leer at Kraft, iſt fret yon Leidenſchaftl 
Ein ſolches Volk war’ gang Europa werth 
Bae einen Koͤnig; ſtuͤrb' es nur nicht aus! 


Da⸗ Schauſpiel kann gefahrlich werden. ern J 
Von Eurer Buͤhne ſchreite Hamlets Geiſt, 

Kein Odoardo zucke ſeinen Dolch, 

Es ruhe Goͤtz mit ſeiner Eiſenhand. 

Das weiche Singſpiel wieg' Euch taͤglich ein 

Mit Frankreichs Toͤnen und mit Frankreichs Wiz; 

Die welſche Melodie erregt das Herz, 

Weckt die Empfindung, gibt ihr Ebb' und Flut; 

Und Eures Volks Empfindung muͤſſe (till, 

Nicht tief, von Euch durchſchaut und eingeſchraͤnkt, 

Wie ein Kanal in Euren Gaͤrten, ſeyn. 

Taucht Eures Reiches edle Jugend fruͤh 
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In's aug Gad franzoͤſcher Sitter. eit, 
Seid ja- den. bunten Karten immer hold; 
Cin Volk das taͤglich fpielt gehorchet gern! 


Ihr ſelber ſpottet der Religion; 

Idhr Geiſt iſt Geiſt dev Wahrheit and der Kraft. 
Doch ehrt die Pfaffen, denn fle ehren Euch; 
Ihr Geiſt iſt Geiſt der Schwachheit und des Wahns. 
Von Euch gemaͤſtet raͤuchern ſie Euch gern, 

Und leiten Eure Macht vom Himmel her. 

Den wahren Prieſter haltet von Cuch ab; 
Kein Erdenglanz verblendet feineft Blick, 

Und bittve Wahrheit tint aus ſeinem Mund. 
Das FAllhorn Eurer Gnade ſchuͤtte Band 
Und Stern und Schluͤſſel um den Theron umber. 

Kein Zauber wirtt auf tleine Seelen fo! — 
Er lehrt, was klein ift adten, und verſchmaͤhn 
Was edel it, gewoͤhnt, auf Eure Hand 
Hinauf gu ſchaun, wie buntes Federvich 

Sih alle Morgen um die goldne Saat 

Der Hand verfammelt, die es ſchlachten wird. 


\ 


Der Rechtsgelehrte fonne ſich im Giang 
Der Gunſt und tndte das Gefes, wie Wachs. 
Sein Kiel behaupte Cures Schwerdtes Recht, 
Eh’ Ihr im evdben bet dem Nachbar fiſcht. 
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Es froͤhne triechend Euch der Philoſoph, 

Wann ihm der Juͤngling in dem Hoͤrſaal lauſcht. 
Es waͤge Recht der Menſchheit und des Throns 
In Schalen, denen ihr den Stempel gabt, 

Nach Eures Heiligthumes Seckeln ab. 


Vor allen ſteh ein ungeheures Heer | 
Bereit auf Curen Wink; wenn auc fein Wolf 
Der Heevde draͤut, denn Cunter uns gefagt!) 
Die Hunde beifen nicht den Wolf allein, 


Das ift dic wahre Weisheit, dieſes iſt 
Der Kern der Politif, ein fiffer Kern, 
Euch aufbewahrt! Indeſſen nagt das Volt 
Die Zaͤhne ſich an harten Schalen ſtumpf. 


4 ! . 
\ 


Aus Sofoklaͤs Filoktaͤtaͤs. 


Filottatas 


( vor ſeiner Felſenhoͤhle. Odüſſeus und Neoptoremes water 
mit feinent geraubten Bogen gegansen, ihre ahrt zu be⸗ 
ſchleunigen, das Chor, dle Gefaͤhrten des Neoptolemos ae 
ten, tym stim Crok, nod verweile.) ; 


Erſte Strofe. - ; 


Acqh du luftiges Felſengewoͤlbe, du Grote, d die 
Kuͤhlung 

Mir in der Hize, im Froſt labende Waͤrme mir 
giebt, 

Alſo werd' ich dich nimmer, ich Sohn des Ungluͤcks, 
verlaffen: 

Nod im eve wirft bu Hilfe pes Sreundes mir 
ſeyn! 

Ich Unſeliger! Wehe mir! und Wehe, du Hoͤhle, 

Jammererfuͤllte, auch dir, Zeugin der bitterſten 

Qual! 

Ach! wo fant id) in fommenden Tagen die Nah⸗ 
tung des Lebens? | 

Ah! wo it, der dad Brod darbenden Hungers 

| mir reidt? 
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Mo iſt alle Hofnung? O, daß mich die Adler gen 
Himmel . 
Tragen im Saufen des Sturms! Ad, ih erduld⸗ 
es nicht mehr! 


am 


a! 


Chor. 
Zwote Strofe. 
Du rufſt dein Elend, Ungluͤckbelaſteter! 
Auf dich, du ſelbſt! Dir droht nicht die Uebermacht; 
Dejin war die Wahl, doch du verſchmaͤhteſt 
Weiſeres Gluͤck und erkoreſt dir Jammer! 


Filoktaͤtaͤs. 


Er ſte Gegenſtrofe. 
Ach, id Auserkorner zum Elend! es ſtuͤrzen dee 


Leiden 
Mehr und ſchwerere ſtets uͤber den Sinkenden 
hin! 
Ach, nun wird mich, auf ewig von allen Menſchen 
verlaſſen, 
Hier in den Kluͤften des Grauns einſam ergreifen 
der Tod! 


Wehe! nun kehr ich nicht heim mit der Speiſe des 

Raubes, nun hemm' ich 

Nicht mit Arm und Geſchoß ſchwingender Fittiche 
Flug. 
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26! mid bat bas Giewebe der ungeahndeten 
Raͤnke, 

Taͤuſchend beſchlichen: — of ſchaut' ich dem Er⸗ 
ſinnen des Trugs, 

Schaut ich iin dod) Gelaftet mit meinen Qualen, 
und traf? ifn 

Gleiche Zeiten wie mid) dauernder Schickſale Fluch. 


Chor. 
Zwote Gegenſtrofe.“ 
Der Goͤtter Wille feſſelt mit Banden dich; 
Nicht unſrer Haͤnde tdufderide Neze thun's. 
Bewahre deine Rachefloͤche 
Andern! verſtoße nicht unſre Freundſchaft! 


Filoktaͤtaͤs. 
Dritte Strofe. 
Weher Wehe! nun ſizt er am ſchaͤumenden Wo⸗ 


gengeſtade, 

Spottet mein, und ſchwingt, Wehe! mit trozen⸗ 
der Hand 

Meinen lebenerhaltenden Bogen, ich Jammerbe⸗ 
ladner! 

Welchen des Fremdlings Arm nimmer entweihend 
erhob! 


O du geliebter — du Preisgeſchenk das Bas 
raklaͤs, 
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© bets des Frevels Gewalt mir aus den Haͤnden 
entriß! 
Gab die Natur dir efit, fo jammerft bu, Bos - 
gen, und ſchaueſt 
Schanaseevol nad) mir, ad, dem. du fuͤrder nicht 
dienſt! 
Wehe des ſchnoͤden Wechſels! die Hinde deg Liſten⸗ 
erfinners , 
Taſten dich nun und dy ſchauſt ſeiner Bethoͤrun⸗ 
J gen Schmach, 
Ach! und n Sauer ihn ſelber, den Mann. des 
Haffes Oduͤſſeus, 
Der ungeihlige ua Aber meig Leben ergef, » - 


out . ‘ . “aa! gj: 
aS . ¢ jf 


E Hor. 


" Bierte Strofe. : 
Dem edlen Manne geziemt ef, geredtes Bort 
Su reden, ziemt eg, wenn er geredtes Wort 
Des edlen Mannes hoͤrt, der Zunge ae 
Stachel zu bemmen, den Haferweder; 


Aes . a 
wise % Voeiat 


Den Sohn Allillens ſendet ber gater statis” 
Sr komt, und Weisheit leiter hes Hefoen Schritt, 
Der Siegstriumpf den Streitgenoſſen 
BVringt, und dem Feinde der Knechtſchaft 
Seflel. 


Bweltes Vandchen. re) 
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Fitottatas. 
Dritte. Gegenftrofe. | 
| pingfgwetende Seute des Pfeils, und Gebirge⸗ 
bewofner, 
Witde Geſchiechte verbannt Schrecken uns beben⸗ 
de Scheu! 
Nahet der helfenhohle © flieht nicht! Es ſpannen, 
wie vormals, 
Vieſe winde die Kraft meiner Geſcheſſe nicht 
mehr. 
Ach ich Sohn des Verderbens! vor keinem Schuze 
geſichert 
Iſt mein Lager. O, komt furchtlos, ihr Thiere, 
ca herbei! 
Eilet, und ſattigt d bert i lechienden Schlund mit dem 
Morde der Rache, 
Komt und nagt mein tein, fedet, ‘0 Thiere, 


* 


1 mein Blt 5k 
Ach! uit bate vei in meinen Gliebern bas 
Leben; 
Denn 1 wie’ vermag ich die Noth toͤdtenden Hungers 
“5 gu flefn Fw 
Koͤnnen, wenn fate bie Erde, die lebenſchenkende 
Mutter, 


Ihre Gaden ie, Soni bie Lufte trir ſeyn⁊ 7 
Q game ns 
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Chor. 

Vierte Gegenſtrofe. 
O, bei ben Bittern! wenn dir hed) beilig iſt 
Der Freunde Gaſtrecht, hor’ uns, und nahe du 
Mit ſanftem Flehn Ihm! Wiſſe, dein iſt, 
Willſt du ſie waͤhlen, die Flucht der Qualen! 
Milt du des Jammers Pfleger, du ſelber, ſeyn? 
Ol! Thorheit iſt es, ſchwerer der Leiden Laſt 
Sich ſelbſt gu haͤufen, dem, auf deſſen 
Heerde das Elend ſich bleibend ſezte. 


° ot’ 
ry 


Homers rife : und Mauſekrieg. 


Fichend Beinn id) meinen Gefang, daß der Rei⸗ 
| gen der Muſen 
micerſete i mir, mein Lied zu begeiſtern, waft 
dem ich 
Dieſes ifn fuͤle, dus auf dete Kuiern mer 
ruhet, 
Allen eerie flr: bad OFE vont Sdvaliigee 
Krirge 
Gellen, von hochberühmten Thaten, welte die 
dtapfern 
fo Oa 
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Maͤuſ' einſt wider bie Froͤſche vollbrachten, ſo 
herrliche Thaten, 
Als die Schlachten des Rieſengeſchlechts, die Soͤh⸗ 
ne ber Erde; 
Al fo lautet die Sage ber Menſchen, und dies war 
‘ der Anfang : 


Cine duͤrſtende Maus, die kaum der Wieſel 
entflohn war, 

Lief zum nahen Teich’, und fdjlicfte des lieblichen 

Wafers 
Labſal mit chrem zarten Schnaͤuzlein, da ſah ſie 
der Froͤſche 

Einer, en plaudernder Gumpfbewohner und fags 

; ; te seit: 


. Wer, o Frembling, Gift du, and: weß Ge 
ſchlechts, und woher bit 
Dir an’ 4 Geftade gefommen? Verfhweige mir nights, 
; und fey wabrhafe? 

Biſt du wuͤrdig von mir erfunden, fo fuͤhr ich | 
nad) Haufe | 
Dich und gebe div Cider’ Gaſtgeſchenke die FATe; 
Ich bin Koͤnig Pausback, den in dem ganzen Ge⸗ 
waͤſſer 

Furchten die Froſche, denn ſie beherrſcht auf ewig 
Co Mein Zepter: 
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Boutbon hat mich gezeugt mit der. Waſſerfuͤrſtin, 
verſunken 

In ber Liebe ſu ſeſten Schlaf an den uſem: von 
Rosbach, 

Du auch ſheinen mir herlich und tapfer unter den 

andern 
Zeptertragenden Farſten zu ſeyn, und ein Krieger 
im Streite. 
Nun, wohlan benn, ſo ſage mir eilend Geſchlecht 
4 und Nahmen. 
ohn erwiederte Seeſammauſt,, und’ fagte bie © 
Morte: 


eae extort du mein Geſplede, o Lieber? es 


iſt ja 


en kund, den Gottern, und Menſchen, und Voͤ⸗ 


geln des Himmels, 
Broſammauſer werd" id) genannt; ich bin der Er⸗ 


zeugte 
Vom großmutigen Semmelnager, und meine Mut⸗ 
ter 
sar Meher, bes Ss ntentnyufenden RSs 
nigs 
Tochter, bie mid) gebar’in der Huͤtte, die mich ers 
naͤhrte 


Mit der tees Koſt, mit fiffen Feigen ‘und ; 
. | Nuͤſſen. oo, 
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Roth, wie vermaͤgen wir uns zu geſellen? ·wir find 
ja verſchieden 
Bon Geſtalt und Natur. Da lebſt im Maſſer, 
und meine 
Art U's. adits ju eſſen, womit fid) die Menſchen 
ernaͤhren. 
Keia. geſchtetes Sewmelore im geflodjtcnen Koͤrb⸗ 
lein 
Auhet fer fir mig, kein Fladen ven Safran 
und Rafe, : 
Keine Schinkenſcheib und keine gebratene Leber, 
Auch kein friſchgeknetener Kaͤſe aus lieblicher Rahm⸗ 


mid, 
Sein Honiatagen, nad denen die Goͤtter ſi ch 
ſehnen, 
mis, was rr ben Sandu der Menſchen, die 
Koche berxiten, 
un toed ſe, die Epeien zu wuͤrzen, in Toͤpfe 
Mee, vperſchließen 


.8 


Niemals fin 46am: Sees" cnetahn tee, wo 
“33 tenden Feldſchlacht, 

andem ich miſche mich unter die Helden ‘ta vores 
derſten Treffen, 

Se, ſo graß ev auch if, ſo fuͤrcht' ib dennoch den 

Meaenſchen 

Sait: SH bring’ in's Bett’ und aay’: ihm Hie 

. Spije des Fingers, 
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Ober. : bei ir feine Beale, fo grt, “bab: der 
ASchmerz ihn 
ide craw. nab, ‘ba 6 -falht. mein Zahn den 
| DO Sehlummer nicht verſcheucht. 
Rar droei Diase ſcheuich; unre allen, Dingen dey 
: Lupe, 
MWieſel und: Gale, welche mir immer das Leben 
varbittern, 
Und die rcaheteicchend Helle, darinnen ber: Ted 
ot lauſcht. 
Doch ver. “alien ift futchtbat· Ne Wieſel, bie: wons 
28 inm des Loches 
Innerſte Winkel zu ſalen und uns mit Liſt 
zu bethoͤren. 
Deine Raping if nisht:rie meine, Rettig und 
Kaorbis 
Eß ish- nist, hoch gues Knoblauch, unb ſchilſte 
a igen Kalmus, , 
Womitn ae ce naͤhret ins: euren Pftzen und 
Lechen. 


a” . es, 
qf} .° wwe Gt Et 


Achelnd ſahe Penebo⸗ auf, und erwiedert 
Mt ſagte: 

Sreund. du praleſt gawoltig wit deinem Magent 

c Auch uns find . 

‘Siete herliche Dinge beſcheert auf dem Land und 

im Waſſer. | 


’ 
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Zwiefach iſt bie Matur, die! Zeus uns Froͤſchen 


verliehn hat. 
sail ber Erde zu hapfen, und! ung. Ju werbergen 
uim Waſſer; 
Site Clemente ſtud unfer , wir wohnen in Seis 
den! 


| si Sur's ſehen? woblan fo fom! Es fol dir 


nicht ſchwer ſeyn. 
ees: auf meinen Raͤcken, und halte bid, daß 
du nicht umkomſt, 
Sonbern erblickeſt mit Freuden die Wohnung, die 
ich dir zeige. 


Alſo ſprach ev, und reichte Sen Rucken dar, 
und mit leichtem 


Sprang -fprang Grofammiaufer. empar, and ume 


faßte den Macken. 
ants er die naben ufer nod) ſchaute, war er im 
Herzen 


Frohes Mutes, und freute ſich ſeines ſchwimmen⸗ 


den Pausbacks; 


Als ihn aber umbraußten die ſchaͤumenden Wogen, 


da weint' er 


Laut mit’ vergeblichem Angſtgeſchrei,: und raufte 


| -® das Haar ſich, 
Und “309 feft an ben Baud dic FAffe.-We ſchlug 
ibm das fleine 


Hetz! und mit welden Geluͤbden ſehnt' ev ſich Hin 

| an’s Geftadc! | 

Welqe Seufzer entquollen der Bruſt! wie bebten 
die Glieder! 


J 


Ad! ba zeigte fic) ploͤtzlich, ein Todesſchrecken 
fuͤr beide, 
(Hog aug ben Waſſern erhob ft ch der Hals) ein 
ſcheuslicher Drache. 
Da ihn Pausback ſahe, taucht' er alsbald in die 
Tiefe, 
CAG! ev gedachte nidt des Gefabrten, den er in 
bittern 
Tobesndthen verließ) und entfloh dem ſchwarzen 
Verderben. 
Aber ruͤckling lag der arme Verlaßne; die Fuͤſſe 
Streckt' er empor, und ſchrie um Huͤlfe, mit lau 
tem Gewimmer. 
Ofimal ſchwemten die Wogen ihn unter, und oft⸗ 
mal erhob er 
Sich mit den Fuͤſſen zuckend, doch ach! ihm nah⸗ 
+ - te bie Parze! . 
Ungluͤckſeliger Brofammaufer! welde Kuͤnſte 
Blieben unverſucht von dir? Du hobſt aus den 
Fluten 
Deinen Schwanz, wie ein Ruder, und lichtel mit 
klaͤglicher Stimme, 


a 
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Daß die unſterhlichen Goͤtter dich moͤchten ans 
Ufer geleiten — 

Doch die Belle fam und verſchlang ihn. Er frie, 
und ploͤzlich 

Hefnet' er ſeinen Mund, und begann bie klagende 
Rede: 


Se trug nicht auf bem Sider ber Stier bie 
’ Beute ‘dev Liche 
Durch des Meeres Wogen, Europa, zu kraͤtiſchen 
Eitand, 
Wie mich trug der Ruͤcken des Froſches, ach! ich 
erblickte 
Nicht ſein Haus; es verſank ſein bleicher Leib in 
die Fluten! 


Immer tiefer zogen bie naſſen Haare den ar⸗ 
men 
Broſammauſer, und ſterbend ſagt' er die lezten 
Worte: 


Uggerachet, o Paneheck. ſoll bein geen nig 
hingehn, a, 
Daß du vom Racken mich warfſt, fe wie Des 
. Sdiforuherlittnen 
Wirft von der Klippe dic Wege! ou Boͤſewacht! 
Ha, auf der Erde 





bite “in Samp und i im Lauf dich beſtegt, und 
3 un Ringen; du aber 
Sinjéet mich, und ftaͤrzeſt in’é Wafer mich! doch 
allſehend 
Iſt ded Richterauge Gortes, und ou. vermagh 
nicht 
Heine Rache zu fliehn, und die Strafe, die dein 
ſchon harret. 
Sichl. es werden die Heere der Maͤuſe dir ¶Un⸗ 
tergang bringen! 
Spear und {duel entfleh’ ihm per Odem. Es 
ſah ihn vom ufer, | 
Be cr-auf weidem Moofe ſich ſonnte, der Heid 


Mapflecker. 
Augendlicklich lief cr ..mit.. Todesbotſchaft, und 
-  fagte 
onettee, was er gefehen bate, » ben + ede : 
' ſen. J 


net Dloʒlich entbrennt⸗ in jeglicher Bruſt ein lo⸗ 
derndes Feuer, 
Unb fle, ſeudeten dieſen Gerold, ſendeten jenen, 
Angufagen die große Berfammlung in Semmels 
agers: 
bane, bes Vaters you Ungluͤcſeligen, beffen 
. 4. Leiche 
Fern vom Geftade, von Bogen geſchleubert, mit⸗ 
ten im See ſchwamm. | 


_ 


= 


\ 


— 93290 — 


Grip mit der Dammerung famen die Schaa⸗ 
ren; da hob ſich vom Siz auf 
Seninciase, ber klagende Vater, und fagte fenfs 
zend: 
Zwar, ihr Lieben, hab' ich allein dies Ungluͤck er⸗ 
duldet 
Unter dem Froſchgeſchlecht, dod) allen drohet die 
Parze! 
Ich Unſeliger, ach! drei Soͤhne hab ich verloh⸗ 
rer, 
Meinen Erſtgebornen toͤdtete Chart an bes Schlupf⸗ 
fobs 
Eingang grif ſie ihn ſchlaui) die Wieſel, 
Scheuſal der Maͤuſe. 
Weinen zweiten Erzeugten“ haͤben graufam die 
Menſchen 
Ins Verderben geſandt durch neuerfundene Raͤnke, 
Durch die hoͤlzerne Falle, der Tod unzahlizet 
Maͤuſe! 
Dieſer dritte war der zuͤchtigen Mutter, und war 
mein 
Liebling den hat Pausback erſaͤuft in den Schlaͤn⸗ 
den der Wogen. ¢- 
Aber, wefan bewafnet end) ſchnell, und laßt uns 
zu Felde soe, 
Begen fe ziehn mit gehobnem Speer und ſtralen⸗ 
ber Raſtange 


pean aaa —— 
ſe ſprach er, und alle gehorchten, und waf⸗ 
neten ſchnell ſich, 
sind es entflammt in ihnen der Durſt nach dem 
Streite der Kriegsgott. 
Panjerſtiefeln legten ſie an, ſich die Beine zu 
ſchuͤzen, 

Von getrockneten Bohnenſchlauben, die ſie die 
| | Nacht durch 
Hatten. vollendet, mit aͤmſigem Zahn fie kunſtreich 
umnagend. 
elmene Bande ſchnuͤrten der Streitenden Har⸗ 

riſch; ev war aus 
SBicfethaut bereitet; ſo mußte ſie ſchirmen der Tod⸗ 
feind! 
Blechene Lampenſchuſſelhen wurden zu Schilden 
zu Speeren 
Lange ſtaͤhlerne Nadeln das Werk der vertigene 
. _. den Ards; 
ele von Schaalen der Haſelnuͤſſe bedeckten die 
Schlaͤfen. 


a prangter die Mduf in Waffen. 
wurde 
Kund den deiſchen. Sie ſprangen hervor aus den 
| Suͤmpfen, und eiften . « 
All, in der Kriegegefahr, verſammelten Rath zu 
pflegen. 
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Ala fie faßen, und uͤberlegten, woher die Crbitt 
rung 

find der Aufſtand fomine, da trat, den Zepyter in 
ſeiner 

Hand, ein Herold in die Verſamlung. Rafer 

| nager 
War's, des tapfern Toͤpfeſchlupfers tapfer Ses 
zeugter. 
Sieh ter brachte des Krieges Botſchaft, tind fagte 
' die Worte: 


o ihr Froſch 1 @8 fender zu end) die wehen 
den Maͤuſe, 
Daß te pldzlich euch wafnet, und kommt in's 
Schlachtengetuͤmmel; 
Denn ſie ſehen die keiche Broſammauſers im Beal 
ſer, 
Welchen pruchae- euer Koͤnig erwargte. e 
ſtreite 
Denn pon eud ein jeglicher Froſch. der Sabnbei 
gum Streit hat! 


Alſo lautete ſeine Bothſchaft. Die Drohung 
der Maͤuſe 
Scholl in die Ohren dev Froͤſche mie Schrecken ges 
ruͤſtet; fie blickten 
Seufſend ſich an, ba erhob ſich vom Size Paus- 
back, und ſagte: 


0 ibe Freund’ ich Habe die WMaus nicht ge⸗ 
toͤdtet. Ich ſahe 

Nicht tie Sterbende, die ſich vielleicht aus kindi⸗ 

ſcher Neugier, 

Auch wie dle Froͤſche ju ſchwimmen, evfdufe Bat, — 

| und nun, o des Frevels! 

uit, der id) ſchuldlos bin, mich ihre Rade! wohle 


an dent, 
Last ung erſinnen, wie wir vertifgen dic liſtigen 
— Maͤuſe! 
Welcher Rath mir der trefflichſte ſcheine, das will 
ich euch ſagen: \ 


Auf! wit wollen uns ploͤzlich bewafnen, und wol⸗ 
len die Heerkraft 
Auf Ber Hoͤhe des Ufers verbreiten am ſaͤheſten 
Abhang, 
Dringen ſie dann in uns ein mit geharniſchten 
Schaaren, ſo woll'n wir 
Sie bei bem Helmbuſch ergreifen, wind ‘fie mit 
vereinigten Kraͤften 
Niederſturzen vont ſchroffen Geſtad' in die Wellen 
der Lache. 
Aungenbliellich wuͤrgen wir dann, die sedngistn 
a Schwimmer, 3— 
und erheten frohlockend ein Slegoertandendes 
Denkmal. 
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Alſo ſprach er, da wafneten ſich die Schaaren 


der Froͤſche. 
Panzerſtiefeln von Kalmus umhuͤllten die Beine 
der Streiter, 
Breite gruͤnliche Waſſerblaͤtter wurden zum Har⸗ 
. niſch, 
Und zu Todabhaltenden Schilden die Blaͤtter des 
Kohlkopfs; 
Jeder hielt in der Rechten den Speer von ſpizigem 
Schilfrohr, 
Und die Schlaͤfen beſchirmt' ein Helm von Mu⸗ 
ſchelgehaͤuſen. 
So geruͤſtet ſtellten fic ſich auf die Hoͤhe des 
Ufers. 
Jeder ſchwang den Speer, es gluͤhte jeder von 
Streitdurſt. 


Zeus Kronion verſamme le ſchnell in den ſternich⸗ 
ten Himmel 

Alle Goͤtter, und hieß fie betrachten die ruͤſtige 
Heerskraft 

Beider Heldenvoͤlker und ihre toͤdlichen Waffen. 

Wie das Geſchrei in dem Froſchheer wuͤtete! ſo 

wie des Schlachtruf 
Himmelſturmender Rieſen! und wie die — *2* 
der Maͤuſe 

Ungeſtum ſich tummelten, aͤhnlich den wilden Sen: 

tauern! 


X 
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Lachelnd fragte Bei: Wer von sen unſterie 
ichen will den 
Froͤſchen, oder den ‘Manfen. ein Helfer feynt 
Gehſt du nie, meine. 
Liebe Tochter, ſprach $ ‘gu Uthand, den Maufen 
zum Beiſtand, 
Weiche die immer in großen Schaaren' ‘den Teine 
) pei durchhuͤpfen, 
Bon dem -fAffen Geruch gelockt der geopferten 
Edbeiſen? 
me" food Eeonlon, und alſo eiwiederte 
Pallas: 
91 mein Vater, nimmer werd’ th ans Todesge⸗ 
fahren 
Retten bas Wauſegeſchlecht, ‘das nichts alt Scha⸗ 
ben mir anthut. 
Meiné nthe zerſtoͤren fle mie, unb verſchutten 
bie Lampen, 
Ihnen: ‘tas Del wi Vanes - bad: ſmergt·mir im 
MDerbʒen nicht wenig; 
Mein: Wewant emonen fie fing, basi ſelber 
aus feinen 
Sarten. Faden hete gewirkt, und geſtickt mit | 
| Blumwerk. J 
Aqht nun liegto duͤrchldehertt wid ach e¢ mahnt 
HG der Kraͤmer 
Brveises Bandchen. . 


é 
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tim die Bezahlung der Purpurwolle; drum bi ich 


entruͤſtet. 

Gleichwohl ſollen ſich meiner Huͤlfe die Froͤſche 
nicht ruͤhmen, 

Dieſ Schwaͤzer mit feigem Herzen! Als ich er 
mattet 

Juͤngſt heimkehrte vom Krieg' und ſchlafbeduͤrftig, 
da ließ ihr 

Tobendes Laͤrmgetuͤmmel nicht die Wimper wid 

ſchließen. 
Schlaſlos lag ich mit ſchmerzendem Haupt, bi⸗ 
das Kraͤhen des Hahns ſcholl. 

Laßt. uns. ruhig bleiben, ihr Garter, and keinen 
der Heere 

Helfen, damit nicht jemand von uns, vom ſchar⸗ 
fen Geſchoſfe 

Moͤge verwundet flichen . mit ſpeerdurchſtoßenen 
Leibe! 


Watend wurden fle ſtreiten im. Handgemenge, 
wenn ſelbſt auch 
Wider. fie zoͤgen dic Batters . dram laßt aug. ale 
. Som Himmel 
Shee Zelbſchlacht anſehn, and und ergoͤgen ot 
Schauſpiels. 


- 


; Alſo ſpeach fie, und she geherchten ble sbriget 
9— Goͤtter 


. 
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Alle; ſie tiaten zuſammen, und blickten hiaab auf 
die Krieger. 
biꝛlich ſchwehten uͤber die Heere, zum beutunge⸗ 


vollen, 
Mutentflommenden Zeichen geſandt, zwo May 
mit grofen | 
gaqcharetnenden Kriegspoſaunen, und erdwaͤrts 
rogte 
gens ‘Sronions Donne ber Herold blutiger 
Shiageen. 
c — 


Vorn an der Spize des Kriegsheers traf mit 
| ber Schaͤrfe des Speeres 
Seif feinen Gegner, den tapfern Raubherz. 


Schueidend a 
Sube bur den Band die Lanz’ in dee Leber Die 
mo _ te, da,fanfem 
Vorwaete nieder; es ſcholl des Sintenden babe 
“sy “Mende Nuͤſtung, > 
And es lagen im Staube die zarten koeen bes 
- Helden. - 


citenſhuicher warf mit des Armes Krafi “and 
es brang fein 8 
—* “Opies in Pfuhlliebs Brug; er fel, 
und e¢ huͤllten 

.° $a 
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Lodertoelken ihn ein, und bem Leib eatſohe die 
Seele. 
Espfeſchlupfer fan von Schilfbauchs Lanze ge⸗ 
toͤdtet, 
Und von Shharflahns Speer im Magen getroffen 
EGEeeſſchreilieb. 
Bleslih fidleze” ev gu Boden; es ſloh von den 
Ghedern das Leben. 
ni⸗ ben ſterbenden? Freund erblickte dev zuͤrnend⸗ 
Sumpfheim, 
Sqhleudert er ploͤzlich ein Felſenſtuͤck; es traf und 
zermalmte 
Ritenſchuietere Gurgel, und Dunkel umhüllte 
‘fein Auges* =. 
Setanar ſaht es, uns ſchwang die glaͤnzende 
Lanz', und ſie irrte 
mig vom Ziele; fie trang in Sumpfheims Her}, 
ba entfaste * 
kobe ſich, ſein Nachbar im Streit', und 
ſprang vom Geſtade 
| Suet in bie Tiefe; Sod) floh’ er vergebens im 
Waffer feix SHA fal! 
Solamane Spieß erhaſcht' ihn, es floh fein Odem, 
; und purpurn 
girhe des Sterbenden Blut die Welles nun lies 
get am Ufer : 
Ausgeftredtt, mit verſchlittetem Cingeweide die 
| Leiche. 
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Sqhilfner entriß auf bem Hange bes Uferg dad Les 
ben Oem tapfern 
SAfebOHter alleis, alg er ſahe, daß gegen. ihn 
| Speckſchnap 
Waꝛtete, faßt ihn ein Schaner, und fliehend Warf 
er den Schild weg. | 
Spectiguap fiel, der tapfre Fuͤrſt; ihn thotete See⸗r 
lich 
Mit. dem getworfenen Kieſel; es krachte dic Woͤl⸗ 
bung des Schildes, 
Und das Gehirn und das Blut des Helden be⸗ 
nezten die Erde. 
gecherbeißern erſtach der mutige Tuͤmpfelhewohner 
Mit der Schaͤrfe des Speers, und Dunkel um⸗ 
huͤlſte ſein Auge. 
weheenxhrer eral bei den Fuͤßen mit Seftigem 
3 Anfal 
Sraten(pliver, und ss ibn in’s Safer, und wuͤrgt 
ihn erdroſſelnd. 
Krumennaſcher glähte fuͤr Wut, und raͤchte den 
todten 
Bred, es rann at ſeinem Speer bag Blut des 
vorwegenen 
Kreſwerzehrers, er ficl, und die Seel entfloh zu 
den Schatten. 
Sdlamdruns fah’ es, und knetete einen gewalti⸗ 
gen Lothtloß, 
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Wars ijn mit allen Kraͤften, und er zerplazt auf 
des kuͤhnen 

Krumennaſchers Stirn, und Blindheit drohte den 
Augen. 

Da ergrimt er, und hob mit ſtarken Armen ein 

Felsſtuͤck, 

Eine druͤckende Laſt der Erd'; er hob es, und 
warf es 

Gegen Schlamſprungs Knie, da krachte zerſchmet⸗ 
tert das rechte 

Sdhienbein, tilings: fant cr, nnd Staub umwolk⸗ 


. te den Todten. ~ 
Quater eilte det Seinen yn Hilf; er traf mie 
: bem, Speere 
Srumennager Nabel, und tief in beg Sinkenden 
Bauch drang 
Sreines Sites Shaft; ‘ev zog ihn pure, da et: 
goß ſich 


Auf die Erde das Eingeweide des Helden. 
Weizeneſſer kehrte verwundet vom Waſſergeſtade 
Heim aus dem Streit mit ſchwerem Herzen; er 
ſchleifte die Lende 
intend, und fam mit Muͤhe zuruͤck gu den Seis 
nen im Mausloch. 
Broddercheer Geſchoß erreichte die derſe des 
Koͤnigs 
Pausback, und er entfloh mit blutigem zuß zu 
der fades 





Bbovceycheer getaͤuſcht von der Hofnung, bap er 
centleibt fey, 

Lief ihm: mit Gierblick nach, und mit ure nad 

. dem Blute des Feindes, 

Grasses ſah's, und crbarmte ſich ſchnell des vers 

wundeten Freundes, 

Drang durch die Reihen der Krieger, und warf 
8* die ſchilfene Lanze, 

Doh fie Hemte der Schild, und Hielt die Spize 

. bes Speers felt: 
Sieger da ſtuͤrzt einher durch die Schaaren der 


A : trefflide Grosaug, 
GSrocaug, beffen herrliche Thaten den Thaten des 
Kriegsgotts 
Slichen, der Froͤſche kuͤhnſter, des Bergquells edler 
Bewohner. 
Sein naſhleiderte Spieß zerſplitterte Wrodver⸗ 
zehrers 


E qerdenen etm und eé fant fn den Gtaub der 
flatternde Roßſchweif, 
—2 es vermochte der tapfre Held die Mengen 
der Feinde 
Sie an beſtehn/ die gegen ihn ſtroͤmten. Lang⸗ 

; | fam und kaͤmpiend 
Reat er jute, und uͤbermannt entſprang er 
dem fer — a 


i 
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Unter bens Mauſen bluͤht ein Juͤngling, der 
kuͤhnſte oer Helden, 


Beutgecif der edfe,' bee unbeſcholtnen Sdhlauraps 
Sohn, cin Fuͤhrer der Schaaren im Handgemenge, 


wie Ards, 

Der ſtand. auf der Hoͤhe des Ufers den Feinden 
am naͤchſten, 

und bedrohte dag Froſchgeſchlecht mit Tod and 
Vertilgung. 

Basil er hatte fein Draͤuen erfuͤllt, denn all 
gewaltig 

War ſein Arm, doch Zeus, der Vater der ewigen 

Goͤtter, 

Und der Sterblichen Vater, erbarmte der groͤſce 
Gefahr ſich. 


Alſo ſprach er, und ſchuͤttelte mit hem ans 
ſterblichen Haupte: 
Wahrlich, meine Kinder, große Thaten erblick id; 
Aber ich hoͤre mit Zorn das Drohen des wuͤtenden 
Singlings, 
Der den Froͤſchen Gertilgung weiffagt ; laſſet uns 
ſchleunig I 
Pallas Behand , bie “‘Rviegerin, fender, oder as 
Aras, 


Daß fie der Schlacht ihn engreiffen, fo ſehr er nit 


Kuͤhnheit und Kraft pralt. 
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Bene Sronion ſprach's, und ibm erwiederte 
Araͤs: 
Nicht Aqhanas Staͤrke, nicht meine Starke, Kro⸗ 
nion, 
Iſt vermégend big Froͤſche vom ſchlimmen Bers | 
| derben zu retten. 
Laßt ung alle geht, fic gu vetten! oder ſchleudre 
Dein allmaͤchtig Geſchoß, mit dem ou die Tapfers 
fen alee 
Helden erſchlugſt, die Titanen, und Kapaneus den 
verwegnen 
Mant, und das raude Geſchlecht dev Himmel fides | 
- | menden Rieſen. ok 
Cleo dtefes Geſchoß: : dann werden die Tapfers 
ften fliehen. 
x forag er, und Sens ergrif die flammenten 
; Blige, 
Deen Danner rollten zuvoͤrderſt; es bebte der 
. Himmel, 
Aa er fang fein goͤttlich Geſchoß, die afer | 
Syonionsi . : 
its entflohe ber Rechte des Gottes der furcht/ 
bare Blizſtrabl; 
—* ere bie Angſt die Froͤſch“ und bie 
Miu, - 
er es ¢ rae: nie bat Heer ber Mie fe e 
RANE ne cing 


- 6 


-_ 
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Mit sexboppettem Mut in den Feind, und drohten 
den Tod ihm, 
Da erbarmte fid vom hohen Oluͤmpos der Froͤſche 
Reus, und ſandte ſchleunig, um fie gu befreien, 
Crretter. 


plutic kamen gehamiſchee Helfer, ruͤcklingẽ 
und ſeitwaͤrts, 
Mit acht krummen Beinen hinkend, gehoͤrnt und 
mit großen 
Weitvorſtehenden Augen; den breiten Racken bes 
beet - 
7 Weder Haut nod) Balg, ihn ſchuͤzt vor der fpigis 
: gen Naſe 
Vorn an der Bruſt bis gum aͤußerſten Schwanj 
= ein Schuppenbewehrter 
Beinerner Danger fo ftarf alg der hammererdul⸗ 
| bende Ambos, 
Unverlesbar allem Geſchoß. Won ven glanzenden 
Schultern 
Streden, at Armes ftatt, ſich lange, teifende 
krumme 


Zangen aus, wie ſchneidende Scheeren. Die Sterb⸗ 


WMW lichen nennen 
Dieſe Helter bas Krebsgeſchleht. Sie Eniffer bie 

| 2 Mdufe. ve 
ohr —* in Schwanz und Fuͤß, und ſpot⸗ 
teten ihrer 
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Lanzen. Die ungluͤckſeligen Mauſe vermochten 

den Angrif 

Ride gu bette Sie ergviffen die Flucht;“ ba 
neigte die Sonne’ 

<iq, une es fa’ Gin Tag des Krieges Anfang 

8 - + nd Sde. 


~ 
- 


Aus Softies Antigo’, 


Co. 


Catren fi die beiden ‘Grider voluneita und Eteoklas 
im Zwakampf gueddret hatten, and dle ſechs verbündeten 
Feidherrn in die Flucht geſchlagen waren, beſinge das Chor 
Den zuruckgekehrten Frieden in £5468.) — 

| ; Erſte Stvofe. 

O Sotnenftral, du ſchoͤnſter von alfen, die | 
Auf Thaͤbaͤ blickten! endlid eroͤfneſt du 
? Die Wimper, “goldner- Tag! und walleſt 

Ueber die Fluten einher des Stromes. 
Bon Argos fam der Mann in des Sites tan, 
. Mie, rdlgem Tite, getiiftet von "Haupt gu $18 — 
Doth. Ha! wie. zaͤhmteſt du den. bangen 
Fluͤchtling, mit ſcharfem Gebiß ihn tummelnd. 


— 
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Wie der Adler mit hellem Geſchrei umfleucht 
Das Gefilde, fo ſtuͤrzte Polineifas einher, 

Von dem Zorne des Bruderzwiſtes enthranst, 

In der Raftung ftralend, und umweht 

Bow ges Helmes flatterndem Gufd, : 

Schwebt er auf Fittigen umher weißer wie Schnee. 


Erſte Gegenſtrofe. 
Mit ofnem Rachen ſtand, und mit blutigem 
Geſchoß, der Feind im Kreif um den Siebenſchlund 
Dev Thore; doch ex fleh, eh unfer , 
Blut ihm die lechzende Keble fuͤllte: 


Floh, ch’ ber Mauern Zinnen ber dampfende 
Haͤfaiſtos haſchte. Araͤs Gedonner ſcholl 
Gon hintenher, und unbeſtehbar 
Wurden hem Feinde die Drachenſoͤhne. 


Das Geprahl der verwegenen Zunge haſſet Seus ? 
Da er ſahe, wie fle tobten mit UngeſtoIim 

In der goldenen Ruͤſtung Stolz und Getoͤn, 
Stuͤrzte. mit geſchleuderten Bluen er ſſe 
Bon der Scheitel der Hdange, wo fle ſchon 
Zu erheben begonnen des Diegs Jubelgeſang, 


oe ‘ 
ow * — ee... ° . Ff note 
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Zwote Strofe. 

Erdwaͤrts ſank, gewirbelt vom Flammenſtrale, 

Kapaneus, der raſendes Tobers ſtuͤrmte 

Wider Thaͤba⸗ der mit des Haſſes Wuͤten 

Giftigen Hauch ſchnob. 

Niederſchmetternd waltete Araͤs alſo 

Nive, umd alſo dort des Gefechts, upd lenkte, 

Guͤnſtig Kadmos Volke, mit ſtarker Hand die 

Noſſe bes’ Sieges. 

Der Geſchwader ſieben Fuͤhrer beſtuͤrmtrn eind 

| Bon den leben Thoten, jeglicher Selb: beg: es 

ward. 7 | 

| Ihre Raſtung tan’ Glucheaebierenben geu⸗ ein 
Siegesmaal. 

Nicht alſo die. beiden Haſſer, das Geſchlech 

Eres Raters und einer Muster ; fie hoben den 


Speer 
Bide iaander und ſtarben gleides Geis 
Lod. 
as ae _ 2 
Zwote Gegenſtrofe. 


Und die hocherhabene Siegesgoͤttin 

Zog in Thaͤbaͤs wagenberuͤhmte Straßen 
Wieder Segenbriugend einher, und heller 
Jubel erſcholl ihr. 


Uebergebet nun der Vergeffenheit die - 

Kriege! Lake mit naͤchtlichem Tang in allen 

Tempeln uns frohlocken, und Thaͤbaͤs Bakdjod 
Schwinge den Reigen! 


bp: 


th, = au 


Cin anbtts Chor aus ber intigond. 
Er fie S tro f ¢. 


Erfindungereicher iſt und verwegener — 

Der Menſch, als was nur wagend und ſinnreich iſt: 
Es ſteurt im Wiaterfturm durch weiße 
Nings ihn umtoͤnende Wagenbrandung. 


Der Erde Schooß dcr hehren, unſterblichen 
Stets regen Goͤttin, ſchneidet von Jahr gu Jahr 
Der Pfluͤger durch, und treibt der Roſſe 

Zucht in dem Furchenzerriſfenen Ackr. 


Erſte Gegenſtrofe. 
Kunſtvoll verſerickt der Menſchein bes Nezes Gare 
Das leichte Voll ber ſchwebenden Fittich, 
Des Meerxres ſchwimmende Geſchlechte 
Und die Bewohner des wilden Forſtes. 





Das Ungebever das auf ben Gergen irrt, 
Bezaͤhmt der Menſch durch Liften, und bandiget 
Das Maͤhnumwallte Rof, und beugt im 

Joce den Maen des ſtolzen Stieres. 


. Bwote Strofe. 


Gewebt Hat ev dic Sprache, der Sterne. Bahr 
Erforſcht, die Zwietracht durd) das Geſez gebemme, 
Verſchmaͤht den ‘Gels, der ihn nicht ſchirmte 
Wider. dle Pfeile des Ungewitters. 


Allfaͤhig! bod) unfaͤhig gu ſchauen in 

Der Zukunft Nacht, zu fliehen ſein Todesloos 
OB ‘cr aus tettungsfofen Seuchen 
Oft zwar Genefung dem Sranten barGeut. 


3wote Gegenfirofe. 


Der Hofnuns Grenze fleucht in jeder Sune 

PGinurcid voriiber, Jest gu dem Frevel, nun 
Sid) gu der Tugend wieder wendend, 
Segen und Stuͤze des Vaterlandes! 


* 


Empoͤrt er ſich zum Draͤngen, ſo fall' auf ihn 
Der Landesbann! — Es opfre der Frevler nicht 
..An meinem. Heerd', und nimmer fey er 

.. Beiher’ Gefinnung mit meinem Herzen. 
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Ein Chor aus Gofoflas witens 
bem Ajas. 


Erſte Strofe. 
9. du Infel bes Ruhms, ſelige Salamis 
Mutter unſers Geſchlechts, die du das Belfershaurt 
Hoch aus Wogigen Meeren 
ehh 0: wehe, wir ſchaun bich nicht! 


16! wie faumett wit hier alternde Zeiten ſchon 
Auf der graſigen Trift und in bem Lammerthal 
Idas, wo uns der Jahre | 
Slucht, ad) raſtlos! im Gram verzehr. 


Stott ber Sofning amſchvebt Ahiduns des oe 
mo Des uns. 

Unſre Behn iſt erfülli, ach! tind wit wallen ſchon 
Zu den dunklen Gefilden, 
Zu den Sqrecen der Seater 


I Er fe Gesenſtrofer 
Muͤde ſind wit des Kampfs i Ach! und elit ſtaͤckerer 

Kaͤmpfer tritt in die Bahu; rites ſich wider uns, 
Alhas, den mit des Wahnſinns , 
Fluch dic Goͤtter belafteren. 
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Ehmals ſandteſt du ihn ſchoͤn in des Sieges Glanz, 

Sn den wuͤtenden Krieg; einſame Pfade irre 
Nun ſein Geiſt, und bereitt 
Seinen Freunden des Jammers viel. V 


Seine Thaten des Muts, ſeine gdwaltigen 
Thaten liegen im Staub', ach! in dem Staube nun, 
Danklos durch der Artoniden 

Undank, und der Bethoͤrten Haß! 


19 
$. 


H e . oem ee . 
$f tte ete ad ° - ’ i. ne 
iy 
a a 

3 - . 
‘ad ihodeay 


ad 


Rwote Strofe. 


Ach! bie’ betagte graugelockre Nutter, 7 
Die zur Erde des Alters Laſten beugen, 
Welche Klagen, hoͤrt ſie des Sobytes Schmer⸗ une 
Irrenden Wahnſtun,“ 
Ach, die Erbarmungewerthe!welche Klagen 
Wird ſie jammernd erheben, nicht mit ſanfter 
Wehmutsſtimme ſo wie die Nachtigäll ihr 
Weinendes Lied fi inst 


Sondern in lautem Wehgewinfel wird fie  - 
Aechzen, wird mit gen Hander ohne Mitleid 
Schlagen ihre Brut, und das Silberhaar der 
Scheitel entraufeyt - 
Zweites Bandchen. Q 
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Qwote Gesenfſtroke. 


Veßrer Gewinn iſt ſein, wann ihn des Todes 
Gruft verſchlinget, als wann die rettungsloſe 
Qual ihn foltert, ihn. bes Achajaheeres 
Tapferften Krieger. 
Aus den Geſchlechten feincr Vater trat er 
In die Kaͤmpfe der Muͤhen; ad! nun ſtuͤrzen 
Ungewohnte Leiden auf ihn; ev ſchweift auf 
Fy, Pfaden de der r Sere. 


Wehe dir, Sater! welche Botſchaft harret | 

Dein vom Loos des Berderbens, das dem Sohn — 

Girl, wie feincm Sprisling des Aiakiden 
Jemals gefall'n iſt. 


Cin andres Chor. | 
Cre Strofe. 


M61 wank erſcheint uns unfret Sefalsjabre 

Juͤngſtgebornes einft, die uns. des Krieges 

Grduck vaftlos fandten, an Hellaͤs Schmach, an 
Troja's ſcheuslicher Veſte. 


oak 


⸗ 
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eye Erße Sesenfirofe” 4 Hy 
D, daß verweht in Luͤfte, daß verſenkt in 
Hadoͤs Rachen, der Mann fey, dev die Schwerter 


Uns erſann, eh' ex“dés Verderbens Sam̃en 
Allen Sterblichen ſaͤte! 


— o 
9 ' « 
‘2 


Zwoͤte Strofe. 


Er ift’s; der uns bie Luft bluͤhender Kraͤnze raubt, 


Sanftes Floͤtengetoͤn, und den erfreuenden 
Becher, web’ ihm! und der uns aus der Ruhe der 
Suſſen naͤchtlichen Liebe velit: 


° Ach! verſqheuchet von ihm flohe die Leb in 


Schmach 
tind in Kummer verſenkt liegen wir, nezen mit 
Thraͤnenthau uns das Haar, das uns ein Denty 

J maal ſey 
-_ Deines Sluches, o Ilion! 


—. = Zwote Gegenſtrofe. 
Einſt war Ajas ein Schirm wider der Feinde Wut 
Und die naͤchtliche Furcht, nun iſt dem Tod cud Er 
Uebergeben! ach! wo, wo ift nod) Freunde nun, 
Wo it Troſt fuͤr uns Jammernde? 
Q 2 
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Ach! baß wir, wo ſich hoch Puniume Scheitel hebt, 

Wo bie Woge den Fuß waldiger Huͤgel nezt, 

Saͤren! daß wir von dort Segensbegruͤſſungen 
Senden koͤnnten der Pallasſtadti 


⸗ 


Eliſa, an F. L. Grafen zu Stolberg. 
Wäͤlferode, den g Febr. 1785. 


Die Kraft des Geiſtes, Aber Land und Meer 
Sich hin zu ſchwingen zum entfernten Freund, 
O, welch Geſchenk des Allbeſeligers! 

Men muntert nicht des edlen Freundes Bild 
Zur Tugend auf? — Das deine, thurer Seis, 
Liebe’ id, bevor mein Auge bid geſehn; 
| Shon da entflammt' es oft zur Tugend mich. 
Dod oͤftrer ſchwebtis und freudiger mir vor, 
Seit, an der Elbe Strand, mit dir id) fab, 
Bon Glitenduft umweht, den Abend fanfe 
Erroͤthend fliehn. Ich fand in dir vereint, - 
Was ih geſucht, gleich treflid) Her und Geift. — 
Den Hohen Dichter ehrt' ich lange ſchon 
In meinem Friz; doch mehr, unſaͤglich mehr 
‘Ward er mir tun, als Gatte, Bruder, Freund. 
Die Trennungsſtunde ſchlug. Mer faget, was, 
Vol fhdnen Kummers, dann die Seele fable, 


é 
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Wann Trennung fle beklemmt, und, Nebeln gleich, 
Die ſpaͤt im Herbſt die Abendfonn’ erhelle, 
Dee Traum genofner Freuden fle umſchwebt? 

Die Wehmutvollſte Thraͤne ſagt's nicht ganz. — 
Nun eil' ih, troz dev Trennung, eft gu Die 
Auf Geiftes(hwingen unaufhaltbar hin. 

Im Kreife deiner Theuern ſeh' id) dich, 
— Wie du Natur und Kunſt, des Menſchen Werth, 
Der Freundſchaft himliſch Gluͤck zu ſchaͤzen weißt; 
Und ſchickt mir Gott der Freude Stunden zu, 
Geſandtinnen des Himmels, ſieh! alsbald 
Steht auch dein liebes Bild vor mir, und dann 
Kann ich nicht von dir ſchweigen. Bret und taut 
Verkuͤnd' id) jedem Edelfuͤhlenden: 
nr, Deutſchlands Stolz, Frig Stolberg iſt mein 

Freund!“ 

Doch gnuͤget dir's, wenn ſo mein volles tts 
Von. Freund gu Freund dic Heroldsrunde made? 
| Und ware'dir, bu Unvergeßlicher, | 
Miche queh einmal,. fhweigt deine Feder gleid, 
Ein fleiner Brief von deiner Freundin lieb? 
Wohl! Hdve denn, wie jest Elifa lebt. 


Won Hoͤfen fertt, und vom Geraͤuſch der Welt, 
Genieß' id) hier det Fveude reinen Kelch, 

Der nie ſich leert, weil Schoͤnheit der Natur. 
Und Freundſchaft frets das Schenkenamt verſchn. 
Herzinia, die Wolkentragerin, 


Durch Silberrcif und ewig Eis verſchoͤnt, 
Und rings herum Quellwaſſer, Wald und Thal, 
Entzuͤckt das Auge; Goͤckingks edler Geiſt 
Hebt aber doch Eliſa's Seele mehr, 
Als alle Pracht der wechſelnden Natur, 
Sein Landhaus ſchließt mich und die Lieben ein, 
Die, fernher von des Vaterlandes See, 
Bis an die Zorga, freundlich mein gepflegt. 
Der Muſen, wie der Tugend, heilger Siz, 
Iſt meines Freundes Landhaus dem, der ihn, 
Das liebenswerthe Weib an ſeiner Hand, 
Sieht wandeln durch des Lebens Labirinth. 
Was anmutsvoll uns ſeine Muſe lehrt, 
Das lehrt, o Friz, fein haͤuslich Leben mehr. 
O! ſchauteſt du in Goͤckingks Herz mit uns, 
Du faͤndeſt unverzeihlich daß, — — Wohlan! 
Es flut hervor, was keine Schleuſe zwingt! 
Darſtellt' ich dein und deiner Lieben Bild 
Amalien und ihren Amaranth. 
Wie freute: Eurer Seelenwuͤrde ſich 
Dies edle Paar! Sie riefen: „Schoͤne Welt, 
Worin es nod fo wahre Menſchen giebt! 
J Pflanzt Eigennuz und Menſchenhaß auch auf 
Des Wallers Pfad der Dornen viel; ſie wird 
Fuͤr den, dev Freunde liebt, gum Paradies.“ 
Doch Goͤckingk wiſchte ſchnell verſtolen fid 
Ans blauen Augen: cine Thraͤn', und wollt 
Er nicht geftchn dev Thraͤnen wahren Quel. 
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Da fuͤhrt' er ſchweigend an das Fenſter mich, 
Hinzeigend nach dem Berge, welcher dir 

Den Namen gab, und ſeufzt', und endlich floß 
Das Herz ihm uͤber: „Sieh, Eliſa! dort, 
Dort war dein Freund im lezten Sommer; doch 
Nicht hier! und wußte gleichwohl, daß ein Herz, 
Nicht unwerth ſeiner, ihm entgegen ſchlug!e — 
Verzeih' mir's, Goͤckingk, daß ichs Ihm verrieth! 
Verzeih' auch du den freundlichen Verweis! 
Du haſt um eine Freude dich gebracht, 

Die dir fo ‘nal, du Freudeſucher, lagg. 
‘Denn wif’: id fenne faum ein Herzenpaar, 
Das die Natur fo fuͤr einander ſchuf. 

O, laffet bejde mid) den Prieſter fevn, 

Dev Euch zuſammengeb'! Shr licht Eud fa 

So lange for. Was ſaͤumet Ihr dennoch? J 


yt 


Ueberfegung einer Ode der S afo, 


Setig wie dic Himlifchen ſcheint der Mann mir, 
Der an deiner Seite div fizt, der deine 
Gaffe Rede hoͤret und deines Laͤchelns 
Reizende Stimme. 


“Ach! dies iſt e8, bas in bem Bufen mir das 
Herz erſchuͤttert! Schau' id did an, fo dringe tein 
Laut in meine Keble, fo ſtarrt gelaͤhmt die 

Sunge mir pldzlich; 


Zartes Feuce laͤuft mie umber in jeder 

Ader, ſehlos if— mir das Auge, droͤhnend 

Sauft’s in meinen Oren, und falter Schweiß rinnt 
| Ueber die Glieder, 3 


Ungeſtuͤmes Leben ergreife mic, blaſſer 

Merd’ id) wie verwelfende Blumen, ohne 

Pul's und Odem bin id und ſcheine mich dem 
Tode zu nahen. 


Horazens cin und dreißigſte Ode des 
erſten Budes, 


. Quid oaiggtym poscit Apgflinem Vates — 


Was fieht ber Didier, wann er beim Weihungsfeſt 
Des Fobostempels. Moſt aus dem Becher traͤuft? 
. Was bittet er? Nicht reidhe Saaten, 
Wie fle Sardinias Flur belaften, 
Midt feiftes Maſtvieh, wie es die Pflege bes - 
Kalabrers lohnet, Gold nicht und Cifenbein, 
Mise Auer, die mit ftilem Wafer 
Liris, der ſchweigende Fluß, umſchlaͤngetſlht, 


Falerner Reben ſchneitele der, dem es 
Fertuna gab! Ein üppiger Kraͤmer ſchluͤrf 
Aus goldenen Pokalen Necktar, 

... Den hm die Suͤriſche any ertanſchte. 


Seibft werth den Goͤttern! ſchift er nicht anette 
Dreimat und viermal Aber den Ozean 
Alljaͤhrlich? — Meine Rot it leichte 
Klreß und Andivie und Oelbaums Beeren. 
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Laß du, Apollon, laf, was ih habe, mich, 

Gefund geniefen, und Co! ih flch es dir) 
“Mit reinem Herzen, laf fein ſchnoͤdes 
Alter mid) leben, und ohne Leier! 


<7? ran e 


Zn Savater.' 


D Freund! wie felig waren dle Hdrenden! 
O Freund! wie felig waren dic Schauenden, 
Als Gottes Sohn auf diefer Erde 

Wallete, arm, in Geſtalt des. Knechtes! 


Durch den dev Vater Himmel und Erde ſchuf, 
Der Hatte nirgends, wo er fein muͤdes Haupt 
Hinlegte; dem die Engel dicnen, 
Diente verfannt, und wird nod verkennet. 


Den reinen Quell der Wahrheit verließen oft 


Die Menſchen, gruben muͤhſam fic Loͤcher aug, 
Wo nicht. den. Lechgenden die Labung 
Quillet, wann fhwer ihm die. Acme ſinken. 


Dod nahmen auf die Seinen ben Gottlichen. 
Gencfung (dhipften, Kranke, die Kraͤnkeren 
Am Geiſt Vergebung. O, wie felig 
 BWarin dic Schoͤpfenden ans der. Quelle? 


— of) — 
Uns labt das Wehen kuͤhlender Luft von fern; 
Sie ſchoͤpften aus der Quelle, die Seligen! 


Und wurden Brunnen, tkraͤnkten wieder 
Tauſende, traͤnkten der Erde Voͤlker. 


Uns armen, ſchwachen, irrenden Spaͤtlingen 
Toͤnt nicht des Hirten Stimme; die Wuͤſte dehnt 
Sich immer weiter aus, und laͤnger 
Werden die Schatten; ſchon bricht bie Mache 
cin. 
mo 
Ah, Hiiter! Hater! ift fle bald aus, die Nacht! 
Sch vief es gagend; fiche! da ftralet’ eg, 
Und rief mit Gottes Stimme: Selig, 
Welche nidt fehen, und dennod) glauber. 


- Gunft und Kunſt. 


Ihr guten Maͤdchen, eure Gunſt 
Erwerbe keiner Buhlſchaft Kunſt; 
So Lieb' als Gegenliebe ſey 
Wie Taͤubchen rein, wie Taͤubchen trent - 
Der Hohen Muſen feltne Gunſt 
Erwirbet nidt die citle Runt; 

| Sie if, whe Gortes Adler, freit 

Was vicle nennen Dichterkunſt, 

Sit warlich nur ein leerer Dunſt; 
Ihm ſtreut' ich meinen Weihrauch nie, 
Dort, nach dem Himmel, ſchwebet ſie, 
Die hohe, wahre Poeſie; 

Und wen ſie liebt, der ſchauet ſie, 
Und ihr nur beuget ſich mein Knie, 
Der lieben, wahren Poeſie. 


⁊ 
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oo Inſchrift 
bei einer Quelle in Seeland, an welcher 
Karl XII. geruht hat. 


Hie, am tahlenden Quel und unter wehenden 


Schatten, 
NRuthte vor Sqlachten der Held, ruhte Bellona 
mit ihm. 
Kart vergaß der Siege. Vergiß dee nichtigen 
Sorgen, 
reund, und geneuß der Ruhe hier im Sqchooß 


der Natur { 


Waſſerſchlebens Tod. 
Eins Elegie. 


Wehmut weinet dir nach, doch keine Thraͤne des 
Jammers 
Stes’ entweihend, 9 Greig, dir auf die friedliche 
Gruft. 
Selig war dein Loos, du Nevlidier! So wie des 
- A VBaumes 
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Ou, 9 Rhycié, “andy bi, ~ 
Mutter ubfers. Geſchlechts, . FD 
Hilf, vew VprdHlitigen eines Bluces,, ungl 
Mit flehender Gitte, welche Goͤtter sonia verſchmahn, 
Nahen wir dir. + 

feyge Ce bobs. a 

Kinig potter, . het tat oD 
Mer Dushnendes. Graf hoͤrſt. 33 
Schrecke des Feindes Heer! 
Und, o Tochter deg Lato, reine Sungfran, but , 
Geliebte Artemis —, 0. wep! o wept 
Se) Hore rund um ‘bie ‘Stadt umder ny 
Radergeraficl, a: . “ 
2. —5 Havdy - 
Es fténen die Achſen unter tragendee Wagen aßi — 
Geliebte Artemis! O wept. o weht . 
Bon Opeeren erſchuͤttert wiiter der Aethers.. , - 
Was leidet, was wird. nod. leiden die Grade. 
Wie wird ber Unfterbliden einer 
Solches enden? wel! 
Schon wird Sint! den innen der Mauer 
Geſchleudert der Stein. a 


° 
s 


a 


_., D geliebter Apoffon! so 
Et daſſein ity den Thoren 
Die ehernen Schilde, 
Und es toͤnet der Schlachteneniſchkider 
Komons hlaltger Aichogeang — 1 act? 


cra 
~ & e's wn 
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Koͤnigin, die der Kampſe ſich freut, 
Schuͤze, Pallas, 
Deinen ſi iebenthorigen Sig! ; 
Gorter wht Gsttinnen® — 6-2 fb & 
Mauernbeſchirmer, 
Verrathet die kriegeriſche ade 
Nicht dem Bolte, das mit frember Zunge init 


Hoͤret der Jungftaͤun ae Ge . 
Gerechtes, ad! hoͤet 
Ihr Haͤnderingendes Flehn! 
O ihr theuern Goͤtter a Pt pee 
Helfct ber Stadt, und: Befretet flak... -: 
Zeiget dure Gund die) 
. Erbarmet euer Tempel aug sae 
Erbarmend: ſazet fel Pode gos 
Der Opfervollen, ° pO 


Heimiſchen Braͤuché, 
i Seid eingedent. re: 
ev ¢ cn | 


2 er 


Die Shaafpelye 


eo © ee # e V os e. $e io mi trascoloras, . 
Bon ti _maravighiar > @ ©, © © @ » @ @ “ 
In vesta ai pastor lupi ‘rapadi, tees 


Si veggion per emeti i. paschi! . 
Dante 


t-- : , 
D tonne’ ids, wie gu einem Feierfhmans, : 
Die ganze Kleriſei der. Chriftendeit. 
Cinladen, von dem Eisgeftade Her, . 
Den dummen Popen, voy des, Tago, Stgand 
Den fdlauen Inquiſitor, der das Blut. 
Der Unſchuld mit der weißen Rutte deft, 
Bo Abt als Biſchof, Pabſt und Kardinal, 
Den Domberrn, welcher mit dreifahent Kinn 
In weider Saͤnfte angetragen fam, 
Den Chorheren, der von Wuͤrzburgs Kelter glahe, 
Den SGuperintendenten und den Probft, 
Vikar und Dechant, Priefter, Mind und Pfaff, 
Und fedes ſtolze Afterpaͤbſtlein, das 
Auf feine fleine Pfarre breit fid) blaͤht, 
Kurz feden, den die Mutter Kirde nahrt, 
Dic, gleich der Goͤttin Iſis, unfichtbar 
An hundert Bruͤſten ihre Kinder ſaͤugt; 
So ſchuͤttet' ich mein Herz auf einmal aust 
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Ich ſonderte die wahren Priefer ab 5° 
Denn mancher Himmelvolfe’ Fenelon porn) woul 
Lebt nach ind jeber Rind: hie mund oa, 0.5: moe | 
Und theilet; weiſ' und: gut wie. Ahlemann * 
Der Wahrheit Helles: Liche per Liebe Giiess ; 
Mit mildem Einfluß feinen Bruͤdern mit. 
Den Andenne rief ich diefes Donnerworte 0 
„Wer hat, Gezuͤcht vow Ottern, euch lehtu ‘2 
Dem finfe gua. Feuerzorne zu enefliehn Bo 
Euch blinkec an ber Wurzel ſchun die — “psd 
Schon leckt die Flamme. nach sent faulen oss. | 
Dod) da ich nicht! auf einon ſanften Quß a ne 
Die WA f’: ine Shute fpely-gic dem Bodenfeass2 12 
HMinkaden , nod mit laufgeriſchtem Tafa 352 
Wie Yefebel, wie Pfaffen fuͤrtern kan, G Aion 
So hoͤren {le anf:meine Stimme nicht. F od 
Deum went”. i. warnend wau der heerde mtg. ae 
Merkt, eyes, betlig if. bes Prieſters * 
Wey nicht den wahren Prieſter ehrt, der ehrt 
Aud nicht den Altar, nicht des. Altars Gott, 5 
Und Schalkheit lauert in ſeines Herzens Grund! 
Der WUetHlirge find vick; der. Diebe viel, 6-1! 
Der WF: im Schaafpelz viel: es iff. niche ſchwet/ 


| Mie fehlaw fie find, don Schafer von: dem. Diebs> 


Wom wahren Hire don -Miethling gu cvéenmen.s: 5 
Ehrt fener; NSF als euren Watewifus 2. oY 
Des Himmel HGeishett: aſpricht aus ſeinem Rs; 





— 184 — 


Er liebt die Heeror, eifkert mix fur ſſie 
Und blutete fuͤr ſeine LAmmer gern. 
Dod) wer ſein Eignes ſuchet, der iſt ein Diebz 

Folgt (einen: Worten; wann er Tugend lehet,. 
Mit Abſchen ſchanet ſeinen Mandel ant. - ~~ 


Seht: jenen deſſen Auge ſeltwaͤrts ſchielt, 
Wenn ide: gur Linken ves: Altares pffegt,:° 1 - . 
Und redhe8 der Dpfeshelicr- ihm ertimt. °° - 
Er fpartaven Zehnten far die theure-Seit, > 
AUnd shuderesmit: des armen Landmanns Schweiß. 
Der iſt ein nagter Wolf... An ſeinem Tiſch 
Verhumzern Weibund Kind, den Daͤrftigze— 
Labt er mit taltem Troſt. Was Troſt? er ſchilt: 
„Geh, Fauler! gehe zur Ameifen tu, ~~ 
Und lerne faminchr fie des Winters Noch!“ 
Bead idtefer jenen magern Kuͤhen gleicht 
Die Farao im Traumgeſichte ſah, 
Ouꝛſoht der fetten Kuͤhe Gegenbildd 
In ſenrm Bauchpfaff, set ſich ſchnaubend naht. 
Zwar. wittert er des. Junkers Bruͤhe ſchan, 
Doch achzt en; untet feisies. Leibes Laſt, 
—Und wiſcht bet jedem zehaten Schritt den Schweiß 
Muhfam von der gedankenleeren Stimn.. 
Das: Schweißtuch dpe ce aus per Rechten nie, 
Als nar bei Tifh, ad wenn er ſizet, Hale - 
Er's in der. Hand, die -anf-dem Barehe ruht. — - 
Uno dbennoch iſt er zehnmal -lieber mit, 3°. -- 
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Als jener fie Rapeeinteudent, jt 
“Den gine Kutſcho durch die Stealfe wiegt. 
Sehtswie ev links und rechts nach Gruͤſſen inant | 
Und mit ihm cignes Salbuns wither sek. : ‘ 
In ſeinep Reihsfade:ein Orakel, faͤhrt * 
Vom Rathsherrn en zum reichen —8** i: 
Weig,wie dic AWErien in Holland ſtehn 
Und Hoft gue Vorſſcht, fange werde ſie | 
Den Krieg erhateer,’ der im Sliven flavante 2 
Dev Vuͤrgermeiſter ehret feinen Mathis os 2 
Und Weiblein hoͤren ſeine Reden gern, me 
Die weich ynd weitumſchweift wie fein, Talar, 
Gefallig wie (ein Viking, leervan Rrafe 2 
Wie er, und Tuͤnchmerk ſeiner Grhattheit ſind. 
Wem Slattet fo dey Weg des Himmelreichs 3 
Die Seelen HIHst.crglettend, wie eh Schif, 2 
Giefaift,. auf Bolen: van dem Stapek bäuft. 
Dod foftbar ift fein Himmelſchluͤſſel, ſchleußt 
Mur Reichen auf; ey weiſt die Arment ab, - 
Ein rauber Dettelnost. at Petes. he 

S00 Ta a 

Stanretdaviger: und ſtolzer n06 ale er 

Sft Herr Philauios, dem. des. Fuͤrſten Herz 
Yn Beichtſtuhl offen ſteht. Von ihm stidjont, 
Schont fein des Firfen:eithe Buhlerin. 
Greg, it fein’ Einfluß in xem: Hof; uno ſeliſt 
| SHU Geſchaͤfte bev-Minifrers: gevg. . 
Der spinfueWletee Der fyfarr. hoft auf —* i ; - 


® 
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Ex fGfize Zion gegen Babels Wet. - . 

Dist auf der Kanzet und betas Kianfen var - 

Fleußt fener. Rede breiter .Serons; er — 

Bon Weicheit Aber, wann ex bet dem Thee 

Mit des Minikere Frau ten'@efa cheilt, 

Nud im vornehmen Kreiſe Kaatettug lehrt 

Der Fuͤrſt ſei Gottes Bilb; mit beiF gem Oe « 

Gefalbet, fet er heilig, Frevel ſei 1 

Der freche Zweifel an die Guͤltigkeit 

Der unumſchraͤnkten, Gor gegebnen Macht. 

Ihm laͤchelt Dee Miniſter, umd es ſchuüsurt 

Der Kammerherr, er fei cin. Graver Mann, 

Indes see alte Obermarfhall feufjt, 

Es hab’ im Titilivus und Phitard, 

Sein Sohn den Gift des Hcideathums gefangt 

Laß fie ven Freiheit ſchwazen, und vom Rect 

Der Menfdheir, Ceithn Traͤumen ) und Sean 
Yacgues ; 

es lautet ſchon, wir gehen ˖ in den Dom, 

Dort predigt Heute Tifiphonius: 

Aus dem Gewoͤlke ſchwarzer Locken toͤnt 

Des Eifrers Otimme, feine Kanzel bebt, 

Wie Ebals. Gipfel, unter Fluchen nur. 

Er ſchaͤumt, er tobt! warum? Ein Tempel -warG 

Den Katholiken wieder aufgerhan. tie oy 

Kom, Frzusds yur lieben Frauar laß:uns gehat’ 

Weld feines Miandew! Aicvtid; wie der Fo,:?- 

Dev braugedi Loder, Sie des KKAußlers Kuift 


UNS we eS 


, \* 
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Ihm owand/ iſt ſeine Rebr MNeulich Faw tc? 
. Er vonsbec Leine, ſaines Vaters Stolzen 30> 
Zuruͤck. Der alte Vater fos vordem ican 5-2 
Sn Jena feiner: Lehrer: Weisheit eimy tole oh 
Und duͤnkte ſich ein: Wunder feiner Qeits> 2} vie? 
Allein, wieviel Hat nidt das Chriſtenthum 
Seitdem gewonnen? Die Philoſophie 

Wie vieles aufgerdume! Der Vater lieſt 

Zwar jedes Zeitungsblate , und jede Schrift 

Die Nikolaus Tigel“reik erfand, 

Und aͤnderte daher von Jahr zu Jahr 

Den Lehrbegriff, allein der Sohn iſt voll 

Von Weisheit; ihm iſt nichts geheim, er ſchaut 
In jede Tiefe der Religion 

Duce Wider; welhe ta fein eehrerichuq. ern 


34 biel) gu viel tL thie Aeus bie Gall in’ $ viut. 
Iw lſolchen Haͤnden iſt die Lehre nun, 
Die, donnernd, Gost vom Hohen. Sina gas; 
Und welde Gottes: Goh, i in Rnecdhtsgeftale; 
Gehile, uns brachte deſſen Zeugniß rein... . 
Seeich ſeinem Wandel ;-gnadenvoll wie er, 
Siewatsig-und vol hoher Cinfalte war! 
Ihr habe die Lehre, haltet, was ihr Habe! 
Sie iſt's, fie welche Maͤrtrer bluteten, 
Sie sieht’ im Leben wie im Tode Ruh, 
Dev Dimmenng Ruhe vor dem Morgenroth, 
Und ſtralet einſt im vollen Mittagsglang. -.. 
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Baut, Chriſten, beat avf siefen Fdfengrunds © 
Die falden. Lehrer baun anf. fal(hen Gand, 
Luſtwandeln anf des flathen-Dadhes Blech 
lind briften anf dem luft'gen Giller fH, — ~ 
Bis the Gebaͤn vom RNegenghffe ſtürzt : 


? ¢ 


' ef Py rs atts 
An Lichtwehr. 
_ Steenus nos exercht imertia. — J wats 

. 5 * 7 BPD - 
Mins eaten Dank fie Frenden, ‘die bu. felts. 
Dem Knaben ſchenkteſt, als nur du und Gleim 
Mir vollen Sdhalen aus der Muſen Quel . - ~ 
Mid und den Bruder traͤnkteſt, wenn wir bald. 
‘Bon Fotis Zauberhoͤhle Feld und Hain 
Erſchallen ließen, bald: hag laute Warſchl 

Von Mariz, che Friedrich war zu ſehn, 

Und dann, als Friedrich war zu ſehn, das Marſch 
Des ganjen: Heers durch Mark und Bein uns 

ſcholl! 

9 Lehrer meiner aindheu, ber mir oft 

Den Kraͤuſel und den bunten Gell enti, 
Vermag dein: Lied bei: großen Rindern nies, 
Daß fie den Tand, der minder Harmlos iff, ~~ 

⸗ 
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Wie Ball und Kraͤuſel, Hon--fich-weefen?:. Ben =: 
Hat folwie du. mit: fichrexsMeifterhand d 
Dee bunten Blatter Thorheit ſtark gemade, 
‘Wiswurmdn- denen, die ihe froͤhnen, fanatts: 
»Oiajepm die. Furien des Tartaros, 

| Men GBS, a ay Angſt öhengeigethatern sei eo: 


8* wee gr s ~ . 


—F ‘find. der Shabeit Sqellen und 68 ie 
‘She Rep ederbuſch von allen Farben bunt, | 

Dod jedem “Alter. téng nicht jeder Klang, 

Und jeder Stand 1 und Jegliches Geſchlecht 

Sucht eine Feder sum. Panier fi fid) aus. 

Nur dieſer einen Sahyelle, humpfer Klang 
Tont, wie die Sturmklock, jeglidem Geſchlecht: 
Matrone, Juͤngling, Maͤdchen, Mann. und, Sreis 
Berfamlen um die. Ging Fahne fid 
“Und taumeln either Hofnung Glindlings nach, 


7 


Von Anmut, Angſt und Wut und Schmach sefolat. 


Wie ˖ ſchimmert dort ber ferjenhelle: Saat, 
Goll, Kil and Karrend; wie die Buͤhne, wars 2 
„Doch, meine Todter;. doch!“ der Vater. ruft, 


Und Aun den Stal in -feide Tochter febpeby 2 


Ich ſchreite, faum bemerty durch lange Ragu 
Det: gruͤnen Tiſche Hinz: Nev ward fogar i. 8 
Der Dieb am Lichte nicht Senrer't; bibß 


- 


Bib Fraͤuleins .Haupepuy- Hel. in Flammen iſtand 


3 
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De Andern Dieb*ety: ginger Augenblick 
Der ſchlau die Karten. durch einander warß. 2. 

—8 i 

Welch Unhold keucht gu meiner —* eve: 

Gin zahnlos Weib, dad an der Grube wanft,. | .. 
Mit weißer Sdminte, wie ihe. Grab gethege.’ . 
Rubin und Demant blizt im falſchen Haar, 
Wie bald das Wappenſchild in ihrer Grufts, 
Mie ſchnappt die důrre Hand dem Golbe! zu, 
Indes der Krampf in allen Fingern zueti Ge 
She gegendber mage Hert Lobeſan Tava 
Der Praͤſident etn pro et contra ab. 


hed 


Es ſchwanket zwiſchen Pik und Tref ſein Gritty 


Denn undeſtochen wagt man nicht ſo eine 


” Mit fellem Lacheln fpielt Luzinde dort 


Die rothen Herzen ihrem Liebling aus. 
Der Liebling weis zu leben, und erkauft 
Beheime Freuden, die’ er mwiefach buͤßt. 


Mit beiden Buhlern hielt an⸗ einem Ure : 
Die ſchoͤne Childe. Stetz anf. ihre Bat * 
Verſprach ſie doppelte Triumpfe ſich. 

Dem einen winkt fle Hofnung, und berahet 

Indem fle Karken giebt, des Andern Hand. 
Qweideutig. ſchwankt die Wagſchal ihrer Gun» > 
Und zwiſchen beiden theilet fie ,fidy ſchlau,2 


‘Bie: maw bie. Sanne, vor dem Zweikamnf. Selle: 


\ 
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Sie aber dheinen hur in's Spiel verſenkt, 
Dod) nun enthretinen .fic,: fie fabren. auf. 
Erwacht die Liche? Mein! der eine hat 
Außine fate ber. Pallas ausseſpielt. 


| Sich dieſe hit bett ſchonen ofugen. | | 
Sie Hipfte geſtern, wie ein Reh, im Tangy, 3 
AUnd Lycidos entbrante ſchnell fdr fie, . 
Dem Sdelmut in jeder Ader flag, 
iv welden fie. der braunen Locken Glanz 
Auf ihrem Schwanenbuſen ſchmachtend wiegt. 
Gin Blick; der aͤngſtlich auf die. Karte fiel, 
Entriß auf inimerrifr den Lycidos. 
Geh, edler Juͤngling, ſuche fern wom Hof 
Und von der Stadt in ſtillen Huͤtten dir 
Eintzutes Kind mit: Taubenaugen auss 
Dem ſchoͤnen Ange, welches ſchaͤrfer blict 
Wann Gold ihm ſchimmert, hat de Luft der Welt 
Den Morgenthau. bet Unſchuld. aucgeſaugt. > 


ws: 


Ve 


| Sie jener alte Rrieger: ‘bovt: ‘evblagel. de 
Here General, ſahn Sie ſo aͤngſtlich — Z..2 
Als Landon. Ihnen gegenuͤber ſtand, 
Und in dem fraamien: Thal: fein Deane {Gol 2 
+ Qt furchtbarer als Tolpatſch und Pandur, > 
— Dad. vothe: Wiser Achreckt der frohe Blick wb 
Des Frinicing: Mehty: afp Laudons —* * 
Kleinmut iſt Kleinmut, mein Herr General! 
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Ob Erz Bie blendet, oder: Gold;:fo dd . 
Sie eine- Memme, mein Herr. General! au 
J 2 
Sies fenen: 9 großen runden Sifts, wo ——* 
Wo Hofnung, Schadenfreude, ſtille Wut 
Sn Blicken ſtarrt, und auf sen Lippen Sebo 
Erwartung haͤlt die Gigenden fo MiG, 0 6.4 iS 
Daf, hirbar.mir, das Herz des Domheren ſthlaͤgt 
Der Herzlos ſonſt ganz Mund und Mages ie 
Mit Aug” und ‘Seele hangen fie .aw dem33 
Der tu der-Mitte, wie cin Richter ernſt 157 
Die Karten abzieht, Miffethatern gleich 
Die großer Frevyetthat Genoffen ſind, yD 
_ Und Todeswauͤrfel werfen, wen dad Rabo. .) 
Zermalmen, wen das Loos Scfreien fo ° i 7°! 
Wie mancher ſchleichet fpde, vom Sergent F 


2 


Belauſcht and fluchend in's verarmte Haus,2 
Ro‘ wadend' fein, dice. Gattin zagend Harrt?.... 2 
Wie mande, Rabenmutter. achtet's widt, . 2 1..% 


Daß Kinder, die fle unterm Herjen trug, 

Ver fdhbmdddeat: Manchre Rabenmutter [aft 2 
Dek Sdughing durben, bis das’ Morgenrsth =. 2 
Den triben Hsvigont der Stade erhellt. : 
Vw. Spiel: erhizet and vom Wachen, Geut: ~ 
Sie zuͤrnend Gift dem Kinde, welches fri}... :-“2 
Und {pity fo klagt fic, nath. ben Beuͤſten ſchreit. 

Bu glauͤcklich, wenn es Git in!? Blat alleic; an 


© cared 8, ae ® on on —23.25 
rye ba Peeye vew toad yivvhe.ie. wtee of 23 











Miche tribe Quellen niedver Leidenſchaft 
Mit feiner Mutter Mil ins. Leben faugt! IJ 
Mich, ſprichſt du, trift kein Vorwurf. Selber 

reich, 

Spiel' ich mit Reichen, achte den Verluſt 

Gering, geringer den Gewinn. Es ſei! 

Verſuch ed; ſpiel um Bohnen. Wird dic Lat - 

Div da nog bleiben? Cin Beweis, mein Freund, 

Daf Kizel des Gewinns und ses Verluſts 

Zwo Stunden taͤglich dic) auf. Dornen miogt. 

Und achteſt du ben Flug der Seit Mr aides’? 

Stockt ihre Sanduhr auf dem grinen Bio? — 

Du ſpieleſt mit der Beit, die mie verliert 

Und ſtets gewinnt! Du klagſt, fie -cile ſchnell, 

Und. .wirfft, wie Rechenheller, Seunden Hin, 

Dem Bettler ahnlid, dev aus Wahnſinn bertelt, 

Und in den Strom. das blanke Silber wirfe: 

Dir luͤget tdglid) die Erwartung, zeigt 

Dir Freunden deven feine viv erſcheint. 

Befrag die Erinnrung? Iſt der Blick 

Auf Stunden, die am Spieltiſch div entflohn, 

Dir wie der Blick auf frohe Kindheit lieb, 

Da du auf freiem Feld, im jungen Schwarm, 

An Faden bunte Draden fdweber ſahſt? 

Du fpridft: der Kinderjabre Freud’ iſt bin. 

Freund, jede Zeit Hat ihre Freuden; nur 

Die grope Welt hat teine wahre Lufte -. . 

Bweites Sanden. = N 


Cael 194 ogulite 
Der Weltling gleichet jenem Tanjenden, 
Den die Tarantel anf die Scheitel ſtach. 
Sein Tanz ift Fieber, Ohnmacht feine Rub. 
Freund, du. biſt krank, und feinc Srunncafyr, 
Kein Bad erneuet dcine Krdfte dix; 
Dod) wenn der Krantenjtube Dunſt did nicht 
Fir Haurhe reiner Lufe verzaͤrtelt Hat, 
So Aaß' das grofe Hospital, die Stadt, 
Und athme in dem Schooſe der Natur 
Genefung, faug an ihrer warmen Bruſt 
Gejundheit, Rube, Freud’ und Einfalt cin! 
Laß did) die Freundfcaft, lag die Mulen did 
Befuchen. Wie, du jaͤhnſt? Es wandelt ſchon 
Die Langeweile meines Raths did) an? 
So, geh’ und franf und fpiele, big der Tod | 
Die. ſchwarzen Warfel um dein Leben wirft. 


Der Priffiein 
Die Harmonie ift himmliſch, ihre Natur it goertid, 
fou und tounderbar. 
Pintatd im Bud von der Muſit. 


Die guter Alten fabclten, es fei 

Der Liebesgoͤttin und des Kricgsgotts Kind 
Die Harmonie; der Flbte fanften Hauch 
Wermahle, mit der Leper Silberton 

Und mit der Maͤdchen Seimme fifern Klang, 
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Des Himmels Jungfrau in der Mutter fois, , 
“Und bebe vor dev ſtarren Erzſaat nicht, | 
Wann blutig ihres Vaters Helmbuſch weht; 

Sie athme dann Verachtung der Gefahr 
In's Hers des. Juͤnglings, daß dev fine Tod 
Ihn reize: gieße durch des Siegers Bruſt 
Der ſanften Wonne Stroͤme, wann das Weib 
Mit ihrem Saͤugling ihm entgegen eilt, 
Den weichen Arm um ſeine Ruͤſtung ſchlingt, 
An dem nun keine Kette klirren wird, 
Weil ſeiner Wunde Blut im Schlachtfeld flog. 
Denn Aber Floͤten wallte nicht allein 
Und Aber Zymbeln und Drommeten fle, 
Sie muͤſſe ties im Herzen jeden Ton . 
Der Seele ftimmen, daß cin reiner Klang 
Erſchalle, wann die kleinſte Saite bebt. 
Sie miſch' und ordne dieſe Lone dann 
Nad) Weiſen goͤttlicher Philoſophie, 
Daß nicht die weiche Floͤte Phrygiens 
Zu ſchmelzend athme, daß zum Doriſchen 
Gefang die Seele ſteig' in ſtolzer Flut, 
Und ſchmachtend ebbe zum Joniſchen 
Geſang! Die Goͤtter lauſchen, ſagten ſie, 
Nach ſolcher Seelenſymphonie! herab, 
Und tein Péan ergoͤzt, wie dieſer, ſie. 


Ihr guten Alten! nod erhebet mid : 
Dev Nachhall eurer maͤchtigen Muff, 2... +. 
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Wann um mid) her die weidhe Melodie . 
Entnervter Zeiten bet dem Sonnenſchein 
Zum Schlummer ladet; dod) wie felten tone 
Selbſt dicfe weiche Melodie nur rein 

Und fret vom Mißklang ‘der Empfindelei. 
Lins bleibt nicht mehr die Wahl der Melodie s 
Zu?gluͤcklich wenn fein Mißklang unfer Ohr 
Verletzẽt! Jegliches Gefuͤhl, das nur 

Im Munde oder in Geberden lebt, 


Auch jenes, das im leeren Hirne ſpuckt, 


Wie im verlaßnen Haus ein Poltergeiſt, 
Und auch der Wechſelbalg der Phantaſie, 

Der langen Weile Saͤugling, den der Wahn 
Erzeugte und Empfindung nennen will, 

Sind Mißklang; und der Graͤuel aͤrgſtes iſt 
Des mannigfachen Mißklangs Unmuſik 

Der uncmpfundenen Empfindungen, 

Die Frankreichskalte Muſe erſt erſann, 

Und zahllos, wie dic Moden von Paris, 

Sn unfre leeren Schaͤdel ſchuͤttete! 


O Schmach, wir taumeln ohne Teintenbet 


e 


Dem Narren ahnlid , ‘dem mag, flatt des Weins, 
Gefaͤrbtes Waſſer in dem Becher bot! 


Doch weil nod mantcher gungling ſich im Wein 
Der Leidenſchaft berauſcht, weil hie und da 
Mand ſanftes Maͤdchen ſchmilzt vote wahrer Glut, 


Ja weil die Thraͤne hoͤheres Gefuͤhls 


— 





Mad) it aus mandem ſchoͤnen Auge beht, 

So hire Yingling, hire Maͤdchen, was 
Ein Freund end). fagt, der auf dev Jugend dglut— 7 
Vor kurzem hin und her geworfen ward, 

Und nur mit.triefendem. Gewande hier 5. | | 
Entronnen auf der Mannheit Befte ſteht. 


Empfindung iſt das gottlichſte Geſcheuk 
Des Himmels, und je mehr dem Menſchen ward, 
Je edler wird er, wenn den ſchoͤnen Strom 
Die herrſchende Vernunft im Bert” ſerhaͤlt. _ 


Die Helle Thraͤne zaͤrtliches Gefuͤhls 
Bei fremder Noth ſtuͤrzt nie zu heiß herab 
Auf ſchoͤne Wangen. Maͤdchen, achte nicht 
Des kalten Bruders Spott, wann div der Tob 
Des Saͤngers, ‘den er aus dem Buſche ſchoß, 
Das Auge truͤbt, und wann des Gruͤndlings 

Schmerz 

Did, weil-er an der Angel sappelt, hare, 


Empfindung, welde ungeheißen kommt, 
Iſt nie Empfindelei; Empfindelei 

Wird nimmer zur Empfindung, traͤgt zwar Biſd 
Und Ueberſchrift, gepraͤgtem Meſſing gleich, 
Doch Meſſing bleibet Meſſing, Gold iſt Gold. 


Kennſt du den Pruͤfſtein, der des Herzens Gold 
Bewaͤhret ? Selbſtverleugnung heißet cr. 


‘ 
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Was iſt die Freundſchaft ohne fic? cin Traumt 
Und Liebe, was? Ein toller Fiebertraum! 
Sie flicht bes Helden Kranz; des Helden Mut 
Iſt ohne fe dee waͤlſchen Micthlings Mut, 
Der feinen Dold und feinen Arm dir leihe. 
She Leben tragen Seide feil; gleidviel, 
O6 fir Zechinen, oder cinen Thron. 


Du ſchauderſt vor der Prdfung? ſchaudre nicht, 
Und faſſe den Entſchluß gerecht gu ſeyn! 


Das groͤßte Lob zu unſrer Vaͤter Zeit 

War kurz: der Mann iſt ein gerechter Mann! 

Das gréfte Lob gu unfrer Mutter Feit 

War fury: Voll Einfale ift-und Unſchuld fte! 

Jest ſchmelzen Mann und Weib wie Wades dahin, 

Wann, bet dem Sdeiterhaufen, der far fie 
Schon flammte, ihres Volfes SGitten und 

Dent todten Mann gu ehren, mutig fid 

Lanaffa ftiirzet in — des Buhlers Arm, 


Wer ſpricht von Chatam, der im Leben groß 
Und groͤßer nod in feinem Tode war? 

Wer vom geredten Helden Wafhington ? 

Set Konig, brid dem Volke dcinen Cid, 

Du wirſt bewundert, wart du nod fo Elein! 
Fuͤhr“ ungeredhten Krieg, und werde reid) 

Durd Kirchenraub; dein Poͤbel ſtaunt bis an! 





i 
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Mids lange! die gerechte Nachwelt nimmt 
Den Pruͤfſtein in die Hand; fie praͤgt das Gold. 
Mic edlem Stempel; falſcher Mange druͤckt 
Ihr ſichrer Arm ein dauernd Brandmaal auf. 


Der Rath 
An Tobias Mum fen 


Dant ſeils ben Weifen unſrer Beit, wir find 

So weit. gefommen, daß bewicfen ward,’ - | 
Die Freiheit fet ein Traum, ihe Mam’ cin Gall, 
Der Marien Lofung und der Klugen Spott. 

Die Nacht, in welder Rom und Griedhenlarid 
Dem Irrwiſch tappend folgten, iſt dahin, 
Wofern fic jemals war. Dem Weifen if— .- 
Es zweifelhaft; denn alle Thaten Noms . 

Und Griechenlandes find vermuthlid nar , 
Ein Maͤhrchen. Kan man wol mit Nuͤchternheit 
Des Geiſtes glauben, daß dreihundert Mann 

Den Teufel ſo im Leibe haben, ſich 

Gewiſſem Tode kalt zu widmen, nur 

Damit der kleinen Sparta rauhes Volk, 

Bei ſchwarzer Bruͤh' im irdnen Napfe, frei 

Sich traͤume? welche Naſe wittert hier 

Nicht Luͤgen? oder wenn von Marathon 


4 
~ 
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Ein Grieche fabelt, daß Miltiades, 
Mit einer Hand voll Freier Calfo ſchlecht 
Geordneter; denn Ordnung giebt der Zwang) 
Des großen Koͤnigs ungeheures Volk. - 
Zertruͤmmert habe, wie ein Fels im Meer 
Den Nachen, der auf Wogen Haipfe, zerſchellt. 
Wer wollte bei der Amme Maͤhrchen ſich 
Zum zweitenmal begeifern wie ein Kind, 
Zu hoͤren, was das trunkne Alterthum 
Von Brutns und Timoleon erzaͤhlt, 
Bon Kato, der wie Wereher fic) entleibe ; 





Ein Berther ohne Lotte! Wollte denu1n 


Ihm Cafae nics vergeben? Kone’ ev nicht 
Der er Ren” einer an dem Hofe ſeyn? 


9 Fureſten! Vaier Eures Vaterlands! 
Gelaͤng es Euch, das alberne Gewaͤſch 
Der Geiechen und seer Roͤmer allzumal 
Durch Hand des Buͤttels zu verbrennen, und 
Aud) ſelbſt die Kunde neuer Zeiten fo 
Bu ſaͤubern, Saf nicht ohne Glimpf und Scheu 
Die Wahrheit, wenn fie gu gefaͤhrlich iſt, 
Erſchiene, Vater Cures Vaterlands, 
Shr fafee rubhiger auf Envem Thron! 
Sch Harme manchen Tag und mande Nacht 
Mich. ſchlaflos fuͤr das Woh! der Koͤnige. 
Des Segens Fuͤlle ſchuͤtten ſie auf's Volk, 
Verſaͤumen eigne Ruh und eignes Wohl. 
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O deft’ (6 rathen! Qwar Ihr I nis nicht; 
Doch uͤberlaßt mich meinem ſuͤſſen Traum, 
Daß von den Weiſen, die um Euren Thron, 
Wie Waſſerblaſen, um die Klippe ſind, 
Mich Einer hoͤrt, und zu gelegner Zeit 
Euch ehrerbietig das Geſagte ſagt. 


ar! 


Cin fedes Reich Hat zween Daͤmone, die, 
Mie Nacht und Tag, in ew'gem Kampfe finds 
Der eine iſt Euch giinftig , und fein Hauch 
Bat auf die Voͤlker, die fei grauer Beit, 
Begluͤckt durch Euch, dem Throne dienftbar find. 
Ich nenne ihn den nddjtlichen; dent Nuh 
Des Schlummers Ruhe geußt ev auf das Volt. 
Es fuͤhlt den heißen Stral des Mittags nicht, 
Der ſein Gehirn ihm in dem Schaͤdel doͤrrt, 
Es fuͤhlet nicht'den Sturm der Winternacht, 
Wann ſein erſtarrter Arm im Froſte zuckt. 


x r . we 7} 
. . 


O ſelig tft der Konig, der vom Thron 
Das Schnarchen ves geftrecten Volkes hoͤrt! 
Neptunus aͤhnlich, wann der Wogen Shall 
Die Seufen des Korallenthrons fo laut 
Umrauſchet, daß des Schifbruchs Kraden fern 
Von ihm yerhallet, und das Angſtgeſchrei 
Gefcheiterter des Goͤtterohres font! 
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Per andre Damon ift cin’ Feind der ‘mus, 
Gin Morgenftern, cin arger Luzifer! 
Mit feiner Fackel wallet er umber, + 


- Gr ftirt die Viifer aus dem ticfen Schlaf. 


Und wet er aud) nidt gleich ihe ſchweres Haupt, 
So wirtt fein Einfluß dod auf ihren Traum. 
Auch Traͤume find gefaͤhrlich! Tiefer Schlaf, 

Ja tiefer, ſchwerer, ſtarrer Schlaf allein 

In ſchwarzer Finſternis giebt wahre Ruh. 
Und dennoch iſt gewiſſe Sicherheit 
Niemals der Menſchen Loos. Es ſchliefen auch 
Die Schweizer tiefen, ſchweren, ſtarren Schlaf; 
Nun wachen fie beim hellen Licht ves Tags? _ 
Ga, was beweinensiverth, und feltfam ift, 
34 hab' es ſelbſt geſehn, ſonſt ſagt' ich's nicht, 
Ich raun' es ungern Euch und leif ing Ohr: 
Die Frevler unterſtehn ſich froh zu ſeyn, 
Lind find die gluͤcklichſten der Sterblichen! 

“Aud Aber Britten waltee Lusifer ; 
Zwar ftreut des Thrones Damon Mohn: und Gold, 
Denn Gold ift kraͤftiger als Laudanum, 
Aus vollen Haͤnden; dennoch wacht das Volk. 
Sein Beiſpiel ſchrecke, wie dic Schweizer, EGuch! 


Bewahret vor allem vaͤterlich das Bolt, 
Was Merven ſtaͤlt und Sdwung dem Geifte giebt; 
Was frommet ihm oes Armes Kraft, ſeitdem 
Der Krieg cin Spiel der Kunſt geworden ift? 


\ 
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tind Geit iſt thm gefaͤhrlich! Brecht hin fe 
Den Fittich, weil er noch am Sumpfe klebt, 

Dem Sager gleich, der fruͤh den Schwanen laͤhme, 
Daß nicht, wann er gewaffnet wiederkehrt, 

Der ſchoͤne Vogel ſich im Silberklang 
Der:Luͤfte Hebe, ihm gum bittern Hohn. 
Verſammelt, was die Sinne reizen kann, 

Um Euren Thron; o ſpart zur Unzeit nicht! 
She ſpart, for wen? fuͤr Eyer Volk dod nicht? 
Nufe den Kaftraten vow der Liber Hers 
Er ift ger befte Barger Cures Reichs? 

Er ſinget Euren Hof in weiche Rad; | 

St leer ar Kraft, it fret yon Leidenſchaftl 
Ein foldes Volt war’ ganz Europa werth — 
ei einen Koͤnig; ſtuͤrb es nur nicht aus! 


Das Schauſpiel kann aekahrlich werden. Fern — 
Von Eurer Buͤhne ſchreite Hamlets Geiſt, 

Kein Odoardo zucke ſeinen Dolch, 

Es ruhe Goͤtz mit ſeiner Eiſenhand. 

Das weiche Singſpiel wieg' Euch taͤglich cin 

Mit Frankreichs Toͤnen und mit Frankreichs Wiz; 

Die welſche Melodie erregt das Herz, 

Weckt die Empfindung, gibt ihr Ebb' und Flut; 

“Und Eures Volks Empfindung muͤſſe ſtill, 

Nicht tief, von Euch durchſchaut und eingeſchraͤnkt, 

Wie ein Kanal in Euren Gaͤrten, ſeyn. 

Taucht Eures Reiches edle Jugend fruͤh 
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In's laue Gad franzoͤſcher Sitten ein, 
Seid ja. den. bunten Karten immer hold; 
Ein Bolt das taglid) ſpielt gehorchet gern! 


Ihr felGer fpottet der Religion ; 

She Geift Ht Geift der Wahrheit and der Kraft. 
Dod) ert diz Pfaffen, denn ſie ehren Euch; 
Shr Geiſt it Geiſt der Schwachheit and des Wahns. 
Bon Euch gemäaͤſtet raudern fie Eud gern, 

Und leiten Eure Macht vom Himmel her. 

Den wahren Pricfter haltet von Euch ab; 

Kein Erdenglang verblendet ſeinen Bile, 
Und bittre Wahrheit tine aus feinem Mund. | 
Das Fuͤllhorn Eurer Gnade ſchuͤtte Band 
Und Stern und Schluͤſſel um den Thron umber. 

Kein Bauber wirtt auf tleine Seelen fo! 

Er lehrt, was klein ift achten, und verſchmaͤhn 
Gas edel ijt, gewdhnt, auf Eure Hand | 
Hinauf yu ſchaun, wie buntes Federvich 

Sid alle Morgen um die goldne Saat 

Der Hand verfammelt, die es ſchlachten wird. 


& 


Der Rechtsgelehrte ſonne ſich im Glanz 
Der Gunſt und knaͤte das Geſez, wie Wachs. 
Sein Kiel behaupte Eures Schwerdtes Recht, 
Eh' Ihr im truͤhen bei dem Nachbar fiſcht. 


Es frdhne kriechend Euch der Philoſoph, 
Wann ihm der Juͤngling in dem Hoͤrſaal lauſcht. 
Es waͤge Recht der Menſchheit und des Throns 
In Schalen, denen thr den Stempel gabt, 
Mad Eures Heiligthumes Seckeln ab.. 


Bor allen fteh ein ungeheures Herr | 
Hercit auf Euren Winks wenn aud fein Wolf 
Der Heerde drdut, denn: Cunter uns gefagt!) 

Die Hunde beißen nicht den Wolf allein. 


Das iſt die wahre Weieheit, dieſes iſt 
Der Kern der Politik, ein ſuͤſſer Kern, 
Euch aufbewahrt! Indeſſen nagt das Volk 
Die Zaͤhne ſich an harten Schalen ſtumpf. 
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Aus Sofoklaͤs Filoktaͤtaͤs. 


Filoktaͤtaͤs 


( vor ſeiner Felſenhoͤhlte. Odüſſeus und Neoptolemos waren 
mit ſeinem geraubten Bogen gegangen, ihre ahrt zu be⸗ 
ſchleunigen, das Chor, die Gefdhrten ded Neoptolemos hat⸗ 
ten, tym sum Troſt, trod bervoelit,) : 


: Erſte Strofe. - ; 
M61 du luftiges Felſengewoͤlbe, du Grotte, be 
Kuͤhlung 
Mir in der Hize, im Froſt labende Waͤrme mir 
giebt, 
Alſo werd' ich dich nimmer, ich Sohn des Ungluͤcks, 
—* 
Noch im one wirſt du Huͤlfe des Freundes mir 
ſeyn! 
Ich Unſeliger! Wehe mir! und Wehe, du Hoͤhle, 
Jammererfuͤllte, auch dir, Zeugin der bitterſten 
Qual! 
Ach! wo fat’ id in fommenden Tagen bie Nah⸗ 
| rung des Lebens? 
Ad! wo. ik, der dag Grod darbenden Hungers 
| mir reicht? 
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Wo iſt alle Hofnung? O, daß mich die Adler gen 


Himmel . 
ehgen im Saufen des Sturms! Ad, ich erduld’ 
es nicht mehr ft 


Chor. 


3Zwote Strofe. 
Du rufſt dein Elend, Unglibelafteter ! 
Auf dich, du ſelbſt! Dir drohe niche die Uebermacht; 
Dejn war die Wahl, dod bu verſchmaͤhteſt 
Weiſeres Gluͤck und erkoreſt dir Jammer t 


Filoktaͤtaͤs. 


Er ſte Gegenſtrofe. 
Ach, ich Auserkorner zum Elend! es ſtuͤrzen ber 


Leiden 
Mehr und ſchwerere ſtets uͤber den Sinkenden 
hin! 
Ach, nun wird mich, auf ewig von allen Menſchen 
verlaſſen, 
Hier in den Kluͤften des Grauns einſam ergreifen 
der Tod! 


Wehe! nun kehr ich nicht heim mit der Speiſe des 

Raubes, nun hemm' ich 

Nicht mit Arm und Geſchoß ſchwingender Fittiche 
Flug. 


16! mich hat das Gewebe der ungeahndeten 
J Raͤnke, 
Taͤuſchend fin — 1 ſchaut' id) dem. Er: 
: finnen des Trugs, 
Sdaut’ ig ibn boch belaſtet mit meinen Qualen, 
und traf? ifn 
Gleiche Zeiten wie mid) dauernder Schickſale Flud. 
€C bor. I 
Zwote Gegenſtrofe. 
Der Goͤtter Wille feſſelt mit Banden dich; 
Nicht unſrer Haͤnde taͤuſchende Neze thun's. 
Bewahre deine Rachefloͤche 
Andern! verſtoße nicht unſre Freundſchaft! 


Filoktaͤtaͤs. 
Dritte Strofe. 
Wehe! Wehe! nun ſizt er am ſchaͤumenden Wo⸗ 
gengeſtade, 
Spottet mein, und ſchwingt, Wehe! mit trozen⸗ 
der Hand 
Meinen lebenerhaltenden Bogen, ich Jammerbe⸗ 
ey fadner ! : 
Welchen des Fremblings Arm nimmer entweihend 
erhob! 
O bu geliebter Bogen, du Preisgeſchenkdos MMs 
raklaͤs, 
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© den bes Frevels Gewalt mir aus den Haͤnden 
entriß! 

Gab die Natur dir Bef, fo. jammerft bu, Bor ° 

* gen, und fhauett 

Schrſuchtsvol nach mir, ach, dem du fuͤrder nicht 
dienſt! 

Wehe oes ſchnoͤden Wechſels! die Haͤnde deg Liſten⸗ 

erſi inners 

Taſten dich nun, und du ſchauſt ſeiner Bethoͤrun⸗ 

gen Schmach, 

uch! sn bn. Fauce ihn felber,: den Mane. bes 
Haſſes Oduͤſſeus, 

Der unas Sua Uber mein Leben ergoß. oon 


Egor. 
" Rierte Strofe. 
Dem edlen ‘Manne geziemt es, gerechtes Wort 
Zu reden, ziemt. es, wenn er gerechtes Woit 


Des edlen Mannes hoͤrt, der Zunge fae 
Stage qu Semamen, den Haferweder; 


Aas y Vegi . 
~ ‘ wel 


Den Sohn Alileus ſendet der Vater sath: 
Se fomt, und Weisheit leitet bes Helden Schritt, 
Der Siegstriumpf den Streitgenoſſen 
Bringt, und dem Feinde der Knechtſchaft 
Sefiel. 


Bweites Banden. | , O 
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Gilotedras. 
Dritte Segenfirofe. 
Fittigſchwebende Bente ves Pfcils, und. Gebirge 
bewohner, 
Wilde Geſchlechte, verbannt Schrecken uns beben⸗ 
de Scheu! 
Nahet der Felfenhopet o flieht nicht! Es fpannen, 
wie vormals, 
Diefe Sante “bie Kraft meiner Geſchoſſe nicht 
mehr. 
Ad, idy Sohn des Verderbens! von keinem Schuze 
geſichert 
Iſt mein Lager. O, komt furchtlos, ihr Thiere, 
CR herbei! 
Eilet, und ſattigt d ben I leqenden Schlund mit dent 
Morde der Rache, 
Komt am nage mein Bein, feet, o Thiere, 
mein Bluut 
Ach! uit bate verlicht in meinen Gliedern das 
‘eben: 
Denn wie’ vermag ich die Noth toͤdtenden Sungers 
2zu fliehn? 
Koͤnnen, wenn tte bie Erde, die lebenſchontende 
oe ‘Mutter, 
Ihre Gaten Verfagt, Speie bie Luͤfre trie ſeyn? 
Q hd eae 


- 
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Chor. 

Vierte Gegenttrofe. a 
©, bei ben Goͤttern! wenn dir noch heilig iſt 
Der Freunde Gaſtrecht, Hor’ uns, und nahe du 
Mit ſanftem Flehn Ihm! Wiſſe, dein iſt, 
Willſt du ſi te waͤhlen, die Flucht der Qualen! 
Willſt dus bes Jammers Pfleger, du ſelber, ſeyn? 
O! Thorheit it es, ſchwerer der Leiden kaſt 
Sich ſelbſt zu haͤufen, dem, auf deffen 
Heerde das Elend ſich bleibend ſezte. 


— 


Homers Feöſch timp Maͤuſekrieg. I 


Fichend — * id) meinen Geſang, daß der Re⸗ 
gen der Muſen 

mlederfea i tit, mein Lied zu begeiſtern, watt 
dem ich 

Dieſe⸗ Laſtein fuͤlle, dus otf den. Ruicee He 
ruhet, 

wie enti felt: bod Oe vom gewaltacn 

Kriege 

Geen, von posheetomuen Thaten, mele ble 
| . tapfern 
a) . O 3 
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Maͤuſ' einſt wider bie Froͤſche vollbrachten, - fo 
herrliche Thaten, 
Als die Schlachten des Rieſengeſchlechts, die Sih: 
ne der Erde; 
Alfo lautet die Sage der Menſchen, und dies war 
‘ der Anfang : 


Cine duͤrſtende Maus, bie kaum der Wieſel 

entflohn war, 

Lief gum nahen Teich', und ſchluͤrfte des lieblichen 
Waſſers 

Labſal mit ihrem zarten Schnaͤuzlein, da fah fie 

a der Froͤſche 
(Cine, ein plaudernder Sumpfbewohner und fags 
_ te geſchwaͤzig: 


Mer, 0 geembling ; ‘Gift du, tnd: weß Ge: 
ſchlechts, und woher bift 
Duan’ #Gefiade gefommen? Verſchweige thir nichts, 
und fey wahrhaft! 
Biſt du wurdig von mir erfunden, fo fuͤhrꝰ ich 
nach Hauſe 
Dish und gebe dir koͤſtlicher Gaſtgeſchenke die Fuͤlle; 
Ich bin Koͤnig Pausback, den in dem ganzen Ge⸗ 
waͤſſer 
Furchten die Friſche, denn ſie beherrſcht auf ewig 
mein Zepter: 
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Boutbon “Hat mid gezeugt nit der Waſſerfuͤrſtin, 
verſunken 

In der Liebe ſu ſeſten Schlaf an den Ufern von 
Rosbach, 

Du auch ſheineſt mir herlich und tapfer unter den 
andern 
Zeptertragenden Fuͤrſten zu ſeyn, und ein Krieger 

im Streite. 
gun, wohlan denn, ſo ſage mir eilend Geſchlecht 
* 3 und Mahmen. 


. 


abn erwiederte Croom, und’ fagte bie - 
"Morte: 


Bas extort bu mein Gefdledht, o Lieber? es 


ft ja 
ten fund, ben Gottern, und Menſchen, und Voͤ⸗ 
geln des Himmels, 
Broſammauſer werd’ id) genannt; id) bin ber Er⸗ 


zeugte 
Vom großmatigen Semmelnager, und meine Mut⸗ 
ter 
War Mehler, des Se inkenfympAifendes Kb⸗ 
nigs 
Tochter, bie mid) gebar’in der Huͤtte, ble mid er, 
naͤhrte 


Mit der lecerten Koſt, mit ſuͤſſen Feigen und ; 
MA fers. | 
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Dish, wh vermaͤgen wir. uns zu geſellen? - gir. ſind 
. ja verſchieden 

Ron Geftale und Natur. On lebſt im MWaſſer, 
und meine / 

Art ifs alr⸗ yu eſſen, womit fid) die Menſchen 

. ernaͤhren. 

Keia Zeſchtetes Sewmelbrod im geflochtenen Koͤrb⸗ 
lein 

Auhet fee fir mig, tein. Fladen von Safean 
und Kafe, : 

Keine Schinkenſcheib und keine gebratene Leber, 

Auch fein friſchgeknetener RAT aus lieblicher Rahm 


mild, - : 
Sein Honigtugen, nad) denen die Bitter (4 
; ſehnen, _ 
mis, was rr ben Schmauſen der Menſchen, die 
Koöche berxiten, ae 
uny wet ge, die Speifen gu wuͤrzen, in Toͤpfe 
wo, LO verſchließen 


Miemals un ison Keieg· entſlehn der, wil 
or tenden Feldſchlacht, 

Sieben id) miſche miG untec die Helden ‘te yore 
: .  dbevften Lreffen, 

Re, ſo groß er auch iſt, fo fuͤrcht ich dennoch den 
cy Menſchen I 
daicht. Jd bring’ in's Bete und. gay’ ibm die 

Spize des Fingers, 
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Oder eh -bei6! a, fine Beate, ſo zartdaß dex 
GSchmerz ihn | 
Ride: cate ua, bad. ſelhſt. mein Baby den 
So Schlummer nicht verſcheucht. 
Rye Peel Dene ise. ch van allen Dingen dey 
Eude, 
Wieſel ne: Gute, wwelde amie immer das Leben 
_ verbittern, : 
Und die feafeesesente Falle, darinnen ber: Ted 
lauiſſcht. 
Doch ver. ‘alien ¥ furchtbar de Wiefel,, die wen 
2 ity; des Loches 
Innerſte Winkel zu ſaleien und uns mit Liſt 
zu bethoͤren. 
Deine Nahrung if night pie maine, Rettig und 
ahs Kurbis 
SB ich micht, ar) sve Knoblauch, und ſchilfi⸗ 
ot a Bg Kalmus, 
MBomit, ar on naͤhret sins; euren Pftzen und 
Locher. 


3° . . . F F 
eho. ° wee Ge fk 


Lichelnd. ſahe Pausboch arf, und erurcdert 
und ſagte: 

Brena: “Du prelen gewaltig ait deinem Magent 

Auch uns find 

‘Siete herlich Dinge beſcheert auf dem Land und 

im Waſſer. 
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Zwiefach iſt ble Natur, die Zeus uns Froͤſchen 
verliehn hat. 
Hef ber Erde zu hapfen, und‘ uns jit verGergen 
“" "im Wafer; 
Biise Clemente ffitd ‘unfer, wir wohnen -in bei 
- den! 
SBN ‘bus feben? wohlan, fe fom! Es foll dir 
nicht {wer ſeyn. 
Seis" ‘auf meinen Rucken, und halte dich, baf 
du nidt umkomſt, 
Sonbern erblidek mit Freuden dte-Wohnung, die 
id dir zeige. 


Alſo ſprach ev, und reichte ben Rider bar, 
und mit leidtem 
Sprung ‘fprang Brofammaufer. emper, und um 
ffaßte den Naden. 
ante er die nahen Ufer nod) ſchaute, war er im 
Herzen 
Frohes Mutes, und freute ſich ſeines ſchwimmen— 
den Panshads ; 
Als fn ‘aber umbraußten die ſchaͤumenden Wogen, 
da weint' er 
Laut mit vergeblichem Angſtgeſchrei, und raufte 
0 dad Haar ſich, 
Und zog fet an den Baud die Fuͤſſe. Wie ſchlug 
ibm bas Fleine 





Hetz! und mit welchen Geluͤbden ſehnt' er ſich hin 
an's Geftade! - 

Vlge Seats entquollen der Brug! wie bebten 
die Glieder! 


/ 


Ach! ba zeigte ſ ſi 4 ploͤtzlich, cin. Todesſchrecken 

fuͤr beide 

Co aug den Waffern erhob fid) der Hals) ein 

ſcheuslicher Drache. 
Da ihn Pausback ſahe, taucht' er alsbald in die 
| : Tiefe, 
| cuch! er gedachte nicht des Gefaͤhrten, den er in 
bittern 
Tobesndthen verließ! ) und entflol dem ſchwarzen 
Verderben. 


Aber rifling lag der arme Verlaßne; die Fuͤſſe 


Streckt' er empor, und ſchrie um Huͤlfe, mit lau⸗ 
tem Gewimmer. 

Oftmal⸗ ſchwemten die Wogen ihn unter, und oft⸗ 

mal erhob er 

Sich mit den Fuͤſſen zuckend, doch ach! ihm nah⸗ 

Mae — te die Parze! . 

Unglicicliger BSrofammaufer! welche Kuͤnſte 

Blieben unverſucht von dir? Du hobſt aus den 
Fluten 

Seinen Schwanz, wie ein Ruder, und ſhteß mit 

klaͤglicher Stimme, | 
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Daß die unſterhlichen Goͤtter dich moͤchten au's 
Ufer geleiten — 

Dok bie Belle tam und verſchlang ihn. Er ſchrie, 
und plizlid 

Oefnet' ex feincn Mund, und begann bie klagende 
Rede; 


So trug nidt auf dem Rien der Stier die 
: Beute ‘der Liebe 
Durd des Meeres Wogen, Europa, gu kraͤtiſchen 
, , Citand, . 
Wie mid trug der Racken des Froſches, ach! ich 
erblickte 
Nicht ſein Haus; es verſank ſein bleicher Leib in 
die Fluten! 


Immer tiefer zogen die naſſen Haare den ars 
men 
Broſammauſer, und ſterbend ſagt er die lezten 
Worte: 


“Ungerdcet, o Paubbedk ſoll dein gre nie 
hingehn, . 
Daß du vom Raden mid warfſt, fe wie. den 
Schifbrucherlittnen 
Wirft von der Klippe dic Wege! du Gbfewihet 
Sa, auf der Erde 


Hite 4 im aampf und im Lauf dich beſiegt, und 
_, em Ringen; du aber 
Liuſchen mid, und ftaͤrzeſt in’ Waſſer mich! doch 
allſehend 
SE de⸗ Richterauge Gottes, und ou. wermag he 
nicht 
Heine Mache gu dichn und die Strafe, dic dein 
ſchon harret. 
Sih! es werden die Heere der Maͤuſe div un⸗ 
tergang bringen! 
Spreads und fuel entfloh' ihm per Odem. Ee 
ſah ihn vom ufer, 
Wo cr auf weichem Mooſe ſich ſonnte, der Held 


Mapflecker. 

Augendlicklich lief er. mit Todesbotſchaft 4und 
ae fagte . 
fauselagent, was er gefehen hatte, den Mane 
fen. os : 


ve + PMbslich entbranat! in jeglicher Bruſt cin for 
derndes Feuer, 
Und fle, ſendeten dieſen Heroͤld, ſeudeten jenen, 
Anziſagen die große Verſammlung in Semmels 
. agers: | : 
fate, bes Baters yom Unglidfeligen, fe 
«+, Sethe aa 
Fern * vom 1 Bef , vor Bogen geſchleudert, mite 
ten tm See ſchwamm. 


— 
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X mit der Daͤmmerung kamen die Schaa⸗ 
ren; da hob ſich vom Siz auf 
Semmelnager, der klagende Vater, und ſagte ſeuf⸗ 
zend: 
Zwar, ihr Lieben, hab' ich allein dies Ungluͤck er⸗ 
duldet 
Unter bem Froſchgeſchlecht, dod allen drohet dic 
Parze! 
Ich Unfelizer, ad! drei Soͤhne hab ich verloh⸗ 
rer, “ 
Meinen Erfisebornen toͤdtete Chart an des Schlupf⸗ 
lochs 
Eingang grif fic ihn flan!) die Wieſel, bas 
Scheuſal der Maͤuſe. 
Meinen zweiten Erzeugten“ haben graufam die 
Menſchen 
Ins Verderben geſandt durd) neuerfundene Naͤnke, 
Durch die hoͤlzerne Falle, der Tod unzahligee 
Maͤuſe! 
Dieſer dritte war der zuͤchtigen Mutter, und war 
mein 
Liebling! den hat Pausback erſaͤuft in’ den Schlun⸗ 
den der Bogen. ©. 4 
Aber, vobtan bewafnet end) ſchnell, und lage uns 
zu Felde 
GBegen ſie ziehn mit gehobnem Spcer nnd kralen— 
der Raftang! 


ee aaa amend 
- fe ſprach er, und alle gehorchten, nnd- waf⸗ 
neten ſchnell ſich, 
uUnd es entflammt in ihnen der Durſt nach dem 
Streite der Kriegsgott. 
Panjerſtiefeln legten ſie an, ſich die Beine zu 
ſchuͤzen, 
Von getrockneten Bohnenfslauben, die fie die 
Macht durch 
Hattcr..vollendet, mit dmfigem Zahn fie kunſtreich 
umnagend. 
veimene Bande ſchnuͤrten der Streitenden Har⸗ 
niiſch; er war aus 
Wieſelhaut bereitet; ſo mußte ſie ſchirmen der Tod⸗ 
feind! 
Blechene Lampenſchuſelhen wurden zu Silden; 
zu Speeren 
Sang ſtaͤhlerne Nadeln, das Werk der bertilgen⸗ 
ben Ardss wee 
Helme von Schaalen der Haſelnuͤſſe bedeckten die 
Schlaͤfen. 


Alfo prangten bie Mauf in Waffen. 
wurde 
Kund den teiſchen. Sie ſprangen hervor aus den 
| Suͤmpfen, und eilten + 
A, in dev Kriegsgefahr, verſammelten Rath zu 
| pflegen. 
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Alo fie fahen » und aberlegten, woher bie Coit 

rung 

Und der Aufſtand komme, da trat, den Zepter in 
ſeiner 

Hand, ein Herold in die Verſamlung. Rife: 
—  ftager 

War's, des tapfern Toͤpfeſchlupfers tapfer Er⸗ 

zeugter. | 


Sieh t er brachte des Krieges Botſchaft, und ſagte 
die Worte: 


o ihr Froſch wes ſenden zu end) bic wohen 


ben Maͤuſe, 
Daß we ploͤzlich euch wafnet, und fommt in’s 
rls Shlactengerdmmels- — - 
Denn fie ſehen die Leiche Broſammauſers im Wafs 
ſer, 
Welchen Paucbac euer Koͤnig, erwurgte. ee 
- ftreite = 


Denn von eud ein jeglidier Froſch. der Stbabete 
7 gum Streit hat! 


Alſo lautete ſeine Bothſchaft. Die Drohung 
der Maͤuſe | 
Scholl tn die Ohren der Frifche mit Schrecken ges 
ruſtet; fie blidten 
Seufhend ſich an, ba erhob ſich vom Size Paus⸗ 
back, und ſagte: 
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O ihr Freund’ th Habe die Maus nicht ger 


toͤdtet. Sd) fabe 


Mise vie  Srerbente, die fid) vielleicht aus kindi⸗ 


ſcher Neugier, 
Auch wie die Froͤſche ju ſchwimmen erfaufe Bat, 
| and nun, o des Frevels! 
Leiſt der ich ſchuldlos bin, mid thee Rade! wohls 
an dent, 
sige 1 uns erſinnen, wie wir vertifgen die liſtigen 
J. Maͤuſe! 
Welder Rath mir det trefflichſte (Heine, sas wit 
id) cud) fagen: . 
Auf! wir wollen ims ploͤzlich bewafnen, und wol⸗ 
len die Heerkraft 
Auf ber Hoͤhe bcd Ufers verbreiten am ſaͤheſten 
Abhang, 


Dringen ſie dann in uns ein mit geharniſchten | 


Schaaren, ſo woll'n wir 
Sie bei bem Helmbuſch ergreifen, sind ‘fle mit 
vereinigten Kraͤften 
Niederſturzen vom ſqhroffen Geſtad' in die Wellen 
bder Lache. 
Augenblicklich wuͤrgen wir dann, die senate 
: Schwimmer, 
Und erheben frohlockend ein Siegverkuͤndendes 
Denkmal. 


i 


\ 
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Alſo ſprach er, da wafneten ſich bie Schaaren 
| der Froͤſche. ~ 
Panzerſtiefeln von Kalmus umhuͤllten die Beine 
| der Seretter,. 
- Breite grinlihe Wafferbldtcer wurden gum Hare 


| niſch, 
Und gu Todabhaltenden Schilden die Blaͤtter bes 
Kohlkopfs; 
Jeder hielt in der Rechten den Speer von ſpizigem 
Schilfrohr, 
Und die Schlaͤfen beſchirmt' cin Helm von Mu⸗ 
| ſchelgehaͤuſen. 
So geriftet ftellten fie fid) auf die Hoͤhe des 
Ufers. 
Seder ſchwang den Speer, es gluͤhte jeder von 
Streitdurſt. 


Zeus Kronion verfammelte ſchnell inden ſternich⸗ 
ten Himmel 

Alle Geter, und hieß fle betradten die riftige 
Heevstraft . 

Beider Heldenvoͤlker und ihre toͤdlichen Waffen. 

Wie das Geſchrei in dem Froſchheer wuͤtete! fo 

Do wie dex Ochlachtruf 

Simmel fdemender Rieſen! und wie die — *8* 
der Maͤuſe 

ungeſtum fi ich tummelten, aͤhnlich den wilden Sens 


tauern! 
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Liqhelnd fragte Zeus: Wer vor ten “titer 
lichen will den | 

Froͤſchen, “ober den Mauſen ein Helfer ſeynt 
J Gehſt du nicht, meinie 

Liebe Toqhter, ſprach ⸗ ‘gu Athaͤna, det Maͤuſen 
zum Beiſtand, 


Weide: bie immer in großen Schaaren den Tein⸗ 


vel durchhuͤpfen, 


Bon dem ſuͤſſen Geruch gelockt der geopferten 


N 


i Seiſenꝛ 
a: fotos, Kroulon, und alfo ettoleberte | 
Pallas: 
O11. mein i Vater, ‘nithner werd ich aus Todesge⸗ 
fahren J 
Reeten bas: ‘MaufegchHledt, ‘das nithts als Sahar 
ben mie anthut. 
Meiné Midinse gevftsreh fle mie, “aid verſchutten 
die Lampen, 
Ihnen Has Del cia rauben; das ſchmerzeemir im 
Herzen nicht wenig; 
Mein’ Wewant zernagten fie fangft, dad id ſelber 
anus feinen 


Zarten Faden habe gewirkt, und geſtickt mie 


Blumwerk. 
xt Kun’ lieg⸗ bͤrchlochett! und adh ef mahne 
HG der Kraͤmer 

Brveices Bingen. . £ 


& 
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Um die · Bezahlung der Purpurwolle; drum bas id 


entruͤſtet. 
Gleichwohl ſollen ſich meiner Huͤlfe die wroſche 
nicht ruͤhmen, 
Dieſe Schwaͤzer mit feigem Herzen! Als th ets 
mattct 
Juͤngſt heimtehete vom Krieg' und ſchlalbetarfin, 
da ließ ihr 
Tobendes Laͤrmgetuͤmmel nicht bie Wimper mid 
ſchließen. 
Séhlafios [ag ich mit ſchmerzendem Haupt, bi 
. das Kraͤhen des Hahns ſcholl. 
Laßt. une. ruhig bleiben, ihr Gotter, und keinen 
der Heere 
Sette, damit nidjt jemand vou ung, vem: ſchat⸗ 
fen, Geſchoſſe 
mise verwundet flichen . mit ſpeerdurchſtoßenem 
Leibe! 


Watend wurden fle ſtreiten im. Handgemenge, 
wenn ſelbſt auch 
Wider. fie-shgen bie Goͤtter; dram lafe. yng alle 
vom Himmel 
Shee Zeloſchlacht auſchn, gind uns ergoͤgen der 
Soaußpele. 


— 


Alſo ſpeach fie, und ibe heharchien ble uͤbrigen 
ve, Goͤtter 


a 
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Alee; fle traten, zuſammen, und blickten hinab auf 
die Krieger. 
Ploʒlich ſchwebten Aber die Heere, gum bentungés 


voller, 
sSputentflammenden Zeichen geſandt, zwo Magen 
. mmuit großen 
FZurchtbarertonenden Kriegspoſaunen, und erdwaͤrts 
ro§te 
geus ronions Donn⸗er⸗ der Herold blutiger 
Slaqeen. 
me, ro) a) 


Born an der Spize des Griegsheers traf mie 
| dcr Schaͤrfe des Speeres 
Sarehhelt feinen Gegner, den tapfern Raudherz. 


Schueidenn 2 

Sube bur den Baud bie Lanz’ in der Leber ite 

. tf, ba,fanBee 

Vorwarte nieder es ſcholl des Sinkenden brih⸗ 

* nende Ruͤſtugg,) 

Bnd. eg lagen im Staube die zarten Locken des 
Helden. 


Sitenſuther- warf mit des Armes Graft, “und 
es brang fein - : 
mgs ‘Spies in. Pfuhlliebs Bruſt; ev fiel, 
und eg huͤllten 

.° Pa 


@eeer ey 
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Todettwoolken ihn cin, und dem Leib entfiohe bie 
Geele. 
LEspfeſchlapfer fan! von Schilfbauchs Lanze gee 
toͤdtet, 
Und vets Eqarflahns Speer im Magen getroffen 
Geſchreilieb. 
ꝓlzjlich ftiege” er gu Boden; es ſloh von den 
Ghedern das Leben. 
16 ben fterbenden’ Freund erblidte dee zuͤrnende 
~ +" Gampfhein, 
Sqhleudert er ploͤzlich ein Felſenſtuͤck; es traf und 
zermalmte 
Rienſthuicters Gurgel, und Dunkel urmhuͤllte 
fein Auge. 
re ſah es, und ſchwang die glaͤnzende 
Lanz', und ſie irrte 
mig vot Ziele; fle trang in Sump fheins Heth, 
ba cntfajte ° 
sabe ſich, felt Nachbar im Streit“, und 
forang vom Geftate 
. Senet in bie Tiefe; Bed) floh’ er vergebens im 
; Wafer fein Sechlekſal! 
Elance Spieß erhaſcht' ihn, es floh ſein Odem, 
und purpurn 
Bivite des Sterbenden Blut die Welles nun lies 
get am Ufer . 
Aucheſtrect, mit verſchuttetem Eingeweide die 
Leiche. | 











7 , ; 


Schilfner entriß auf dem Hange bes Uferg bad Leo 
ben Oem tapfern 
Kaͤſehoͤhler; allein, als er ſahe, daß gegen ihn 
Speckſchnap 
Watete, faßt ihn ein Schaner, und fliehend Warf 
ec den Schild weg. : 
Edes ſua⸗ fiel, der tapfre Fuͤrſt; ihn todtete See⸗ 
Lich 
Mit. ders seworßenen Kieſel; es krachte die Woͤl⸗ 
bung des Schildes, - 
Ung dag Gehirn und das Blut des Helden be⸗ 
nezten die Erde. 
Wecherbelßern erſtach der mutige Tuͤmpfelhewohner 
Mit der Schaͤrfe des Speers, und Dunkel um⸗ 
huͤllte fein Auge. 
wheheenchrer ergrif bei den Fuͤßen mit Seftigem 
’ “4 Anfall 
—R und ad ihn in’s Rafer, nnd wurgt 
ihn erdroſſelnd. 
Krumennaſcher ‘Mage fir Wut, und raͤchte ders 
todter cn 
Freund, es rann an ſeinem Speer das Blut des 
vorwegenen 
Kreſtverzehrers, er ficl, und bie Seel entfloh zu 
den Schatten. 
Sdlandrung ſah' es, und knetete einen gewalti⸗ 
gen Kothklob, 


24 
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Warf ihn mit allen Kraͤften, und er zerplazt auf 
des kuͤhnen 

Krumennaſchers Stirn, und Blindheit drohte den 
Augan. 

Da ergrimt er, und hob mit ſtarken Armen ein 
Felsſtuͤck, 

Eine druͤckende Laſt der Erd'; er hob es, und 

warf es 
Gegen Schlamſprungs Knie, da krachte zerſchmet⸗ 
tert das rechte 
Shienbein— ruͤcklings ſank er, und Staub umwolk⸗ 


| te den Todten. ~ 
Quater eilte den Seinen yx Half; er traf mit 
: bem, Speere 
Srumennaser Mabel, und tief in bes Sinkenden 
, Barih drang - 
Sines Schilfes Schaft, ‘er zog ifn —* da et: 
goß fi 


Auf die Erde das Eingeweide des Selden. 

Weiseneffer kehrte verwundet vom Waſſergeſtade 

Heim aus dem Streit mit ſchwerem Herzen; er 

ſchleifte die Lende 

intend, und fam mit Muͤhe zuruͤck gu den Seis 
net int Mauslod. 

Srodrerxchrert Geſchoß erreichte die Ferſe des 
Koͤnigs 

Pausback, und er entfloh mit blutigem Fuß zu 
der Lache, 





Sbovcescheer getauſcht von der Hofnung, bag er: 
entleibt fey, 
Lief tm mit Gierblick nach, und mit Durſt nach 
dem Bliute des Feindes, 
Seachaud ſah's, und erbarmte ſich ſchnell des ver⸗ 
wundeten Freyndes; 
Deans durch die Reihen der Krieger, und warf 
die ſchilfene Lanze, 
Duis fi ie hemte der Schild, und hielt bie Spize 
des Speers feſt. 
Diehet da turit einher durch die Schaaren der 
treffliche Grosaug, | 
Sroeaus, se herrliche Shaten den Thaten beg 
ve Kriegsgotts 
Glichen, der Froͤſche kuͤhnſter, des Bergquells edler 
Bewohner. 
Seim heſchleuderter Spieß zerſplitterte Brobver 
zehrers 
Sqerhenen Rete, 1 und’ es fant in den Staub der - 
flatternde Roßſchweif, 
* es veemodte ber tapfre Held die Mengen 
der Feinde 
Riche 4 n Secon, die gegen ihn ſtroͤmten. Lang? 
fam und kaͤmpiend 
ærat er just, und uͤbermannt entfprang er 
dem Ufer. , : ; 


4 


i 
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Unter ben Mauſen bluͤht ein Juͤngling, der 


kuͤhnſte der Helden, 
Beutgreif der edle,, bee unbeſcholtnen Shlauraps 


— Sohn, ein Fuͤhrer der Schaaren im Handgemenge, 


wie Ards, 

Der ſtand, auf der Hoͤhe des Ufers den Feinden 
am naͤchſten, 

und hedrohte das Froſchgeſchlecht mit Tod und 
Vertilgung. 

Wahrli er haͤtte ſein Draͤuen erfuͤllt, denn all⸗ 
gewaltig 

War ſein Arm, doch Zeus, der Vater der ewigen 

Gaoͤͤtter, 

Und der Sterblichen Vater, erbarmte der e Froͤſche 
Selahe ſich. 


Alſo ſprach er, und ſchuttelte mit dem ans 
ſterblichen Haupte: 

Wahrlich, meine Kinder, große Thaten erblick ih; 

Aber ich hire mit Zorn dag Drohen des wiltenden 


Snglings, |. 

Der den Froͤſchen Vertilgung weiffagt; laſſet uns 
ſchleunig 

Pallas Ahind, bie ‘Relegerin, fenden, ober aus 
Mras, . 


DaG fle der Schlacht ihn encreiſſen, fo ſehr er mit 
Kuͤhnheit und Kraft pralt. 
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geus Kronion ſprach's, und ihm erwiederte 
Araͤs: 
Nicht Aqzanis Staͤrke, nicht meine Starte, Kro⸗ 
nion, 
Sf vermögend „ ble Froͤſche vom ſchlimmen Ver⸗ 
derben zu retten. 
Laßt ung alle gehn, fie gu vetten! oder ſchleudre 
Dein allmaͤchtig Geſchoß, mit dem du die Tapfer⸗ 
ſten alle 
Helden erſchlugſt, die Titanen, und Sapaneus de den 
verwegnen— 
Mann, und das raude Geſchlecht der Himmel fides 
: menden Rieſen. 
Sleudre dieſes Geſchoß: ¢ dann werden dic Tapfer⸗ 
ſten fliehen. 
i forat ev, und Sens ergrif die fammenten 
Blize. 
Deoent Donner rollten zuvoͤrderſt; es bebte der 
Himmel, 
tind « er  Koang fein goͤttlich Geſchoß, die Waffen 
Kronions! 
pis entflohe bee Rechte des Gottes der furcht/ 
Gare Blizſtraß; 
—* erceif die Ang die Froͤſch“ und die 
Maͤuſe. 
— es iad niche bet Heer der Maͤuſe; fe 
Ti Vs Le krangen nT 2 ite . 


Mit verdoppeltem Mui in der Feind, und srohten 
oO den Tod ihm, | 
Da erbarmte ſich vom hohen ˖ Oluͤmpos der Froͤſche 
Zeus, und ſandte ſchleunig, um ſie zu befreien, 
Erretter. 
Ploͤzlich kamen achatniſchee Spetfer, ruͤcklings 
und ſeitwaͤrts, | 
Mit acht krummen Beinen hinkend, gehoͤrnt und 
mit großen 
Weitvorſtehenden Augen; den breiten Ruͤcken be⸗ 
decket 
Weder Hamm noch Balg, ihn ſchuͤzt von der fig 
gen Nafe 
Born an der Brut bis jum duferftcn Schwanz 
= ett Schuppenbewehrter 
| Veinerner Panjzer fo ſtark als der hammererdul⸗ 
dende Ambos, | 
Unverlezbar allem Geſchoß. Von den glaͤnzenden 


Schultern 
Enueen, an Armes ſtatt, ſich lange, tnelfenbe, 
fcumme ti 
- Banger aus, wie ſchneidende Scheeren. Die Sees 
1 lichen nennen 
Dieſe Helfer das Krebeseſchlecht. Sie tifien bie 
8, — Maufe. ow fe, 


Opn’ keiarmer tn Schwanz und FAG, und fpots 
teten ‘heer 


é 
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Lanzes. Die ungluͤckſeligen Mauſe vermochten 
den Angrif 
Bids gu aſchn. Sie ergriffen die glucht;⸗ da 
neigte die Sonne 
Sig, ue es fal’ Ein Tag des Krieges Anfang 
und Ende. 3 


~ 
~ 


"Aus Sofette Antigons | 


— _ t 


8 


( masven fie dle beiten Grider Potaneitas and eeords 
im BwdFamps; getddret, Gateen, und ole ſechs berbilnderen 
Seldherrn in die Flucht geſchlagen waren, beſingt das Chor 
den auetcoetetcten drieden in ean) 


— on ’ ~ 
Sree Strofe. 


O Sonnenſtral, du ſchoͤnſter von allen, die 

Auf Thaͤbaͤ blickten! endlich eroͤfneſt du 

Die Wimper, goldner⸗Tag! und walleſt 

Ueber die FSluten einher des Stromet. 

Von Argos. tam: der Mann in des Sites ian; 
. Mit. ftdlgem Tite, gerũſtet von Haupt gu ‘Bus — 
Doth. Ha! wie. zaͤhmteſt du den bangen - 
Fluͤchtling, mit ſcharfem Gebiß ihn tummelnd. 


- 
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Wie der Adler mit hellem Geſchrei umfleude - 
‘Das Gefilde, fo ftdrgte Polineitds einher, 
Von dem Zorne des Grudergwiftes entbranut, 
In der Raftung ftralend, und umweht 
Bow des Helmes flatterndem Buſch, 

Schwebt er auf Fittigen umher weißer wie Schnee. 


Erſte Gegenſtrofe. 
Mit ofnem. Machen ſtand, und.mtt blutigem 
Geſchoß, der Feind im Kreif um den Siebenſchlund 
Der Thore; dod) ex Hoh, ah unſer 
Blut ihm die lechzende Kehle fuͤllte; 

Floh, ch’ der Mauern Zinnen der dampfende 
Haͤfaiſtos haſchte. Araͤs Gedonner ſcholl 

Von hintenher, und unbeſtehbar | 

Wurden hem Feinde die Drachen{dhne. 


Das Geprahl der verwegenen Bunge haſſet Seus! 
Da ev fahe, wie fie tobten mit Ungeſtom 
Jn der goldenen Raftung Stolz und Getin, 
Stuͤrzte. mit. geſchleuderten Blizen ee fle. - 
Bon der Scheitel der Bangs, wo fle ſchon 
Zu erheben begonnen des Qiegs Jubelgeſang, 


v ry e 4 
a * 
3 vee oer doce ’ 
4 °. a* ‘ “a 


cow 


oe Y 
3SWwote Strofe.-. 
Erdwaͤrts ſank, gewirbelt vom Flammenſtrale, 
Kapaneus, ver raſendes Tobens ſtuͤrmte 
Wider Thaͤba, der mit des Haſſes Wuͤten 

Giftigen Hauch ſchnob. 
Niederſchmetternd waltete Ards alſo 
tev, und alſo dort hed Gefechzs, upd. Jentte,- 
Guͤnſtig Kadmos Bolte, mit ftarfer Hand die 
Roſſe ses Steges. 

Der Geſchwader fleben. Fuͤhrer beſtuͤrmten . cind 
| Bon den ‘fleber Thoten, jeglicher ‘ath bog es 

* ward⸗ . 
Ihre Raſtung am: Flachesebietenben ‘gene ein 

. Siegesmaal, 

Miche alſo bie Seiden Haſſer, das Geſchlech 
, ines ‘Raters und eter Duster; fie Sober des 


Speer 
Wider iuander und ſtarben gleiches ethics 
Tod. 
gout. | Biwoge Gegenfrofe. 
Und die hocherhabene Giegesgsttin =838 == 


Zog in Thaͤbaͤs wagenberuhmte Straßen 
Wieder Segenbringend einher, und heller 
Jubel erſcholl ihr. 
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VUebergebet nun der Vergeſſenheit die - 

Kriege! Lake mit.nddjtlidjem Tang in allen 

Tempeln uns frohlocken, und Thaͤbaͤs Bakchos 
J | Schwinge den Reigen! 


— © 4 + — ‘ — — · : me omen 
. « 


Cin anbéts Chor aus der intigond, 
Er ft e ©. tro f ¢. 


Erfindungereiher iſt und verwegener 

Der Menſch, als was nur wagend und ſinnreich it: 
Es fteurt im Winterſturm durch weife 
Rings ihn umeinende Wagenbrandung. 


Dev Erde Schooß der hehren, unſterblichen 
Stets regen Goͤttin, ſchneidet von. Jahr su Sage: 
Dev Pfluͤger durch, und treibt der Rolfe 
Zucht in dem Furchengcreiffenes Acker. 


Erſte Gegenftrofe. | 
Kunſtvoll verſerickt der Menke te’ bes Nezes Gara 
Das lcidjte Bolt ver ſchwebenden Fittich, .5 
Des Meeres fhwimmende Gefhledte _. 
Und die Bewohner oes wilden, Forftes. 


\ 


x 
~ 





Das Ungehever dag anf ben Bergen iret, 
Bezaͤhmt der Menſch durch Liſten, und baͤndiget 
“Das Maͤhnumwallte Roß, und beugt im 

Joche den Nacken des ſtolzen Stieres. 


Zwote Strofe. 


Gewebt hat er die Sprache, der Sterne Bahn 
Erforſcht, die Zwietracht durch das Geſez gehemmt 
Verſchmaͤht den Fels, .der ihn nicht ſchirmte 
Wider ‘dle Pfeile des Ungewitters. 


fais bod) unfabig gu fchanen in 

Der Zutunft Nace, gu flieben fein Todesloos 
Ob ‘cr aus rettungsloſen Seuchen 
Oft zwar Geneſuns dem Kranken darbeut. 


3Zwote Segenſtrofe. 


Der Hofnuns Grenze fleucht in jeder Kunſt 
Hinnreich vorüber, jezt gu dem Frevel, nus 
Sich zu der Tugend wieder wendend, 
Segen und Stuze des Vaterlandes! 


Empoͤrt er ſich zum Drdngen, fo fall auf ihr 
Der Landeshann! — Es opfre der Feeviler nicht 
-- An meinem Heerd’, und nimmer fey ev 
Gleicher Sefinnung mit meinem Herjen. 


a7 





t 
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Ein Chor aus Sofoklaͤs wuͤten⸗ 
dem Ajas. 


Erſte Strofe. 


O ou Juſel des Ruhing, ſelige Salamis 
Mutter unſers Geſchlechts, die du das Felſenhaupt 
Hoch aus wogigen Meeren 
Hebſt, o wehe, wir ſchaun dich nicht! 


16! wie faumen wit hier alternde Zeiten ſchon 
Auf der graſigen Trift und in dem Lammerthal 
Idas, wo uns der Jahre 
Flucht, ach raſtlos! im Gram verzehrt. 


Stett der Houns umſchwebt Ahnduns des Tes 

| bdes ans, 

Unfre Bahn iſt erfAlt, ach! and wir wallen (Gow 
Zu den dunklen Gefilden,° | 

Bu det Oaveden der Segattengents 


Erte Gegenſtroke. | 
Milde (Ind wir des Kampfs iĩ Adj! und ein ſtackerer 
Kaͤmpfer trite in die Bahn, ruſtet ſich wider ung, 

Ajas, den mit des Wahnfinns 
“Glug bie Goͤtter belaſteten. 
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Ehmals ſandteſt du ihn ſchoͤn in des Sieges Glanz, 
Sn den wuͤtenden Krieg; einſame Pfade irrt 
Nun fein Geiſt, und bereitee . 
Seinen Freunden des Jammers viel. 
Seine Thaten des Muts, fie ‘geivaltigen ” J— 
Thaten liegen im Staub', ach! in dem Staube nun, 
Danklos durch der Artoniden WB 
Undank, und der Bethoͤrten Haph F 


—— 
qo” * 


a ? ‘ae a a3 . 
ry — 
Yod Hades pe 


Bwote Strofe. 


Ach! die betagté, “gtaugelodte Mutter, 7 
Die zur Erde des Alters Laſten heuget, : 
Welche Klagen, ‘Hirt fie des Sehnes Schmerz und 

Irrenden Wahnſtan, Hac 


. « @ 
ots 


\ 


Ach, dte Ecbarmungswerthe!’ welse Slagen. 

Wird ſie jammernd erheben, nicht mit ſanfter 

Wehmutsſtimme⸗ fo wie die Nachtigäll the 
Weinendes Lied fi fists 


Sondern in fautem Wehgewinfel wird fle 
Aechzen, wird mit ben Handerr ohne Mitletd . 
Schlagen ire Gruft, und das Sikberhaar der 
Scheitel entvaufent. . 
Zweites Bandchen. er. 


| 3 tote Begenrofe. | 
Befrer Gewinn ift fein, wann ihn oes Todes 
Grufe verfhlinget, als wann dic rettungslofe 
Qual ihn foltert, ihn. des Achajaheeres 
Tapferften Krieger. 
Aus den Geſchlechten feincr Vater trat er 
In die Kaͤmpfe der Muͤhen; adh! nun ſtuͤrzen 
Ungewohnte Leiden auf ihn; er ſchweift auf 
RF Pfaden der Irre. 


Wehe dir, Sater! weiche Botſchaft harret 

Dein vom Loos des Verderbens, dag dem Sohnt 

ßiel, wie keinem Sproͤsling des Aiakiden 
Jemais gefall'n iſt. 


Cin andres Chor. 

Er fre Strofe. : 
Ach! wann erſcheint uns unſrer gIrſals ſahre 
Juͤngſtgebornes einſt, die uns des Krieges 
Graͤuel raſtlos ſandten, an Hellds Schmach, an 
Troja's ſcheuslicher Veſte. 


° 
? ote 
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res Ertte Gegenfirofa "A 


D, daß verweht in Luͤfte, daß verſenkt in 
Hadss Raden, der Mann, fey, ber die Schwerter 
Uns erfann, eh' er des Verderbens Samen 

Allen Sterblichen ſaͤtel 


* 


er “Bwste Stréfe. 


Gr it’s; der uns bie Lut bluhender Kraͤnze raubt, 
Sanftes Floͤtengetoͤn, und den erfreuenden 
Vecher, wel’ ihm! und der uns aus der Rube der 
Suͤſſen naͤchtlichen Liebe reißt. 
Ach! , veri eudhet von ihm flohe die Lieb', in 

-. + Gdhbmad . 
tinh in Kummer verfente liegen wir, nezen mit 
Thranenthau ‘uns das Haar, das uns eft, Denby 

: maal fey 
Deines Fluches, o Ilion! 


a = Bwote Gegenſtrofe. 


Einſt war Ajas ein Schirm wider der Feinde Wut 
Und bie naͤchtliche Furcht, nun ift dem Tod cud Er 
Uebergeben! ach! wo, wo iſt noch Freude nun, 
Wo iſt tof fie uns Sammernde? 
Qa: 


\ 
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Ach! daß wir, wo ſich hoch Puniume Scheitel hebt, 

Wo die Woge den Fuß waldiger Huͤgel nezt, 

Waͤren! daß wir von dort Segensbegruͤſſungen 
Senden toͤnnten der Pallasſtadt i 


⸗ 


Eliſa, an F. L. Grafen gu Stolberg 
Wuͤlferode, den 9 Febr. 1785. 


Die Kraft des Geiſtes, Aber Land und Meer 
Sid Hin gu fHwingen gum entfernten: Freund, 
O, weld) Geſchenk des Albefeligers! 

Wen munteet nicht des edlen Freundes Bild - 
Sur Tugend auf? — Das deine, thurer Friz, 
Liebe’ ih, bevor mein Auge did gefefns; 

Schon · da eneflamme’ cs oft zur Tugend mid. 

Dod) oͤftrer ſchwebtis und freudiger mir vor, 

Seit, an der Elbe Strand, mit dir ich fah, 
Von Bluͤtenduft umweht, den Abend ſanft 

Erroͤthend fliehn. Ich fand in dir vereint, 
Was ich geſucht, gleich treflich Herz und Geiſt. — 
Den hohen Dichter ehrt' ich lange ſchon 
In meinem Friz; doch mehr, unſaͤglich mehr 
Ward er mir nun, als Gatte, Bruder, Freund. 
Die Trennungsſtunde ſchlug. Wer ſaget, was, 
Vol ſchoͤnen Kummers, dann die Seele fuͤhlt, 
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Wann Trennung ſie beklemmt, und, Nebeln gleich, 
Die ſpaͤt im Herbſt die Abendſonn' erhellt, 
Dev Traum genoßner Freuden fle umſchwebt? 
. Die Wehmutvollfte.Thrane ſagt's nicht ganz. — 
Nun eil' ich, troz der Trennung, oft zu Dir 
Auf Geiſtesſchwingen unaufhaltbar hin. 
Im Kreiſe deiner Theuern ſeh' ich did, 
Wie du Natur und Kunſt, des Menſchen Werth, 
Der Freundſchaft himliſch Gluͤck zu ſchaͤzen weißt; 
Und ſchickt mir Gott der Freude Stunden zu, 
Geſandtinnen des Himmels, ſieh! alsbald 
Steht auch dein liebes Bild vor mir, und dann 
Kann ich nicht von dir ſchweigen. Frei und “laut 
Verkuͤnd' ich jedem Edelfuͤhlenden: 
ne, Deutſchlands Stolz, Friz Stolberg ift mein 

Freund!“ 

Doi gridiget dir's, wenn fo mein volles gers 
Von. Freund gu Freund dic Heroldsrunde madt? 
» Und ware dir, du UnvergeBlider, 
Nicht que) einmal, ſchweigt deine Feder gleich, 
Cin fleiner Brick von deiner Freundin lieb? 
Wohl! Hoͤre denn, wie jest Elifa lebt. 


Gon Hdfen fern, und vom Geraͤuſch der Welt, 
Genieß' ich Hier dee Fvende reinen Kelch, 

Der nie ſich leert, weil Schoͤnheit der Natur 
Und Freundſchaft ſtets das Schenkenamt verſehn. 
Herzinia, vie Wolfentragerin, 
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Durch Silberreif und ewig Eis verſchoͤnt, 

Und rings herum Quellwaffer, Wald und Thal, 

Entzuͤckt das Auge; Goͤckingks edler Geilt 

Hebt aber dod) Eliſa's Seele mehr, 

Als alle Prahe der wedfelnden Matur, 

Sein Landhaus ſchließt mich and die Lichen cin, - . 

Die, fernher von des Vaterlandes See, 

Bis ‘an vie Zorga, freundlid mein gepflegt. 

Der Mufen, wie der Tugend, Heilger Siz, 

Iſt meines Freundes Landhaus dem, der ihn, 

Das liebenswerthe Weib an ſeiner Hand, 
Sieht wandeln durch des Lebens Labirinth. 

Was anmugsvoll uns ſeine Muſe lehrt, 

Das lehrt, o Friz, ſein haͤuslich Leben mehr. 

O! ſchauteſt du in Goͤckingks Herz mit uns, 

Du faͤndeſt unverzeihlich daß, — — Wohlan! 
Es flut hervor, was keine Schleuſe zwingt! 

Darſtellt' ich dein und deiner Lieben Bild 

Amalien und ihren Amaranth. 

Wie freute Eurer Seelenwuͤrde ſich 

Dies edle Paar! Sie riefen: „Schoͤne Welt, 
*Worin es nod fo wahre Menſchen giebt! 
Pflangt Eigennuz und Menſchenhaß aud auf 

Des Wallers Pfad der Dornen vicl; fie wird 

Kav den, der Freunde liebe, gum Paradies. “ . 

Dod) Goͤckingk wiſchte (nell verftolen fid 

Ans blauen Augen cine Thraͤn', und wollt 

Er nicht geftchn dev Thranen wahren Quel. 


; 
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Da fihee’ ev fhweigend an bas Fenfter mich, 
Hinzeigend adh dem Berge, welder div 

Den Mamen gab, und ſeufzt', und endlich flog 
Das Hers ihm Wher: „Sieh, Elifal dort, 
Dort war dein Freund im lezten Sommers dob 
Nicht hier! und wufte gleichwohl, daß cin Hers, 
Miche unwerth feiner, ihm entgegen ſchlugl“ — 
Verzeih' mir's, Goͤckingk, daß ichs Ihm vervicth! 
Verzeih' aud) du den freundlichen Verweist | 
Du hak um cine Freude dich gebrache, 

Die dir fo nah, du Freudeſucher, lag. 
"Denn wif’: id fenne faum cin Hergenpaar, ’ 
Das dle Natur fo fie cinander ſchuf. 

O, laffet beide mid) den Prieſter feyn, 

Der Euch zuſammengeb'! Ihr liebt Euch fa 

So lange ſchon. Was ſaͤumet Ihr dennoch? 


Ueberſezung einer Ode der Safo. 


Selig wie die Himliſchen ſcheint der Mann mir, 
Der an deiner Seite dir ſizt, der deine 

Suͤſſe Rede hoͤret und deines Laͤchelns 

Reizende Stimme. 


Ach! dies iſt es, das in dem Buſen mir das 

Herz erſchuͤttert! Schau' ich dich an, ſo dringt kein 

Laut in meine Kehle, ſo ſtarrt gelaͤhmt die 
Zunge mir pldzlich; 


Zartes geuer laͤuft mir umher in jeder 
Ader, ſehlos iſt mir das Auge, droͤhnend 


Sauſt's in meinen Ohren, und kalter Schweiß rinnt 


Ueber die Glieder. 


Ungeſtuͤmes Leben ergreift mid, blaſſer 

Werd' ich wie verwelkende Blumen, ohne 

Pul's und Odem bin ich und ſcheine mich dem 
Lode zu nahen. 


Horazens e ein “und dreißieſ⸗ Ste deg © 
erſten Buches. 


- Quid Aodiggtym poscit Apaflinem Vates ? — 


Was fleht ber Dichter, wann er beim Weihungsfeſt 
Des ZFoͤbostempels⸗Moſt aus dem Becher traͤuft? 
Was bittet ev? Nicht reiche Saaten, 

Wie ſie Sardinias Flur belaſten, 


Nicht feiſtes Maſtvieh, wie cs die Pflege des ~ eS 
Kalabrers lohnet, Gold nicht und Elfensein, 
Nicht Auen, die mit ſtillem Waſſer 
Liris der ſchweigende Glug, umſchlaͤngetſht 


Felerner. Reben :ſchneitele der, dem es | 

Fortuna gab! Cin Appiger. Kramer ſchluͤrß 
Aus goldenen Potalen Nektar, | 
= Den hm big Suͤriſche Baar ettanſchte. 


Sele werth den Goͤttern! ſchift er nicht unweſtrmne 
Dreimal und viermal uͤber den Ozean 
Alljaͤhrlich? — Meine Koſt iſt leichte 
Kreß und Andivie und Oelbaums Beeren. 
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Laß du, Apollon, laß, was ich habe, mich, 

Geſund genießen, und (o! ich fleh es dir) 
“Mit reinem Herzen, laß fein ſchnͤͤes 
Alter mich leben, und ohne Leier! 


ee 9* oe oe 
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An Lavater' 


D Freund! wie felig waren. die Hoͤrenden! 

O Freund! wie felig waren dic Schauenden, 
Ale Gottes Sohn auf dieſer Erde 
Wallete, arm, in Geftalt des. Knechtes! 


. Durd den dev Vater Himmel und Erde ſchuf, 
Der hatte nirgends, wo ev fein muͤdes Haupt 
Hinlegte; dem die Engel dienen, 
Diente verfannt, und wird npc verkennet. 


Den veinen Onell der Wahebeit verließen oft 
Die Menfehen, gruben mihfam fid) Loͤcher aug, 
Wo nicht ben Lechsenden die Labung 

Quillet, wann ſchwer ihm. die. Arme ſinken. 


Dod nahmen auf die Seinen den Goͤttlichen. 
Gencfung ſchoͤpften Kranke, dic. Kraͤnkeren 
Am Geiſt Vergebung. O, wie ſelig 
Waren die Schoͤpfenden ans der. Quelle? 
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Uns labt das Wehen kuͤhlender Luft von fern; 
Sie ſchoͤpften aus der Quelle, die Seligen! 
Und wurden Brunnen, kraͤnkten wieder 
Tauſende, traͤnkten der Erde Voͤlker. 


Uns armen, ſchwachen, irrenden Spaͤtlingen 
Toͤnt nicht des Hirten Stimme; die Wuͤſte dehnt 
Sich immer weiter aus, und laͤnger 
Werden die Schatten; ſchon bricht bie Nacht 
ein. 
mo 
Ad, Hiiter! Hiter! ift fle bald aus, die Nacht! 
Ich rief es gagend; fiche! da ftralet’ eg, 
Und rief mit Gottes Stimme: Selig, 
Welche nicht fehen, und dennod) glauben. 


- Gunſt und Kunſt. I 


Ihr guten Maͤdchen, eure Gunſt 
Erwerbe keiner Buhlſchaft Kunſt; 
So Lieb’ als Gegenliebe o 

Wie Taͤubchen vein, wie Taͤubchen treul - 
Der Hohen Mufen feltne Gunſt 
Erwirbet nicht die eitle Kunft.; 

Siee ift, whe Gottes Adler, frei! 

Was vicle nennen Dichterkunſt, 

Iſt warlich nur ein leerer Dunſt; 
Ihm ſtreut' ich meinen Weihrauch vie, 
Dort, nach dem Himmel, ſchwebet ſie, 
Die hohe, wahre Poefies ~ 

Und wen fic liebt, der fdhauet fic, 

lind ihe nur beuget fid) mein Knie, 
Dev lieben, wahren Poefte. 
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Inſchrift I 
bei einer Quelle in Seeland, an welcher 
Karl XII. geruht bat 


Hier, amt tahlenden Queil und unter wehenden 


Schatten, 
Rauhte von Schlachten ber Held, ruhte Belford 
mit ihm. 
Kari vergaß der Siege. Vergiß der nichtigen 
Sorgen, 
Dreund, und senens der Ruhe Hier im Schooß 


der Natur! 


- - Baffee(hlebens Tod. 
_ Cine Elegie. 


Wehmut weinet dir nach, doch keine Thraͤne des 

Jammers 

Stirs’ entweihend, 9 Greis, div auf die friedliche 
Gruft. 

Selig war dein Loos, du Reblicher! So wie. des 

- A Baumes 


— 254 — 
Zeitige Frucht in die Hand leiſe bem Pfluͤckenden 
ſinkt, 
Alſo ſankeſt, gereifet an achtzig Sonnen, dem Tode 
Du, yon bem Freunde beribrt, ſanft in die loͤſen⸗ 
be Hand! — 
Freunde, ie aud liebtet den Edlen, den vor det 
heitern 
Weisheit glaͤnzte dic Stirn' und von der Milde 
der Blick, 
Seines Lebens freuten wit uns; o, [oft uns des 
ſchoͤnen 
Todes, den unſern im Sinn, ſchauend gen Him⸗ 
mel, uns freun! 
Wie die Verlobte der Juͤngling, fo lichte ber Greis, 
von des Winters 
Reife bethaut, doch wie ſchoͤn lockte ſi ch ſi (bern 
I ſein Haar! 
Liebt' er die Fruͤhlinge, liebte, wie ater die Kin: 
bet, ber Bhumen 
Holdes Geſchiecht, und des Kerns pflegebelohnen⸗ 
den Stamm. 
Freudis eilt' er entgegen dem Lenz zu der liebli⸗ 
Gen Huͤtte, 
Die fid) der Sichsigce erſt, Lagjetnd unb orate, 
erfdaf, 
Soros of Son. fhirme bas Dad, Ihm dufte die 
| Staude, a 
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Rue won deni. Srhatten gewiß, ‘ben, dle Zipreſſ 
te! ihm verfprad). 
| Srinti eilet ee. ‘heim, bic. Stadt und des Hafens 


Getoͤſe 
mun im sien, ihn fuͤhrt gleitend in. ſauſelndem 
Hauch 
— dad Welegeſad· und rechts das Meer und 
den Himmel, 
vind ein madsen, und {don freute: beg Garten’ 
—— der Greis, 
greute der Blumen ſich und det. Sonn” am Nee 
bengeldnder, 
Und ſchon vedi der Kahn uͤber die Kieſel dea 
Strands. 
| Heiter betrat er die Erde, da ſank er leis in bef 
| Seinen 
Arm, und fant — und entſlohn war aus der Hails 
Lobe fe der Geift! 
Dantend blickte vee Secrbenden Auge, dankend 
gen Himmel 
Und zut den Seinen umber, blickt' es, erloͤſchend, 
noch Dant. — 


Schnell wie der Tode [hinfter, wann Gottes feus 
| tiger Wagen 
Heim ben Erfornen im Stral flicgendes Blizes 
entfuͤhrt, 
War dein Tod, doch es gruͤßte dich nicht dein En⸗ 
gel im Donner, 
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Sanft im ſanſelnden Hand lispelt' er leiſe bit, 

„Komim, ‘te harrteſt der Ruh ad. ber Freube des 
irdiſchen Gartens; 

Ruhe des Himmels fey dein, kowm! und eit 

ewiger Leng! 

Durch die Geſtirne ſchwebet' empor dein, Races; 
ſo ſchwebt des 

Jungen Mondes aan ſchimmernd in puepurdett, 

. Duft.. 

_ Selig fer bit dad: Looe » du Redlicher! Lange. Be 

; guͤrtet 

Warſt du jue. Reiſe: ber Stab ſank aus ber, Rech} 
ten div nicht. | 

Mehmut weinet bie nad) ‘utd. Sehnſuchta + Falls 
wie dir und, | 

Mags am n Mutage ſeyn, oder art Abend, taf 
Loos. 


J 

. ro. aan ‘ aoe 72 

. . 4 —R 
o 4f 








mete 9 a, 
yur. Evfle Strofe.. 


Mic Rabenfittig deckte bic Urnadt nod 
Die Ungeftattep; ſtarrender Sdlummer fag. 
Mod ausgegaffen aber rohe — 
Selſergeriobe des dl Beats 1.) 
” 


ese “14 ea . ah 


Nod ungefondert lagen. die Frummer der 
Geſtirne, lagen Truͤmmer des Mondes und | 
Dee Somm umd Erbe: lagen graunvoll PCs" 
abs: BRoqh in dem Schoobe des alten eh 
7n 


Erbarmend ſchaute Gott, in dem Vaterblick 
Der Liebe Fine, hieber vom ftralenden 
‘ Oldiness — ſchnell verwandelt war in 


That ber Gedank', i der Thaten ſchönſte. 
Bweites Bandchen. R 





Erfte Gegen ftrofe. 


In fanftem Sdufeln fdwebte die Liebe, Waͤrm 
Und Leben athmend, unter der Sdwebenden 
Erwachteſt du, Matur, und ſchloß fid 
Auf dei gebaͤrender Schooß, Jumutter 


So dehnt ſich bruͤtend uͤber die Werdenden 
Des Schwanes Fittig, ehe die Schwaͤnlinge 
Sich hoch im Glanz der Schoͤne, hoch im 
Silbergelispet des giugels heben. 


So hoben Sterne, fo tr ter —& weed 
Sid Mond und Sonne, -fo fic im Qudct tang. 
Gelaͤutert floß der Strom des Aeshers 

Hell um die ſchwimmenden golduen Inſeln. 


Zwote! Strofe. 


Maͤhlig andete da ſich um den marmelnen * 
Keyn Hee Erde, das Meer, wie es auch brauſete, 
Schwieg, und Well'chen an Well'chen 
Nezte leiſe den Urſand; 


Waͤlder traͤnzten ihr Haunt, Waͤlder Seaideteten 
Sie, und. aber bem Gurt woͤlbten, der Noͤhrexin 
_ Brite, wolbten, von. Mild. und 
Fuile teiefend, ſ ſich Berg’ empor. 
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BerSme fiityten Herab, tkaͤnkten Sie Fluten 628 

Mutterſchooßes, und fanfe Moffer tn. wankendem 
Badgedder die Queffen, 

‘ Saͤugten Auen und Blumenthal. 


Erde; jugendlich ſchoͤn laͤchelteſt, Erde, du! 
Sey auch ſtolz, denn auf div weilte bas Auge dey 
Liebe fegnend, und ſchoͤner J 
Ward die Schoͤne oder aacheluden. 


Zwote Gegenſtrofe. 
Purpurn hub ſich empor, tief aus bes Ozeans 
Sqhooß cin. Juͤngling, das Haupt ſtralend mit 
L goldenem 
net, die Senn’ , und fein erſter 
Blick war fammendce Liebesgruß. 


Ueber Wangen und Stirn fireuten der Erde da 
Roſen unſchald und Schaam, daß durch den 
braͤutlichen 
Mebeſſchleler der Schimmer 
Ihrer Bluͤte noch rothelte. 
ro ~ Re. 
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Iris prangt nicht ſo ſchoͤn, wie in dem Glanze des 
Duftgewandes die Braut, dod) vor dem Slams 
menbden | 
Thaute nieder der Schleie, 7 
Sdwollen Wolken gum Licbesbett. 


Yusgegoffen um fie lagen gum Brautgeſchenk 
Schoͤne Gaben, die ihr freundlich im Tanze die 
Horen brachten, des Lenzes = 

Kranz, und Fille deg Traubenmonds. 


Pritte Gtrofe. 


O Liebe! Liebe! wehend umfaufelter 
Da deines Odems Hauche mit Wonnedufe 
Der Neuvermaͤhlten guͤrtelloſen 
Schoo, und befeelten die Leben stele. 


Und ſchnel entfaltet biuhte die Knoſpe mit 

Des Himmelsbluͤte, prangte mit Himmeksfrücht, 

Da ſchwirrt' es zahllos, ſonnte junges 
Lebensgewimmel im Freudenſtral ſich. 


⸗ 


Dritte. Gegenftrofe. | 


2) Liebe! Liebe! Quelle des Lebens, dir 
Entſtroͤmt des Segens: lauterſte Fuͤlle, da 
Wo deines Blickes Weihe ruhet, 

Wandeln ſich Wuͤſten in Paradieſe! 
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Dir Holl dee Himnus, dic in der wonnigen 
Entzuͤckung ſcholl in ſuͤſſen Gefuͤhlen die 

Des Daſeyns! Zahllos wie des Meeres 

4ui Tropfen, erſchollen dic Preiſsgeſaͤnge. — 


Das ganze Chor. 


Des Cinen Humnus! Sonne, du hallſt in ihm 

Des Chores Yeler, Zuͤmpel und Harfe tint 

Bon Stern ju Stern, “und fanfter athmet, 
Sanfi wie ihr Schimmer, Selaͤnas Laute! 


Ein Huͤmnus! liebend neigt ihm das Vaterohr 
Der Auibeleber, neigt es dem Abendſang 
Derx. Mike, wie den Harmonien 
- Langender Ofaren im Feierchore. 





— SGrabſchrife auf Ablemann. 


Mricman ſchlummert hier, der Liebende Set der 
. ~ ° ,  Geliebten, 
Siehe! der Lehrer des Bolts bei dem ſchlum⸗ 
mernden Wolf. 
Freunde weinen um ihn; es jammern die Witt⸗ 
wen, die Waiſen; 
“tm ihn trauert ber Chriſt, Iſraels Enkel 
un ihn. 
Heiter war er und ſanft, ein Liebling laͤchelnder 
Weisheit, 
Hell wie der Mond fein Geiſt, warm wie die 
Sonne ſein Herz. 
Herzlicher Demut voll und voll altchriſtlicher Ein⸗ 
falt, 
IAG Hod) brechend, fir Gott und fir die Sethe 
der, fein Herz. 





—_ 


Die Aufklaͤrer. _ 


Sn jenen heitern erften Tagen 

Der Erde, da fie nod im Slang 

Der Jugend lachte, da im Tanz, 

Auf fhimmesnden Gewoͤlk getragen, 
Die Stunden vor Aurorens. Wager, 
Geſchmuͤckt mit thaubeneztem Kranz, 
Noch leicht wie junge Weſte ſchwebten, 
Und Menſchen nach der Einfalt lebten, 
Da ſuchten fie kein fremdes Gluͤck, 
Da wandte thraͤnend ſich kein Blick 
Nad der entſchwundnen Luft zuruͤck. 
Sie giengen froh durchs langre Lcben, 
Mit dem, was ihnen Qeus gegeben, 
Zuftieden. Nur ein Ungemad 
Bermagte ihren heitren Zag 


— 2—⸗s 8 
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Zu truͤben. Freunde, koͤnt ihr rathen, 

Was unſre Tage dunkel macht? | 
Zuerſt die Daͤmrung, dann die Made, 
Da wufiten fie fic nicht gu rathen; 
Die guten Leutlein fannten nie 
Das Feucr, kannten nidt das Lide. 
Promaͤtheus fah die Noth der Armen, 
That freundlich rer ſich evbarmen. 
Er fAHldpfte in des Himmels elt, 
Und holte kuͤhn fae unfre Welt 
Ein Fuͤnkchen, bracht' es auf die Erde 
Sr einer kalten Winternacht, 
Und lehrte, wie e& angefache 
Durd) unfern cignen Odem werde, 
Und daß es Hell dic dunkle Nacht 

— Und warm den Falten Winter made. 
Die Manner liefen und die Frauen, 
Des Himmels Gabe gu befdhauen. 
Promatheus fah fid) um nad grauen 
Erfahenen Weifen, heer Treu 

Des Feuers Gorgen gu vertrauen, 
Auf daß die rege Flamme neu 
Erhalten wirde. Sie vernahbmen 


Des Halbgotts Lchre. Zitternd nahmen 


Sie Feuer anf mit duͤrrem Rien, 
Und ſchuͤzten gegen Regen ihn. 
Des Abends fam das. Volk zuſammen, 
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Md holte von, dew Greiſen Flammen +’ 
Bald flammte ihre Kerze hell, os — 
Raly-nantler; aod. des Lichtes Quell. 
Merſtegte ihren Haͤnden nimmer. 
Es leuchtete mit mildem Schimmer; 
And ward dad Flaͤmmchen etwa klein, 
Und truͤbte Ruß den goldnen Schein, 
So wußten ſchon die wackern Greiſe, 
Vom Halbgott ſelbſt gelehrt, die Weiſe 
Die Kerze zu ſchuͤtteln, und kniſternd entflog | 
Die Menge der Funfen;* dann flammte fie hoch. 


Das fahen Knaben, fe wie Affen, 
Und nabten, hincin in das Licht gu gaffen, 
Und madten den Greifer gar vicles gu fchaffen, 
Und fcolten fle ans fir blinde Pfaffen, 
Und wollten nun felbcr die Kerze — die 
Laffen! — | 


r ; 
Aufklaren, fo oft ihr scblendeter Blick, 

Vom ewigen Flammenfdein Slingte yuri. 
Es fichten bie Greife mit freundlider Stimme, 
Es podten dic Knaben mit kindiſchem Grimme; 
Da famen dic Vater des Volfes herbei, 


Cc 
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Lind wehrten mit Weisheit dem wilden Geſchreẽt: 
„Den Weiſen geziemet die Pftege des Lichteo, 
Und Streiche belohnen den Fuͤrwiz des Wichtes, 
Klaͤrt auf, wenn ihr Licht von der ginſernis 
ene — 


Ihr tafe, fldre auf, - die Kerze wide 
“feenet* 


/ 


⸗ 
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